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Senf beschließt veibebaltung der Sanktionen
2er Völkerbundsrat vertagt die veratung über die italienisch-abeslinische frage bis Mtte Juni

ttnssr logssspisgel
Der Völkerbundsrat hat sich für die vorläu¬
fige Beibehaltung der Sanktionen gegen
Italien entschieden und sich bis Mitte Juni
vertagt.
Der italienische Vertreter Baron Aloisi hat
Gens unter Protest verlassen.
Die Rest -Locarno -Mächte beschlossen in Gens,
ihre Beratungen bis zur Beantwortung des
englischen Fragebogens zu vertagen.
Die französischen Frontkämpfer richten an
ihre deutschen Kameraden eine Friedensbot¬
schaft.
Staatssekretär Reinhardt stellte in einer
Rede die Erhöhung des Steueraufkommens
mit 2,8 Milliarden fest.
Das Luftschiff LZ . „Hindenburg " verlieh am
Dienstag Lakehurst und befindet sich nun¬
mehr auf der Rückfahrt nach Deutschland.
Die Bremer Teilnehmer an der Ostpreuhen-
sahrt wurden von Vrigadesiihrer Uhde feier¬
lich empfangen.
Die Park - und Tankdienstanlage an der
Baumwollbörse wurde gestern ihrer Bestim¬
mung übergeben.
Die NSV ., Ortsgruppe Findorff , eröffnete
wieder ihren Spielplatz.

vettagungsbeschluß der
Nesilotornymachre

Genf,  13 . Mai.
Ueber die von den Vertretern Frankreichs,

Englands und Belgiens am Dienstagnachmittag
abgehaltene Sitzung zur Erörterung der Locarno-
srage wurde folgende Verlautbarung ausgegeben:

„Die Vertreter Belgiens , Frankreichs und des
Bereinigten Königreiches von Großbritannien und
Nordirland , die sich anläßlich der Tagung des
Völkerbundsrates in Genf befanden , haben , wie
am 18. April zwischen den Vertretern der Lo-
carnomächte vereinbart worden war , eine Sitzung
abgehalten . Dabei wurde unterstrichen , datz es
wichtig wäre , die unternommenen Bemühungen
so bald wie möglich zum Ersolge sichren zu sehen.
Jedoch muhte festgestellt werden , dah die Unter¬
suchung, die gemäh der Verabredung von dem
britischen Vertreter zur Klärung einer Anzahl
von Punkten des Memorandums der deutschen
Rgierung vorgenommen wurde , nicht beendet sei.
Unter diesen Umständen haben sie es für zweck¬
mäßig befunden , ihre Entscheidung bis zu einer
späteren Zusammenkunft zurückzustellen . Sie sind
der Meinung , dah es alsbald nach dem Eingang
der deutschen Antwort für die Locarnomächte an¬
gezeigt sein wird , unverzüglich zum Zwecke des
Austausches ihrer Meinungen in Fühlung zu
treten ."

See englische Versicherungsskandal
London , 18. Mai.

Am zweiten Sitzungstage des richterlichen Aus-
schusses zur Untersuchung des Londoner Versiche¬
rungsskandals wurde zunächst der langjährige
Sekretär des britischen Kabinetts , Sir Maurice
Hankey.  als Zeuge vernommen . Er teilte mit,
daß der Schatzkanzler zu einer Kabinettssitzung am
8. April eine umfassende Darlegung seiner Haus-
haltsvorschläg « gegeben habe , dah aber die Er¬
klärungen Chamberlains nicht zu Protokoll ge¬
nommen und auch später nicht schriftlich festgelegt
worden seien. Außerhalb des Kabinetts hätten
keine Besprechungen über die Steuererhöhungen
stattgefunden . In normalen Zeiten gebe der
Tchatzkanzler seinen Kabinettskollegen vier oder
fünf Tage vor der Verkündung des Haushalts
im Unterhaus seine Vorschläge bekannt . Hankey
erklärte hierauf , dah ein Durchsickern des Haus¬
halt -geheimnisses nur durch das Kabinett selbst
möglich sei.

Anschließend wurde der Sohn des Kolonial-
«inisters Thomas . Leslie Thomas,  erneut ver¬
nommen. Er erklärte dah er die Teilhaber der
Firma Velisha und Co. von dem Versicherungs¬
geschäft erst nach dessen Abschluß in Kenntnis
gesetzt habe.
^Der Finanzmann Bat es , der als ein alter
llreund des Kolonialministers Thomas bezeichnet
wird, erklärte bei seiner Aussage , er sei ein be¬
rufsmäßiger Spieler . Er habe viele Wetten für
Pserderennen abgeschlossen, die sich wöchentlich auf
IVVN- Mg Pfund Sterling beliefen . Er habe mit
einer Erhöhung der Steuern gerechnet , da er ge-
Ni -t habe. daß die Regierung Millionenbeträge
Mr Aufrüstung benötige . Während des Ver¬
hörs wurde mitgeteilt , daß der Rechtsanwalt

ein Sekretär von Bates , im Laufe emes
nmpräches einen „sehr geschickten" Mann erwähnt
Mbe. der sich für große Summen gegen die Er¬
höhungder Einkommensteuer versichert habe . Eves
Nabe den Namen des Mannes nicht erwähnt , son-
Arn lediglich erklärt , dah er einen sehr starken
verdacht habe . Dieser Verdacht habe sich seither

Genf , 13. Mai.
Der Völkerbundsrat hat . Dienstag nachmittag

in öffentlicher Sitzung — in Abwesenheit der ita¬
lienischen Delegierten — folgende Entschließung
angenommen : „Der Rat , der berufen ist, den ita-
lienisch -abessinischcn Konflikt zu untersuchen , er¬
innert an die Feststellungen und Entscheidungen,
die in dieser Sache seit dem 3. Oktober 1935 ge¬
troffen worden sind. Er ist der Ansicht, dah eine
Frist notwendig sei, um seinen Mitgliedern die
Prüfung der Lage zu ermöglichen , die durch die
schwerwiegenden neuen Schritte der italienischen
Regierung entstanden ist. Der Rat beschließt, am
15. Juni seine Beratungen über die Angelegen¬
heit wieder aufzunehmen und erachtet , dah es nicht
angebracht sei, die Mahnahmen abzuändern , die
durch die Völkerbundsmitglieder gemeinsam ge¬
troffen worden find.

In der Aussprache über die Entschließung gab

der abessinische Vertreter eine kurze Erklärung
ab , worin er die unerschütterliche Entschlossenheit
Abessiniens betonte , seine Unabhängigkeit und
Unversehrtheit zu verteidigen.

Der Vertreter Argentiniens erklärte , er stimme
der Entschließung im Interesse der Aufrechterhal¬
tung der Grundsätze des Völkerbundes zu, mache
aber einen Vorbehalt hinsichtlich der Vertagung
der Aussprache.

Der Vertreter Chiles meldete seine Stimm¬
enthaltung an , da nach Auffassung seiner Regie¬
rung die Sanktionen mit Beendigung des Krieges
gegenstandslos geworden sein und deshalb aufge¬
hoben werden müßten . Die Aushebung der Sank¬
tionen wäre ein wichtiger Beitrag zur Ueberwin¬
dung der gegenwärtigen politischen und wirt¬
schaftlichen Krise.

Der Vertreter Ecuadors wies darauf hin , dah
sein Land die Sanktionen bereits aufgehoben
habe , nachdem sie sich als Mittel zu dem ursprüng¬
lich angestrebten Zweck nicht mehr als angemessen

erwiesen hätten . — Damit war der einzige auf
der Tagesordnung der Sitzung vom Dienstag
stehende Punkt erledigt.

flloifi verläßt Senf
Eenf , 13. Mai.

Wie am Dienstag gegen 1.38 Uhr nachmittags
bekanntwurde , hat die italienische Delegation
von Mussolini die Anweisung erhalten , Eenf
sofort zu verlassen . Baron Aloisi hat darauf den
Generalsekretär des Völkerbundes verständigt , datz
er an den Arbeiten des Rates nicht mehr teil¬
nehmen könne. Man ist sich bewußt , dah in der
italienischen Geste eine neue Drohung mit dem
Austritt aus dem Völkerbund liegt.

Paris , 13. Mai.
Die Nachrichtenagentur Havas . meldet aus

Eenf , daß die italienische Völkerbundsabordnung
vor ihrer Abreise erklärt habe , dah die aus Rom
erhaltenen Anweisungen es ihr nicht erlaubten,
irgend etwas darüber zu sagen , ob sie Genf für
immer oder nur vorläufig verlasse.

M versölinungsstunve muß endlich schlagen!
Volschaft der französischen srontkämpfer an ihre deutschen Kameraden
Paris , 13. Mai.

Der Generalsekretär des Spitzenverbändes der
französischen Frontkämpfervereinigungen , der 6on-
keäörslion nationale ckss anelsns ooinbattants,
Rivollet,  ehemaliger französischer Pensions¬
minister , empfing gestern nachmittag Vertreter der
deutschen und französischen Presse und überreichte
ihnen nachstehende Botschaft:

Deutsche Kameraden ! Die französischen Front¬
kämpfer wenden sich an Euch. Die gegenwärtigen
Tage und die Tage , die kommen werden , können
entscheidend sein für die Zukunft Europas und
für die Zukunft unserer beiden Länder . Wir haben
52 Monate hindurch hart und ohne Falsch gegen
einander gefochten. Sehen wir uns gerade in die
Augen und sprechen wir offen zu einander ! AIs
französische Soldaten haben wir unser Vaterland
verteidigt , und es gibt keinen Franzosen , der
nicht auch heute bereit wäre , es erneut zu ver¬
teidigen , wenn die Stunde schlagen sollte . Doch

da wir den Kriegkennen , wollen wir ihn nicht
wieder erleben . Wir sind Gegner des Krieges,
weil wir Menschen sind, und weil ein allgemeiner
Weltenbrand den Untergang der europäischen Kul¬
tur besiegeln würde , die durch Jahrhunderte wäh¬
rende Mühe und Arbeit geschaffen wurde , und für
die unsere beiden Länder ihr Bestes hergegeben
haben . Wir erklärten mit Nachdruck und aus Er¬
fahrung heraus , daß diejenigen , die den Krieg
entfesseln , den Krieg niemals auch nur erleben,
und dah diejenigen , die ihn erleben , niemals
seine Nutznießer find.

Die Regierungen unserer Länder haben Frie¬
denspläne  veröffentlicht . Was müssen wir
Deutschen und Franzosen sehnlich wünschen ? Einen
würdevollen und dauerhaften Frieden für Deutsch¬
land , für Frankreich und für ganz Europa , einen
Frieden , in dem das Recht geachtet und die Ord¬
nung gesichert ist, einen Frieden , in dessen Schah
jede Nation die Psrantwortung für die Sicherheit
aller anerkennt.

Wir rufen Euch deutschen Kameraden zu, daß
die Stunde der aufrichtigen Versöhnung  end¬
lich schlagen muß , dah unsere Interessen und un-

- sere Pflichten es erfordern , gemeinschaftlich auf
ihr Nahen zu drängen durch eine gleiche und
wechselseitige Anstrengung im Geiste des Einver¬
nehmens , das es uns ermöglicht , uns gegenseitig
zu verstehen und kennenzulernen . Liegt nicht in
der Tat die Wurzel der französisch-deutschen Tra¬
gödie der Nachkriegszeit darin , dah unsere Regie¬
rungen und wir selbst gedacht haben , Ihr , als ob
wir Deutsche, wir , als ob Ihr Franzosen wäret?
Wir haben gemeinschaftlich die gleiche Achtung
vor der Arbeit,  die dem Menschen das Le¬
ben gibt und seine Würde hebt.

Unsere Mission als Frontsoldaten ist, im Ge¬
denken der Opfer an Toten , im Gedenken an un¬
sere eigenen Opfer aus dieser Welt die Gewalt,
die Ungerechtigkeit , die Unaufrichtigkeit und das
Unwisfen auszumerzen , die stets Quellen des größ¬
ten Unheils find. Wir wissen, Ihr und wir , unsere
Völker lehren , sich zu verständigen und zu ver¬
stehen. Wir müssen in unseren Nationen den
guten Willen wecken, von dem die freimütige
Gegenüberstellung der beiderseitigen Wünsche und
Belange beseelt sein muh . So wird das gute
Einvernehmen geschaffen werden , das unsere Zu¬
kunft sichern wird.

Wir französischen Frontsoldaten sind bereit zu
diesem Werk , das unsere Länder versöhnen und
Europa befrieden soll , und aus diesem Grunde
bieten wir Euch die Hand und richten ap Euch
diesen feierlichen Aufruf.

S

Jn einer kurzen Erläuterung , die General¬
sekretär Rivollet den anwesenden Pressevertretern
gab , wies er darauf hin , daß alle in der Spitzen-
organisation der französischen Frontkämpfern er¬
blinde zusammengeschlossenen Gruppen den Aufruf
an die deutschen Kameraden einstimmig  be¬
schlossen hätten . Er gebrauche bewußt den Aus¬
druck Kameraden.  Denn seit dem Ende des
Krieges hätten stets höfliche Beziehungen zwischen
den französischen und den deutschen Frontkämpfern
bestanden.

Um zu beweisen , dah alle Richtungen , die in
dem Spitzenverband der französischen Front¬
kämpfer vertreten sind, an der Entschliehung be¬
teiligt sind. erwähnte der Generalsekretär / daß
unter anderem auch der Vorsitzende des großen
linksstehenden Kriegsteilnehmerverbandes Union
föderale , Pichst,  sowie der Vorsitzende des
rechtsstehenden Nationalverbandes der franzö¬
sischen Frontkämpfer und ehemalige Abgeordnete
Goyan  der Ausarbeitung dieses Aufrufes teil¬
genommen hätten . Die französische Regierung
kenne den Wortlaut des Aufrufes und billige ihn.
Bedauerlicherweise habe die Regierung es aller¬
dings abgelehnt , die Verbreitung dieses Aufrufes
durch Rundfunk zu gestatten.

Schuschnigggreift ein
Wien , 13. Mai.

Bei Bundeskanzler Dr . Schuschnigg  fand
soeben eine Besprechung mehrerer Heimatschuh¬
unterführer und Führer des Freiheitsbundes
statt Vizekanzler Starhsmberg  soll an der
Besprechung nicht teilgenommen haben . Bundes¬
kanzler Dr . Schuschnigg machte beiden Parteien,
wie man hört , Vorwürfe wegen der zwischen
ihnen entstandenen Meinungsverschiedenheiten
und ermähnte sie, den Weg zueinander zu finden.
Die versammelten Unterführer sollen Verspre¬
chungen in dieser Hinsicht gemacht haben . Man
rechnet damit , daß die Regierung versuchen wird,
den Wirkungskreis der Vaterländischen Front zuerweitern.
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Verschärfung der Vegensätze
Uekerroschenve Sensor krsebnisse

(Orablbsriadt unseres 6-Snksr, Vertreters),
Eenf , 13. Mai.

Der gestrige Tag in der Volkerbundsstadt war
reich an Zwischenfällen , die beinahe zu einer dra¬
matischen Zuspitzung der Lage führten . In den
Mittagsstunden wurde bekannt , dah Aloisi auf
Grund der Ereignisse vom Montag eine persön¬
liche Order Mussolinis erhalten habe , sofort die
Koffer zu packen und mit der Delegation abzu¬
reisen . Gleichzeitig verlautete aus Kreisen der
italienischen Delegation , und zwar von führender
Seite selbst, dah die Lage in Rom als „ erM?
angesehen werde und datz das Matz mit der wei¬
teren Aufrechterhaltung der Sanktionen voll sei.

Obgleich der Beschluß des Rates über die
Sanktionen bis zu dieser Stunde formell noch
nicht vorlag , wurde in italienischen Kreisen die
neue Lage dahin präzisiert , dah Italien die Be¬
ziehungen zu Genf abgebrochen habe und dah es
sich so lange abseits halten werde , als das Fehl¬
urteil vom 3. Oktober vergangenen Jahres nicht
korrigiert worden sei und diesem Umstände durch
eine bedingungslose Aufhebung der Sanktionen
Rechnung getragen werde.

Dabei wurde von der gleichen Stelle ausdrück¬
lich erklärt , daß diese Haltung Italiens nicht mit
einem Austritt aus der Liga gleichzusetzen sei.
In dieser Hinsicht sei die letzte Entscheidung noch
nicht gefallen ; sie werde von den weiteren Maß¬
nahmen abhängen . In jedem Falle aber werde
eine außerordentlich kritische Lage geschaffen,
wenn der Rat sich dazu verleiten lasse, jenen
Kreisen nachzugeben , die sogar jetzt noch auf einer
Verschärfung der Sanktionen bestünden . Eine
derartige Maßnahme werde auf den „äußersten
und bis zum Letzten entschlossenen Widerstand
der gesamten mobilisierten nationalen Kräfte
Italiens " stoßen . Diese Worte sind zweifellos
deutlich genug . Sie lassen jedenfalls eine Situa¬
tion erkennen , für die das Urteil „ernst und
äußerst kritisch", das man hier im übrigen nicht
nur auf italienischer Seite hören konnte , zutref¬
fend zu sein scheint.

Der Rat hat nun gestern seinerseits sein wei¬
teres Verhalten nach drei Richtungen hin bis zu
einem gewissen Grade präjudiziert . Erstens hat
er sich mit der Anerkennung des bisherigen abessi-
nischen Vertreters als einzigen rechtmäßigen
Vertreter des „Völkerbundsmitgliedes Abessi-
nien " erneut zu seinen Beschlüssen vom 3. Okto¬
ber 1935 bekannt und es damit abgelehnt , die
militärischen Tatsachen in Ostafrika anzuerkennen.
Zweitens sind die Sanktionen durch einen for¬
mellen Ratsbeschluß weiter in Kraft gehalten
worden , und zwar zunächst auf unbestimmte Zeit.
Daraus ergibt sich, daß sie auch weiterhin ihrem
alten Zwecke, also der Verhinderung einer Fest¬
setzung Italiens in Ostafrika , dienen sollen . Nach
den gestrigen Ereignissen dürften sie damit das
schwerwiegendste Hindernis für alle kommenden
Verhandlungen bilden . Drittens hat der Rat sich
zuletzt selbst bis zum 15. Juni vertagt , und zwar
zu einer außerordentlichen Ratstagung , die sich
ausschließlich mit Abefsinien beschäftigen soll.

Faßt man die gestrigen Ereignisse zusammen,
so läßt sich schwerlich etwas anderes sagen , als
daß eine neue ernste Verschärfung der Gegen¬
sätze Tatsache geworden ist. Die gestrige zweite
Vertagung , die der Rat in der weiteren Be¬
handlung der Locarno -Frage beschloß, tritt ge¬
genüber dieser Sachlage zurück. Es wird wahr¬
scheinlich nicht leicht sein, überhaupt noch einen
Ausweg aus dem ganzen augenblicklichen
Dilemma zu finden.

Im übrigen zeigt sich eine unverhohlene Ver¬
ärgerung Italiens über die Ausführungen Vald-
wins vor dem Unterhaus , der den Negus nach
wie vor als „Majestät " bezeichnete und die
Proklamation des Imperiums als eine „tempera¬
mentvolle Kundgebung " bagatellisierte . In ita¬
lienischen Kreisen bemerkt man daher , daß die
englische Außenpolitik aus dem abessinischen
Streitfall offenbar immer noch nicht gelernt habe.
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„Wir fragen Vailg relegrapli"
Eine aus den Fingern gesogene Behauptung

Berlin . 13. Mai.
Der diplomatische Korrespondent des „Daily

Telegraph " berichtete seinem Blatt aus Gens.
„daß der deutsche Reichskanzler kürzlich in einem
Gespräch von dem geschwächten Ansehen Eroß-
Vritanniens gesprochen habe " und fügte dieser
Behauptung hinzu , daß die kleinen Staaten sich
beeilt hätten , dem englischen Außenminister zu ver¬
sichern. das? sie dies für eine grundlose Ver¬
unglimpfung Grog -Britanniens hielten.

Da diese Behauptung des Korrespondenten
offensichtlich aus den Fingern ge¬
sogen  ist und ersichtlich zu dem Zweck verbreitet
wird , Stimmung für die Aufrechterhaltung der
Sanktionen zu machen , stellen wir v ' m Kr ^ »iprn-
dcnten des „Daily Telegraph " die Prestigefrage:
Wann, wo  und wem  gegenüber hat der Füh¬
rer diese angebliche Aeußerung getan?

Es ist endlich an der Zeit , den internationalen
Brunnenvergiftern das Handwerk zu legen!

PUsudskis Her; beigeseht
Die Traucrfcicrlichkeitcn in Wilna

Wilna , 18. Mai.
Wilna stand gestern im Zeichen der Trauer¬

feierlichkeiten für Marschall Pilsudski . Menschen-
niasscn aus allen Teilen des Landes waren zu¬
sammengeströmt , um am Todestag des Marschalls
Zeuge zu sein jenes Aktes von Sohnesliebe , den
der Marschall in seinem Testament bestimmte : Zu
Fügen der sterblichen Hülle seiner Mutter wurde
das Herz des polnischen Nationalhelden gebettet.

Schon am frühen Morgen trafen die Sonder-
züge ein , die den Staatspräsidenten , die Mitglie¬
der der Regierung und des Senates und die Ab¬
geordneten des Sejm nach Wilna brachten . Nur
ein kleiner Kreis hatte zu dem Trauergottesdienst
in der Therestenkirche Zutritt . Als das Ende der
feierlichen Handlung durch das Geläut aller
Glocken der zahlreichen Wilnaer Kirchen verkündet
wurde , sehte sich der Trauerzug in Bewegung . Die
Straßen , durch die sich der Zug bewegte , waren
reich geschmücktmit lang Herabwallenden Bannern.
Vereine mit ihren Fahnen , Schulen und Militär
bildeten Spalier . An der Spitze des Zuges mar¬
schierten Abteilungen sämtlicher Heeresforma-
tionen in langsamem Trauerschritt . Unmittelbar
vor der Urne mit dem Herzen des Marschalls und
dem Sarge seiner Mutter schritt die hohe Geistlich¬
keit . Dann folgten Präsident Moscicki, Las Staats¬
oberhaupt Polens , sowie die engsten Familien¬
angehörigen des Marschalls , das Oberhaupt der
Armee , General Rydz -Smigly , der ehemalige Mi¬
nisterpräsident Oberst Slawek und General Sosn-
kowski.

Auf dem malerisch gelegenen Friedhof von Rossa
hat man im Laufe ves letzten Jahres eine ge¬
waltige Arbeit geleistet . Eine neu angelegte Aus¬
fallstraße führt zu weiträumigen Anlagen , an de-
rem Rande sich der den Helden von 1919 vorbe-
haltene Teil des alten Friedhofes befindet . Unter
schlichten Grabsteinen von hellgrauem Granit
ruhen über 189 gefallene polnische Krieger aller
Dienstgrade . Mitten unter ihnen befindet sich
das Grab , in dem das Herz des Marschalls zu
Füßen seiner Mutter nunmehr beigesetzt wurde.

Die Rektoren der polnischen Hochschulen in ihren
farbigen Talaren trugen die Urne das letzte Stück
des Weges bis zum Grabe . Während hohe Geist¬
liche der römisch-katholischen Kirche die Messe
zelebrierten , während die Musik das Lied der
Ersten Brigade spielte und ringsum die Militär-
abteilungen das Gewehr präsentieren , senkte sich
die riesige Platte aus schwarzem Granit auf das
Grad . 191 Salutschüsse der Artillerie ertönten,
und dann ergriff der PräsDent der Republik das
Wort , um das Gedächtnis der Marschalls Pil¬
sudski zu ehren . Während Ketten von Flugzeugen
immer wi » er die Grabstätte überflogen , begann
der endlose Vorbeimarsch der harrenden Menge.

Warschau , 13. Mai.
Ueber Warschau  wehten gestern am Todes¬

tage des Marschalls Pilsudski die Flaggen auf
Halbmast . Umflorte Nationalflaggen und große
schwarze Trauerfahnen gaben den Straßen ein
feierliches Bild . Der polnische Ministerrat hat be¬
schlossen, sofort die nötigen Mittel bereit zu
stellen, um im Wilnaer Gebiet noch im laufenden
Jahre 199 Volksschulen zu erbauen , die den Na¬
men des Marschalls Pilsudski tragen sollen . Wei¬
ter beschloß der Ministerrat , für die kulturelle
und wirtschaftliche Entwicklung der polnischen
Ostgebiete besondere Maßnahmen zu treffen.

Ministerpräsidentgesucht
Schwierige Regierungsbildung in Spanien

Madrid , 13. Mai.

Der spanische Staatspräsident hat den sozial-
demokratischen Landtagsabgeordneten und Führer
des gemäßigten Flügels der spanischen Sozial-
demokratie Prieto  mit der Neubildung der
Regierung beauftragt . Dieser lehnte jedoch ebenso
wie der Landtagspräsident Martinez Barrio,
der nach Prieto zum Staatspräsidenten gerufen
wurde , den Auftrag ab.

Der portugiesischeKriegsminister zurückgetreten. Der
portugiesischeKriegsminister , General Passes e Sousa,
ist zurückgetreten. Die Leitung des Kriegsministeriums
hat vorläufig der Ministerpräsident mit übernommen.

Steueraufkommen um 2,6 Milliarden erhöht
SlaalssekretSr Neinftardi sprach in kisenach über die Nichllinien der SleuerpoMik

Eiscnach, 13. Mai.
Auf einem Kameradschaftsabend der in Essenrch

zu einer Tagung verjommekten 1299 Steuer¬
beamten legte Siaatssekretär Reinhardt  die
Richtlinien der Steuerpolitik dar . Wir hatten
bereits im Jahre 1681. so sagte der Staatssekretär
u a., ein überaus gutes Steueraufkommen zu ver¬
zeichnen. das um rund 1.2 Milliarden größ ' r war
als dasjenige des Jahres 1933. Das Mehr-
aufkommen im Rechnungsjahr 1985
gegenüber 1931 belief sich auf 1115.2 Millionen
Reichsmark Es ist jedoch noch nicht groß genug,
um die Mehrausgaben , die sich im Zuge der Neu¬
gestaltung der Dinge ergeben , restlos zu decken.

Asir müssen von dem Mehraufkommen zunächst
abziehen

1. den Betrag , mit dem die Länder und Ge¬
meinden gesetzmäßig am Reichssteueraufkommen
beteiligt sind und der den Ländern und Ge¬
meinden durch das Reich überwiesen werden muß.
2. den Fehlbetrag , der im Rechnungsjahr 1932
im Reichshaushalt vorhanden ist, S, den Betrag
für Verzinsung und Tilgung der Anleihen , die
zur Umwandlung der Fehlbeträge aus den frühe¬
ren Rechnungsjahren aufgenommen worden sind
und zur Verzinsung der noch vorhandenen kurz¬
fristigen und mittelfristigen Schulden , 1. den Be¬
trag der Vorbelastung , der sich für das einzelne
Rechnungsjahr durch die ausgegebenen Steuer¬
gutscheine und durch die verschiedenen Maßnahmen
zur unmittelbaren Arbeitsbeschaffung ergibt . Erst
derjenige Betrag , der noch Abzug dieser vier
Posten vom Mehrauskommen verbleibt , steht zur
Finanzierung anderer Dinge zur Verfügung , zu
denen insbesondere der Kleinwohnungs¬
bau , die Reichsstraßen , der Arbeite-

dienst  und der Aufbau der deutschen Wehr¬
macht  zu rechnen sind. Dieser verbleibende Be¬
trag ist aber noch nicht groß genug , um die an¬
fallenden Ausgaben restlos zu decken. Derjenige
Teil der Ausgaben , der durch den ordentlichen
Haushalt noch nicht gedeckt werden kann , führt zu
einer Erhöhung der kurzfristigen und mittelstristi-
gcn Verschuldung des Reiches oder zur Notwendig¬
keit der Ablösung kurz- und mittelfristiger Schul¬
den durch langfristige Anleihen des Reiches.

Eine gesunde Finanzpolitik gebietet einerseits,
die notwendigen Finanzierungen zu sichern und
anderseits der Zunahme der öffentlichen Ver¬
schuldung entgegenzuwirken . Dieser Grundsatz be¬
dingt zweierlei : erstens , daß die Reichsfinanzver¬
waltung alles nur Denkbare aufbietet , um die
Beträge , die dem Reich auf Grund der bestehen¬
den Steuergesetze zustehen , restlos zu ersassen und
den pünktlichen und restlosen Eingang dieser Be¬
träge zu sichern, zweitens , daß versucht wird , im
Rahmen des erzielten Steueraufkommens durch
entsprechende Gestaltung der gesamten Ausqaben-
wirtschaft immer größere Mittel zur Erfüllung
der großen nationalen Aufgaben frei zu machen.
Es gibt mancherlei Ausgaben , die zwar er¬
wünscht , aber nicht im Kampfe um die Sicherung
des Lebensrechtes der Nation unbedingt notwen¬
dig sind, jede solche Ausgabe muß unterbleiben,
solange nicht die Bestreitung der unbedingt not¬
wendigen Ausgaben im Rahmen einer verant¬
wortungsvollen Finanzpolitik restlos gesichert ist.

Es ist dringend erforderlich , daß im Rechnungs¬
jahr 1936 eine weitere Steigerung des
Steueraufkommens  erzielt wird . Wir
müssen ein Mehr gegenüber 1935 von mindestens
einer Milliarde Reichsmark erzielen . Das Er¬
gebnis für den ersten Monat des neuen Rech¬

nungsjahres , für April 1936. liegt bereits vor.
Das Aufkommen ist in diesem ersten Monat des
neuen Rechnungsjahres um 88 Mill . RM - gr o -
her gewesen als im April des Vorjahres . Wenn
wir bedenken , daß der April kein besonderer Bor«
auszahlungsmonat ist und daß die vierteljähr¬
lichen Vorauszahlungen aus die Ernkommens-
und Körperschaftssteuer nicht im ersten , sondern
im letzten Monat eines jeden Kalendermertel-
jahres fällig sind, so können wir mit dem Ergeb¬
nis des Monats April durchaus zufrieden sein.
Ueber alle Erwartungen gut sind im April die
Einkommensteuer und die Umsatz¬
steuer  gewesen , dar Aufkommen an Einkom¬
mensteuer ist im April 1936 um 25,5  Mill . RM
größer gewesen als im April des Vorjahres . Das
Aufkommen an Umsatzsteuer stieg gegenüber
April 1935 um 27 Mill . RM.

Der Staatssekretär führte weiter aus , daß wir
ein noch wesentlich größeres Mehr als die Mil¬
liarde Reichsmark im Jahre 1936 gegenüber 1935
erzielen werden , wenn jeder seine Pflicht  tut.
Je größer das Mehr , um so größer der Betrag,
der zur weiteren Gesundung unserer öffentlichen
Finanzen und zur Sicherung der materiellen Vor¬
aussetzungen zum Ausbau der deutschen Wehr¬
macht zur Verfügung steht und um so kleiner ins¬
besondere der Betrag , um den wir die Schulden
des Reiches etwa werden erhöhen müssen.

Das Steueraufkommen ist im Jahre 1931 um
rund 1,2 Milliarden größer gewesen als im
Jahre 1933, im Jahre 1935 um rund 1,1 Milliar¬
den größer als im Jahre 1931 oder um rund 2,6
Milliarden größer als im Jahre 1933, Der Ver-
waltungskostensatz hat betragen im Rechnungs¬
jahr 1939 6,1 v. H., im Jahre 1933 1,7 v. H. und
im Jahre 1935 3,9 v. H.

M Überwindung der Ungelernten
Sem Hecht auf ftrbeit entspricht das kocht auf Ausbildung

Berlin , 13. Mai.
In der Nationalsozialistischen Partei -Korrcspon-

denz, dem Pressedienst der NSDAP .. wird zur
Frage der ungelernten Arbeiter u. a . folgendes
ausgeführt:

Der Altersaufbau des deutschen Volkes zeigt
nicht mehr das Bild der regelmäßigen Pyramide,
sondern dasjenige einer Urne , deren Basis verengt
und deren mittlerer Teil übermäßig ausgeweitet
ist. Die Bevölkerungsentwicklung bis 1935 hat
den Tiefstand von 1933 mit 32 v. H. übertrofsen,
wird aber noch auf 45 v. H. ansteigen müssen , ehe
nur die Erhaltung des gegenwärtigen Volksbe¬
standes gewährleistet ist. Sehr bald aber werden
die geburtenarmen Jahrgänge in das heirats¬
fähige Alter einrücken und .' da Kinder im all¬
gemeinen jungen Ehen entstammen , kaum eine
Geburtensteige 'rung in Aussicht stellen . So wird
bald die Sorge ümeinenausreichenden
Nachwuchs  auftreten . Die geschmälerte Aus¬
lesegrundlage verlangt aber eine entsprechende
Steigerung der Leistung.

Zum gleichen Schluß führt eine Betrachtung
der Struktur der deutschen Erzeugungswirtschaft.
Die Besinnung auf unsere völkische Eigenart , die
Aufgliederung der Masse zur Gemeinschaft von
Persönlichkeiten , bedingt im Raum der Wirtschaft
eine Ungleichung der Produktion an den persön¬
lichen Lebensstil . Eine Differenzierung dieser Art
zwingt aber zu entsprechender Differenzierung und
Leistungssteigerung des Ausbildungswesens . Mit
dieser Entwicklung wird auch die Erkenntnis
übereinstimmen , daß der wirtschaftliche Auslands-
wettbewerb deutscherseits nicht mit Massenpro-
dukten , sondern mit höchstwertigen Qualitäts¬
erzeugnissen  erfolgreich gestaltet werden
kann.

Was nach Gesichtspunkten der Bevölkerungs¬
entwicklung und der Wirtschaftstruktur notwendig
erscheint , sann weltanschaulich und politisch nicht
falsch sein. Der Leistungsgrun -dsatz der Bewe¬
gung verlangt im Gegenteil , daß jedem die be¬
rufliche Auskesegrundlage gegeben wird , jeder sich
zunächst als Lernender einordnet , damit die Ge¬
samtheit der Werte und Anlagen erschöpft und
dem Volke nutzbar gemacht wird . Dem Recht auf
Arbeit entspricht im Bereich der Jugend das
Recht auf Ausbildung.  Es ist die logisch«
Vorstufe desselben oder , betrachtet man es von
der Seite der Arbeitsschlacht her , die zweite
Etappe des vernünftigen Einsatzes der vorhan¬
denen Volkskräfte . Betrachtet man endlich , als
vierten Gesichtspunkt , der zu der Ueberwindung
der Ungelernten führt , die staatspolitischen Ge¬
fahren , die der beziehungslosen Arbeit inne-
wohnen , dann mutz illusionslos folgendes gesagt
werden : Die Kernfrage der Ungelern¬
ten liegt im Dien  st Problem.

Die Ungelernten stehen an einem Punkt in der
Wirtschaft , wo ihnen mit brutaler Offenheit zum
Bewußtsein gebracht wird , daß sie eben nicht um
des Dienstes , sondern um des Verdienstes in der
Produktion stehen, daß sie Lückenbüßer sind, die
hier und dort eingesetzt werden können , um je¬
weils als billige Arbeitskraft das Einkommen
ds Unternehmers zu steigern . Ist aber der Dienst-
gedanke zerstört , so lockern sich gleichzeitig alle
übrigen Bindungen , die den arbeitenden Menschen
in einen Zusammenhang mit Familie , Volk und
Staat bringen . Hier greift die Arbeit , wenn auch
Urgrund , Quelle und Motor der Wirtschaft , weit
über das Wirtschaftliche hinaus.

Nicht zuletzt zeigten die lln - und Angelernten von
jeher die stärksten Zeichen der Entwurzelung und
Entfremdung gegenüber den sittlichen , kulturellen
und politischen Bindungen ihrer Zeit . Werden
nicht diese Beweggründe gewissenhaft untersucht,
dann bleibt jede Diskussion unfruchtbar , die zu
einer Klärung des Problems der Ungelernten
beitragen will.

Der erste Vorstoß zu sachlichen Untersuchungen
dieser Art , der vom Weltanschaulichen kommend,
die allgemeinen wirtschaftlichen und bevölkerungs¬
politischen Beweggründe wesentlich in Betracht
zieht , wird in der sozialpolitischen Zeitschrift der
Hitlerjugend , „Das junge Deutschland ", versucht.
Die Darstellung schließt mit einer konstruktiven
Schau , in der das Wesen des Lehrverhältnisses er¬
örtert , die Ueberführung des langfristigen Anlern-
verhältnisses in ein Lehroerhältnis aufgezeigt und
ebenso die nähere Festlegung des Anlernverhält-
nisses durch Prüfungswesen und Kündigungsschutz
entwickelt wird . Die Ueberwindung der Ungelern¬
ten liegt in der konsequenten Fernhaltung des
jüngsten Nachwuchses von Arbeitsmöglichkeiten,
die keiner Anleitung bedürfen , keine Entwicklung
eröffnen und daher nicht geeignet sind, alle schöpfe¬
rischen Anlagen und Fähigkeiten , die in der deut¬
schen Jugend liegen , der Gemeinschaft des Volkes
nutzbar zu machen . Die Ueberwindung der Un¬
gelernten ist eine politische Frage ersten Ranges.
Wenn sie juristisch auf dem Wege des Berufs-
erziehungsgesetzes gelöst werden mutz, so bleibt
sie doch eine Angelegenheit aller  beteiligten
Partei - und Staatsdienststellen . Die Jugend hat
im Reichsberufswettkampf den Weg vorbeschritten.

ftbelsimen-flnfragen im Unterhaus
Vor einer scharfen englischen Erklärung

London , 13. Mai.
Das abessinifche Problem war auch am Diens¬

tag Gegenstand mehrerer bemerkenswerter An¬
fragen cm englischen Unterhaus . Auf eine An¬
frage des Abgeordneten Earro Jones teilte
Ministerpräsident Baldwin  mit , daß der kaiser¬
lich abessinifche Gesandte in London immer noch
als der beglaubigte Vertreter seines Landes an¬
erkannt werde.

Im weiteren Verlauf der Fragezeit verneinte
Baldwin , daß die englische Regierung den Neons
vor seiner Beförderung mit einem englischen
Kriegsschiff aufgefordert habe , ein seine politische
Handlungsfreiheit in Palästina beschränkendes
Abkommen zu unterzeichnen . Das englische An¬
gebot , den Negus nach Palästina zu bringen , fei
aus Höflichkeit und aus dem Wunsche erfolgt , dem
Kaiser zu helfen . Man dürfe jedoch nicht ver¬
gessen, daß der Negus auf die Leitung der Staats-
geschäfte verzichtet habe . Infolgedessen sei es nicht
unvernünftig , vom Negus zu erwarten , daß er
sich in keiner Weise an der Förderung von Feind¬
seligkeiten beteilige.

Auf die Frage des Oppositionsabgeordneten

Sie Vorbereitung für den llnteroWer
vedingungen für den eintritt in eine Keeres-Unteroffirier-Schriie

Berlin , 13. Mai.

Junge Leute , die Lust und Liebe zum Unter-
ofsizierberuf (Infanterie ) haben und sich hierzu
freiwillig melden , können auf einer Heeres-
Unteroffizier - Schule  hierfür in zwei¬
jähriger Dienstzeit vorbereitet werden . Sie er¬
halten neben der militärischen Erziehung und
Ausbildung allgemeinbildenden Unterricht . Die
Ausbildung beginnt am 29. 19. 1936 : Unter¬
bringung erfolgst in der bisherigen Polizeischule
in Potsdam - Eiche.  Eebührenabsinüung regelt
sich wie bei der Truppe . Die Unteroffizierschüler
sind Soldaten im Sinne des Wehrgesetzes und
allen militärischen Bestimmungen und Gesetzen
unterworfen . Für die Aufnahme  in die
Heeres -Unteroffizier -Schule gelten folgende Be¬
stimmungen :

1. Bewerber müssen vor der Einstellung ins
Heer ihrer Arbeitsdienst Pflicht  genügt
haben . Für die Einstellung im Herbst 1936 kom¬
men miMn nur Bewerber in Betracht , die den
Arbeitsdienst bereits abgeleistet haben oder zur¬
zeit ableisten.

2. Für die Einstellung kommen nur Wehrpflich¬
tige in Frage , die am 29. 19. 1936 das 17. Lebens¬
jahr vollendet und das 29. Lebensjahr nicht über¬
schritten haben.

3. Ferner gilt für die Einstellung als Unter¬
offizier -Schüler als Voraussetzung , daß der Be¬
werber a) die deutsche Staatsangehörigkeit
(Reichsangehörigkcit ) besitzt, b) wehrwürdig,
o) deutschen oder artverwandten Blutes , <i) un¬
bescholten , v) unverheiratet , k) tauglich I oder II
für - - - - -
1."
der

1. Den Anträgen auf Aufnahme ist beizufügen:
a) der Freiwilligenschein,  dessen Aus¬
stellung bei der für den Wohnsitz des Anwärters
zuständigen polizeilichen Meldebehörde persönlich
zu beantragen ist (für im Reichsarbeitsdienst
stehende Anwärter wird der Freiwilligenschein
von dem zuständigen Meldeamt des Reichsarbeits¬
dienstes ausgestellt ) . Bei der Anmeldung bei der
polizeilichen Meldebehörde ist eine schriftliche,
amtlich beglaubigte Einwilligungserklärung des
gesetzlichen Vertreters zum freiwilligen Eintritt
in den aktiven Wehrdienst vorzulegen , d) Ein
selbstgeschriebener Lebenslauf.  Dieser mutz
mindestens enthalten : Vor - und Zuname , Ge¬
burtstag und -orst, Angaben über Schulbesuch , Be¬
ruf und Beschäftigung oder Arbeitslosigkeit nach
der Schulentlassung , über etwa abgeleisteten
Arbeitsdienst , ob Freischrviinmer , genaue und
deutliche Anschrift , o) Eine Verpflichtungserklä¬
rung zu Illjähriger Dienstzeit in der Wehrmacht
einschließlich der Dienstzeit auf der Heeres -Unter-
offizier -Schule mit schriftlicher , amtlich beglaubig¬
ter Einwilligungserklärung des gesetzlichen Ver¬
treters . <l) Zwei Paßbilder.

5. Die endgültige Entscheidung  über die
Aufnahme trifft das Oberkommando des Heeres
(Allgemeines Heeresamt , Inspektion der Infan¬
terie ) als Annahmetruppenteil , nachdem der An¬
wärter sich einer besonderen Eignungsprüfung
unterzogen hat , die bei einem in der Nähe des
Wohnortes des Bewerbers gelegenen Truppenteil
abzuleisten ist. Aufforderung hierzu ergeht durch
die Wehrbezirkskommandos.

6. Anträge auf Einstellung als Unteroffizier-
schüler sind spätestens bis zum 21. 6. 1936 an die
Inspektion der Infanterie , Berlin  W - 38,
Bendlerstratzc 13, zu richten.

Mander , ob die französische oder die britische Re¬
gierung diese Bedingung gestellt habe , antwortete
Baldwin : „Ich möchte nicht von „einer Stellung
einer Bedingung " sprechen. Wir haben uns be¬
trächtlichen Unannehmlichkeiten ausgesetzt , um
diese Höflichkeit zu erweisen ."

Auf eine weitere Frage anwortete Baldwin , der
britische Gesandte in Addis Abeba sei angewiesen,
den italienischen Militärbehörden diejenige Aner¬
kennung zu zollen , auf die eine Armee , die ein
Feindland militärisch besetzt hat , nach den Völker¬
rechtsgrundsätzen ein Recht habe.

Die englische Regierung beabsichtigt , die von
italienischer Seite erhobene Beschuldigung , daß
Abessinien durch Vermittlung seines Gesandten in
London englische Dumdum -Geschosseerhalten habe,
nun in schärfster Form zu widerlegen , nachdem
die Unterhauserklärungen hierüber ihren Zweck
nicht erreicht haben In Londoner maßgebenden
Kreisen wird erklärt , daß die englische Antwort
allgemein Aufsehen erregen und die Beschuldigun¬
gen ein für allemal erledigen werde.

Systematischevesehung
des gesamten abessinischen Gebietes

Addis Abeba , 13. Mai.
Das italienische Oberkommando bereitet die

systematische Besetzung des gesamten abessinischen
Gebietes vor . Es wurden mehrere Kolonnen ge¬
bildet , die demnächst in verschiedener Richtung
abmarschieren werden , um in erster Linie die
wichtigsten Punkte an sämtlichen Grenzen zu
besetzen.

Die deutsche Kolonie in Addis Abeba ist an
die Wiederaufbauarbeit gegangen . Von dem ge¬
samten deutschen Hausbesitz der einige hundert
Köpfe zählenden Kolonie sind nur 15 Häuser er¬
halten geblieben.

Pariser „Sowjets"
Paris , 13. Mai.

Nachdem Leon Vlum am Sonntag vom Landes¬
rat der sozialistischen Partei den Auftrag be¬
kommen hatte , sich über die Frage der Re¬
gierungsbildung  sowohl mit den Bolks-
frontparteien wie mit dem marxistischen Ge-
werkschaftsverband in Verbindung zu setzen, hat
er am Montag dem Eewerkschaftsverband und der
kommunistischen Partei ein Schreiben zugehen
lassen, in dem zur Beteiligung an der Regierung
aufgefordert wird . Der Brief an die Kommunisten
ist besonders eindringlich gehalten . Es ist damit
zu rechnen , daß sowohl die Kommunisten wie
der marxistische Eewerkschaftsverband die Auf¬
forderung ablehnen werden . Die Antwort der
Kommunisten wird bereits täglich durch die Leit¬
artikel der „HumanitS " vorweggenommen . Auch
jetzt erklärt das Blatt wiederum , daß sie die neue
Regierung mit aller Kraft unterstützen , sich aber
nicht an ihr beteiligen werde . Die Kommunisten
würden außerhalb  der Regierung eine Art
Ministerium der Massen bilden . Die Ausschüsse
der Volksfront , denen die Kommunisten so große
Bedeutung beilegen , erregen das heftige Miß¬
trauen des „Figaro " . Das Blatt sieht in ihnen
das Vorspiel zur Aufstellung von
Sowjets.  Außerdem habe der sozialistische Ab¬
geordnete Zyromski von der Bildung eines lei¬
tenden Ausschusses gesprochen, der an das russi¬
sche Komitee erinnere.

Japan macht nicht mit
Die Durchführug des Londoner Flottenvertrages

London , 13. Mai.

Der am 25. März nach viermonatigen Verhand¬
lungen unterzeichnete Londoner Flottenoertrag
droht , wie der Flottenberichterstatter der „Mor-
ning Post " glaubt , durch die Haltung Japans in
die Brüche zu gehen . Der ganze Aufbau des Ver¬
trages hänge von Japan ab , das den Kampf für
eine gleiche, nach oben festgelegte Vaugrenze nicht
aufgegeben habe . Es sei festzustellen , daß Japan
den Grundsatz gegenseitiger Ilnterrichtung über
die Flottenbaupläne ablehne . Japan stimme jetzt
nur noch mit dem Abkommen über die Bestückung
der künftigen Schlachtschiffe überein.

Streikkrowaile in Neropork
Newyork , 13. Mai.

Zwischen der amerikanischen Polizei und strei¬
kenden Matrosen kam es vor den Dockanlagen der
International Mercantile Marine Company am
Hudsonriver zu ernsten Zusammenstößen . Die Po¬
lizei fuhr mit Motorrädern in die Reihen der
Streikenden , als diese sich weigerten , die Ein¬
gänge zu den Dockanlagen freizugeben . Es wurden
259 Matrosen verhaftet , die sich Plakate mit Auf¬
schriften wie „Reiset nicht auf USA .-Schiffen " ,
„ÜSA .-Schiffe sind unsicher " oder „IlSA .-Schiffe
sind von unerfahrenen Streikbrechern bemannt"
umgehängt hatten . Die Fahrgäste eines aus Pa¬
nama eingelaufenen Schiffes wurden von den
Streikenden belästigt.

;o Kommunistenverkästet
Tokio , 13. Mai.

Im Zusammenhang mit der Aufdeckung eines
Spionagenetzes , in das die SowjetLotschaft ver¬

wickelt ist, wurden in Tokio 39 Verhaftungen vor¬
genommen . Die Verhafteten werden wegen Teil¬
nahme an der kommunistischen Bewegung und
wegen Verstoßes gegen das Spionagegesetz unter
Anklage gestellt . Der Anführer ist ein 26jähriger
Student namens Ujama,  der sich früher als
Streikführer betätigte . Er war gleichzeitig
Sprachlehrer an der Sowjetbotschaft und lieferte
mehrere Geheimberichte.

logung der FachgruppeI lvichnch
München , 13. Mai.

Gestern tagten in München im Rahmen der
Reichstheaterfestwoche die in der Fachgruppe I
der Fachschaft Bühne zusammengefaßten Bühnen¬
leiter . Fast sämtliche deutschen Intendanten und
Theaterdirektoren waren erschienen . Weiter
konnte der Leiter der Fachgruppe I , Direktor
Scheffels,  die Vertreter der Wanderbühnen
und der reisenden Theaterunternehmungen sowie
Bühnenverleger und -Autoren in großer Anzahl
begrüßen.

Nandbemerkungen

tlsche Kabinett politischen Lage in Aegypc^
Rechnung getragen . Der Führer der größten
Partei Aegqptens , Nahas Pascha , hat die Re¬
gierung übernommen . Damit sind zunächst sie
Wünsche der ägyptischen Nationalisten erfüllt.
Die neue Regierung , die sicb zum größten Teil
aus den engsten politischen Mitarbeitern Nabas
Paschas zusammensetzt , darf zweifellos darauf
zählen , nahezu das gesamte ägyptische Volk hin¬
ter sich zu haben . Zwar ist die Wafd -Partei , ist
jetzt die Macht im Lande übernommen hat , die
Vertreterin entschiedener nationaler Forderun¬
gen auch gegenüber England , und diese Tatsache
wird die Verhandlungen an sich nicht gerade er¬
leichtern , Aber es ist jetzt zumindest eine feste
Basis für die Fortführung der Verhandlungen
gegeben , da beide Teile deutlicher , als es bisher
möglich war , sagen werden , was sie voneinander
wollen . Im übrigen dürfte eine befriedigende
Einigung nicht einmal mehr so aussichtslos sein
wie es bisher den Anschein hatte . Der jetzige
ägyptische Ministerpräsident hat diese Verhand¬
lungen mit England im Jahre 1939 schon einmal
geführt . Damals wäre beinahe ein Kompromiß
erzielt worden . Daß diese Einigung zuletzt doch
nicht zustande kam, lag vielleicht weniger an der
ägyptischen Verhandlnngsführung , als an der
Entschlutzlosigkeit des damaligen englischen Kabi¬
netts . Heute ist die Lage zwar nicht günstiger
geworden — der italienische Sieg in Abessinien
hat das Problem des Sudan , um das es hier
geht , noch um einiges schwieriger gestaltet —
aber wie es scheint, ist dafür heute auf beiden
Seiten der Wille zur beschleunigten Beendigung
der Verhandlungen stärker , und das dürfte sicher¬
lich ein Vorteil für beide Teile sein,

Auslösung deutscher Ortsgruppen durch die pox.
nisch-n Behörden. Nachdem vor kurzem in lv Lrt.
schössen des polnischen Kreises Kempen die Tätigkeit
der dortigen Abteilungen der Teutschen Vereinigung
wegen angeblicher Verstöße gegen das Vereinigeseh
verboten worden war , sind diese Organisationen der
deutschen Volksgruppe nunmehr durch die Behörden
ausgelöst worden.

Polen kündigt den Handelsvertrag mit Frankreich
Jnsolge der Einführung der Tevisenbewirtschaitung
in Polen und der sür den Außenhandel angeordneten
Einschränkungen hat die polnische Regierung dentznn-
delsvertrag mit Frankreich gekündigt.

Rossoni berichtet Mussolini. Der Duce hat den Land-
wirtschaftsmintster Rossoni empfangen, der ihm über
seine Reise durch Deutschland und über die über»»!
herzliche Ausnahme, die ihm in allen nationallozialW
schenKreisen zuteil geworden ist, Bericht erstattete.

Llstiindigcr Generalstreik in Griechenland. In gm;
Griechenland ist als Protest gegen die Vorkommnisse
bei dem kommunistischen Streck in Soloniki der be¬
reits angekündigte Generalstreik für L1 Stunden der-
kündet worden.

Dardanellen -Frage wird verhandelt . Auf Antrag der
Türkei ist vereinbart worden, daß am 22. Juni in
Montreux eine Konferenz zur Revision des militäri¬
schen Status der Meerengen zusammentreten soll.

Wieder Ausnahmezustand in Jaffa . Bei einer
Schülsrkundgebuna in Jassa kam es zu Zusammen¬
stößen, in deren Verlauf fünf Schüler verletztwurden.
Es wurde erneut der Ausnahmezustand in Jassa erklärt.

/etLkec -Mmtte

Sei einer Nachtftugübungabgestürzt
Pari «, 13. Mai.

Bei einer Nachtflugübung in der Nähe von
Rabat in Französisch -Marokko mußten wegen
plötzlich auftretenden Nebels die Flugzeugge¬
schwader wieder landen . Zwei Maschinen fehlten.
Sie wurden früh aufgefunden . Ein Flugzeug war
verbrannt , das andere an einem Felsen zer¬
schellt. Die Besatzungen waren tot.

kin Fährschiff kenterte
11 Flößer in Nordschweden ertrunken

Stockholm . 13. Mai.
11 Flößer im Alter von 26 bis 39 Jahren,

die von ihrer Arbeit zurückkehrten , ertranken am
frühen Morgen des Dienstag in einem See in
Nordschweden . Als das mit 23 Holzarbeitern be¬
setzte Fährschiff vom Ufer abstieß , kenterte es,
Vermutlich ist das Unglück auf das Porhandensein
starken Treibeises zurückzuführen . Nur neun In¬
sassen konnten sich retten.

furchtbare Vergiftungen in Italien
und Japan

Mailand , 13. Mai.

Nach dem Genuß von Maireis mußten >»
Mailand  neun Personen unter schweren Ber-
liefert werden . Von den Erkrankten sind bisher
drei Frauen gestorben . Die Ursache der Erkran-
kungen soll darin zu suchen sein , daß sich in dem
zum Kochen benutzten Kupfergefäß Eiftstosfe ge¬
bildet hatten.

Tokio . 13. Mai.
In Hamamatsu,  südöstlich von Nagoja,

erkrankten zahlreiche Personen nach dem Genoß
von Kuchen , der aus Anlaß einer Schulfeier ge¬
reicht wurde , unter schweren Vergiftungserschei-
nungen.

In der Schule wurden bis jetzt fünf Tote und
89 Schwerkranke gezählt . Unter letzteren befindet
sich auch der Schuldirektor . Außerdem wurde»
sechshundert leichtere Fälle festgestellt. Die Schult
wurde sofort geschlossen. Außerhalb der Schult
sind weitere 799 Vergistnngsfiille festgestellt
worden . Dazu komme» noch 32 Soldaten der E« <
nison von Hamamatsu , die unter den gleiche»
Erscheinungen erkrankten.

Schmuggel an der nordchinesischenSrenre
Schanghai , 13. Mai.

Die Schanghaier Seezollbehörde veröffentlicht
einen aufsehenerregenden Bericht über den um¬
fang des Schmuggels nach Nordchina . Sie wüst
dabei den japanischen Militärbehörden die Be¬
günstigung des Schmuggels durch fortgesetzte Un¬
terbindung der von chinesischer Seite eingeleiteten
Abwehrmaßnahmen vor . Das Seezollamt beziffert
die bisherigen Verluste an Zolleinnahmen nw
über 25 Millionen Dollar . Hauptsächlich wurden
Kunstseide und Zucker nach Nordchma einge¬
schmuggelt.
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Schiffahrt und Schiffbau
Sitzung des Reichsverkehrsrats

auf dem Seedienstdampfer„Tannenberg“
Der Eeicbsverkehrsrattagt auf dem Turbinen-

Sehnelldampfer„Tannenberg“ des Seediejjstes
Ostpreußen am 25. Mai unter dem Vorsitz des
Reichsverkehrsministers. Der Dampfer befin¬
det sich an diesem Tage auf einer fahrplan¬
mäßigen Reise von Pillau nach Swinemiinde
und Travemünde. Die Beratungen werden in
der Hauptsache der ostpreußischen Ver¬
kehrslage  gewidmet sein. Vor der Abfahrt
des Dampfersaus Pillau werden die Mitglieder
die KönigsbergerHafenanlagenbesichtigen.

Dampfer„Oldenburg“ aufgelaufen. Der deut¬
sche Dampfer„Oldenburg“ (1300t) ist an der
portugiesischen  Küste auf der Höhe von
Espozende nördlichvon Oporto auf einen Felsen
aufgelaufen. Aus Oporto wird hierzu gemel¬
det, daß fünf Fahrgäste und zwölf Mitglieder
der Besatzung an Land gesetzt worden sind,
während der Kapitän und die übrige Besatzung
sich , noch an Bord befinden . — Nach einer spä¬
teren Meldung ist .D. „Oldenburg“ der Olden¬
burg-Portugiesischen D.-R. als Totalver-
1us t zu betrachten.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
IVeserhäfen. In der Woche vom 26. April bis
2. Mai kamen im Seeverkehr der Weserhäfen
(Nordenham für 2 Wochen) an: 152 Schiffe mit
224 451 NRT und 48 335 t Ladung, davon in
Bremen-Stadt 80 Schiffe mit 95 254 NRT und
35 675t Ladung. Es gingen ah: 135 Schiffemit
224 653 NRT und 99 145 t Ladung, davon von
Bremen-Stadt 68 Schiffe mit 98 834 NRT und
öl 459 F Ladung. — Im B i n n enschiffs-
verkehr  mit Bremen und der übrigen Unter¬
weser trafen ein von der Mittelweserund vom
Küstenkanal zusammen: 126 Schiffemit 48 734t
Tragfähigkeitund 37 346 t Ladung, davon über
die Mittelweser107 Schjffa mit 45 825 t Trag¬
fähigkeit und 35 424 t Ladung. Abgegangen
sind: 132 Schiffe mit 54 844 t Tragfähigkeit
und 7466t Ladung, davon über die M-ttelweser
118 Schiffe mit 48 2ot) t Tragfähigkeit und
6468t Ladung.

Neues Abkommen über den Suezkanal
Zugeständnisse an Aegypten

tz. Kairo, 12. Mai
Die ägyptische Regierung hat nach langen

Verhandlungenmit der Verwaltung der Suez¬
kanalgesellschafteinen Vertrag geschlossen, in
dem die Kanalgesellsehaft dem ägyptischen
Staate eine Reihe bedeutender Zugeständnisseeinräumt. Gemäß dem Abkommenmüssen bis

zum Jahre 1958— also zehn Jahre vor dem
Zeitpunkt, in dem die Kanalkonzessionerlischt
und geltendem Recht nach der Kanal an den
ägyptischen Staat fällt — mindestens25°/o des
Kanalpersonalsaus Aegypternbestehen. Durch
diese Maßnahme will die ägyptische Regierung
offenbar für den Eventualfall einen reibungs¬
losen Uebergang des Kanals in den Besitz des
ägyptischen Staates sichern.

Ferner wird durch das Abkommendie Ge-
biihrenfrage einem neuen Schemaunterworfen,
das eine Grenze nach oben fixiert. Ferner
verpflichtet sich die Kanalgesellsehaft, ständig
zwei ägyptische Direktoren  im Ver-
walt.ungsrat der Gesellschaftzu halten und dem
ägyptischen Staat jährlich eine Entschädigung
von 200(HX) Pfund zu zahlen. Schließlichwer¬
den künftig die Schiffe der ägyptischenRegie¬
rung und solche, die Frachten für die ägyp¬
tische Regierung führen, gebührenfrei durch
den Kanal passieren können.

Die ägyptische Regierung hat sich demgegen¬
über verpflichtet, in der Trinkwasser¬
versorgung  der Kanalzone eine Besse¬
rung  herbeizuführen, sowie das Material zur
Erhaltung und zum Aushau des Kanals zollfrei
zuzulassen. Das Abkommen berührt, wie von
ägyptischer eRite nachdriicküchstbetont wird,
in keiner Weise die Frage einer
Konzessionsverlängerung.

Der Suezkanalverkehr im März. Im März
haben 548 Schiffe den Suezkanalpassiert gegen
484 im gleichen Monat des Vorjahres. Der
BruttoJchiffsraum der Schiffe im März betrug
4 IBS 152 t (3 819 022 t. i. V.), der Nettoschiffs¬
raum 2964 380 t (2 732 208 t) . In den ersten
drei Monaten 1936 haben 1552 (1381 i. V.)
Schiffe mit einer Bruttotonnage von 11 895 141t
(10 936 663 t) und einer Nettotonnage von
8 500 995 (7 836 937) t den Suezkanal durch¬
fahren. Die Einnahmen der Gesellschaft für
März stellten sich auf 79 162 000 Fr. gegen
75 211000 Fr. im März 1935. Für das erste
Vierteljahr 1936 ergeben sich Gesamteinnahmen
von 228 537 000 Fr. gegen 216 392 000 Fr. i. V.
Die Warenbewegung  belief sich im März
1936 nur auf 2 149 000 Gewichtstonnen gegen
2 383 000 Gewichtstonnenfür den gleichen Mo¬
nat 1935. Für das erste Vierteljahr 1936 ergibt
sich eine Warenbewegung von 6986 000 Ge¬
wichtstonnengegen 6 055 000t i. V.

GdingensSeeverkehr im April. Der Gdinge-
ner Seeschiffsverkehr im April hat gegenüber
dem März ebenso wie der Gdingener Güter¬
umschlag keine nennenswerten Veränderungen
erfahren. Es liefen in den Gdingener Hafen
insgesamt 387 (März 373) Seeschiffe von zu¬

sammen 360 000 (389 000) NRT ein, während
den Hafen 390 (360) Seeschiffevon zusammen
371 000 (372 000) NRT verlassen haben. Im
GdingenerSeesehiffsverkehrstand unverändert
die schwedischeFlagge an erster Stelle; ihr
folgte die polnischean zweiter Stelle.

Seeamt Flensburg
Am 36. April sind in der Ostsee westlich vom

Fehmarnbelt -Feuerschiff der deutsche Motorsegler
„Delphin  IV " aus Uetersen , Kapitän Ernßt Har¬
der, und der englische Dampfer „Bai traf fic‘
znsammengestoßen . Während der englische Dampfer
nur leicht beschädigt ■wrurde, wurde „Delphin IV“ so
schwer am Steuerbordbug getroffen , daß der Steven
der „Baltraffie “ duroh die Schiffswand in das Mann-
scbaftslogis eindrang , wobei der Leichtmatrose Kurt
Barkomski aus Hamburg getötet wurde . Dieser Um¬
fall beschäftigte am Montag das Seeamt Flensburg,
das folgenden Spruch verkündete:

Die Ursache des Zusammenstoßes liegt , darin , daßdie beiden Schiffe , die ihre wechselseitigen Nebel-
signale erst in geringer Entfernung hörten , sich zu
spät sichteten , so daß ein Ausweichen nicht mehr
möglich war . Die von den beiderseitigen Schiffs¬
leitungen getroffenen Manöver  können nicht
als f als oh  bezeichnet werden . Nach dem Zu¬
sammenstoß ist auf beiden Seiten, richtig verfahren
worden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „BremeT Zeitung ")

Das Geschäft im HeimfraohtenmaiJjt hat entschieden
nachgelassen . Außerhalb der regulierten Fahrten
war die Tendenz ziemlich unsicher . Ausgehend war
es ruhig . Schiffsraum wurde nach wie vor über¬
reichlich angeboten.

Am La Plata  ist keine Besserung eingetreten
in der Nachfrage nach promptem Schiffsraum.Andererseits bekundeten die Befrachter ziemlich
gutes Interesse für Schiffe von 5000/7-000 t für Juni
bis Juli und schlossen ein paar Dampfer von San
Loreuzo naob England zu den Mindestraten . — Von
Montreal  wurde ein Schiff für erste Hälfte
nächsten Monats nach bestimmten Häfen England/
Kontinent zur Mindestrate geschlossen. — Obgleich
Aufträge notiert werden für verschiedene Ladungen
von den atlantischen Häfen der Vereinigten Staaten
ist- das Befrachtungsgeschäft doch sehr träge,
während für Kuba  zucker die Chartertätigkeit
wieder auflebte , und ein 95flO-Tonner hach England/
Kontinent zu sh WS  für Juli/August geschlossen
werden konnte . Weitere Buchungen für Chile-
Salpeter erfolgten nicht , doch Hegt noch ziemlich
gute Nachfr .̂ re für Stückgüter vom Nordpazifik
■vor. —

Getreideahschlüsse von Australien  sind ab¬
hängig von’Ladung «verkaufen . Die für Sojabohnen
von Dairen qnotierte Rate für Ende-Jnni -Verschi'ffung
nach dem Kontinent ist den Reedern zu niedrig . Die
Reishäfen sind ruhig . Von Indien sind auch keine
sonstigen Aufträge im Markt . In den Mittel*
m e e r f a h r t e n ist es nach wie vor sehr ruhig.

Abschlüsse : San Lorenzo, alles obere Häfen — Eng¬
land , D „Moscha L. Goulandris “, 6000t, 10 Pzt.» 18 sn,
Sobwergetreide , mit Tarifoptionen , 29. Juni/15. Juli.
— San Lorenzo—alles obere Häfen — England , D
„Aegus“, fiOOÖt, 10 Pzt .. 18 eh, Sohwergetreide . mit
rollen Lade- und Löschoptionen , 25. Juni/10. Juli . —
Montreai/Quebäc/Sorel—England/Antwerpen/Rotterdam
D „Colytto“, 81 000 Qrs„ 10 Pzt ., 2 sh per Qr. Sohwer¬
getreide , 1./15. Juni . — Vier Kubahäfen —London/
Liverpoo,l/Greenock/Anfcwerpen/R^tterdam/Amsterdam,
D „Baron Inchcape “, 9500t, 5 Pzt ., 13 ph S d , Zucker,
mit l’/e d per t weniger für jeden Ladehafen , der
nicht benötigt wird , 15. Juli/5 . Aug.

Norddeichradio
hat am 13. und 14. Mai voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch: Accra, Adda, Adolph Woermann,

Almanzora , Apapa , Aquitania , Antonio Delfine , Aru-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina 11. an Buenos

Aires. Anatolia 11. ab Mosselbay nach Durban.
Attika 11. ab Antwerpen nach Para . Der Deutsche
11. ab Bremerhaven . Donau 12. ab Schanghai nach
Hongkong. MS Erfurt U. ab Neworieans nach
Montevideo. Europa 1*2. ab Bremerhaven . General
von Steuben . il . Istanbul pass , nach Delos. Goslar
11. ab Djibouti nach Port Sudan . MS Havel 11, an
Cartagena. Helgoland (Riol) 10. an Hamburg . Isar
11. ab Schanghai nach Dairen . Lasbek 12. ab Ant¬
werpen nach Ceara . MS Nürnberg 12. an Hamburg.
Oder 11. Ushant pass , nach Oran. Orotava 11. an
Hamburg. Sierra Cordoba 13. an Bremerhaven.
Sehiffbek 11. an Leixoes. MS Trave 12. an London.
MS Weser 11. ab Antwerpen nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts *Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Aitenfels 11. Gibraltar pass . Bärenfels 9.
in Basra . Drachenfels 10. von Djibouti . Ehrenfels 10.
in Perim . Falkenfels 11. in Bombay. Frauenfels 11.
von Antwerpen nach Rangoon . Freienfels 8. von
Kalkutta nach Antwerpen . Marienfels 9. von Basra
sach Antwerpen . Stahleck 11. in Pasajes . Sturmfels
!0 von Port Said.. Trautenfels ß . in Bremen. Treuen*
flHsHo. : Ushant; pass . Uhenfels 10. in Kalkutta . Wer¬
denfels 11. von Suez.- Wildenfels 11. in Bassein . Wolfs¬
burg 9. Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 12. in Königsberg . Ariadne 12. Emmerich
passiert nach Köln . Astarte 12. von Bremen nach
Amsterdam. Bacchus 12. Brunsbüttei passiert naeh
Danzig. Bellona 12. von Bremen nach Antwerpen.
Castor 12. in Bremen . MS Ceres 11. von Rotterdam
nach Königsberg . Feronia 12. in Gdingen. Flora 12.
ija. Bremen . Irene 11. von Malmö nach Stockholm.Leander 12. Ouessant passiert nach Bremen . Luna
12. Lobith passiert nach Rotterdam . Mercur 12. von
Stockholm nach Gefle. Neptun 12. von Köln nach
Rotterdam. Nereus 11. Emmerich passiert nach Köln.
Nixe 12. in Bremen . H. A’. Nolze 11. in Bremen.
Orest. 12. Emmerich passiert ' nach Köln. Pax 12.
von Bremen nach Kopenhagen . Pollux 11. in Aar-
hus. Priamus 11. Brunsbüttel passiert nach Königs¬
berg. Sirius 12. von ' Kiel nach Hamburg . Theseus
12. in Bremen . Uranus 11. von Riga nach Bremen.
Venus 12. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Vesta
12. in Lissabon. Continental 11. in Königsberg . Osk.
Friedr. 11. von Danzig nach Rotterdam Naval 11.
in Bremen. Fanal 12. von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
12. von Bremen nach London. Albatroß 12. von Bre¬
men nach Hüll . Alk 12. in Antwerpen . Erpel 12.
in Wiborg. Falke 11. von Bordeaux nach Le Havre.

Forelle 12. in Reval . Optima 11. von Bremen nach
Rotterdam . Orla 12. in Mäntyluoto . Orlanda 11. von
Brunsbüttel nach Abo. Phoenix 12.- von Hüll nach
Bremen . Rabe 11. von Antwerpen nach Reval . Reiher
12. von Hamburg nach London. Schwalbe 11. in Me¬
mel. Specht 12. Memel. Taube 11. in Leningrad.
Visurgis 11. von olberg nach Bremen. Hecht 12. in
Antwerpen.

AHas Levante-Linie. Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Aohaia 11. Ushant passiert . Alim-
nia 11. in Hamburg . Avola 11. in firäus . Chios 11.
von Venedig Mafg . Cords 11. von Malta nach ßfax.
Derindje 11. vor Larnaca nach Famagusta . Hera-
klea in Istanbul . Ionia 10. von Portimao . Helga L-
M. Ruß 11. Ushant ‘passiert . Samos 11. in Istanbul.Yavola 11. von Mersin.

TJnterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
M'S Schwanheim 11, in Husum . Gonzenheim 11. b Grad
Nord, 29 Grad West gemeldet . Bockenheim 11. in
Portland . Eschersheim 11. in Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie. Westküste Nordamerika:
MS Portland 10. an Port Townsend. Tacoma 11. an
Bremen. — Westindien , Mittelamerika : Kreta 10. ab
Kingston .„nach .Järömie/MiragoaTn.e. , .Syia .9. ah La
Guayra nach Curacao . Adalia 10. an Le Havre.
Kyphissia 11. Horta passiert nach Amsterdam . MS
Osiris 11. an Antwerpen . — Westküste Südamerika:
Poseidon 11 Fernado Noronha passiert nach Magal-
lane«. Amasis H. ab Balboa nach Buenaventura . —
Südafrika , Australien , Niederländiscli -Indien : Staß¬
furt 11. ab Durban . Menes 11. Perim passiert nach
Sabang . Magdeburg 11. an Sydney . — Ostasien : MS
Rheinland 10. an Bremen . MS Kulmerland 9. ab Kobe
nach Schanghai . .MS Duisburg 10. an Hongkong . Ha-
venstein 12. ab Moji nach Saigon . Hindenburg 11. an
Norfolk . Mecklenburg 11. ab Kobe nach Moji. Nord¬
mark II. an Taku . Neumark 9. ab Miri nach Singa-
pore . — Vergnügungsreisen : Reliance 11. ab Los An¬
geles nach Balboa . MS Milwaukee 11. ab Messina
nach Neapel . MS St. Louis 12. an Hamburg . Oceana
12. an Hamburg.

Hamburg -Südamertkanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 11. von Vigo nach Southampton . PD
General San Martin 11. Ouessant passiert . MS Gene¬
ral Osorio 11. Fernando Noronha passiert . PD Ma¬
drid 10. von Santos naeh Montevideo. MS Monte
Olivia 10. von Rio Grande nach Sao' Francisco do
Sul . PD Espana 10. in Buenos Aires. Entrerios 12.
St. Vincent passiert . Eupatoria 11. von Bremen nach
Antwerpen . Holstein 11. in Santos . Münster 11. von
Rio de Janeiro nach Victoria . Niederwald 11. Oues¬
sant passiert Paraguay 9. von Santos nach dem
La Plata . Parana 12. in Hamburg . Steigerwald 12.

St. Vincent pausiert . — „Kraft -durch -Freude “-Reise:MS Monte Sarmiento 11. vor Balholm.
Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Wagogo 12.

Cuxhaven passiert . — Süd- und Ostafrika : Usarabara
12. Vlissingen passiert.

H. C. llorn , Hamburg . MG Heinz Horn 14. in Port
of Spain.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Rabat 10. in Rotterdam . Melilla II . in
Antwerpen . Palos 11. von Agadir nach Saffi . Sebu
11. von Hamburg nach Cuxhaven . Lifeboa 11. von
Lissabon nach Larache . Diana 14. von Melilla nach
Nemours. Tanger 14. von Holtenau nach Gdingen.
Porto 12. Ouessant passiert.

Rob. M. Sloman jr „ Mittelmeer .Linie. Hamburg.
Barcelona $. von Harburg nach Bona. Capri 11. von
Malaga naoh Alicante . Cartagena 9. in Hamburg.
Catania 12. von Hamburg nach Valencia for Order».
Genua 10. von Malaga nach Hamburg . Girgenti 11.
Villano passiert von Burriana naoh Hamburg . Lipari
6. in Hamburg . Livorno 9. von Hamburg naoh Va¬
lencia . Melaga T2. in Hamburg . Marsala 11. Finis-
terre passiert von Tarragona nach Hamburg . Ca-
Stelion 11. -von- Neapel nach Catania . - Palermo .>11. -in
Genua. Procida 8. von Harburg nach Valencia for
Orders. Savona 11. von Barcelona nach Cartagena.
Spezia 10. in Palermo . Tarragona 12. Dungeneß pass,von Savona nach Hamburg . Trapani 11. Finisterre
passiert von Antwerpen nach Valencia for Orders.
Valencia 12. in Burriana.

Waried Tankschiff Rhedere! G. m. b. H„ Hamburg.
TL Elbe 12. von Hamburg naoh Nordenham und Bre¬
men. MS Baltic 11. von Hamburg nach Guiria . MS
J . A. Mowinckel 12. von Hamburg naeh Aruba . MS
Hanseat 11, von Rotterdam nach Kopenhagen . MS
Victor Roß 10. in Aruba MS Franz Klasen 10. von
Talara nach Rotterdam und/oder Hamburg . MS
Calliope 9. von Newyork nach Aruba.

Hendrik Fisser A-.G., Emden. Martha Hendrik
Fisser 11. in Emden.

Kriegsmarine
Kreuzer „L e i p z i g“ 11. Mai nachmittags ab Wil¬

helmshaven zum Marsche in die Ostsee. Poststation
bis 16. Eckernförde , ab 17 bis auf weiteres Kiel . Die
ITT. Torpedobootsflottille mit. den Booten „Tiger ",
..Jaguar ", „litis “ und „Wolf" 11. Mai von Emden
kommend in Wilhelmshaven . Poststation für
Fischercischutzboot „Elbe“ vom 12. bis 22. Weser¬
münde (letzte Postabholung 22. morgens), anschließendwieder Wilhelmshaven-

ca6, Berengaria , Berlin , Bremen, Cap Arcona, Cap
Norto. Caribia , Cartbage , Cathai , Claus Horn , Co-
morin , Conte Disavoia, Cordillera , Corfu, Deutsch¬
land. Duchess of Bedford, Duchess of York, DuiUo,
Europa , Frieda Horn , Georgic, General von Steuben,
Guilio Cesare. Gerolstein, Hamburg , H. C. Horn,
Heinz Horn, . Königstein , Leverkusen , Maloja, Mil¬
waukee, Mooltan, Naldera , Narkunda , Newyor£,
Njassa , Normandie , Oakland, Oldenburg , Orazio, Or-
duna , Orford, Orinoco, Ormonde, Orontes, Otranto,
Paris , Portland , Potsdam , Ranpura , Rawalpindi,
Reina del Pacifico, Reliance , Rex, Saarland , St-
Louis, Saturnia , Seattle . Scharnhorst . Tanganjika,
Ubena, Usambara , Usaramo, Ussukuma, Vancouver,
Viceroy of Indi-a, Virgilio , Vulcania , Wadai , Wahehe,
Waldtraut Horn, Wangnni, Warwick Castle, Watussi,
Windsor Castle . ,

B. Telephonisch : Bremen, Deutschland , Europa,
Hamburg , Newyork, Scharnhorst , Graf Zeppelin und
Hindenburg

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11. Mai:
Victoria , dtsch-, von Gotenburg , D. G. Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 10, Stückgut . Kong Bjoern , norw.,
von Oslo, Herrn. Daueisberg , Hafen I , Schuppen 3,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe im 12. Mai:

Naval , dtsch., von Königsberg , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 7, Stückgut . Theseus, dtsch ., von
Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I, Schuppen 8,
Stückgut . Tinos, dtsch., von der Levante , Hamburg,
Böning & Co., Hafen I . Schuppen 1, Zitronen . Nixe,
dtsch.’, von Westnorwegen , D. G. Neptun. Hafen I,
Schuppen 6. Stückgut . Trautenfels , dtsch., von Ran¬
goon, Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. Io,
Reis. Cartagena , dtsch., von Hamburg , Gott.fr.
Steinmeyer & Co., Röchling . Diana, finnl ., von
Dublin , Böning & Co., Röchling . Honestas , it„ von
Rotterdam , Gehr, Specht . Kohlenhandel . Finkenau,
dtsch., von Dublin, Nie. Haye & Co„ Schlachthof,
Vieh, Carl , dän„ von Jütland , Nie. Haye & Co., Ha¬
fen I, Schuppen 4, Stückgut.
Abgegangene Seesohiffe am 11. Mal:

Condor, dtsch., nach Abo, Rab . & Stadtl, , Stückgut.
Optima, dtsch., nach Rotterdam , Rab. & Stadti .,

Stückgut . Eupatoria dtsch ., nach
Specht , Stückgut . Vogesen, dtsch., nach Cuba, Herrn.
Daueisberg . Koks und Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadthremischen Häfen

am Mittwoch, dem 13. Mai: „ , s vic-Hafen I : Ibis 2, Ganter 4, Nixe 6, Sensal 8, Vic
toria 10, Kong Bjoern 3, Castor, Flora 5, Naval ,
Hktfen 0II:ß HesUanI ll , Frankfurt 13 (800 56), Trauten-
fels 15 Antinous 17, Schönfels 12 (So3(6), Lichten
fels 18 (858 43). Geierfels 14 (853 39) Finkenau 16,
Saar 1« (854 86), Carl , Ida Claußen 1«, Tinos 18, 51a-
cedonia 18 (854 00). Weißenfels (Erxplatz ).

Holzliafen : Tacoma (Narisa-Muble). Naumburg,
Hero (J . H. Bachmann), Klio (Log. & Wardenburg ),
Ellen (Bremen-Besigheimer Oelfabriken ).

Hohentorshafen : Oliva (Bud . Schmedes).
Industriehafen : Helmond, Veloce, Diana , Cartagena

(Gebr Rochlingi . Honestas (Kohlenhandel ).
Werft : Crefeld (Dock III ), Franken (Dock V), Abana

(U-Bootshafen).Getreide-Anlage : Theseus,
Im Haren liegende Schirre des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbvs, Sierra Cordoha, Stuttgart,
^BGimburg: Alster , Catania , Nürnberg , Orotava,
Helgoland , Saar.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 SM.
25 Min., Nordenham 25 Mm., Brake 1 Std ., carge1 Std 40 Min. _ .
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
13 Mai 7.54 20.04 7.34 19.44 .1.34 17.44
14 Mai 8.41 20.55 8.21 20.35 6.21 18.3o
15. Mai 9.41 22.00 921 21.40 7.21 19.40

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .-
Datum
10. Mai
11. Mai
13. Mai

Münden
1.91
1.95
1.94

Carls- Hameln Minden
2.7« 2.34 2.93
2.80 2.24 2.79
2.78 2.25 2.80

Die Standesämter melden:
Stan &esamt Stenten 1 (liefet)

(gehurten
Änafcen

3. fdiai : Canbroirt üemtklj Äottau (Efjefr., geb.
Smelmann , Jlorbtuo ^Ibe 6.

6. SJtai : (glefttifer griebrid ) Sticfelm -ann <5ije=
frau , geb. $ ofjenftein , nerlängeite gleetfir . 3.

7. OTat : IpoftbetrieBsarBeitet Siilljelirt SJfeqer
©fjefxau, geb . 3 mmoor > 3m SiHjrfelöe , äßeg 3,
9tr . 68.

8. 9J?at : Reiser $ etntt <$ Jung (Ehefrau , geb.
gotfe , ffiintraefitftr . 21. — SDlaî inenarbeitet grieb»
rtd ) Eben Eljeft ., geb. Sffliele, ©utenfiergftr . 47.

9. SJlctt: ErBetier SKaj; Elter GJjefr ., geb. 3to*
felius , Spieiäjernj 'tr . 16.

EläbiBen
4. SDIat: SdjuftnJcrenBänbler ßöbbig iDltnber«

mann EBefr -, 3e&- ftupfe , SBorpsmebetftr . 102.
7. SErtat: Eeicfjs6aljn =33etrie6safjtftent Ebolf

SBagner (£f)efr ., geB. Otto , Ensfiadjerftr . 35.
8. 3J?ai : -S ^ Ioffer Siegfrteb Xöpel (EBefr„ geB.

$il6ers , ©utenBetgftr . 33. — ErBeiter gerbittetnb
Step !)«« <£Bjefr.t geB . Sdjmibt , stuf ben 7J5fetbe=
meiben 60.

Eufgebdte
7. 2J?ai : jßljotograpB SBerttatö ÜBtlljelnt Hjenbor

®tuBe unb GIfe € opf|ie Sarftebt , Xelmenijorft . —
GleftriEer gtans SoBonn Chfir tfitan Äorftor ^ unb
$mma Eugufte § ermtne ipaBIsttteter , geb . ffeifs»
meper.

9. Etat : 3 nSeitieur ©etnletn unb
3Bt(ma Grna GlifaBetB Steinmeger . — Sanbnmt
®eorg genje unb ©rettfjen ganndjen ©cfebredjt.
— ßanbmtrt fdubolf Joadjim SBiegmann
unb Enna ÄasjgiBa , 53orfefbe. — £ tfdjlet Ebal=
Bert ßeonbarb iljatje unb Äätfje Elmtne gille«
Bred)t . — Sädermeifter getnrid ) 33ernljarb Oel«
termann unb 3ba Sri «!?« SBilma IDieper. — 33u<f)=
Ijalter Dslat getntid )~' &riebn <f) ' Xnaüs 'Elfffel*
borf , SBremen, unb Sophie Detfen , 3>elmen £)orfi.
— € <f>nei'ber Euguft ETafftnger unb Kofa HJaula
3tmgarb Steif ;. — 3)tpl .=3ng . Eubolf S £e9cr ]inj3
Elargareta EZedjtilbe Eeumann . — Ingenieur
50runo Sritj (End ) Sanneljl , Sternen , unb JJfar»
gareta Sdjbtten , Äöln . — Sdjloffer Weil-
Btoif , geifjenfiüttel , unb Eitna SJlartfig Sooft,
Bremen . — Bauer joEiann gtnrtib B r “f er» ß<ui8 5
mebel , unb Enna fflteta Beljrens , Bremen . —
TOaurer 'Utartin SHeinljarb (Sröne unb 3 °Sal,ne
Siebente Uslar , Sieuenftrcfjen . — ^ ntenbant Cörtdj
(Haubius unb Efaria CDIjartotte Stedje , gerrf ^ ing.
— 3aBnte4ntfer gerbert ßugen grtebriib Ermcr»
bing , Bremen , unb JJtargarete Elart ^a Biensetsfer,
Äinfuoentje . — Eutof <f)Iof)er gtiebrti ^ äBit ^ elm
Euguft $ eper unb (Smnta Äfara ffirebs . — Äaufm.
Engeft . gorft getmut 3Ba(ter ffieorg Äraemer
unb <£nta ©riefe . — Euffe ^er ©eorg ©tHiftian
getnrteB Äart Siectmann unb Jrma (£lfa grepal=
ben^ onen . — 215erfletter gans Joa ^ im 55rtebrtd>

SÜBilbe, aCittenBerge , unb ©ertrub gebtriig Elar»
garete göltermann , Bremen.

11. Etat : Sreijer Baut Dsmalb gepmer unb
grieba Etarttja fflilma Baber , geb. ßeefemann.
— ganblunasgebilfe ElBre ^ t ©nein goffmann
unb gerta ßürRen . — Bieter ©ruft Änale unb
Elargaretba firaefe . — ÄolonialtnarenBänbler
geinriib Sobannes Böcfmann , Bremen , unb ©rne»
ftine ©eftne genriette SBalbmann , gemelingen . —
Beifenber Be'inBotb SBtlbelm SBolter unb
Etargarete ©rna SEabepfuBl . — ItfiBter 3Balter
IBeo 3>ietrid ) ger ^ unb ffilfriebe ©retten ElaptBa
ßampe . — lif ^ ler Sri ^ graitj fiubtotg 30 'fef ®en
Xoonen unb grteba ©Briftine ©lifabetB Sßätfen.
— XretferfaBrer geinrtig Äarl Eleper , Bremen,
unb ©atBarine Efarie ßtnbloge , ÄinBfeelte . —■
StBIoffer 3ofef Älein , Bremen , unb 3oBanne ßutfe
geleite Äütf ßiltentBaB . — Elaurer Äarl ©erBarb
goffmann unb ©efine Stößer , geb . Betners —
Elafcß'inoaBauer SBetner Effreb getnrid ) Ctto
Äroß unb Elargarete Sopßie ßutfe geffe . — gtie»
fenleger Efaj Bubolf Stegner unb gerta Euaufta
©lifa ’ Siettmann . — Kaufmann Srtebrt ^ 'IBtU
Belm Burßop unb ©ItfabetB genriette Saßm —
Äaufmann SBalter geinnd ) gri -eiirttg Stelling,
Bremen , unb ©ItfabetB Scßniifer , ßauterbaig . —
Eiatrofe geins Äraufe unb ©Ifa gelene Sprung,
Selmenßorft . — gafenarBeiter ©rnft Äirfdjfteitt,
Bremen , unb Eiartßa Sfranjisla SBagal , Xol»
femit . — Ele ^ anifer germann Baut Stumpe,
Bremen , unb gitbegart ©mrna ©ertrub ÄiiBIer,
Sretburg . — ScßiffBautngenfeur ©tirf) gellmulB
Bieter , Bremen , unb Elartßa ©ItfaBetB gertjliß,
Bentg.

©effotbene
7. Elai : BetnBolb Xunfel ©ßefr ., geb. Elaste,

38 3 „ Em BofenBerg . — Biateift gans Bopets,
totgeBorenes Eläbißen , Ätugfiftftr . 8.

8. Etat : germann Eteper SBitme , geB. Beßrens,
55 3 '. Äl . 3 °Banntsftr . 5. — ErBeiter Bftlfe
3acoB , 55 3 -, Bifingftr . 31. — JriebruB gerbtg
©ßefr ., geb. Stüßm , 66 3 -. goBnBoltftr . 7. — Er»
Beiter ßauts Sdjetiler , 63 3 '. Borbftr . 106. —
Äiffenmacßer griebtitß Branbt , 80 3 -, Dfterßoljer
geerftr . 192.

9. Elat : ©arl 5D3urtßmann ©ßefr ., geß. Scßnet»
ber , 38 3 -. SBaltjenfir . 87. — ScßtffsTü’ßrer Euguft
Boigt , 68 3 -> ©roßn , S ^ öneßetferftr . 26. — üßif»
Beim fjeßfenfelb ©ßefr ., geß . garjes , 25 3 -, ©oef»
felftr . 136. — gtnrttß Scßriefer ©ßefr ., geß . Bape,
49 3 „ gorner geerftr . 17. — ©rnft germann Gße»
frau , geß. Äo <ß , 87 3v Borbftr . 116. — getbinanb
5ii <ßer ©ßefr ., geß . ÄoBlt )ef , 52 3 -, tBilßelms»
ßanenerftr . 29. — grtebr . Branbt ©ßefr ., geb.
BofeBrmf , 38 3 - Stebingerftr . 43.

10. Etat : germann ginte ©ßefr ., geß Etiitler,
50 3 -, ©röpelinger geerftr . 377. — 3 im merer
gtnrttß SBiflers , 77 3 -, goffnungftr . 3.

11. Etat : Sopßte 3 °ßanne gen. Eugufte gilt»
mann , 59 3 „ ©rogBeerenftr , 20. — ßagerßalter
geinritß Sdjöttner , 42 3 „ Ba ^ ftr . 109. — Sdjnct»
bertn gelene Brüning , 52 3 -, Eeuftabtsroatl 806.

Möbel

Sctift. m. Soßnten
®r. fitumm'ftr. 26
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ftfjoit, baß air
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Allgemeines
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PÖIm> 'nf +rp (j
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NeuetteModcÜe
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Becker &
Weimann I
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SoörräOer
laufen Sie gut u.
ptetStocti bet

(SraB
Eleterftraße 127

Sir Stlcin=51n3eige
ift ein tnaßrel
Unibertalmittel u.
hilft bei allen
SBünlrßen, ®e,
hießen unb Singe,
boten mit ütßerem
(Stfolge! Sintpnl
tige fflein .anjei
gen bis sn 30 mm
Süße [offen bei fo
fettiger Besaßlung
8 4 Öle EliOime«
ter=3eilet Sin S3et
fuiß bamit Wirt
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seugenl

4M
240 26 .- 200 aa 250 jjf0l ." 350 uu *”300

57 cm
350 4
67 cmfülle ^ 15.- 1 21 50 1 32 .- Haaroarn

! PeiOUP äs 32 .- ^ <16.- ü 68 .-
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ßeermaan Kranz
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SXngeb. u. E! 262

leilj . § albb. 32,50
SBa[lon34,50.^ aßt=
rabß. Scßinnacßct,
®tepßnnitot8lPoIt=
ft.3ab®.fitumm ’ft.
.■palbb.=4!äbct 32,—
!8alton=3!äb. 34,50
m. SRuffcn 37,50
Sarantie . Stüfter,

Steffenelueg 22

(Sin Joppelfajal,
tompl. mit Segel,
preiswert ju her!.
Dläßereä ti. O 264

Palente-Rollos
der deutsche StoSS
der deutscheStock

unerkannt das Beste vom Beste,
Billige Tagespreise

Franz Johnssen
OsterstraBe 34

Kleidung

Fuchse
üJilrger
gr . Auswahl
Peiznau.sHampe
f(. fflagnusstr. €4

84637

Vorschrifts¬
mäßig

q M Brauner
Laden

Hutfllterstr.18

Genuß mittel

€8 ^ * - Heute Fischfag
Steinbutte , Seezungen billig!

HeilbuR, Tarbutt, Limandes, gr. Rot¬
zungen 45 , Scholien 40 , Dorsch,
Seehecht, Goldb.-Filet 38 , lebende
Karpfen 95 Schleie 1.15

Rupprecht A. d. Häfen104
Fernruf- 261 SO

©ine ber armfenaftett menfdjticßen Äreaturett
auf ©dttes tneiter 9Bclt tft ber tßinefiftße Bittfcßa»
Äult . Etit feiner Etusteltraft mug er unter ber
Beigen Sonne bes Dftens tatfätßlidj bas Bf crb er»
[egen , gat er mirflitß einen Saßrgaft gefunben,
tnas Bei ber grogen 3aßt berartiger Äulis niißt
Uiäjt  ift, fo fpannt er fid) nor feinen Äatren, ber
nur smei feßr ßoße Bäber Befigt, unb rennt unet»
miibliiß unb unaufßaltfant auf bas angegebene
3iel los . Sein Äopf mirb bur ^ einen riefigen
Stroßßut oor ben fengenben Straßlen ber Sonne
gefügt , aber ber DBerförper ift meift naift , unb
mte ber Etann rennt , fo rennen über feinen feßni*
gen , aber ausgemergelten Biiden mtaufßörticß bie
S ^ meigBäcße, gett tann ber arme Xeufel nießt an»
fegen. Das erlaubt feine ErBeit nidßt, no^ niel
tseniger feine ©tnäßrung . 2ßir mödßten es !aum
für möglitß Balten , bag ber ßebürfnislofe Butfdje,
ber [oitße Stßmerarßeit leiftet , ben ganzen lag
üBer non einer einjigen ganb jolf Beis lebt.
Selfift bie geringen Summen , bie er nerbient , fann
er nidjt gan ) für fiiß uermerten , benn bie Bidfdja
mug er Bei einem Unternehmer entleihen unb bie«
fern bafür ßoße EßgaBen jaßlen . Euiß ber ©uro«
päe mug ftd) in ©ßina ber Bitffißa Bebienen , felbft
toenn ißm bas armfeiige unb ausgenugte menfiß«
ließe Bferb in ber Seele leib tut . Der ©ßinefe
bentt fiiß niißts baßei , roenn er biefes ßerfömmliiße
Beförberungsmittel Benugt

Bequemer unb angenehmer Baben mir es felbft«
mftänölicß mit einem Euto , bas mir uns Bei
einer Eutooermietung jeberjeit buriß Enruf Be>
[teilen lönnen , ober aber , [ofern mir einen ge«
Brauchten ffiagen taufen motten , bureß eine Bejet»
Äleinanjeige Ieicßt finben.

JCauf.

firanfentoagen
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llngeb. u. E 263
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SentralDerlag
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5t3 (Sfjet 51(ßf.
SDtiincfien

Ardle-
Verkauf

Matoccad:
mackt

Motorräder
100 ccm 345 .00
Anzahlg. 85 .00
200 ccm 525 .00
Dundgaard4 Sohn

AlleizundaDD-
in o d e lieg
I wieder sofort <
►lieferbar durch!

(fieoritstr . 64 3
t«

eigensebaft,
Leistung und

QualitätTriumph-
Modelle 1936
Alleinvertrieb
MotorradhausHon Meier

k Bornstr. aIWk 63 M

Kaufgesuch

Gebr. Motorrad
mit Beiwagen,

fteuerfrei.
Ereiiang . £ 269.
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ffißagen bettau.
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üttotDtrab tau«
i(ßenWollen.?|m=
mer ßitit flßnen
Oie SHefnanjeige
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ElDiorrabmatli

bet
Bremer 3eifuno

muß ins Haus
soll Ihr Lieferdienst schnell
und zuverlässig arbeiten-
und wirtschaftlich sein

/ 2 T 0 . rm ! 340
mi » Kasten RM 110 . - mehr
Steuer - und führerscheinfrei

BaöcrDicnft CflRl neifedfenlt
Bremer Jeitung

Bremen , Geeren 6-8, fernfptedier : 5412L

fiaffen autß Sie fieß kofienlos  bureß gefülltes Iflerfonaf beraten

^3rofpekte beutfeßer Bäber u . Stabte erßalten Sie bureß bie Bremer Leitung
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Lvlî sOuos . m.zckönsn ^.<,-7
5ticksrsic,o-. o.6r° o-ao Z . 1«
!4 st.

Ooucls - ^ äuks^

nsuok -tigs Ztlslssn in sti -oporiSk --
iökigsn Quoiitötsn F^ 75 M95
co . 67 cm ^ stsk - D»

öoucZs - Isppieks

in schönen k̂arksn u. HHFH75
k̂ ustsrn, cci. 190x290 » M»E)

75

Trauer-Drucksachen
liefert schnell und preiswert die Druckerei der

Bremer Zeitung

Die glücklicheGeburt eines
gesunden Mädchens

zeigen hocherfreut an
Karl Werner und Frau,
Marie , geb. Ruft.

Bremen, den 1l. Mai >936
z. Z Diakonissenhauß

Ihre Verlobung  geben bekannt

-Lieselotte de vries

Hans Httlebrand

Bremen , den 17. Mai «936
Empfang 12—2 Uhr Peterswerder 27

Statt Karten

Für die mir anläßlich meines
59jährigen Arbeitsjubiläums

an meinem Ehrentage in so großer Zahl gezeigten
Beweiseherzlichen Gedenken? sage ich allen meinen
innigsten Tank.

Hermann Emigholz.
Bremen, im Mai >936.

/ihre Verlobung  geben
bekannt

Irmgard Schmidt

Georg Mittenburg

Bremen. 10. Mai 1936
Vegesnckerstraße54

Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief heute
morgen meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Anni Haselav
geb. Alb er!

im 46. Lebensjahre. In ticser Trauer:
Paul Haselau und Töchter
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 12. Mai 1936, Axstedterstr. 30.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Tecker-Haus : freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , 10.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Plötzlich und unerwartet entriß uns der

Tod unsere Arbeitskameradin

Mht WlS
im Alter von 22 Jahren.

Die Gefolgschaft verliert in ihr eine liebe

und aufrichtige Kameradin , die ihre ganze

Kraft in den Dienst der Firma gestellt hat.

Ihr Andenken wird in uns fortleben!

Führer und Gefolgschaft
der

Martin BrinkiliantlA.G.
Abteilung Zigarettenfabrik

Hemelingen , den 11. Mai 1938.

Wiederum griff der Tod in
unsere Reihen und nahm unser
liebes Frauenschastsmitglied

Fräulein

Helene Briimng
aus unseren Reihen.
Wir gedenken ihrer in Treue!

Die NS .-Frauenschast
Neustadt -Nord.

Bremen, den 11. Ma! 1936.
Zur Trauerscier treffen wir

uns am Donnerstag , 13.15 Uhr,
vor dem Krematorium.

Danksagung
StattKartenl

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und für die
zahlreichen Kranzspenden beim
Hinscheidenunseres lieben Ent¬
schlafenensagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten auf
diesem Wege unseren herzlich¬
sten Dank.
Frau Adele Stehmeier
Familie Heinrich Stehmeier

Familien-
Arizeigen

tlncien in llsr Lremsr  Teilung
grobe Leacktung

-v. ic> -ss-

AlLiS-KÄlAtEtt«
sincl in diovssrousukreiLSn onsrkormi

v/Sgsn stirer Lüts ur>6 ? rsisv/ürc !igksit

Aiikgorn « sisi uoä schnarr . 200 m, Kalis
l.« in» nr« irn « sitz unä schnarr. 4 Stsros 10^
ksikgorn . 20-Dramm-kol!s 10 ^,
r »n»iin»1»rni«»k» Wachstuch. 3tllck S o§
Suniinilit »» v/orchunä l-ochbar . 3 lssstsr
Qumiriiob . rbnite « . ^0 cm 10^
kko-Iolmoppsn blöd- unck Stapsnoclsin-ortisrt . . . 1 o .iz
§ick>«rb«i, - noclsln . 36 Stück aus öllgsl 10^
LtokI- racklno-i- In . 30 Oramm
«orsnlcnöpk » . 30- Dutrsnci10^
Drueteknöps « vrsibuocl rchv/arr. 3 Dotreocl10/iK
Xrogsnlenopk -Gornitursn d Stück 18/^
Wö »-b« knöpk « . 4 Dutrsnä rortisrt2 » ẑ
üoreiinsnkorklol . 7 dlstsr 13^
p«il»br«« »tike» . 200 Stück 10^
Kop >»rrL«Icb»n . Stück 1Ü/H
Lcbukri »»,« » K5 am iang . . . 3 i'aor 18^
dsabtbon «! « si6 uocl rclnvarr. 10 kssstsr 18^
bssioclorbonel vesibuncl rch« arr . dlstsr
1Vi». cb«trög «r » siÜ unä rosa . l'oor 18^
kioll»lsin »nl»c»»ki . 3x2 distsr 12^
Wi»»ck«»ei»'l»nlti»«»n^ mit Sckillobo. Stück
Klsiilorkiig «! Ubsrrogsn. Stück
LerumpAteilesi' illc l)umso, guts Dualität . . . Kaar

voscddor . baut 18^
LsManglonreHviae . 10 !<nöuoi 18^
8ocil » nI»e»It»r guto Dualität . 8aar 22^
kinlcc>llk«n»tr » klrsogorn . . Stück 28^
5liell »al>, »r«n rode billig . Stück 18 >H
IcruikaleirelHaran bsrooelstr billig . Stück 28^
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Dem Maler Hermann Georg E i ch-
iolz,  Bremen , Sielwall 68, ist die
tusübung des Malergewerbes rechts-
rästig untersagt worden, soweit er
s als Zweig des Baugewerbes be¬
leibt.
9. S. 1936. Die Polizeidirektion.

Für einige Grundstücke zwischen
Tannenbergstraße , Kirchbachstratzeund
Bahnkörper soll vom Senator für
Arbeit, Technik und Wohlfahrt im
Einvernehmen mit dem Baupolizei¬
amt anstatt der GewerbeklasseIV die
Eewerbeklasse III festgesetzt werden.
Der Plan liegt vom 14. bis 27. Mai
1936 im Bauhof, Herrlichkeit Nr. 18,
1. Obergeschoß, Zimmer Nr , 111, an
den Werktagen von 9 bis 13 Uhr
öffentlich aus . Alle Beteiligten wer¬
den aufgefordert, etwaige Einwendun¬
gen innerhalb der bezeichneten Frist
beim Stadtplanungsamt schriftlich
einzureichen.

SteuersiiMW?
Öffentliche Mahnung

Die am ZV, v, Mts . und 5. d, Mts,
fällig gewordenen Beträge an Lohn-,
Kirchen- und Bürgersteuer der Lohn-
steuerpslichtigen sind von einigen Ar¬
beitgebern noch nicht entrichtet wor¬
den. Es ergeht daher an diese die
öffentliche Aufforderung, die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
Säumniszuschläge sofort zu entrich¬
ten. Wird die Zahlung nicht binnen
einer Woche geleistet, ersolgt ohne
weiteres die Zwangsbeitreibung.

Mahnzcttel oder Nachnahmen vor
der Zwangsbeitreibung werden nicht
mehr versandt,

Finanzämter
Bremen-Mitte, -Ost u. -West,

Hecic/ttkic ^ e

Der Erundschuldbries über 5969,—
FGM . Erundschuld, eingetragen im
Grundbuch von Bremen . Bezirk Bor¬
stadt R 31, Blatt 75, in Abteilg. III
unter Nr . 5 aus .Grundstück Bremen,
Fargerstr . Nr. 16, ist durch Aus-
schluhurteil des Amtsgerichts Bremen
vom 5. Mai 1938 für kraftlos erklärt
worden.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Durch Ausschlußurteil des Amts¬
gerichts Bremen vom 5. Mai 1936
sind für kraftlos erklärt:

1. der .Hypothekenbrief über 2999.—
FGM . Hypothek,

2. der Hypothekenbrief über 5999,—
FGM . Hypothek,

beide eingetragen im Grundbuch von
Bremen, Bez. Borst. K 81, Blatt 73,
in Abteilung III unter Nr . 1 bzw. 3
auf Grundstück Bremen, Kirchbach-
straße Nr . 75.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Pecstet § ec « tt - ett

NeiMiUBMigenW

Freitag , vormittags 10 Uhr,
Eottsried -Talle -Strahe 21/23.

riLApzinkLikir
Heute , 20 Uhr. Mi.-Gr. 8

Ende ungefähr22.45 Uhr

ÜSI' ÄgKMlMvll
Operetteoon Ioh. Strauß

Do., Lv Uhr, Do.-Er. S
18. großer Gastspiel -Abend:
Die deutsche Nachtigall

Kammersängerin
krns 5s <n

von der Etaatsaper DresdenvieNeaermaus
Operettevon Ioh. Strauh

Im 2. Akt:
Große Eesangseinlage

Adele . . . Erna Sacka. E.

Ilialm Ikealer
Line wackl

im Haken Vierte!

8Mil«8I»leIIIS »8
üsuls , 8, 10.25, 1H. Lonckseok. o

Dei lttigeheitketk/oks/
» » tts » ördigvr

«M R MilW
^ls ?rs»« rciirsldt'.

Öse knrsmvla unck Lltils ttüi'blgsf
tsncksn«Insn SsttsI!, vl « UlN 6S8
Lcdsurplslttsu« nock nlcdl «rlsbt
Nst. OIckk Äootutg.

0onn»r»l»g: 8 /̂» Ukrv
Lsirtas Ssgtspl »!
A « ils »eördigsrW» III!'ÜS8M
riiei« »iÄiicsi»

Vrsuttllkrung

distuscktea

5tsststksst «r
Dar gro5s

5 O/recettett , 5 Opeen , 4 <5 cttcrtts/uete ^

1V oUL g »L « >ekn « ch« Voe » t « Ikung « n
out nur gutsn ?!ütrsn In clsr 5pis!rs!t von 1935/37

W»l>UloeKkNENWNN-30s>lg. lm lllll'likslüinül.
Ois Sintrittsprsiss« sräen bo! gisicki guten syätrsn
noch SinIcommsnunclKomiilsnstoncl ssstgsrstrt.

dlackrohiung. u. Doräsrohsngsbllhrsn vrsräsn nichtgssoräsrt.
„lokongrin ", „kroirctiütz ", „Lovmllsrio ruati-
cono "u „llojorxo ", „Vroulacieiour" u.o hsrriichs
Opern, roveis bssts nsuo u. Iclorrischs Schouspisilcunrt
vesräsnneben 3 gr. ^untottungr-Dpsrsttsn geboten.

Uirsr 3000 vsrtsllungsn lisgsn »ckon vor.

V/!r smpss!i>sn rokortigs/ n̂ms!̂ ung ksi ^sn
6st<isirsv,ortsn, o6sr im Ttootstlisotsr, 5to^si-
onrsc!it, oubsr 5onno!osncjL, von 12—1 unci5—6 Okr. r

Widerruf!
Die aus heute

vorm. 10 Uhr
im Psondloia ! Kö¬
nigstraße 11 ange¬
setzte Versteigerung
findet nicht statt.

Boeder
Rofenbusch

Gerichtsvollzieher

Auftr .: Klembt, Rode. 2 Büsetts,
Tische, Stühle , Sofas , Kleiderschränke,
Küchenschränke, 8 Lederstühle, 4 Sofas,
Eisschrank, 3 Bettstellen m. M., Nacht-
schränke, Waschtische, Nähmaschine,
Langspiegel, Sessel, Bertiko usw.

In Spsditionss . Fa . Louis Neukirch:
Büfett , Liegestuhl (Naether), Wasch¬
tisch, Mappe (mit Kriegsflottenbil-
dern), Heizkissen(125 V.), Gardinen,
Bilder u . Gl., 1 Teppich, 2X3 (Vor¬
werk), Heizofen (125 V.), kl. Steh¬
lampe, div. Eß-, Trink - und Kochge¬
schirr, div. Glas und Porzellan usw.
öffentlich meistbietend gegen bar.

Besichtigung von 8—19 Uhr.
Ioh . H. von Freeden,

vererb., vfsentl. bestellter Versteigerer
und bereit,. Schätzer.

Landwehrstratze881. Fernruf 8 26 72.

vrsmer
^ « iKKSUB

Jnh .:R.Bußmann
Am Wall 49 und
Erasenstr . 15/17.

Morgen Donners¬
tag, 14. Mai 1936,

vorm. 9 Uhr,
im oberen Saale
der „Paulsburg ",
Ostertorstwg. 25/26

lMknlülüik
der

MWMll

klÜNÜKI'
Boeder

Rofenbusch,
Kerichtsvollzietzer
Wachtstraßc 36 I.

PLK « » L » »
lägkick Konrert
^izsnclg Lsssllsciioitstonr

s< SsO >SllS XlUNk SspflTlÄ

Amtsstscherifaus
Historische Gaststätte Beim Fockemuseum

Take » ur ^lükls
f-iöi'So 5ls c!is !is »̂ 0s's'ogsn 6s ^ url!c
vom O ĉlisstsr 8 «ka

«mit Orill » Vorxllgiicbe Kllcbs
88OK - LlkCtik »«

War bousn , Icoulsn , aick «nt-
sekulrisn orisr «>i« luirunstt
ssinsr Kineisr »icksrn vvi»

stbält X«>»t » nIo »e0srsIung In «tsr

kigsnksim - Lckau
«likxrEUblii d«0t<47

§cI,ü»»»Urôi» 2S. 27^ 27. klntrl« krslI

Vorkangsn 81« clk« vlekilg « Vaumspp«  mit SS k1s«nk«kman kki.
vol Vorv!n»sn6ung aurett «U» Port 1.40 2ß>4.

^Islnsn vsi'skii-tsn Oürtsn  uocl
k̂ fsunclsn  gsks icli kisfmit

!ss!connt, 6o6 icli clsn

kslsenlcsllsr

pslrsrrtratts 17/18
in unvsrönclsk'tsi' V̂ siss >vs!ts -̂
lllkrsnwsk'cls. clormsinsm'
«̂lonns tzntgsgsngskk'o^irs Vsr-

trousn ou<̂»ous mlc!i ll ŝrti'ogsn
ru v/o!>sn.

lpgli likiiHMü Msi'lin!»ü»k.

I-Isuts sov/is jö6sn s*11ttwocli:
kSMkklSNkvStu. Isnrsdsnck
SonnokencI 7 «tNK »I»en «1

Privatgcld an Ge¬
haltsempfänger in
24 Stunden durch
Wulf , Sögestr . 491

Msn niinuioeii
a llm-

ksmklisntslt

Geld-Preisskat
heute 8'/- Uhr.

Georg Rosebrock,
Doveutorsdeich

(Mene

IVIünnIicli

Suche per sofort
Laufjungen oder
-mädel für Blu¬
mengeschäfts.

A. Harms,
Kl. Allee 51/53.

Ausbring . f.nachm.
Mathildcnstr . 99

Mir - ii. klsriM-

mli 'siei ' gösiiein
von bedeutender
Spezialmaschinen-
sabrik Süddeutsch¬
lands für Säge¬
werks- u . Holzbe¬
arbeitungsmaschi¬

nen.
An«, u. V 29 279

iVo,blick

Großhandlg . techn.
Osle u. Fette sucht
für sofort od. 1. 6.perfekte
StenotWsli»
Angeb. u. R 267
Tüchtig. Mädchen
f. ganz z. I . Juni.
Vorstellung nach
17 Uhr.
Eddicks,  A . d.
Peterswerder 17.

Hausangestellte,
nicht mit . 18 Jah¬
ren, zum 15. Mai
oder 1. Juni.
Gemeindekrankcn-

haus Hemelingen.
Haushaltssch. s. d.
Morgst. sof. o. 1. 6.

Sommsrstr . 411
Mädchen s. nachm.
b. 2 Kind Böse,
Beim Ohlcnhof 38

Wie Lücken
LieMny

Aclter. SA -Mann
s. Vertrauensvoll.
Augeb. u. P 265

Ostevtov

Mansard.
Wohnung
3 Zim. und Küche
(keine Waschküche)
zum 1. 6. 37,—
Angeb. u . S 268

2ttveckeeken

^onstiyes

Wer ferigt Modelle
antiker und neu-
zeitlicherSchisse
an? Angebote un¬
ter Z 20 281.

Läufer legen,
Gardinen ausm.
Willy Schmidt,

Hardenbergstr . 55.

Ausarb. u. Moder¬
nisieren v. Polster-
möbeln preiswert.

Labudda,
Wilhelmstratze 31

Achtung!
Neue Erfindung!
Ich länge u. weite
j. Schuh b. z. 2 Nr.
Werkstatt für feine
Schuhrcparatur.

Neu! Vulkanisiere
fümtl . Gum'schuhe.

llM . VlWK
Dobben53.EckeHäf.

NgLllSkMKl!

UI. VKillMI'

» « W2S
W . 82912

kummisismpsl
Krsvikrungbn
SvIisbW lonkn
liskSt'tMMWU  bMIp
OapI^ ljamo>v8!<>
^su !ski8trs6s 90-9

p'srnsoe 51160

NUN« »

Lcistungssähige Fabrik Westfalens  sucht
fachkundigen , gut eingeführtenVertreter
für Pretzluftanlagen , Pretzluftwerk
zeuge u . Stvatzenbaumaichinen Es wird
Wert aus Persönlichkeiten gelegt , die durch plan¬
mäßige Arbeit gute Umsätze gewährleist können.

Angeb . unt . S 20276 an die Bremer Zeitung.

Lumpen
Neutuch,Alt,papier
Emballage werden
aus geradem Wege
der deutschen In¬
dustrie zugeführt

durch:
prieß« Messe«Nmhs.
Seewenjestraße 77

Telefon 812 91

IMIM 8SUIIKI'
bleibt der präpar.
Lcinenkragen von
F. C. Wührmann
Knochenhauerft. 47

Von Her »leise lurltcA:

vl ' . mkü . oslei 'Mkvei'
Oiiirnrx
LvbvkartiliLnssi Ilssrstr . 3
-äh 16. käst.

smemstunaenanoermiü:

lli' . kiea . fvislüi
tiautarrt , Söxestr . 46
ätitkvoctis nackm . keine
Lpreckstunäe ab 12. Nai

AM . ükMlöll - s' »

in bester Lage an zugelassenen
Kollegenabzugeben.

Angebote unter K 269.
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Vlicher
Polly Maria

Höfler
Der Weg in die

Heimat
Grenzlandroman
auS Lothringen

Leinen RM. 4.80

Wilhelm Weigand
Die rote Flut

Roman des Mün¬
chener Revoluti-
onS, u. Rätespuks
Leinen RM. 4.89
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1. Beilage zu Nr . 133 Bremer Zeitung Mittwoch, den 13. Mai 1936

fjmdenburg" auf dem Rückslug
Noch einmal umjubelt Newgork den deutschenLustriesen

Newyork , 12. Mai.
Das Luftschiff LZ . „Hindenburg " ist in Lake-

hurst am Dinstag früh 1.27 Uhr m. e. Z. zum
RLckslug aufgestiegen.

Die SS Passagiere waren bereits um 3 Uhr
in. e. Z . in dem kleinen Zollraum der Luftschiff¬
halle versammelt , die „Neuen ", darunter eine
86jährige Dame und ein lljähriger Junge , fieber¬
haft erregt , die alten „§ indenburg "-Passagiere
alle Vorbereitungen in der Halle mit überlege¬
ner Kennermiene verfolgend . Kurz nach 3 Uhr
öffneten sich die riesigen Tore der Halle , und
wenige Minuten später begann die Ausfahrt des
mit der Spitze an dem fahrbaren Ankermast be¬
festigten Schiffes . Scheinwerfer beleuchteten vom
Dach der Luftschiffhalle aus den silbernen Riesen¬
leib. An der sogenannten Anlegescheibe , 700 Meter
vor der Halle , fand dann die Einschiffung der
Passagiere und die Verladung von 1751 Pfund
Post , bestehend aus über 150 000 Briefen , sowie
von 2301 Pfund Eilfracht statt.

Noch ein letztes „Auf Wiedersehen ", dann wurde
die Landungstreppe eingezogen , das Luftschiff
vom Mast losgemacht . 250 Marinesoldaten zogen
es 200 Meter weit über das Feld . Nachdem die
Nase in den Wind gedreht war , erfolgte der
Startbefehl.  Unter den Hochrufen der viel¬
tausendköpfigen Zuschauermenge stieg LZ . „Hin¬
denburg " auf und entschwand bald am Horizont.

Um 5.20 Uhr m. e. Z . überflog das Luftschiff
bereits Newyork . Es gab wohl keinen Newyorker,
der es sich hätte nehmen lassen , das deutsche Luft¬
schiff zu bewundern.

Als Sirenengeheul der Schiffe im Hasen das
Nahen des LZ . „Hindenburg " ankündigte , standen
dir Menschen dicht gedrängt in den Straßen und
aus den Dächern . Das Luftschiff überflog das
Theateroiertel am Times -Square gerade , als die
Besucher der vielen Theater und Kinos nach
Schluß der Vorstellungen die Straße betraten.
Fast der gesamte Verkehr kam zum Stillstand.

Usberall hörte man Ausrufe des Bedauerns
darüber , daß das schöne Schiff die Riesenstadt zur
Nachtzeit Verflog , so daß die Gelegenheit zur
ausgiebigen Bewunderung nur gering war.

Wi« die Mackay Radio Co . berichtet , hatte LZ.
^Hindenburg " um 15 Uhr Newyorker Zeit (21
jlhr MEZ .) mehr als ein Viertel , der Rückflug-
streckezurückgelegt . Das Luftschiff befand sich etwa
125 Meilen südöstlich von Cap Race (Neu¬
fundland ) .

Her flbschsed von flmerika
Zu der Abfahrt des LZ . „Hindenburg " von

Amerika drahtet der Sonderberichterstatter : Der
erste Besuch des „Hindenburg " in Newyork ist zu
Ende. Wir fahren wieder . Um 23.20 Uhr Orts¬
zeit legte am Montagabend das Luftschiff vom
Ankermast ab . Um 23.38 Uhr ließ es endgültig
Lake hurst hinter sich. The es so weit war , dag
an die Wfahrt gedacht werden konnte , war ein
langwieriges Manövrieren mit dem Ankermast
notwendig , um das Luftschiff aus der Halle und
an die geeignete Startstelle zu bringen . Auch da
lag das Luftschiff so, daß die Fallreeptrepp .e nicht
ausreichte . Das fehlende Stück ersetzten im we¬
sentlichen kräftir - - .
gasten bei der ^
tia nachhalfen.
Militärflughafen.

Nach der Abfahrt gebt es zunächst nach New-
york.  Diesmal wird dort niemand im Schlafe
von unserer Ankunft überrascht . Im Gegenteil:
Fieberhaft hat man auf uns gewartet und .nun
geht es mit Sturmesgewalt los . Aus dem Orkan

. „ . „ st
in den Straßen , in denen es schwarz wimmelt.
Diesmal ist es nicht dunkel wie bei unserer An¬
kunft . Im Gegenteil : An den Fassaden hängt
Licht in dicken glühenden roten Stangen , ein
roter Lichtnebsl , gelegentlich von zuckendem Blau
und Grün durchbrochen , brodelt in den tiefen
Schluchten zwischen den Turmhäusern . Von den
Buchten und Wasserflächen stechen dünne Strahlen
herauf , die Scheinwerfer der Schiffe . Und dann
ist alles erloschen . Newyork liegt hinter uns.

Es ist dunkel . Ein fruchtroter Mond taucht aus
der Flut . Wir sind auf dem Heimweg . Während
der Nachtstunden , in denen die Berichterstattung
zunächst den gebieterischen Forderungen des Wet¬
terdienstes weichen muß , sind wir bereits weit
nach Norden gegen Gap Race auf Neufundland
vorgestoßen. Die Schiffsleitung hofft hier oben

lArstits der Dampferrouten nach ostwärts wehende
Winde zu finden , die die Fahrt beschleunigen
könnten . Wir fahren über einer riesigen gleich¬
mäßigen Schneefläche , die in Wirklichkeit aus
Wolken besteht . Der Norden haucht uns an nach
fast allzu heißen Newyorker Maitagen.

2er Wetterdienst für den„Hindenburg"
Berlin , 12. Mai.

Für die Rückfahrt des Luftschiffes „Hinden¬
burg " führt die Deutsche Seewarte die Wetter¬
beratung in gleicher Weise wie auf der Reise
nach Newyork durch. Viermal täglich werden dem
Luftschiff über die Flugfernmeldestelle Hamburg-
Quickborn Wetterübersichten und Streckenvorher¬
sagen übermittelt . Als Grundlage dienen der
Seewarte vor allem die drahtlosen Schiffswetter¬
meldungen deutscher und ausländischer Schiffe.
Infolge der Bedeutung der Ozeanfahrt des
„Hindenburg " melden die deutschen Schiffe be¬
sonders zahlreich . Sie bezeugen auch hier

die kameradschaftliche Zusammenarbeit von See¬
schiffahrt und Ozean -Lustfahrt . Von den Fahr¬
gastschiffen „Deutschland " und „Karibia " sind
Höhenwindmessungen mit Pilotballonen vom
Nordatlantik übermittelt worden . Das Luftschiff
nimmt auch selbst Wettermeldungen deutscher

und ausländischer Schiffe wie auch die Wetter¬
beratung des Wetterdienstes der Vereinigten
Staaten auf.

Zweite flmerikasalirt am 18. TNai
Frankfurt a. Main , 12. Mai.

Das Luftschiff „Hindenburg " wird nach seiner
Rückkehr am Mittwochabend oder Donnerstagsrüh
zum ersten Mal auf dem neuen Flug - und Luft¬
schiffhafen „Rhein -Main " bei Frankfurt a . Main
landen.

Wie die Deutsche Zeppelin -Reederei Frankfurt
a. Main mitteilt , wird das Luftschiff „Hinden¬
burg " am Sonnabend , dem 10. Mai , von Frank¬
furt aus zu seiner zweiten Nordamerikasahrt
starten , für die bereits säst alle Plätze besetzt
sind. Auch für die späteren Ueberseereisen der
Leiden Luftschiffe „Hindenburg " und „Gras
Zeppelin " hat eine überaus rege Nachfrage ein¬
gesetzt, ein Beweis für die ständig steigende Be¬
liebtheit der Zeppelin -Reisen.

Sfl.-Iruppfiilirer tödlich verwundet
Leopoldshall,  12 . Mai.

2m Leopoldshaller Knappschaftskrankenhaus ist
der SA .-Truppführer Ehrenberg seinen Ver¬
letzungen erlegen , die er bei der Verfolgung eines
Einbrechers vor einer Woche erhalten hatte.
Ehrenberg hatte in der Nacht zum 1. Mai einen
Polizeibeamten bei der Verfolgung dreier Ein¬
brecher unterstützt . Dabei erhielt er von einem
der Täter , der zwei Tage später gefaßt werden
konnte , einen schweren Bauchschuß. Später trat
zu der schweren Verwundung noch eine Lungen¬
entzündung hinzu , die den Tod zur Folge hatte.
Vor einigen Tagen noch hatte Gruppenführer
Kob am Krankenlager geweilt und den Verletzten
für sein mutiges Verhalten vom TA .-Notten-
sührer zum Trnppführer befördert.

lodesurteil vollstreckt
Koblenz , 12. Mai.

Am Dienstag ist, wie die Justizpressestelle mit¬
teilt , in Koblenz der am 3. Februar 1900 ge¬
borene Arthur Seibert aus Bad Kreuz-
nach  hingerichtet worden . Seibert hatte am
6. Juli 1935 die Ehefrau Elise Branden¬
burger  in ihrer Wohnung in Bad Kreuznach
ermordet und aus der Wohnung Kleidungsstücke
und Wertgegenstände geraubt.

FolgenschwereVrandkatastrorche
Die größte Kerzensabrik Hollands eingeäschert

Amsterdam , 12. Mai.
In der Nacht zum Dienstag wurde die Kerzen-

fabrik in Gonda  von einem Großfeuer einge¬
äschert . Am Montag gegen 22 Uhr brach , anschei¬
nend durch Selbstentzündung , in den OellLgrrn

ein Brand aus , der sehr rasch einen solch großen
Umfang annahm , daß die Feuerwehren aus
Rotterdam , Den Haag , Schiedam und anderen
benachbarten Städten zu Hilfe eilen mußten . Zu¬
nächst standen die Wehren dem Feuer völlig
machtlos gegenüber , weil es an Wasser fehlte und
die fortwährenden Explosionen der eingelagerten
Oelsässer die Annäherung sehr erschwerten . Erst
in den Morgenstunden gelang es, des Feuers
Herr zu werden . Der größte Teil des etwa
4i4 Hektar großen Fabrikgeländes ist vernichtet.
Allein das Benzinlager konnte gerettet werden,
so daß ein noch größeres Unheil verhütet werden
konnte . Der Schaden wird auf etwa 300 090 Gul¬
den geschätzt.

Die Folgen des Brandes sind deshalb besonders
schwer, weil die Fabrik ihre Erzeugung einstellen
mutzte, wodurch etwa 500 Arbeiter brot-
I o s werden . Bei der Höhe der Arbeitslosigkeit
in Gouda ist das ein neuer schwerer Schlag für
die Stadt . Die Fabrik gehörte zu den größten
Betrieben der Gegend und ihrer Art in Holland.

flutobus stürzt flbliang hinunter
Paris , 12. Mai.

In der Nähe von Carinena (Provinz Sa¬
ragossa ) ereignete sich am Montag ein schwerer
Verkehrsunfall , bei dem vier Personen getötet
und 24 schwer verletzt wurden . Ein Autobus , der
mit Teilnehmern an einer Massenkundgebung des
syndikalistischen Eewerkschaftsverbandes in Sa¬
ragossa  voll besetzt war , geriet infolge Steuer¬
bruchs ins Schleudern und stürzte einen steilen
Abhang hinunter . Das Fahrzeug wurde voll¬
ständig zermalmt . Zwei Insassen waren auf der
Stelle tot , 26 trugen schwere Perletzungen davon,
von ihnen starben zwei auf dem Transport ins
Krankenhaus . Es wird damit gerechnet , daß sich
die Zahl der Todesopfer noch weiter erhöht.

Wieder Unwetter über Thüringen
ein loter sowie erhebliche lZebäude- und Flurschaden

Erfurt , 12. Mai.
Ein Unwetter , das erheblichen Flur - und Ge-

baudeschaden anrichtete , und auch ein Menschen¬
opfer forderte , ging am Montag über Apolda
und Umgegend nieder . Besonders schwer heim¬
gesucht wurden die im Mohrental  gelegenen
Dörfer Rödigsdorf , Sulzbach , Obern-
dorf und Herressen  sowie die Stadt Apolda.

Ein Wolkenbruch ließ den Herressenbach und
den Schloten « Bach in wenigen Sekunden zu
reißende » Strömen anschwellen , die Straßen und
Felder überfluteten . Das Wasser stand stellen¬
weise mehr als einen Meter hoch.

Die Viehställe mußten geräumt werden . In
Herressen stürzte ein Wohnhaus ein . Menschen¬
leben waren hier nicht zu beklagen , da das Haus
vorsichtshalber geräumt worden war . Ein folgen¬
schwerer Hausein  st urz  ereignete sich dagegen
in Apolda , wo der Maschinenfabrikant Bruno
Knobloch ums Leben kam.  In den tiefer

Statistiker haben das Wort
Unsere Erde in Zahlen— wenn die Welt erst 50 Zahre bestünde

Berlin , 12. Mai.
1849500000 Menschen leben zurzeit auf der

Erde. Die Erde kannOMilliarden Men¬
schen ernähren.  Wenn sich die Menschheit in
gleichbleibendem Maße vermehrt , wird diese Zahl
im Jahre 2100 erreicht sein.

Am dichtesten bevölkert ist das Fürstentum
Monaco.  5750 Menschen leben dort auf einer
Quadratmeile . Erst in weitem Abstand folgt

ikong  mit 2500, dann die
-trästingskolonie Martinique  in Mittel-
mnerika mit 750. In Belgien  leben auf einer
Quadratmeile 702 Personen , inEngland,  dem
nächstdichtbevölkerten europäischen Staat , 486.
Diese Zahl ist besonders überraschend , wenn man
<m den Kolonialschatz des Britischen Weltreiches
denkt. Am dünnsten bevölkert ist Italienisch-

smn das die Italiener einen 20 Jahre
längen , erbitterten und blutigen Krieg führten)
mit 1 Bewohner auf 8/ Quabratmeilen . Es M-
M Britisch - Betchunnaland mit 1 De-
wchner auf 1,8 und Brittsch - Südwest¬
AI ri  k a mit 1 auf 1,1 Qnadratmeilen . ALessi  -
Nren hat 22 Bewohner auf 1 Quadratmeile —
d»

Quadratmeile . Die absolut kleinste
rungszahl weist der Vatikan - Staat  auf mit
450: es folgen Andorra  mit 6000, der Staat
Tutuilain  Ozeanien mit 11000 , dann Lisch-
te .nstein mit 12 000 und Sän Marina  mit
HM,.

Steht Liechtenstein hier nur an dritter Stelle,
sb kann es sich aber brüsten , den bejahrtesten unter
dm regierenden Staatsoberhäuptern zu besitzen:
Fürst Franz  I ., der am 28. August seinen 83.
Geburtstag feiert . Er kam erst mit 77 Jahren
zur Regierung . Das jüngste Staatsober¬

haupt hat Siam,  dessen König Ananda
Mahidol  am 20. September dieses Jahres
11 Jahre alt wird . König Peter von Jugo¬
slawien  wird 13. König Mohammed Sa-
hir Shah von Afghanistan  22 , Kaiser Vao
Dai von Annam  23 . König Ehazi von
Irak  24 , Sultan Sidi Mohammed von
Marokko  25 , Sultan Saiyid von Tai-
mur von Oman  26 Jahre . Das genaue Durch¬
schnittsalter der regierenden Staatsoberhäupter
der ganzen Erde beträgt 57 Jahre 6 Monate . Die
einzigen Staatsoberhäupter , die diesem rech¬
nerischen Durchschnitt fast genau entsprechen , sind
der Schah von Persien , Reza Pahlevi,  der
am 16. März 1878 geboren ist, und der Staats¬
präsident von Guatemala,  General Jörge
llbico,  geboren am 10. 11. 1878.

Die Unkosten des Völkerbundes betrugen im
vergangenen Jahre über 2 000 000 englische Pfund
— das ist fast soviel , wie Paraguay und Boli¬
vien zusammen wahrend eines Jahres einnehmen.

Der amerikanische Wissenschaftler James Harvey
Robinson hat folgende interessante Rechnung an¬
gestellt : Wenn em Mann die gesamte Mensch¬
heitsgeschichte innerhalb von SO Jahren durchlebt
hätte , so würde er seine Zeit so ausgefüllt haben:
Er hätte 49 Jahre gebraucht , um aus einem wan¬
dernden Jäger zu einem seßhaften Siedler zu
werden , der den Acker bebaut , das Vieh züchtet
und seine Kleider webt . Innerhalb der nächsten
sechs Monate hätte er Lesen und Schreiben er¬
lernt . Erst zwei Monate vor seinem 50. Jahr
hätte er als Christ gelebt . Erst 14 Tage vor
seinem 50. Geburtstag wäre die Druckpresse er¬
funden worden , noch eine Woche davor hätte er
Personen mit anderen Meinungen oder Religions¬
bekenntnissen lebendig verbrannt , erst zwei bis
drei Tage davor hätte er legonnen , mit der
Eisenbahn zu fahren und nur ein paar Stunden
vorher hätte er zu fliegen gelernt.

gelegenen Straßen der Stadt ist das Wasser in
die Keller und in die im Erdgeschoß gelegenen
Wohnungen eingedrungen . Feuerwehr , Technische
Nothllfe , SA . und SS . sowie Sanitätsmann-
schaften leisteten tatkräftige Hilfe.

Das Berliner Vaugruben-Unglück
Berlin , 12. Mai.

Zu Beginn der Verhandlung im Vauunglücks-
prozeg am Dienstag richteten die Sachverstän¬
digen eine Reihe von Fragen an den am Fpei-
tag vernommenen Zeugen Zimmerpolier Da-
wid,  dem Leiter der Aufsteifungskolonne . Der
Zeuge gab zu, daß innerhalb der Einsturzstelle
an der westlichen Mittelwand teilweise die Stei¬
fe» nicht rechtwinklig auf die II -Eisen aufsetzten.
Um ein Abrutschen von II -Eisen zu verhindern,
sind Spannriegel angebracht worden.

In der weiteren Verhandlung brachte die Ver¬
teidigung des Bauleiters Noth einen Beweis-
antrag ein , der allgemein größte lleber-
raschung  auslöste und nach dem Antragsteller
möglicherweise von erheblicher Bedeutung für die
Schuldfrage sein kann . Danach soll ein Fuhr¬
unternehmer aus Neukölln ia der Lage sein, wich-
t,ge Bekundungen über unerlaubte Kies-
geschäste  des beim Einsturz ums Leben ge¬
kommenen Schachtmeisters Dümcke zu machen.
Dumcke soll zunächst 5 Mark und später bis 10
Mark sur den Kubikmeter Kies verlangt und diese
verbotenen Geschäfte auch mit andere » Fuhrleuten
wochenlang fortgesetzt haben , so daß mehrere tau¬
send Kubikmeter Kies heimlich aus der Baugrube
entfernt worden seien. Die Stelle , an der der
Kies herausgeholt worden sein soll , soll nach dem
Bewersantrag mit losem Sand aufgeschüttet wor¬
den sein.

Das Gericht beschloß, diesem Veweisantrag statt¬
geben , behielt sich aber den Zeitpunkt der Vor¬
ladung des Zeugen vor.

Im weiteren Verlauf der Nachmittagssitzung
entbrannte ein vom Verteidiger Hoffmanns ent¬
fesselter Kampf um die Glaubwürdigkeit
des Hauptbelastungszeugen Pauers.
Der Verteidiger erklärt , die Arbeitskameraden
dieses Zeugen machten sich lustig darüber , daß er
an einem Stock in den GevichtSsaal gehumpelt
komme während er zur Baustelle immer mit dem.
Rade fahre . Der Zeuge mutzte zugeben , daß er vor
kurzem noch Rad gefahren sei. Auch sonst suchte
man ihm Widersprüche nachzuweisen.

Die Frage der Verteidigung , ob er vom Schicht¬
meister Dumcke oder für Kiesverkäufe Geld be¬
zogen habe , verneinte Pauers entschieden . Don
den im Beweisantrag der Verteidigung erwähnten
illegalen Kiesgeschäften erfahre er erst jetzt.

Dazu erklärte Noth , datz der Fuhrunternehmer
G. den Auftrag hatte , den Schachtaushub zur
freien Verwendung abzufahren . Es könne unter
diesen Umständen den Zeugen Pauers nicht im
Mindesten belasten , wenn er sich vom Fuhrunter¬
nehmer G. eine Fuhre Kies für sein Siedlungs¬
haus habe anfahren lassen. Pauers verwahrte sich
ganz entschieden gegen die Persuche der Perteidi-
gung , die Glaubwürdigkeit seiner Aussagen in
Zweifel zu ziehen.

Die Verhandlung wurde sodann auf Mittwoch
vormittag vertagt.

Nikis Mich!M oeiMMe zrbclklrviil>

„Line mustergültige kimWung"
oruppenfiihrer Vöhmcker urteilt über die Schule der Veutschen flrbeitsfront
Die Deutsche Arbeitsfront in Bremen hat in

ihrer Schule ein vorbildliches Institut zur Durch¬
bildung der deutschen Volksgenossen geschaffen.

Auch in diesem Jahre wird diese Schule als
mustergültige Einrichtung dem deutschen Menschen
Gelegenheit geben , sich aus allen Gebieten des
Geisteslebens zu schulen. Ich begrüße diese Ein¬
richtung der Deutschen Arbeitsfront aus das
wärmste und würde mich freuen , wenn der Besuch
der Schule der Deutschen Arbeitsfront auch in
diesem Sommer wieder vorbildlich sein würde.

vor ? üdrsr llor SL - orupps Uorclsos
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Segln« neuer Kurse
in der Woche vom 11. bis 16. Mai

Montag : Nr . 89: Englisch, Anfänger , 29.39- -2L Uhr,
Am Wall 179/189, Raum 16. — Nr . 95: Englisch,
Fortg . (Unterst .), 19—29.89 Uhr, Am Wall 179/180,
Raum 16. — Nr . 96: Englisch, Fortg . (Unterst .), 26.39

bis 22 Uhr. Am Wall 179/189, Raum 3. — Nr . 19. :
Doppelte Buchführung, 19.99—29.39 Uhr. Am Wall
Nr . 179/189, Raum 3. „ „„ „

Dienstag : Nr . 99: Englisch, Anfänger , 8.39—7.o9 Uhr,
Am Wall 179/189, Raum 14. — Nr. 91: Englisch, An¬
fänger, 19.90—29.39 Uhr, Am Wall 179/189, Raum 16.
Nr 99: Englisch, Fortg . (Mittelst.), 19- 26.36 Uhr, Am
Wall 179/186, Raum 14. — Nr . 116: Spanisch, Fortg.
(Oberstufe), 20.36—22 Uhr, Am Wall 179/186, Raum 17.
Nr . 199: Doppelte Buchführung, 26.36—22 Uhr, Am
Wall 179/186, Raum 16. — Nr . 278: Elektrizitätslehre,
26—21.36 Uhr, Weserbahn, Raum 65. — Nr . 28«: Fach¬
kunde für Elektriker, 20- 21.36 Uhr, Weserbahn, Raum
Nr . 65. — Nr . 362: Nähen, Anfänger , 19.36—22.30 Uhr,
Richtweg 1.

Mittwoch: Nr. 186:
(Besprechung), Am Wa„ -- - - - -
Maschinenschreiben, 20.45—22.15 Uhr, Am Wall 179/180,
Raum 9. — Nr . 187: Maschinenschreiben, Fortg . II,
19.69- 20.39 Uhr, Am Wall 179/189, Raum 9. —
Nr . 446: Nähen, Fortg ., 19.30- 22.36 Uhr , Richtweg 1.

Donnerstag : Nr . 2/3: Deutsch Il/Ill , 20—21.39 Uhr,
OberschuleCarlstraße , Raum 9. — Nr . 173: Maschinen¬
schreiben, 15.39- 17.99 Uhr, Am Wall 179/189, Raum 9.

Freitag : Nr . 93: Englisch, Anfänger,^ 29.39—22 Uhr,

189: Maschinenschreiben, 29.45 Uhr
Wall 179/189, Raum 9. — Nr . 181:

Die Lehrgänge Nr . 298 und 267 — Maschinenbuch-
haltung — beginnen am Freitag , 22. Mai . Die ge¬
meldeten Teilnehmer erhalten noch eine besondereEin¬
ladung zu einer einleitenden Besprechung.

Der Lehrgang Nr . 9 — Schnittholz — beginnt am
Mittwoch, 29. Mai . Ort und Zeitpunkt werden den
Teilnehmern noch bekanntgegeben. Der genaue Arbeits¬
plan des Lehrganges mit den Referenten wird morgen
veröffentlicht.

V/or nickt mskr vorleommsn cloft:

Mißhandlungen und veleidigungen
Das soziale Ehrengericht für den Treuhänder¬

bezirk Mitteldeutschland in Weimar verurteilte
einen 33jährigen Bäckermeister wegen llebsrstun-
denschinderei , Mißhandlung und Beleidigung
feiner Eefolgschaftsmitglieder zu einer empfind¬
lichen Geldstrafe.

Im Dezember 1834 ließ der Lehrling im Keller
einen Elasdeckel fallen , der nicht beschädigt wurde.
Dieser Vorfall war dem Meister Veranlassung,
den Lehrjungen mit einem Knüppel zu verprü¬
geln , so daß eine ärztliche Behandlung notwendig
wurde . Wegen Beschädigung des Geschäftsrades
wurde derselbe Lehrling wiederum mißhandelt , so
daß eine Aufnahme ins Krankenhaus notwendig
wurde : Im November 1935 fühlte sich der „Lehr-
herr " verpflichtet , einen Kuchenschieber auf dem
Lehrling entzweizuschlagen , weil er eine Waage
nicht richtig auf ein Brett gestellt hatte . Während
der eineinhalbjährigen Lehrzeit hat der Meister
auf diese Weise vier bis fünf Kuchenschieber „auf¬
gebraucht " .

Selbstverständlich hat der Meister sich dabei
nicht nur auf seinen Lehrling beschränkt . Auch
ein Geselle trug Beschwerden über Mißhandlun¬
gen vor . Nicht wiederzugebende Schimpfnamen
seien im Betriebe an der Tagesordnung gewesen.

Von welcher Qualität dieser Betriebsführer
war , zeigt die Beweisaufnahme über die Arbeits¬
zeit . Die Gefolgschaftsmitglieder erklärten über¬
einstimmend , daß sie morgens schon vor 4 Uhr
mit der Arbeit beginnen mußten . Geweckt wurden
sie vom Meister kurz nach 3 Uhr . Die „regel¬
mäßige " Arbeitszeit dauerte dann bis 18, 19, ja
sogar bis 29 Uhr . Der Morgenkaffee wurde etwa
gegen 9 bis 9.39 Uhr gereicht . Zum Kaffeetrinken
würde eine Viertelstunde Pause , zum Mittagessen
20 Minuten Pause gewährt . Vesper wurde nicht
bewilligt . Auch Sonntags wurde von 8 bis 12 Uhr
gearbeitet . Eine Vergütung wurde für diese un¬
erhörte Ueberarbeit nicht gezahlt.

Alle billigen Ausreden des Angeklagten schei¬
terten allein schon an der Tatsache , daß er wegen
Vergehens gegen die Arbeitszeitverordnung be¬
reits wiederholt vorbestraft ist. Diese Strafen
haben eine Aenderung der Gesinnung des Mei¬
sters nicht herbeiführen können , so daß sich der
Treuhänder der Arbeit zur Einleitung eines
Lhrengerichtsverfahrens entschloß.

Der Angeklagte hat , so heißt es in den Urteils-
gründen , dauernd gegen die gesetzlichen Bestim¬
mungen über die Arbeitszeit verstoßen . Dadurch
hat er unter Mißbrauch seiner Machtstellung im
Betriebe , durch seine gehobene Stellung im Be¬
triebe , unter Ausnutzung der persönlichen und
wirtschaftlichen Abhängigkeit seiner Eefolgschafts¬
mitglieder deren Arbeitskraft ausgenutzt . Er bat
auch böswillig gehandelt . In dem vorsätzlichen
Verstoß gegen die gesetzlichen Arbeitszeitbestim¬
mungen liegt eine böswillige Ausnutzung der Ar¬
beitskraft.

Er hat Arbeitsleistungen verlangt , die er bei
anständiger sozialer Gesinnung nicht verlangt
haben würde , die seine lSesolgschaftsmitglieder
aber nicht zu verweigern wagten , wollten sie
sich nicht unangenehmen Maßnahmen aussetzen.
Durch das Verlangen übermäßig langer Arbeit
hat der Angeklagte Raubbau an der Gesundheit

seiner Eesolgschastsmitglieder getrieben ; das aber
ist aus sozialen Gründen nicht zu verantworten.
(EVArv . I 1/38.)

Die Strafen , die dem sozialen Ehrengericht zur
Verfügung stehen, sind beschränkt . Den Ehren¬
gerichten liegt nicht nur die Aufgabe ob, zu stra¬
fen , sondern die Beschuldigten zu an¬
ständig und sozial denkenden Men¬
schen zu erziehen  Darüber hier noch ein
Wort.

Der Angeklagte hat sein jährliches Vareinkom-
men selber mit 500 Mark angegeben . Das Gericht
irrt , wenn es meint , daß hier 500 Mark eins
fühlbare Strafe sind. Wer mit seinen Eefolg-
schaftsmitgliedern in einer derart unglaublichen
Weise umgeht , der sollt eine Lektion erhalten,
daß ihm Hören und Sehen vergehen . 8.

Errichtung von VWplinar- und
Ehrengerichten

Wie der Vorsitzende des Obersten Ehren - und
Disziplinarhofes der DAF - Dr . v. Rentelen , be¬
kanntgibt , sind folgende Eyren - und Disziplinar¬
gerichts errichtet worden und haben ihre Tätigkeit
aufgenommen.

Ehren - und Disziplinargericht der DAF . (Gau
Franken ) , Komm . Vorsitzender : Rudolf Wüst.
Dienstanschrift : Nürnberg -W , Essenweinstr . 1—3.

Ehren - und Disziplinargericht der DAF . (Gau
Bayrische Ostmark ) , Komm . Vorsitzender:
Otto Schubert . Dienstanschrift : Bayreuth,
Richard -Wagner -Str . 61.

Ehren - und Disziplinargericht der DAF . (Gau
Kurmark ) , Komm . Vorsitzender : Kurt Benk-
witz. Dienstanschrift : Berlin N 24„ Johannis-
str . 14—15.

Ehren - und Disziplinargericht der DAF . (Gau
Pommern ) , Komm . Vorsitzender : Dr . Gerhard
Becker. Dienstanschrift : Stettin , Auguftastraße 17.

Ehren - und Disziplinargericht der DAF . (Gau
Magdeburg - Anhalt ) , Komm . Vorsitzender:
Robert Bauerschmidt . Dienstanschrift : Magde¬
burg , Haus der Deutschen Arbeit.

Ehren - und Disziplinargericht der DAF . (Gau
Weser - Ems ) , Komm . Vorsitzender : Emil
Behrens.  Dienstanschrift : Oldenburg , Kaiser -'
straße 22.

Ehren - und Disziplinargericht der DAF . (Gau
Württemberg - Hohenzollern ) , Kom¬
missarischer Vorsitzender : Eottlieb Gröner . Dienst¬
anschrift : Stuttgart , Rotestr . 2u.

Ehren - und Disziplinargericht der DAF . (Gau
Hamburg ) , Komm . Vorsitzender : Gustav
Grimm . Dienstanschrift : Hamburg : Rothenbaum-
chaussee 41.

Ehren - und Disziplinargericht der DAF . (Gau
WsstfaIen - Süd ) , Komm . Vorsitzender : Eugen
Fraeunsr . Dienstanschrift : Bochum , Wiemelhauser
Straße 38.

Ehren - und Disziplinargericht der DAF . (Gau
Mainfranken ) , Komm . Vorsitzender : Michael
Langguts, . Dienstanschrift : Würzburg , Parade¬
platz 2.

Völkische flrbellssront
Mittwoch , 13. Mai

Ortsgruppe Ostertor. Sitzung der BZO. und Be¬
triebswalter mit Stab der Ortsgruppe um 29.39 Uhr
im Deutschen Haus , 2. Stock.

NBG. 18, Handwerk: Die Sitzung sämtlicher Kreis-
jugendspartenwalterinnen der RBG. 18, Handwerk, um
29.15 Uhr in der Bibliothek des Wilhelm-Decker-Hauses
sallt au « !

NBG. 18, Handwerk: Berussausklärüngs -Aktion der
DAF. mit Lichtbildervortrag für die Berufe: Damen-
schneiderinneri, Damsnfriseusinnsn , Putzmacherinnen
und Stickerinnen um 29.15 Uhr im Lhzeum Westen.

Ortsgruppe Burg : Sitzung der DAF.-Walter und
-warte um 29.39 Uhr bei Pg . Busch.

NSG. „Kraft durch Freude"
Wandern

Sonntag . 17. Mai : Fußwanderung nach Habighorst.
Tressen um 8 Uhr Endstation der Straßenbahn -Linie 8
in Burg.

Sonntag , 17. Mai : Radwanderung nach Gr.-Jppener.
Treffen um 8 Uhr Meterstraße, Ecke Pappelstratze.

Anmeldungen für Fahrten und Wanderungen Nord¬
straße 43.

Reisen
Donnerstag , 14. Mai , Fahrt zur Kirschblüte ins

Alte Land. Fahrpreis 3,99 RM. Abfahrt um 7 Uhr
ab Bahnhossplatz.

- - - m ir . Mai , gayrt nach Rorderneh.

, zur Apfelblüte ins Ab
:ark. Abfahrt 7, Uhr ab Bäht

Preis 5 RM.
Sonntag , 17. Mast

Land. Fahrpreis 3,99
hossplatz.

UF. 12. Bon, 18. bis 28. Mai nach Norweger
werden ^ Schisfskarten müssen abgeyol

-rbA,28.  Mai : Fahrt zum Weserberglan!
Fahrpreis emschl. Berpslegung u. Unterkunft 19,5« M

Bom 28. Mai bis 16. Juni : Fahrt nach Schlesien
Fahrpreis 49,56 Mark einschl. Verpflegung und Unte,

Dmn 28  Mai bis 16. Juni : Fahrt nach Ob-rbaher,
und ^Unterkunst ^^ ^" ^ ^ Mark einschl. Verpflegn»

A 13. Juni : Fahrt zum Harz. Fahrprei
einschl. Verpflegung und Unterkunft 27,59 Mark.

Bom 6 bis 19. Juni : Fahrt nach Rorderneh. Fahr
Preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 52 Mark.

Veranstaltungen
Freitag , 15. Mai . 29.39 Uhr, im Castno: Große

Zugunsten der NSV.  79 Mitwil
kende. Anschließend Tanz . Eintrittspreis 39 Ps Kai
tsn sind bei den KdF.-Ortsgruppen - und Betriebswai
ten sowie ,m Kreisamt , Nordstr. 43, zu haben
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FeierlicherLmpsang der Vremer Mannschaften durch Vrigadefütirer Uijde / korsofkchrtdurch die Stadt

der diesjährige Wettbewerb ausnahmsweise trocken
durchgeführt werden konnte und nur der Staub
als besondere Plage angesprochen werden mutzte,
so waren die Prüfungen in ihrer Art sehr
schwierig . Es gehörte schon eine ganze Meister¬
schaft im Fahren und eine ausgezeichnete Kennt¬
nis des Fahrzeuges und seiner Leistungsfähigkeit
dazu , wenn man ohne Zwischenfall oder gar ohne
Strafpunkte über die Strecke kommen wollte , ganz
abgesehen von dem rein persönlichen Kraftauf¬
wand einzelner Fahrer , an deren Konzentration
große Anforderungen gestellt wurden.

Wenn es nun einer Bremer Mannschaft ge¬
lungen ist, mit der höchsten Auszeichnung , dem
goldenen Ehrenschild , ausgezeichnet zu werden,
so ist das doppelt erwähnens - und begrüßens¬
wert . Die Hanomag -Mannschaft , die so ausge¬
zeichnet wurde , stellt sich aus drei Fahrzeugen

oegrugt uno schnell waren diese Fahrzeuge eben¬
falls mit Blumensträußen und Kränzen ge-

Mit folgender Besetzung zusammen : Den ersten
^ Mc " "Wagen "steuerte als Mannschaftsführer Ober¬

truppführer W . Oppermann-  Hülsen und sein
Beifahrer war Scharführer Hans Rolfina.  Der
zweite Wagen sah Zturmführer Heinz Ater-
mann  am Steuer und Obertruppführer Karl
Ahrens  als Beifahrer , während das dritte
Fahrzeug von dem Sturmführer Erich Witt-

owski  gesteuert wurde und den Obertruppfüh¬
rer Georg Keller  als Beifahrer hatte.

mnschafiDie zweite Bremer Mannschaft bestand aus den
Hansawagenfahrern 1. Sturmführer Koch-
Bodes  als Wagenlenker und Obersturmführer
Adam  als Beifahrer , 2. Truppführer Osmers
am Steuer und Rottenführer Renzelmann
als Begleiter , 3. Hugo Steiner  als Wagen¬
lenker und Wulfken  als Beifahrer . Leider
wurde diese Mannschaft vorzeitig auseinander-

Flimmel/asirt billige Vercker/a/nck

gerissen , weil das erstgenannte Fahrzeug im 80 er-
Teinpo mit einem Telegraphenpfahl unliebsame
Bekanntschaft zu machen hatte . Dadurch fiel die
Mannschaft auseinander und wurden die Fahr¬
zeuge nur in der Einzelwertung geführt . In dieser
Einzelwertung gelang es trotzdem noch dem dritten
Wagen , eine silberne Medaille zu erzielen . Die
zweite Mannschaft erzielte am ersten Tage die
hervorragende Leistung mit 350 Punkten und lag
auch noch am zweiten Tage sehr gut und viel¬
versprechend im Rennen , bis das vorstehend ge¬
schilderte Mißgeschick eintrat.

Auf dem Tagesprogramm der letzten Etappe
stand der kleinere Schlußteil der Geländefahrt , die
als Hauptteil und Sonderprüfung eine Querfeld-
einfahrt brachte . Etwa 50 Kilometer hinter Kö¬
nigsberg ging es über 4,5 Kilometer durchs Ge¬
lände . Steigungen bis 25 v. H. und versandete
Abfahrten waren zu nehmen . Manchmal schaffte
es die Maschine allein nicht mehr . Von einem
erhöhten Punkt aus beobachteten zahlreiche Zu¬
schauer, zu denen sich auch Korpsfiihrer Hühn-
lein  gesellt hatte , die schwierige Fahrt , bei der
verschiedene Fahrer eine meisterliche Technik an
kritischen Stellen bewiesen . Auch der ...Schlußtag)
der diesjährigen Ostpreuhenfahrt verlief ohne
ernstlichen Unfall . Diese Tatsache ist eines der
günstigsten Ergebnisse dieser schweren Prüfung ; sie
beweist , daß dre Steuerkunst unserer Fahrer und
die Güte des Materials sich wesentlich verbessert
haben.

Gestern abend wurde nun die siegreiche Hano¬
mag -Mannschaft an der Bremer Landesgrenze in
Osterholz von dem Führer der Motorbrigade
Nordsee , Brigadeführer Wilhelm Uhde,  offiziell
empfangen . Nach der ihm erstatteten Meldung
von dem Antreten der siegreichen Mannschaft be¬
grüßte er jeden einzelnen Fahrer und beglück¬
wünschte jeden mit Handschlag , um dann an alle
eitle kurze Ansprache zn halten . Brigadeführer
Uhde schilderte in kurzen Umrissen die Abfahrt
Mr Ostpreußen -Geländefahrt und endete mit der
Würdigung des herrlichen Enberfolges der Ha¬
nomag -Mannschaft , die er zu der Erringung der
hohen Auszeichnung herzlichst beglückwünschte. Er
sei gekommen, um sie zu begrüßen und feierlichst
einzuholen . Leider sei die Hansawagen -Mann¬
schaft versprengt , und er bedauere es außerordent¬
lich, daß er nicht auch die zweite Bremer Mann¬
schaft begrüßen könne. Selbst wenn die Mann¬
schaften nicht erfolgreich abgeschnitten hätten,
wäre er gern zum Empfang herausgeeilt ; denn
die NSKK .-Männer seien nicht der Ehrenpreise
wegen , sondern der Sache wegen in den überaus
schweren Kampf hinausgefahren . Hierauf ging
Brigadeführer Uhde auf den Zweck der traditio¬
nellen Ostpreußenfahrt ein . Das NSKK . liebe
und wünsche derartige Veranstaltungen , denn sie
erfordern von jedem einzelnen Teilnehmer höchste
Einsatzbereitschaft . Er schloß mit den Worten , daß
er gekommen sei, um der Mannschaft zu Ehren
mit ihr eine Korsofahrt durch Bremen zu unter¬
nehmen und damit der Oeffentlichkeit zu zeigen,
wie das NSKK . ebenfalls mit an dem Aufbau-
werk des Führers mitarbeite , und in diesem
Sinne widmete er sein Sieg -Heil dem Führer
und Korpssühret.

Kaum war das „Sieg -Heil " verklungen , da
verkündete Motorengeräusch ankommende Wagen,
ünd zu aller Freude waren es die Fahrzeuge der

schmückt. Noch schnell die übliche Photographen¬
arbeit , und dann setzte sich das Fahrzeug des Bri-
jadeführers an die Spitze mit den anschließenden
Fahrzeugen der Lstpreußenfahrtteilnehmer und
der weiteren Wagenkolonne des NSKK . In
langsamer Fahrt ging es über die Osterholzer
Landstraße in die Stadt , um hier durch verschie¬
dene Straßenziige in einer Propagandafahrt zu
fahren . Anschließend versammelte man sich zu
einem kameradschaftlichen Beisammensein im Lo¬
kal des alten Parteigenossen Bach am Bahnhof.

kt.

Die Mannschaften stellen
Norddeutschland — Nordholland in Bremen
Am 24. Mai findet in der ausgebauten und

stark verbesserten Bremer Kampfbahn das tra¬
ditionelle Fußballtreffen zwischen Norddeutsch¬
land und Nordholland statt . Nachdem die nord¬
deutsche Vertretung bereits vor acht Tagen fest¬
stand , haben nun auch die Holländer ihre Mann¬
schaft avisiert , in der einige alte Bekannte zu
finden sind. Nordholland wird in folgender Be¬
setzung antreten:

Rostes
(Veendam)

Veenman Plenter
(Veendam ) (Be Quick)

Woltjes jr . Nyboer Hazeweoer sen.
(Veendam ) (Hoogezand ) (Ve Quick)

Vlyham sen. Flisyn Kuipers Willens Jensema
(Ve Quick) (Leeuward .) (Ernno ) (Be Quick)

Norddeutschland bringt gegen diese starke Elf,
die in verschiedenen Probespiele » ermittelt

die nachstehende Mannschaftwurde,
Kampf:

in den

Vlotha
(VfL . Osnabrück)

Sievert Schwartz
(Hann . OK) (Vikt . Hambg .)

Stößel Letzle Männer
(Holst . Kiel ) (Rasensp . Harbg .) (VsB . Peine)

Ziolkewitz Mayer Seeler Lachner Heidemanu
(Werder (Viktoria (Eintracht (Werder
Bremen ) Hamburg ) V ' schwg.) Bremen)

Die Spiele um den Vereinspokal
Nach dem großen Erfolg des 1035 eingeführten

Wettbewerbs um den vom Reichssportführer von
Tschammer und Osten gestifteten Vereinspokal be¬
gann bereits am 5. Januar dieses Jahres der neue
Start zum zweiten Wettbewerb mit der ersten
Vorrunde der Kreisklassenvereine . Am 3. Mai
fand die erste Hanptrunde statt , in der die Sieger
der letzten Zwischenrunde und die ersten Ganliga-
mannschaften die Gegner waren . Mit Ausnahme
der sechzehn Eaumsister , die noch im Kampf um
die Eruppemneisterschaften stehen , geht es in dem
Wettbewerb um den Nereinspokal nunmehr Schlag
auf Schlag . Am kommenden Sonntag steigt be¬
reits die dritte Hauptrunde . Je sechs Vereine sind

Nwder,ach,en und Nordmark verschmolzen und
hierfür lautet der amtliche Spielplan für den
u . — , . . .ommenden Sonntag wie folgt:

Bremen:  Komet -Bremen — Holstein -Kiel
Lübeck : Polizei -Lübeck — Borussia -Harburg
Algermissen:  Algermissen — VfB . Söm-

merda
Dessau:  Dessau 05 — HSV,

Vahrenfeld:  Alton « 03 — Eintracht-
Vraunschweig.

Merseburg:  Merseburg 90 — VfB . Peine
Halber st adt:  Germania -Halberstadt gegen

Victoria -Hamburg
Hannover:  Hannover 96 — FC . Lauscha
Halle oder Mein in gen:  Wacker -Halle

oder Gelb -Rot -Meiningen — Uhlenhorst
Herta

Nachdem der 17. Mai noch einmal halbiert hat,
treten noch die sechzehn Eaumeister , die dann
auch ihre Toppelrunde beendet haben , mit in das
Geschehen im Kampf um den Vereinspokal . Es
folgt dann die vierte Zwischenrunde mit den Sie¬
gern aus der dritten Zwischenrunde . Mit mehr-
wöchentlichen Abständen folgen hiernach die 1., 2.,
3., 4. und 5. Schlußrunde mit den Siegern der
jeweils vorausgegangenen Rundenspiele , um am
8. November die Sieger der fünften Schlußrunde
im Endspiel , zu sehen. kt.

Jugendspiel flltstadt—Neustadt
Heute abend gelangt auf dem Eintracht -Sport¬

platz ein Jugend -Auswahlspiel Altstadt gegen
Neustadt zum Austrag . Die vom Fachamt Fuß¬
ball , Krers Bremen , Jugendstaffel , aufgestellten
Spieler treffen sich eine halbe Stunde vor Spiel¬
beginn um 19 Uhr im Vereinsheim des SB . Ein¬
tracht , Neukirchstraße 40.

Riedersachsens lurner in teile
Diesen Sonntag wird in Celle  die erste Wieder¬

holung des vor zwei Jahren erstmalig in Bremen
ausgetragenen Knnstturnkampfes der Kreismannschas-
ten des Gaues Niederfachsen vonstatten gehen . Jeder
der 14 alten Kreise des Gaues stellt dazu eine Mann¬
schaft von fünf Turnern , die Kürübungen zu turnen
haben , Barren , Pserd , Reck , Pferd -Sprung , Freiübung
sind die fünf Uebungen . Jeder Kreis hat in den letzten
Monaten feine besten Turner ausgewählt und geschult.
Der Kreismannfchastskamps in Celle , an dem die
70 besten Turner Niedersachsens beteiligt sind , wird
ohne Frage eine der wichtigsten turnerischen Veran¬
staltungen des Jahres sein.

Schauturnen im lo . OberneulanL
Die Turnerinnen ünd Mädchen des Turnvereins

Obernsuland zeigen am morgigen Donnerstag in der
Turnhalle in " der Mühlenfeldstraße ein Schauturnen.

. ^ geschlossenDamit soll die Arbeit des letzten Winters ^ . .
werden . Beide Abteilungen bringen Ausschnitte aus
ihrer turnerischen Arbeit . Für die Turnerinnen be¬
deutet das Schauturnen gleichzeitig der Auftakt für
das 25jährige Bestehen der Abteilung , das im August
dieses Jahres durch eine Sonderveranftaltung feierlich
begangen werden soll . Das Schauturnen beginnt um
20 Uhr.

krgänzungssport dringend erwünscht
Hochämter steifen einer gleichmäßigen pusbildung nicht im Wege

Es braucht kaum erwähnt zu werben , daß ein
gut geleiteter Turn - und Sportverein bestrebt ist,
seinen Mitgliedern eine dauernde und
gleichmäßige sportliche Ausbildung
zu vermitteln . Nun gibt es im Deutschen Reichs¬
bund für Leibesübungen auch Sportarten , die nur
während eines Teils des Jahres betrieben wer¬
den können , so beispielsweise der Wintersport oder
der Wassersport . Diese Reichsbundvereine , die mit
ihrem Sportbetrieb an Jahreszeiten gebunden
sind, haben natürlich den berechtigten Wunsch , in
der Zeit der „Flaute"  ergänzenden Sport zu
betreiben und sich damit wieder für ihren Lieb-
lingsfport vorzubereiten.

Vielfach herrscht nun die irrige Ansicht, daß die
Fachämter , die für die fachliche Betreuung der
einzelnen Sportarten zuständig sind, diesem Stre¬
ben der vorgenannten Vereine , besonders hinsicht¬
lich der finanziellen Belastung , hindernd im Wege
stehen. Da der DRL . es sich zur Aufgabe gemacht
hat , dem deutschen Sport alle  Tore und Wege
zu öffnen , weist der Reichssportflihrer in einer Er¬
klärung darauf hin , daß den Fachämtern zwar das
Aufsichtsrecht über die „neubetriebene " Sportart
zustehe, daß aber den Vereinen irgendwelche finan¬
ziellen Verpflichtungen den Fachämtern gegen¬
über , wenn die Vereine Ergänzungssport betrei¬
ben , nicht entstehen . Im einzelnen heißt es:
„Soweit die Vetätigung ausgesprochen die Aus¬
übung eines Ergänzungssports darstellt , kann sie
in Vereinen ohne irgendwelche finan¬
ziellen Verpflichtungen den Fach-
ämtern gegenüber  durchgeführt werden.
Den Fachämtern steht aber das Aufsichtsrecht auch

in diesem Falle zu. Wird der Ergünzungssport
wettkampfmäßia betrieben , indem einzelne Mann¬
schaften oder Abteilungen eines Vereins mit den
Angehörigen irgendeines anderen Vereins in Ver¬
bindung treten , so sind diese Wettkämpfe dem
Facham't zu melden und nach den Wettkampfbe-
stimmungen bzw. Spielordnungen der betreffenden
Fachämter durchzuführen . Führt ein Verein inner¬
halb eines Jahres in einer Sportart als Ergän¬
zungssport nur einen oder mehrere Wettkämpfe
(Wettspiele ) durch , so sind diese vom Fachamt ge¬
bührenfrei zu lassen. Werden Wettkämpfe in der
Ergänzungssportart dagegen über einen längeren
Zeitraum hinaus ausgedehnt , so haben die Ver¬
eine sich durch Zahlung eines entsprechend niedrig
bemessenen Beitrages an der Aufbringung der
durch ihre Beaufsichtigung entstehenden Unkosten
zu beteiligen . Die Höhe des hierfür festzusetzenden
Betrages ist in die Fachamtsordnung aufzuneh¬
men und vom Reichsbund zu genehmigen . Betei¬
ligen sich Vereine regelmäßig an Veranstaltungen
des Fachamtes , so sind sie den ordentlichen Be¬
dingungen für die Teilnahme auch finanziell
unterworfen.

Velegziffern von Hohenlychen

Richtfest des Sporchauses auf dem Werder
Ansprachen von Staatsrat köwing und Sberbaurat Sildemeister

Gestern nachmittag fand unter starker Beteili¬
gung das Richtfest des stattlichen Sporthauses auf
dem Siadtwerder statt . An ihm nahmen Senator
Pg . Haltermamn,  Standartenführer Staats¬
rat Ernst KLwing,  Kreisamtsleiter Präsident
Kayser,  Baudirektor Offenberg,  Garten-
baudirektor Richard Homann  und zahlreiche
Vertreter der bremischen Vauverwaltung teil.
Stolz wiegte sich die Richtkrone im Frühlings¬
wind . Ein ebenso schlichter, wie eindrucksvoller
Ban . der allen Erforvernissen seiner Zweckbestim¬
mung Rechnung trägt , steht vor der Vollendung!

Obeibaurat Dr . Eildemeister,  der Leiter
des bremischen Hochbauamtes , betonte in seiner
Eingangsrede , daß alle Mitarbeiter mit berechtig¬
tem Stolze auf dieses schöne Werk schauen dürften,
das nun unter der Bauleitung von Ingenieur
Bergen  vor seiner Fertigstellung stehe. Es sei
aus Behelfsmitteln  hergestellt und ein
Sinnbild deutscher Kraft und deutschen Aufbau¬
willens ! Anschließend sprach der Zimmerpolier
Meyer  in traditioneller Weise den sinnigen
Richtspruch:

„Mühsam haben wir verbunden
Holz und Eisen , Stet .« und Stein-
Daß der Weisheit Flamme zünde
Und die Finsternis verschwinde . . ."

An das dreifache „Sieg -Heil " auf den Führer

„Kuhhirten ", wo man sich zu einigen frohen
und erhebenden Stunden kameradschaftlich ver¬
einte . Bei diesem Zusammensein ergriff Standar¬
tenführer Staatsrat Pg . Köwing  das Wort zu
einer zündenden Ansprache ; sein Dank galt vor
allem der immer bereiten Einsatzfreudigkeit
Senator Pg . Haltermanns  für den Sport¬
gedanken . Außerdem dankte Staatsrat Köwing
den Mitarbeitern des Senators , Vaudirektor
Offenberg  und Ingenieur Bergen und nicht

lel . . - ' ^ ^ .

In einer Statistik werden die Velegziffern von
Hohenlychen in der Zeit vom 1. 4. 1934 bis
31. 3. 1936 veröffentlicht . Nach dieser Statistik
waren aus allen 16 Sportgauen Reichsbundmit¬
glieder vertreten , die im gewaltigen llebungs-
betrieb der deutschen Leibesübungen Schädigun¬
gen erlitten hatte . Alle Fachämter und fast alle
Verbände des DRL . sind mit ihren zu betreuen¬
den DRL .-Mitgliedern in Hohenlychen beteiligt.
An der Spitze stehen die Fußballer,  die ins¬
gesamt 367 Verletzte zu den Sportheilstätten schick¬
ten . Dann folgt das Fachamt Turnen mit 161
Männern und Frauen . Die Leichtathleten sind
mit 71 Teilnehmern , die Schwerathleten mit 44,
die Skiläufer mit 39, die Boxer mit 26, die
Handballer mit 25, die Schwimmer mit 18, die
Hockeyspieler mit 14, die Ruderer mit 10, die
Kanuspyrtler mit 7 und die Radfahrer mit 5 Teil¬
nehmern beteiligt . Für das Fachamt Tennis und
für den Deutschen Schützenverband werden nur
je 4 Verletzte , für das Fachamt Fechten 2 Ver¬
letzte gemeldet . Für das Fachamt Eissport , für
den Deutschen Segler -Verband und den Deut¬
schen Bob -Verband werden je 1 Verletzter in
Hohenlychen gezählt.

etzt den wackeren deutschen Arbeitern , die Lei
diesem schönen Bau mitgearbeitet haben.

Bezugnehmend auf die Ausführungen Gilde-
meisters , daß der neue Bau aus Behelfsmitteln
entstanden sei, zog Staatsrat Köwing einen Ver¬
gleich mit dem großen Werk des Führers , der sein
Werk auch aus dem Nichts heraus schaffen mußte.
Früher hätten sich deutsche Stämme im Ungeiste
des Paitikularismus bekämpft und auch im sport¬
lichen Leben habe mithin die Zwietracht das Feld
beherrscht . In der Schaffung dieses zweckvollen
Neubaues komme der große Gemeinschafts¬
gedanke  zum Ausdruck , der auch auf dem sport¬
lichen Gebiete gesiegt habe ; alle  Sportarten
wohnten in diesem Hause und reichten sich hier
brüderlich die Hand zum Segen des gesamten
deutschen Volkes.

Das Sporthaus , das ausreichende Ankleide-
und Duschräume enthalten wird , bildet einen
neuen Markstein im aufblühenden sportlichen
Leben unserer Hansestadt . —cik—

Neiseunfallversicherungdes LML.
Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen

beabsichtigt , für die ehrenamtlich tätigen Sport-
leiter und für die Angestellten der Reichsbund¬
gaue für alle , die in Ausübung ihrer Tätigkeit
zu Reisen außerhalb ihres Wohnortes gezwungen
sind, eine Kollektiv - llnfallversiche-
rung  abzuschließen . Der Versicherungsschutz soll
sich auf die Dauer der Dienstreise wie auf den
Weg vom und zum Bahnhof des Wohnortes er¬
strecken. Es werden zwei Gruppen gebildet . Die
erste Gruppe umfaßt alle Personen , die im Jahre
durchschnittlich 41 bis 100 Reisetage haben , und
die Gruppe 2 alle , welche nicht mehr als 40 Reise¬
tage dienstlich auszuführen haben . Auch die
Stellvertreter  der namentlich Versicherten
werden in den Versicherungsschutz einbezogen.
Eine Versicherung der Kreis - und Unterkreis¬
führer ist nicht bk
dafür besteht.

beabsichtigt , da kein Bedürfnis
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Kegler rüsten zum weltturnier
Der Deutsche Keglerbund im DRL . entsendet

zum 5. Welt -Keglerturnier , das vom 22. bis
26. Juli in der Deutschlandhalle ausgetragen
wird , 5 Fünfer -Mannschaften , 15 Zweier -Mann¬
schaften und 40 Mann für den Einzelkampf um
die Weltmeisterschaft im Kegelsport . Aus einer
Zahl von fast 2000 Sportkameraden , die heute
den Kegelsport auf der internationalen Bahn
pflögen , ist diese kleine Schar ausgeschieden wor¬
den . Seit dem Herbst 1935 laufen Ausscheidungs¬
und Befähigungskämpfe , und Woche fiir Woche
mußte eine bestimmte Anzahl von Spielen aus-
getragen werden . In der Morgenstunde des
22. Juli werden über mehr als 40 Kegelbahnen
die Kugeln rollen , und in rund 2500 Betriebs¬
stunden treten 4000 deutsche Männer und Frauen
und 497 Starter aus 14 Auslandsverbänden an,
um in einer besonderen Kundgebung zn beweisen,
wie weit ein jahrtausendaltes Kegelspiel seinen

Veutschland- Luxemburg im Handball

Weg bis zur Olympia -Reife schon gegangen ist.
14 Nationen kämpfen um die Weltmeisterschafts¬
titel im Fünfer - und Zweier -Mannschaftskampfe
sowie in Einzelmersterschaftskämpfen . Die euro¬
päischen Nationen treten um Mannschafts - und
Einzelmeisterschaftskämpfe in den Europa -Meister¬
schaften an ; 750 deutsche Männer und Frauen
umkämpfen die deutschen Meisterschaftstitel , die
zum 14. Male zur Verfügung gestellt werden . Aus
Anlaß seines 50jährigen Bestehens hat der
Deutsche Keglerbund besondere Jubiläumssport-
kämpfe ausgetragen , zu der allein fast 3000 Start¬
meldungen eingegangen sind.

Kroßer Pleß-Pokal der Kaiser
Krings -Aachen gewinnt wiederum den Pokal

Der im Vorjahr als „Großer Golfpreis von
Deutschland " ausgespielte Pleß -Pokal ist in West-
deutschland verblieben . Krefeld , das im Vorjahr
durch den Sieg von Frl . Rita Huppertz den Pokal
erhalten hatte , muß ihn an Aachen abtreten . Aus
800 Bewerbern , die in einem ' Mhlwettspiel über
18 Löcher mit Vorgabe um den Pleß -Pokal kämpf¬
ten , ging Heinz Otto Krings -Aachen als Sieger
hervor . Er spielte 84 — 18 — Netto 66 und blieb
damit 10 Schläge unter der ' Standard -Runde des-
Aachener Platzes . Krings kommt vom Hockeysport,
er hat erst vor reichlich einem Jahr den Hockey¬
schläger mit dem Golfschläger vertauscht . Sein
Resultat zeigt , daß er eine erstaunliche Be¬
gabung fiir Golf mitgebracht haben muß, denn
nach reichlich einem Jahr seine Vorgabe von 18
um 10 Schlage zu unterspielen . - . das wird ihm
so leicht keiner nachmachen!

Die Plätze besetzte die Jugend .̂ Frl.
Frankfurt spielte 101

Ströbel-
34 -- 67, sie blieb da¬

mit 9 Schlage unter der Standard -Runde ihres
Platzes . Mit Netto 65 kam Frl . Wagner -Easch-
witz 8 unter Platzstandard , ein Resultat , das nnt
Netto 68 auch Frau Ellen Reincke Hamburg-
Falkenstein erzielte.

Die vom Deutschen Golf -Verband für die beste
Vruttorunde ausgesetzte Golfmedaille erhielt
Frsdy Gutmann , Verlin -Wannsee . Eutmann
spielte eine ausgezeichnete 73, womit er 4 unter
Platzeinheit blieb . Eine sehr gute Leistung voll¬
brachte Frau Erika Sellfchopp , die mit Brutto 73
die Standardrunde des Oberhofer Platzes um
einen Schlag unterspielte.

Der Reichssportsührer war mehrere Wochen in Hohen-
lhchen . Der Reichssportführer ist nun so weit wieder¬
hergestellt , daß er noch in dieser Woche nach Berlin
zurückkehren wird.

Eine Neuordnung des Sports noch deutschem Muster
hat jetzt Lettland gesetzlich durchgeführt.

Vor den Olympischen Spielen sollen in Deutsch¬
land keine Handball -Länderkämpfe mehr aus¬
getragen werden . Wohl aber erklärte sich das
Fachamt Handball gerne bereit , durch Entsen¬
dung spielstarker Auswahlmannschaften fiir das
Olympische Handball -Turnier zu werben . Erst am
2. Februar siegte eine deutsche Auswahl mit 33-z
gegen Luxemburg , und nun wird am 21. Mai
bereits das zweite Handball -Länderspiel statt-
finden , ein Zeichen , daß Luxemburg eine weitere
Niederlage nicht scheut, um zu lernen . Für den
am Himmelfahrtstag in Esch-Mzette stattfinden,
den Länderkampf steht die deutsche Mannschaft wie
folgt : Kreuzberg (VfB . Aachen ) : Rieckert (TSB
Eßlingen ) , Ebenen (VfB . Aachen ) : SchimmelLn»
(Köln -Mülheim ), Vrinkmann (Turu Düsseldorfs
Gehr (TV . Secksnheim ) : Worms (TSV . Henns-
heim ) , Kneip (Köln -Mülheim ) . Daun I , DannII
(Solingen 98) . Fischer (VfR . Mannheim ) .

Eine andere deutsche Auswahl soll noch in
diesem Frühjahr die ersten Länderkämpfe gM
Rumänien und Griechenland anstragen.

USfl-0lgmpia-Streitmocht
391 Aktive und 78 Begleiter!

Das Olympische Komitee der Vereinigt»
Staaten hat die für Berlin bestimmte Olympia,
Kampftruppe zahlenmäßig aufgestellt . Das Lu
gebnis übertrifft alle Erwartungen , denn dir
lmerikaner werden in Berlin ebenso stark ver¬

treten sein , wie vor vier Jahren in Los Angeles,
Diese Feststellung dürfte ein schwerer , und mr-
nichtender Schlag für die Hetzer sein, die noch
im letzten Augenblick die Teilnahme Amerikas
zu verhindern suchten. In Los Angeles kämpften
für USA . rund 400 aktive Teilnehmer , die Reise
nach Berlin werden 391 Sportler und Sportlerin¬
nen mit 76 Begleitern antreten . Nicht eingerech¬
net sind die Angestellten der einzelnen Verbände.
Um diese gewaltige Streitmacht nach Berlin zn
bringen , müssen 400 000 Dollar , aufgmracht wer¬
den , nachdem zuerst nur 850 000 Dollar veran¬
schlagt waren.

DeutscherMotorradfteg!n Velgien
Auf einer 8,5 Kilometer langen Rundstreiks

wurde derGroßeMotorradpreis  zwischen
Sambre und Maas  entschieden , bei dem
verschiedene deutsche Fahrer an den Start gingen.
In der 250-eda -Klasse siegte der Mannheimer
Oskar Steinbach  auf DKW . ganz überlegen.
Er legte die 12 Runden (102 Kilometer ) in
58 :55 Min . mit einem Stundendurchschnitt von
104,875 Kilometer zurück und war damit um
nahezu vier Minuten schneller als der Zweite,
Noteit -Belgien auf Lady . K a m m e r - Völklin-
gen belegte auf NSU . im Rennen der 350-cem>
Klasse den sechsten Platz.

Genfer Basketball -Turnier beendet . Das große BaS-
ketballturnier in Genf unter Teilnahme von Mann¬
schaften aus ganz Europa ist beendet . Zum ersten
Male beteiligte sich eine deutsche Mannschaft an einem
derartigen Turnier und schnitt mit dem 6 . Platz unter
den 12 Teilnehmern höchst ehrenvoll ab.

Rugbtzspiel Italien — Niederfachsen . Am Tage vor
Himmestahrt , am 20 . Mai , wird Italiens Rugbh-
Nationalmannschaft , die zum Merländerturnier nach
Berlin reist , in Hannover gegen eine niedersächiW
Rugbh -Gaumannschaft antreten.

Rugbhkampf Deutschland — Rumänien . Der ur¬
sprünglich für den Himmelfahrtstag vorgesehene
Rugbhländerkamps Deutschland — Rumänien sindct
am 20 . Mai in Hamburg statt.

olympia -flutomobilfalirt 1SZ6
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Mannschaft mit den Hansawagen . Freudig wurde
auch diele Mannschaft von Brigadeführer Uhde

Fahrtstrecke durch die schönsten baue Deutschlands—Wertung nach butpunkten

In schmucker Ausstattung , mit Bildern aus
Deutschlands schönsten Gauen , gibt die ONS . die
Ausschreibungen zur „Olympia -Automobil -Stern¬
fahrt 1936" heraus , die mit dem Geleitwort ver¬
sehen ist:

„Die Oberste Nationale Sportbehörde für die
Deutsche Krastfahrt (ONS ) veranstaltet anläßlich
der Olympischen Spiele in Deutschland gemein¬
schaftlich mit dem Örganisations -Komitee für die
11. Olympischen Spiele eine Internationale
Automobil - Sternfahrt nach Berlin.
So wie das Deutsche Organisations -Komitee für
die 11. Olympischen Spiele alle Sportnationen
der Welt zur Teilnahme an diesem klassischen
Feste des Sports eingeladen hat , richtet auch die
ÖRS . an die Automobilisten der Welt die Auf¬
forderung , gleichfalls ihren Weg nach Deutschland
zu lenken , um jene unvergleichlichen Kämpfe , zu
denen die Sportjugend der Welt für die Ehre
und das Ansehen ihrer Nation ihr Letztes ein¬
setzt, mitzuerleben . Die „Internationale Auto¬
mobil -Sternfahrt zur 11. Olympiade " wird den
sportbegeisterten Automobilisten aus allen Län¬
dern der Welt den Weg nach Berlin , dem Schau¬
platz der „Olympischen Spiele ", weisen und sie
hierbei durch die landschaftlich schönsten Teile
Deutschlands führen . Als gastgebende Nation hat
Deutschland alles zum Empfang festlich gerüstet
und entbietet seinen Gästen ein herzliches Will¬
kommen ."

Die Sternfahrt ist offen für Personenkraft¬
wagen jeder Art , Kraftfahrer aller Nationen
können sich an der Sternfahrt beteiligen . Die
Wertung  erfolgt nach Gutpunkten . Diese wer¬
den erteilt für die Fahrt von einem außerhalb
Deutschlands liegenden Startort bis zur deut¬
schen Grenze und für das Anfahren einzelner
Kontrollorte in Deutschland . Aehnlich wie bei
der berühmten Sternfahrt nach Monte Tarlo
werden für die ausländischen Startorte
verschieden hohe Gutpunkte vergeben . Am meisten
bringt Kairo mit 4340 ein , es folgen Jerusalem

der 61 Kontrollorte  anfahren , von denet
jeder 250 Kilometer vom vorhergehenden ent¬
fernt sein muß , lediglich am ersten Fahrtag dürfen
im Reich zwei Kontrollen aufgesucht weiden . Jede
Kontrolleintragung bedeutet einen Gutschein von
250 Punkten . Den Besuchern des „ Großen Preises
von Deutschland für Rennwagen " (26. Juki),
winken an der Kontrolle am Start - und Zielplatz
400 Gutpunkte . Das Ziel der „Olympia -Auto¬
mobil -Sternfahrt 1936" befindet sich in Berlin
auf der Avus . Die Zielkontrolle ist am 30. Juli
von 12 bis 18 llhr geöffnet . Alle geweiteten
Sternfahrer mit über 2000 Gutpunkten werden
mit der Olympia -Sternfahrt -Plakette in Eold
ausgezeichnet , die silberne Plakette wird bei
über 1OO0 Gutpunkten verliehen und alle übrigen
Teilnehmer , die die Sternfahrt ausschreibungs-
gemäß beendet haben , erhalten die Plakette ia
Bronze.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Krcscld . 1 . R . : Markhcld Nuri , Carga . — 2. R . : Niko¬
laus , Selim , Camp " Santo . — 3. R . : Champagner,- - , v̂ aurpo sanio . — v. vr.. r»yamgu»>- --
Campagna . — 4 . R . . Stall Röslcr , Ziethcn , Lebensart

eister , Junaritter , Mika . — 6. R . : MM.a . R . : Weltmeister , Jungritter , Mika . . .
Osaka , Thimble Rig Jimmy . — 7. R . : Eräfin Marya
Husar , Amalaswintho.

L- Trcmblah (Beginn 14 Uhr ) . 1 . R . : Triste,si . Sa-
gena . La Sportive . — 2. N . : Kiglia , Trcve des konn-
seurs , Finestar . — 3 R . :' Snobinard , Jlion . Da Mn«
4 R . : Fingall , Nhinph , Paris Nord . — 5. R . r Marianne,
Cerealiste , Saint Honorat . — 6 . N . : Myosois . kanten,
Thony . — 7. R . : Hah Market , Passeport , Frapou»

Sechs Nationen in Warschau . Die Teilnahme am
Jnternationlen Reitturnier vom 30 . Mai bis 8 . Jgni
haben sechs Nationen zugesagt . Neben Polen , Temich-
land , Belgien . Rumänien und Lettland sollen auch ore
Japaner starten . Deutschland erscheint mit sieben Rei¬
tern und rund 25 Pferden.

Der Reichs - und preußische Minister des Innern.
Dr . ,Trick , hat für das vom 21 . bis 24 . Mai I,iM "Ü
dem Turnierplatz Jnsterburg -Georgenhorst stattsindenoe
diesjährige Heercsturnier einen Ehrenpreis gestiftet.

(8690) , Beirut (3440) , Lissabon (2345) , Sevilla
(2239) , Athen (2231) . - - - " -.Die wenigsten Gutpunkte
werden von Straßburg (10) aus verliehen . Jeder
Teilnehmer darf in Deutschland täglich nur einen
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung

Frischer Seefisch!
Wissenschaft !. Forschungsergebnisse des Instituts für Seefischerei -Wesermünde

Der Straßenbau
Ilohor Auftragsbestandfür die nächste Zeit
Auf der diesjährigen Hauptversammlung' des

Keiehsinnungsverbandes, des Pflasterer- und
Straßenbauhnmlwerksin Breslau,  die von
KeichsinnnngsmeisterCarl Schmidt, Dessau,
eröffnet wurde, führte der Iluuptgescliäfts-

| f(ihrer Dr. Bahnemannu. a. aus: In früheren
* Jahren- seien selbst in der Sommerzeitbis zu

87°/o der Gesellen ohne Arbeit gewesen, bis
der Führer das großzügigeStraßenhauprogramm
verkündethabe. Das kommendeJahr werde
einen gleich hohen Auftragsbestandbringen.

Waren im  Jahre 1933 bei einer Lohnsumme
von 18 Mill. HM 12 000 bis 18 000 Volksgenossen
im Straßenbanhandwerkbeschäftigt, so sind im
vergangenen Jahre die Lohnsummen auf 45 Mill
RM bei einer Beschäftigung von 35 000 bis
10 000 Volksgenossengestiegen, wobei sich die
Aufträge zu rund 95 % aus öffentlicher Hand
ziisanunensetzten.

Bis Ende 1935 seien allen 850 000 qm Pflaster
auf den Reichsautobahnenhergestellt worden,
600 000 qm■folgen in diesem Jahre. Weitere
40000 qm Pflaster würden für die Befestigung
der Zubringerstraßen  aufgewendet wer¬
den.

Noch im Laufe dieses Sommers werde die
Reichsfachschule  des Straßenbauwesens
in Mitteldeutschlanderöffnet, dort soll ein den

. Anforderungendes heutigen Staates entspre¬
chender und fachlichdurchgebildeterNachwuchs
herangezogen werden.

Heber Straßendecken  und langjährig
angestellteVersuche der Stadt Breslau im
Straßenbau sprach Stadtbaurat Dr.-Ing. Trauer,
Breslau, Die billigere Straßendeckesei nur bis
zu einer gewissen Verkehrsstrecke der teueren
überlegen. Jenseits dieser Grenze werde die
teuere Decke wirtschaftlicher. Arbeitsmarkt¬
politisch gesehen spiele der Straßenbau deshalb
eine besondere Rolle, weil er durchweg aus
heimischen  Rohstoffen erfolge. Die Stadt
Breslau stelle seit langem eingehendeund ver-

, gleichende Untersuchungen an zwischen
Asphalt - und Pflasterdecke  und habe
im letzten Jahre auch das Vergießen von
■Klein pflaster  aufgenommen , ein Ver¬
fahren, das auf der Reichsautobahnstrecke
Breslau—-Liegnitz mit gutem Erfolg angewandt
worden sei. Nach allen bisher gemachten Er¬
fahrungen dürfe man auch unter Berücksichti¬
gung der höheren Ansprüche der neueren Zeit

‘ von der Kleinpflasterdecke  den größe¬
ren Nutzen zu erwarten haben.

Maschinenfabrik Buckau
R. Wolf AG., Magdeburg

Die MaschinenfabrikBuckau R. Wolf AG.,
Magdeburg, die mit der Stahlwerk August-

. fehn AG. in Augustfehn  in enger Ver¬
bindung steht, und für 1935 wieder 6% Divi¬
dende auf das AK. von 10 Mill. RM vorschlägt,
berichtet, daß Auftragseingang und Umsatz 1935
etwas höher waren als im Vorjahr. Es betrugen
der Auftragseingang33,43(32,50) Mill. RM und
die Fakturierungen 30,08 (29,39) Mill. RM. Die

. Beschäftigungin den verschiedenen Abteilun¬
gen des Werkes war nicht gleichmäßig. Die
Minderbeschäftigung der Abteilung Zucker

: wurde durch stärkere Beschäftigung anderer
Abteilungen ausgeglichen. Ueber die Beteili¬

gungen,  die sich bilanzmäßig nicht geändert
haben, wird ausgeführt, daß die Firma Otto
öruson . & Co., Magdeburg-Buckau, das Ge¬
schäftsjahr 36 mit Gewinn abgeschlossenhat, so

' daß im Berichtsjahr eine Abschreibungauf die
Buchforderungan diese Firma nicht vorgenbm-
•meii werden brauchte. Der Gewinnist zur inne¬
ren Stärkung von Gruson verwendet worden.

. Von den übrigen Beteiligungsgesellschaftenhat
• bekanntlich die Stahlwerk Augustfehn AG.,

Im März dieses Jahres ist die in den Fischerei¬
häfen an der Unterweser versteigerte Menge
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres
um 7.15 Mill. Pfund auf 41,956Mill. Pfun.l
frische Seefischegestiegen. Dabei hat sich der
für das Pfund erzielte Durchschnittserlösvon
5,95 Pf. gegenüber März 1935 mit 5,81 Pf. nur
unwesentlichverändert. Geht aus diesen Ziffern
die große Bedeutung des Seefisches als Nah¬
rungsmittel eindeutig hervor, so folgt daraus,
welche Aufgaben dem Reichsnährstandals Be¬
treuer der gesamten Fischwirtschaft und Trä¬
ger der Marktordnung dabei erwachsen: Die
letztere hat es sich zum Ziel gesetzt, den Fang
mit deutschenHoehseefischdampfernzu fördern,
den 1erbraucher u. a. durch Ueberwachungder
Qualität zu schützenund schließlichden Absatz
in geordnete und stetige Bahnenzu lenken. In
dieses Cyebiet gehört u. a. eine dauernde und
nachhaltige Aufklärung über den Seefisch als
Volksnalirungsmittel.■

Es war deshalb ein guter Gedanke der Lan¬
desbauernschaftHannoverund Reiohsbahndirek-
tion Hannover, Vertreter der niedersächsischen
Presse nach Bremerhaven-Wesermünde einzu¬
laden, um hier an Ort und Stelle einen Einblick
in das Leben des größten Fischereihafens des
europäischenKontinentszu gewinnen. Die Füh¬
rung durch die Anlagendes Fischereihafenslag
in den Händen des Kapitäns Reichert-
F a c i 1i d e s von der Seefischmarkt AG., der
es vor allem verstand, die Schnelligkeit
der Beförderung des Seefisches vom Hochsee-
fischdampfer. über die Auktion und den Groß¬
händler ins Binnenland klarzumachen.

Besonders aufschlußreich ftir unser -engeres
Gebiet, das ja schon ein sehr starker Verbraucher
von frischen und konservierten Seefischen ist,
war die Führung durch das Institut für
Seefischerei,  die dessen Vorstand, D.r.
Lücke,  selbst übernommenhatte. Das Insti¬
tut hat insbesondere den Seefisch als Nah¬
rungsmittel  zu betreuen. Dabei steht die
Aufgabezu untersuchen, welche Veränderungen
die Zusammensetzungdes Seefischesdurch den
Fang und den Umschlag erfährt, im Vorder¬
grund. Hierbei wurde methodisch-wissenschaft¬
lich so vorgegangen, daß es dank den Arbeiten
des Instituts bereits möglich ist, Verände¬
rungen des Seefisches genau fest¬
zustellen.  Ergaben sich diese bisher lediglich
durch aus Erfahrung hergeleitete Prüfungen,
so ist das Institut jetzt in der Lage, aus dem
Eiweißgehalt  des Seefisches dessen Güte
wissenschaftlicheinwandfrei zu bestimmen. Auf
Grund dieser beachtlichenArbeiten hat sich die
Ueberwachung der Qualität  des Seefisches
bereits wesentlich erleichtert.

Augustfehn i. O., ein günstiges Geschäftsergeb¬
nis erzielt, ebenso die Breest & Co., GmbH.,
Magdeburg, während die MaschinenfabrikGre¬
venbroich AG. mit Verlust gearbeitet hat. Die¬
ser ist zu Lasten des Gewinnergebnissesvon
Buckau R. Wolf übernommenworden. In den
ersten Monaten des laufenden  Geschäfts¬
jahres ist der Geschäftsgang zufriedenstellend
gewesen. Die Auftragseingängeübersteigen die
Zahlen des gleichen Vorjahrszeitraumes.

Portland - Cementfabrik „Germania“ AG.,
Hannover. Im Jahre 1935 wurde ein Erlös von
2,83(2,50) Mill. R-M erzielt. Die Abschreibungen
werdevmH.4nS&ISäint.Q,5J!. (0,52) „KBJl. RM.-be¬
messen. Der Reserve 'sollen diesmal nur 428
RM gegen -33 748‘ RM i. V-." zugeführt werden.
Unter Berücksichtigungvon 77 852 RM Vortrag
verbleibt ein Reingewinnvon 351 704 (284 035)
RM, woraus, wie bereits gemeldet, wieder 4%

Das Institut für Seefischereiführt weiter die
Qualitätskontrolle für Fischkonserven, durch.
Auf dieses Gebietwird sich die Arbeit des Insti¬
tuts in Zukunft in besonderemMaße erstrecken;
sind doch bis jetzt bereits in den Laboratorien
des Instituts 1200 verschiedene Fisch-
konserven  hergestellt , davon allein 800
sterilisiert ! An die Ergebnisseder Forschungs¬
arbeiten des Instituts für Seefischerei und
dessen knltetechnischer Abteilung wird man
daher hohe Erwartungen, auch von seiten des
Verbrauchers, stellen können.

Anläßlich der Besichtigung, des Fisch-
versand -Bahnhofs Wesermünde - F. ,
der schon größten Anlage des Kontinents,
wurde mitgeteilt, daß die Reichsbahndort in
Anbetracht des wachsendenVersandes von See¬
fischen den Bau dreier neuer Ra  m,pe n
einschließlichder dazu gehörendenAnlagenbe¬
treibe. Der Bahnhof entläßt täglich bis zu
12 Züge und bewältigt damit im Dienst der
Volksernährung eine Arbeit, die, obschon sie
öffentlich wenig in Erscheinung, tritt , Aner¬
kennung verdient; denn bei der stoßweisenAn¬
lieferung der einzelnen Sendungen — die
höchste Tagesleistung  wurde 1935 mit
.26 868 erreicht — und bei, den verschiedenen
Bestimmungsortenerfordert es große Umsicht
und Zuverlässigkeit, die pünktliche Abfertigung
des leicht verderblichen Frachtgutes Seefisch
tagaus tagein zu gewährleisten.

Neue Versuche  der Reichsbahn mit
Trockeneis und ' künstlicher Kühlung der Spe¬
zialwagen, sollen dazu beitragen,' den regel¬
mäßigenVerzehr von Seefischenim Binnenland
durch vorzügliche Transportleistungen weiter
zu fördern. H. B.

Preise für Nordsee -Speisekrabben
Die Anordnung Nr. 24 (RNVB1. Nr. 42 vom

8. , Mai) der Hauptvereinigung-der Deutschen
Fischwirtschaft über Regelung des Verkehrs
mit den Erzeugnissen der Krabbenfischereider
Nordsee stellt eine notwendige Ergänzung der
AnordnungNr. 17 dar, die sich auf die Regelung
des Verkehrs mit Futterkrabben bezog. Durch
die Anordnung Nr. 24 wird der Erzeuger¬
preis  für die als Speisekrabbenzu verwen¬
denden Fänge.festgesetzt, und zwar auf 0,16 RM
je Vs kg. Die gleichzeitige Festsetzung eines
Versenderpreises  mit 0,23 RM entspricht
den besonderen bei der Krabbenfischereihin¬
sichtlich der Fangverwertung vorliegendenVer¬
hältnissen. Der Preis von 0,16 RM liegt um
2 Pfg. höher als der im Vorjahre nach der Ver¬
einbarung innerhalb der „Deuko“ . gezahlte
Preis.

Dividendeauf 4,9 Mill. RM AK. verteilt werden.
Das Berichtsjahr brachte eine erhebliche-Absatz-
steigerung, gestattete aber noch nicht,eine volle
Ausnutzungder Produktionsanlagen. Auf dem
Hauptwerk Misburgwurde das Kontingentbeim
Norddeutschen- Cementverbandmit ca. 83*/2% -
gegen ca. ■65% i. V. ausgenutzt, während der
Kalkabsatz um .ea. 17% niedriger , war. Die
Ausnutzung des westfälischen Zementkontin-
,gents betrug ca. 30% (i. V. ca. 22%). -Der
Kalkabsatz-verringerte sich um ca,- 22%. Bei
der ■weiteren beträchtlichen Preissenkung für
Zement konnte trotz des- erhöhten -Absatzes
nicht das_gleiche_Ergebnis wie im Jahre 1934
erzielt werden.’Im '£ eu'e’n 'Geschäftsjahr'lägen"
die Versandzahlen der ersten 3 Monate über
denen der gleichen Periode des .BAridhfejahrds;4
Die Absatzaussichtenwerden günstig beurteilt.

Teutonia Misburger Portland Cement-Werke
zu Hannover. Die Gesellschaft beantragt für
1935-wieder-12% Dividende, wovon4% an den
Anleihestock fließen.Der wirtschaftliche Betrieb

Prof . Nicklisch auf dem 2. Betriebswirtschafter -Tag
Berlin, 12. Mai

Auf dem vom Verband deutscher Diplom-
. Kaufleute veranstalteten zweiten deutschen Be-
- triebswirtschafter-Tag hielt Prof. Dr. Dr. h. c.
Ni ck 1i s ch ein Referat über den gegenwärti¬
gen Stand der Entwicklung der Betriebswirt¬
schaftslehre und ihre Zukunft. Im Rechnungs¬
wesen, wo die Fragen der Kalkulation und des
Bilanz Wesens im Vordergrund stehen, begnüge
man sich heute nicht mehr mit der Feststellung,
daß ein Ergebnis richtig sei, wenn es zahlen¬
mäßig richtig gerechnet sei, vielmehr komme

' es darauf an, die Lage zu prüfen, für die
- kalkuliert wird, mit genauer Abgrenzung der

Einflüsse, die sich daraus für die Zahlen der
Rechnung und ihre Verwendung ergehen. Mit

, dieser Entwicklung hänge auch die Frage der
. Betriebspreise oder Verrechnungspreise oder

Standardkostenund die einer rechnenden Vor¬
schau in der Form des "Wirtschaftsplanes zu¬
sammen. Im Bilanzwesen^ ei — insbesondere

.- in der kurzfristigen' Erfolgsrechnung — die
■stärkere Betonung der Erfolgsbilanzen

neben den Bestände-Schlußbilanzen zu beob-
: achten.

dann als Kapital den daraus beschafftenGütern,
die das Geschäftsvermögenbilden, gegenüber.

Schließlich ging der Vortragende noch auf
das Verhältnis der Technik und das der
Politik  zu den Betrieben ein, die sich beide
mit Hilfe , des Gliedschaftsbewußtseins zum
Ganzen leicht regelten, sonst aber Störungen
enthalten könnten. Rückblickend stellte der
Vortragende fest, daß die-wissenschaftlicheAr¬
beit auf dem Gebiet der Betriebswirtschaftslehre
in ihren Ergebnissen Wesentliches zur ’Auf¬
klärung des .Wertumlaufes selber beigesteuert
habe, '

Spinnstoffe
Bremen, 12. Mai. Amerikanische Baumwolle, midd¬

ling Universal Standard , 23 mm staple , loko i3.83
(13.82). _ _ _ _ _ _
Bremen Mal Juli Okt Dez. Jan . 37 März
Vor. Schluß . . . ■
Eröffnung. ;
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.C9/C8
12.12/11
12.12/1C
12.14/12
12.14/13

11.6^/64
11.67/66
11.66/65
11.67/66
11.6° /66

11.65/64
11.67/66
11.66/65
11.67/66
11.67/6 ‘

11.68/65
11.68/67
11.67/66
11.68/67
11.68/6 '

11.70/68
11.70/68
11.68/67
11.71/70
11.70/69

Abrechnung . . 12. 11 12. 11 11.65 11.65 11.66 11.67

■" Zur Darstellung der Entwicklungslinieü bei
3ef Erforschung der Arbeitsvorgänge in den

'■Betrieben wies der Redner darauf hin, daß man
: ferst verhältnismäßig spät an das dahinter-
* stehendeProblem -„Mensch und Betrieb“

herangekommen sei. Auch das Verhältnis zwi¬
schen Unternehmer tind Betrieb  sei

• früher oft nicht richtig gesehen worden. Be¬
triebs Tvirtsöhafterseien es gewesen, die die»
Idee der Betriebe als Gemeinschaften  von
Menschen faßten und begründeten, in denen die'
letzteren'ihre Zwecke unter verantwortlicher

: Führung gemeinschaftlich zu .verwirklichen'
suchen.

| Mißverständnisse', die über das Verhältnis der
; Begriffe Rentabilität und .Wirtschaft¬

lichkeit  noch vorhanden seien, sollten allein
durch die Einsicht beseitigt werden, daß die

. Rentabilitätleiden muß, wenn unwirtschaftlich
gearbeitetwird. Es sei der leistende Mensch,

.■der arbeitet, wenn sich das Kapital rentieren
soll. Dieses aber ist nur durch Arbeit  mög-

' lieh, die mit dem Kapital geleistet werden
kann. Auch Preisfragen  gingen die' Be¬
triebswirtean. Hier hätten sie an der Weiter¬
entwicklung der Grenzwerttheorien mitgeholfen
M die Gedanken der Preisstreuung und der
Auflösungdes Preises in Wertspannen vom
Betriebe her angegriffen.

Der Begriffde ' sBetriebes  selber habe
; ‘sine immer größere Ausweitung, erfahren, jetzt
*■Erzeugungsbetriebeund auch Haushalte um-
' fassend, die znsammenin ihren wechselseitigen

Beziehungendie nationale Gesamtwirtschaft
■ ausmachten. Diese Auffassung des Betriebs¬

begriffes werde für die künftige Entwicklung
der Wirtschaftswissenschaft.von besonderer Be¬
deutung sein. Der Redner ging dann auf .das
E ap i t a l.sp a r e n in der arbeitsteiligen

■Wirtschaft ein, das wesentlichanders sei als das
‘Selbstversorgersparen. Es führe über das
Sparen von Geldwertbeträgen, die auf dem Woge
über die Banken und Sparkassen in fremden
^erterzeugenden Betrieben die Vorräte, an
■Produktionsmitteln und verzehrbaren Gütern

‘entstehen lassen . I® der Bilanz stüsdei?

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.12, Okt. 10..66, Dez. ■
lü.66, März 1037 11.68.

Um 12.30 U-hr bezahlt : Juli . 12.11.
Nach -12.30 Uhr bezahlt : Ofot. 11.6), März 1037 31.68. t
Nachmittags bezahlt : Juli 12.12, 12.13, Okt. 11.67,

Dez. 11.66. März 1037 11.70, 11.69.
Hamburg , 12. Mai
(Lokopreise per 1b) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Ücindewhite

rougish Bremer KJ. 1. 4.50
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2. . . 5.45

Newyork . Mal Juli Okt Dez. Jan . 37 März

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

11.58/-
11.£8/—

11.25/26
11.26/—

10.27/-
10.26/28

10.29/—
10.27/—

10.29/—
J0.27/—

10.31/-
10.31/—

LOko : 11.63 (11. 63)
New Orleans . . . heutige Not. 11.60 j vorige Not, 11.72
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 800° I 6000

Stetig
Newyork , 12. Mai. Die Umsätze in Baumwolle

waren begrenzt . Nur in den Sichten alter Ernte zeigte
der Handel bessere Kauflust , so daß etwa 10 000 Ball,
per Mai zu 11,58 Cents verkauft wurden . Die Sichten .
neuer Ernte lagen zunächst ziemlich matt .auf Grund
weiterer Regenfälle im Süden. Dann*trat aber auch
Jxir.e eine Erholung ein. Das bei Sicherungsverkäufen
herauskommende Angebot wurde von den •Kommis¬
sionären aufgenommen . Die Beteiligung außenstehen¬
der Kreise hat noch keine Steigerung erfahren.
Allerdings rechnet man mit einer Belebung des Ge¬
schäfts , wenn die Regierung ihre Bestände an Baum¬
wolle alter Ernte abgestoßen hat . Die Nachfrage nach •
greifbarer Ware war ruhig . Von den Textilmärkten
lagen Anregungen nicht vor . Trotz mäßiger 1 Siche¬
rungsverkäufe schloß der Markt stetig.

Hanf . Die Vorgänge in Abessinien sind am
italienischen  Kaufmarkt eindruckslös vor¬
übergegangen , da alle Hanfkontrakte von einer Ge¬
nehmigung italienischer Regierungsstellen 1 abhängen,
und diese eine Veränderung des gegenwärtigen Preis¬
standes nicht beabsichtigen , und weiter mit einer
stabilen Marktlage zu rechnen ist . — Infolge der Ent¬
wicklung des Clearing -Schecks haben sich «die Markt¬
preise für jugoslawische  Materialien weiter
erhöht . __ „Wolle
Antwerpen , 12. 5. Kammzug _ _ _

pkg . belgir p.lb pence
12. 11.

Mai 38 .25 38.50
luni 38.OC26 .25
Juli 38 .00 38 .25
Aug . 38 .25 38.50
Sept. 38.25 38,50

28 50 28.50
28.37 28.37
28 .37 28.50
28.50 28 .62
28.50 28 .75

d kg belgf *'r p lb pence
12. 11. | ' 12. 11.

Okt 38.50 38.50 28.50 28.75
NOV. 38.50 38.75 28.75 28.87
Dez . 38 .50 38.75 28.75 29.00
UmSi 3COOOIbs 85000 Ibs
Tendenz: rqjiig ruhig

Portland-CemcntfabrikAlemanniaAG., Höver
bei Hannover. Die zur Misburg-Gruppe ge¬
hörende Portlan-d-Cementfabrik Alemannia AG.
schließt das Geschäftsjahr 1985 nach Abschrei¬
bungen von 100 678 (117,871) RM mit einem
Reingewinnvon 50 646 (50 015) RM ab, woraus
wieder 6% Dividende auf das 810 000 RM be¬
tragende AK. verteilt werden. Im Geschäfts¬
bericht wird* betont, daß die Zementindustrie
dank der Maßnahmen'der Reichsregierungüber
84 °/o ihrer Kontingente ab setzen
konnte. . Das Beteiligungskontohat einen Zu¬
wachs  von 46 000 RM durch weitere'-Beteili¬
gung an der Gesellschaft für Industriewerte
G. m. b. H., Berlin, aufzuweisen.

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sondordienst der „Brwnex Zeitung “)

London, 12. Mai. . Das Angebot bei der heutigen
Fortsetzung der dritten diesjährigen Kolonialwoll-
aukfcion umfaßte 8331 Ballen in mäßiger Auswahl . Zu- ’
riioknahmen erfolgten weniger -häufig , da sich ver¬
schiedentlich Nachfrage französischer Einkäufer zu
sofortigem Bedarf geltend »machte . Bei gutem Be¬
such zeigte sich lebhafte Kaufneigung . Der heimische
Handel blieb aber Hauptkäufer .. Innerhalb der Ver¬
steigerung wurden 7337 Ballen zugeschlagen . Austral¬
merinos , Neuseeland -CrossbTeds und Slipes , sowie
Austral -Scoureds und Wasohwollen lagen behauptet.
— 'Am 11. Mai gelangten 8358 Ballen , darunter 2673
Ballen .südamerikanischer Herkunft , zum Angebot,
von denen innerhalb der Versteigerung 6465 Ballen
Absatz fanden . In Merinowollen im Schweiß und
Slipes wurden häufig Lose infolge zu hoher Limite
zurückgezogen . Die Auswahl war mäßig , der Be¬
such der Auktion lebhaft . Die Kauftätigkeit ' gestal¬
tete sich rege , namentlich der heimische Handel gab
laufend Gebote ab. Australmerinos lagen gehalten,
Cap 10/12 Monatswol'len wurden nicht zugeschlagen,
alle übrigen . Sorten konnten ihren Preisstand gleich¬
falls behaupten.

Der Durchschnittspreis auf den Auktionen Während
der letzten Woche in Sydney  betrug 14 Pf . 18 sh
5 d für 1 Ballen und '11 d für 1 lb. Auf Waschwoll-
basis stellte sich der Preis für 64/70erKette (Type 44)
auf 30 d.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 12. Mai. Weizen wurde heute vereinzelt

umgesetzt , und zwar in verschiedenen - Herkiinften.
Die Mühlen mußten die äußerste Handelsspanne be-

-willigen . Roggen ist weiter sehr gesucht und wenig
angeboten . Die Mühlen mußten sich ermächtigen
lassen , besondere Aufgelder zu bewilligen . Hafer hat
stilles Geschäft . Futtergerste ist weiter gesucht.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , ■prompt,
Basis 76/77 kg 200,' Saale / Magdeburg , prompt
Basis 76/77 kg 220, Lanenbnrger / Mecklenburger /
Ostholsteiner , prompt .Bhsis .76/77’kg 220, Schlesischer
prompt 219—220, Futterweizen 214—216. R o g g e n ,
inländ .: Altmärkischer , 72/73 kg 185, Mecklenburg . 185.
Hafer  zu Futterzwecken , inländ .: Mecklenburger/
Pommerscher/Ostholsteiner , Basis 48/49 kg 190—200 RM.

-Gerste,  inländ .: Sommergerste für Futterzwecke'
212—216 RM.

Berlin , 12. Mai. Der Berliner Getreideverkehr war
weiter durch geringe Umsatztätigkeit gekennzeichnet,
was zum größten Teil auf die geringe Markt-

-beschickung zurückzufübren ist . Die Zufuhren der
Landwirtschaft haben eich kaum verstärkt . Auch,
vom Handel und von den Genossenschaften kann

' Mahlgut nur in begrenztem Umfange zum Verkauf
gestellt Werden. Die Nachfrage nach Roggen hat an¬
dererseits in allen Landesteilen angfehalten. Auch
für hochwertigen Weizen besteht lebhaftes Interesse.
Kontingentfreies Brotgetreide ist kaum erhältlich.
Soweit Futterweizen mit Minderwert an den Markt
kommt, findet er •laufend Aufnahme . Hafer und
Gersten werüen gleichfalls nur spärlich angeboten.
In leichten Qualitäten kommt es laufend zu Um¬
sätzen , während bei höheren Gewichten die erfor-

-.derliohen Aufgelder das Geschäft erschweren.
Newyork, 12. iMals loko 76.62
Weiz.Rp.l. 1C4.67 [Mehl h.Pr 5.35
Weiz.Hw.l. 112.12 |Meh1 n.Pi 5:55

lEgl .Frach ' 2/1—2/6
Kant . Fr 12—13

Chikago, 12. 5.
Gerste lo 45- 92
Weizen willig
Mai » . . 92- jf
Juli - 843HS
September 84—̂

Mals k. stel
Mai . . 62.62
Juli . . . 60.37
SeptembeT 58.12
Hafer k. stet.
Mai , M , 26.12

Tall . . . 25.87
SeptembeT 26.12
Roggen stetig
Mai • »» .*52 .87
Juli . . . . 52 .87
September 53,37

Fr. Feistkorn AG-, Gera. Die Strickgarn- ;
faürik Fr. Feistkorn AG. deren Aktienmehrheit’
im Besitz der ThüringerWollgarnspinnereiAG.,
Leipzig, ist, berichtet für das Geschäftsjahr1935
über einen Rückgang desUmsatzes infolgederEin-

tschränknngenin der -Rohniaterialienbeschaffung
und der Arbeitszeit. Die Verwendungdeutscher
Spinnstoffe wurde in beträchtlichem Umfange
aufgenommen. Der Rohertraghat sich auf 0,917
(1,102) Mill. RM vermindert. Nach Abschrei¬
bungen der kleinen Anlagezugänge, wodurch die
gesamten Anlagen wieder auf die Erinnerungs¬
werte gebracht- werden, verbleibt ein Rein¬
gewinn von 0,07(0,067-) Mill. RM. Daraus wird
die Verteilungeiner Dividende von wieder 10%
auf 0,675'Mill.-R.M AK..vorgeschlagen.

J. Elsbach u. Co. AG., Herford i. W- Die
Wäschefabrik J: Elsbach u. Co AG., Herford
i. W„ verzeiehnete1935 einen etwas geringeren
•Umsatzals ■im Vorjahr, weil d-ie Umsätze im ■
ersten Halbjahr zwar befriedigend waren, da¬
gegen im zweiten Halbjahr einen starken Rück¬
gang erführen. Nach ermäßigten Abschreibun¬
gen von 58 624 (105 452) RM auf Anlagen und
anderen Abschreibungen-von 14 362 (47 919) RM
verblqibt einschl, Vortrag ein .Reingewinn, von
60 107(114 715) RM, woraus eine von 6 auf 3% ,
ermäßigte Dividendeauf 1,35 Mill. RM AK. ver¬
teilt werden soll. Im neuen Geschäftsjahr be¬
wege sich der Auftragseingang im Rahmendes
Vorjahres

Gera-Greizet Kammgarnspinnerei, Gera-Zwöt¬
zen. Die GV. genehmigte den Abschluß für
1935 mit einer Dividende von wieder 8% auf
2,4 Mill. RM Aktienkapital. Der' neue Auf¬
sichtsrat  setzt sich wie folgt znsammen:
Fabrikbesitzer Walther R. Bauer-Gera (Vorsit¬
zender), Rechtsanwalt Dr. Kurt Gumprecht-
Dresden (stellvertr. Vorsitzender), Fabrik¬
besitzer Hanns Hernack-Greiz, Direktor Karl
Ilauß-Gera, Bankier Franz Koenigs-Amsterdam,
W. E. Meyer-Weißflog-Zürich und Fabrik¬
besitzer Erich Weber-Gera. Der vorliegende
Auftragsbestand ermögliche die Beschäftigung
des Werks für ' mehrere’ Monate in dem' bis¬
herigen-Umfang. "©

Wolhvarenfabrik.,Mercur“ AG., Liegnitz. Die
GV. genehmigte den bekannten Abschluß für
1934/35 mit wieder 5% Dividende auf die
Stammaktien und 6% auf die Vorzugsaktien.
Neu in' den Aufsichtsratgewählt wurde Fabrik- ’
besitzer Leute-Burgaü. Der Vorsitzendegab der
HoffnungAusdruck, auch für das laufende Jahr
wieder ein günstiges Ergebnis vorlegen, zu
können.

August Ricdingcr Ballonfabrik Augsburg i.
L., Augsburg. In der GV. wurde die Bilanz
für das Liquidationsjahr 1935 genehmigt. ;Der
Vorsitzende teilte mit, daß die kurz vor dem
AbschlußstehendenVerkaufsverhandlungender ;
Immobilien sich im- letzten Augenblick zer¬
schlagen hätten, da der Interessent sein An¬
gebot zurückgezogen’habe. Es würden alle An¬
strengungen gemacht, um die Abstoßung der ■
Immobilien und damit die Liquidation selbst
vorwärts zu bringen.

Baumwoll-Spinnerci Zwickau, Zwickau i. S.—
6 (0) % Dividende. Die Gesellschaft berichtet,
daß den Schwierigkeitenin der Beschaffung,des
Rohmaterials znm Teil dadurch begegnet .wer¬
den konnte, daß .die-Verarbeitung von Zellwolle

.wieder aufgenommenwurde. Der Geschäftsgang■
,war 1935--im allgemeinennicht unbefriedigend. ■
Erst gegen -Ende des .Jahres war -eine .rück- .
läufige Bewegung festzustellen. Nach Abzug

~3eF'ÜnKösten'und' ÄlbscKrerBungen''vefbl'eibt ein..
Reingewinnvon 80 000 RM (i.-V. nach Tilgung
t’bfi.̂ 0836 jRM■VerlusfytMra'g ein G’ewfnnüber-

.schiiß von -24 .708 RM) ,i aus asm 6 (4) % Divi - -
dende auf das herabgesetzteAK. von 618 000R-M
verteilt , werden-sollen, während 20 000 (5000)
RM dem Reservefonds und 15 000 (7000) RM
dem Unterstützungsfonds zugewiesen werden
sollen.

Union Deutsche VerlagsgesellschaftStuttgart
— Wieder Verlüstabschluß. Die Gesellschaft
weist für 1935 einen’Rohertrag von 3,40 (3,65)
und sonstige Erträgnisse von 0,10 (0,11) Mill.
RM aus. DemgegenüberbeanspruchtenAbschrei¬
bungen insgesamt 0,14 (0,15) Mill. RM. Unter
Berücksichtigung des Verlustvortrages von
128 796 RM ergibt sich ein Gesamtverlust von
244 989 (128 796) RM. Der GV. wird vorge¬
schlagen, diesen Verlust vorzutragen. Nach dem
Bericht hat das zurückliegendeJahr dem Buch-

.gewerbe eine entscheidendeBesserung noch
■nicht gebracht, obwohleinige.Sparten günstige
Anzeichen aufweisen. — Zur ■Beseitigung von ■
Verlustquellen ist im abgelaufenen: Jafir eine
Zeitschrift -abgestoßen -worden , wovon

Ausgeglichene Speisckartoffelmärkte
Bremen, 12. Mai (Eigenbericht ! . Die Speisekartoffel-

v-erl-adungen sind im ..Lauf der letzten Woche im
Zusammenhang mit den zurzeit vordringlichen
Außen arbeiten etwas zuriiekgegangen , entsprachen
jedooh weiter der Aufnahmefähigkeit der Märkte.
Der .Anteil an Weißen und . roten Sorten ist großer
geworden , nachdem die Bestände an gelh'fleisohigen
Sorten nunmehr allmählich gelichtet sind. Der Ver¬
brauch wird sich daher fiir die Folge stärker auf

-:diese Sorten ,umstellen .m-ii-ssen. deren Beschaffenheit
unter Berücksichtigung , der- Jahreszeit , fast durch¬
weg .als .gut . zu bezeichnen .ist . - In - erhöhtem - Mäße
Wird'-zurzeit auf ' die eigeutMchenVEartoffeKibersohüß-
gebiete znrüekgegriffen . Die kleinen Anlieferungen
von - ausländischen,  vor allem italienischen
Frühkartoffeln fallen zurzeit noch kaum ins Gewicht.
Am Pflanz  kartuf fei markt .zeigte sich nur ver¬
einzelt , so in Teilen Süd- nn-d Süd-westdentsch -lands,
etwas stärkere Kaufneigung . •Im ganzen -hat sich •die
erwartete 'Beruhigung weiter fortgesetzt . Futter-

-und Fabrik  kartofifeln wurden nur in geringem
. Umfange nmgesetzt.

Viehmärkte
Bremen , 12. Mai. Auftrieb?  15S3 . Schweine.

-Vom 3. bis 9. Mai. znm städtischen - Sehlaohthof di¬
rekt : 60 Schweine : Lebend ausgeführt : 1 Schwein.
Marktverlanf : Schweine verteilt . Preise : Schweine:
al) 54V* (85 Stück), h.1) 52V* (-489), b2) 53V* (164), c)
50Va(592), d), e) und f) 48V* (167), Sauen : gl) 51V* bis
53V* .(31), g2) 50V* (5).

Fleischgroßmarkt am 5. und 8. Mai. Rindfleisch I.
07—*8, H . 52-—63, c) 52t—59, Kalbfleisch :’ I . 85—100, II,
75—88, III . 65, Scbaffleisch : I . 85—105, Schweinefleisch:
I ; 05—71, II . 60—65 RM fiir 50 kg. — ÜesoMaohtet

, em-gefnhrt : 111V* Rinder , 78V. Kälber , 9V. Schafe , 36V*
Schweine. — G-esehäftsverlauf : Rind -, Kalb - und
Schweinefleisch : flott , Sehaffleisch : langsam.

Oldenbnrg , 12. Mai. -Auf trieb : 40 Tiere . Preise:
Hochtragende Kühe I . Qualität 480- 530 RM, II . 400
bis 470 RM, III . 300—300 RM, tragende Rinder I . 400
,bis .460 RM, II . 340—390 RM, gü-ste Rinder und Weidc-
tiere IM—400 RM . Marktverlauf : Tragende Tiere
mittelmäßig , Weidetiere -belebt.

Hamburg , 12. Mai. Auftrieb:  1152 Kälber und
32 Beobachtungstiere , 9343 Schweine und 17 Beobaeh-
tungstiere . Marktverlanf : Kälber flott , Schweine
zngeteüt . Preise : Kälber (Sonderklasse ): 00—108 RM:-
Kälber (andere ): a) 74—80, b) 62- 73, c) 50—61, d) 37
bis ' 48: Schweine : a) 55, bl ) 54, h2) 53, c) 51, d) 40-
Sauen : gl ) 52- 54, g2) 49- 51.

Berlin , 12. Mal. Die Beschickung war nach dem
sehr ruhigen Verlauf des Fleischmarktes in allen
Viehgattungen völlig genügend . Bei allgemein r u -
h.i ge rn Geschäftsgang wurden für Rinder und
Schweine die festgesetzten Preise ' erzielt , während
Kälber nnd Schafe ziemlich unverändert notierten . —
A n f trieb : 1491 Rinder , darunter 279 Ochsen. 319
Bullen , 893 Kühe , Färsen , Fresser , 2867 Kälber , 2828
Schafe (Lämmer und Hammel), 15 204 Schweine. —
Marktverlanf : Rinder : ' ziemlich glatt , Kühe - ruhig,
Spitzentiere über Notiz. Kälber : mittelmäßig . Schafe:
ruhig . Schweine : verteilt . Preise : Ochsen: a) 44. h)
40, e) 3.1, Bullen : a) 42. -b) 38, c) 33, Kühe : a) 41, b)

c' ’K)— d) 20—24, Färsen : a) 43, b) 39, e) 34,
Kälber : Doppellender bester Mast: 90—U0, -andere
Kälber : a) iC- 80, b) 55—65, e) 40—50, d) 30- 38, Läm-
mer und HammeL al ) 45- 47, bl ) 4,1̂44, c) 35—40, d)

S$? fÜ„6) tSr 3-!-,, 11 ä 7-» 1». -«) SS- « - Schwoine:
Iw 54Vi >iblriu,53V’’ ^ a) 5#'/!> « ■'*• Sauen : gl)53V>, g2) 50V». — Der -Markt vom 2. Juni wird auf
aon 3. Juni verlegt . .

die Gesellschafteine wesentlicheEntlastung er¬
hofft. Der Buchverlag und die Buchbinderei
hatten eine Umsatzsteigerung_zu verzeichnen,
dagegen war die Buchdruckereinicht voll aus¬
genutzt. Bei dem Berliner Haus hat sich die
bereits im letzten Jahr eingetretene Absatz-
.erhöh-ung und die damit verbundene Ertrags¬
steigerung fortgesetzt. Die finanziellen Ver¬
hältnisse der Gesellschaft sind trotz des Ver-
-lustabschlussesgeordnet. Bemerkenswert ist,
daß die Bankschulden  inzwischen abge-
deckt,  sind, was auf eine finanzielle Ent¬
lastung und Besserung der Lage im Geschäfts¬
jahr 1936-schließen läßt.
1 Harbnrgcr Gummiwarcn-Fabrik Phönix A.-G.,
Harhurg-Wilhelmsburg. Die GV. genehmigte
den Abschlußfür 1933 mit 8 (7) % Dividende.
'Zur Geschäftslage im laufenden Jahre erklärte
'der Vorstand, daß die Beschäftigung in den
■meisten Abteilungen des Werkes zufrieden-
■stellend sei, und daß auch in den ersten vier
Monaten des Jahres eine Steigerung der Um¬
sätze, insbesonderenach dem Auslande, erzielt
werden konnte.

Reederei Nordmark A.-G. in Hamburg. Die
GV. beschloß die Aufhebung des letztjährigen
Beschlussesüber die Sitzverlegung der Gesell¬
schaft nach Flensburg. Somit verbleibt die
Gesellschaft in Hamburg. Die aus Flensburg
.stammendenMitglieder des AR. sind -ausge-
schieden, die übrigen wurden wiedergewäblt.

Tagesnachrichten
Genehmigungspflichtfür die Herstellung von

Backhilfsmitteln. Der Reichsnährstand gibt
durch die Hauptvereinigungder DeutschenKar¬
toffelwirtschaft (RNVB1. Nr. 42 vom 8. Mai)
-bekannt, daß Betriebe; die Backhilfsmittel aus
landwirtschaftlichenErzeugnissen oder aus Er¬
zeugnissen, die aus landwirtschaftlichen Pro¬
dukten gewonnen sind, noch nicht hergestellt
haben, sondern neu hersteilen, oder einen nicht
nur vorübergehendeingestellten Betrieb dieser
Art aufnehmenoder ihren Geschäftsbetriebum
die Herstellung von Backhilfsmittelndieser Art
erweitern wollen, zur Herstellung von Back¬
hilfsmitteln der vorherigen Genehmigung der
Haüptvereinigung der Deutschen Kartoffel¬
wirtschaft bedürfen. Dieser Regelung unter¬
liegen nicht die Hersteller von Backhefe.

Kühleier meldepflichtig. Im Verkündungsblatt
-des ReichsnährstandesNr. 42 vom 8. Mai wird
die Anordnung Nr. 7/36 der Haüptvereinigung
der. Deutschen Eierwirtschaft veröffentlicht.
Nach dieser sind jetzt alle  Eiermengeu
(Hühnereier und Enteneier), die auf eigene
Rechnung oder für die Reichsstelle für Eies
eingekühlt oder konserviert werden sollen, dem
zuständigen Eierwirtschaftsverhand wöchentlich
zu melden. Ebenso ist über alle beabsichtigten
Auslagerungen unter Angabe des Absatzplanes
laufend Meldungzu erstatten.

Weitere Devisenbankenin ,Westpolen. Die
kürzlich veröffentlichte Liste der polnischen'
Devisenbankenenthielt keine der größeren deut¬
schen Banken in Westpolen. Jetzt haben dieDan-
ziger Privataktienhank mit ihren Pommerelle-
schen Filialen und auch die Bank für Handel und
Gewerbe zu Posen mit ihren Zweigstellen in
Broihherg,' Höhensalzaund Rawitzsch den Cha¬
rakter einer polnischen Devisenbank erhalten'.

■Die polnische Regierung hat den Handels¬
vertrag mit Frankreich zum 10. Juli gekündigt.

Die Finanzkreise in Wallstreet sind durch die
anhaltende' Franekrise stark beunruhigt. Man

-"gltttll)t;'~dkß"’inf Falle einer Francabwertung
. auch ein Rückgangdes Pfundes und des Dollati
eintreten würde. Andererseits wird der An¬
sicht Ausdruck gegeben, daß die Francabwer-
tung noch einmal verschobenwerden kann.

In der o. HV. der Unilever N. V., Rotterdam',
wurde berichtet, daß das Jahr 1936 dem Kon¬
zern einen Rekordabsatz in Seife gebracht hat;
auch der Margarineabsatz zeigte eine weitere
Steigerung.

'In Bad Dürrheim haben dieser Tage Verhand¬
lungen der SehwarzwälderUhrenindustrie mit
dem englischen Uhrengrossistenverband statt¬
gefunden, mit dem Ziele, ln das Verkaufssystem
nach England eine gewisse Ordnungzu bringen.

Die Spareinlagen bei den deutschen Spar¬
kassen haben sich im März 1936 um 22,2 auf
13 954,9 Mill. RM erhöht, wobei die Zunahme
jedoch ganz durch Zinsgutschriften, Umbuchun¬
gen usw. entstanden ist.
- Das Geschäft auf dem Papier-, Pappen- Und
Zellstoffmarkt war im April nach wie .vor, sehr
lebhaft.

Schlachtvieh preise an deutschen Märkten
ReiciisdurchschbütS’
preise für 50 kg

Lebendgewicht irRM

_ <U
■§

15
April

36
Mai

£ 13.—18. 20 . - 25. 27.- 2. 4. - 9.
Ochsen, volifl. (b) 15 39,9 39,7 39,7 39,6
Rühe, volia. (b) 15 36,4 36,4 36,3 36,3
Kälber, mittlere (b) 15 66,8 64.7 62,1 62,7
Schw. .100-120 kg (c) 15 51,8 51,8 51,8 51,8

Chikago, 12. 5. Schweine.
leioh.H;Pr . 9.1o IleichJi .Pr . 8.75 (Zufuhren 16000
schw.n.Pr . 9.so IsohwJi.Pr . 9.10 |im Westen 66000

Seefische
Am 12. Mai landeten , in. Wesermünde ein Dampfer

von der Nordsee 420 Zentner , 7 Dampfer von Island
8105 Zentner und 1 Dampfer von der norwegischen
Küste 1530 Zentner frische Seefische . Außerdem lan¬
dete ein Kutter 48 Zentner Feinfisohe und Schollen,
131 Zentner Maifisohe und 7 Zentner Aale . Die Ank-
tionspreise zeigten leichte Rückgänge . Nordsee;
Schellfisch 5 181/* nnd 17‘/*, Wittlinge 121/*—9V*. Ka¬
beljau II 36, III 81/*, Seelachs I 71/*—71/*, II 7‘/*—6■/<,

67»—61/*. Heringe 8, in Kisten lüVi- lO,
Schellfisch in Kisten 30- 28. Island : Schellfisch I
25—271/*, II 27V*—TU, III 247*—26V*, Wittlinge 16, Ka¬
beljau I 5—6V*, Ti 77*—67*, III 7V*—5*/*, Seelachs I
7—67», Lengfisoh 5V*—67*, Katfisch I 107*—10, H 57a
und 5, Rotbarsch 5—57*, Schellfisch in Kisten 81V*
ms 31. Norwegische Küste : Kabeljau I «Vt- 71/*, See¬
lachs II 7 und 67*, Lengfisoh 5. Rotharsch 5—5V*.

Kolonialwaren
„ ... . .. , , . „ . Hamburg , 12. Mai
Hulsenfruchte : Am Hulsenfrnchtmarkt herrschte

weiter Zurückhaltung . Nach dem Inlande kamen nur
kleinste Bedarfsumsatze zustande . Preise unverändert.

Keis.:. .Am hiesigen Markt blieb es hei nominell
unveränderten Preisen weiter ruhig . Die im April
7„0n  Verkauf gebrachten Mengen
l°a- 1-5wO t)_ sind restlos im Inland untergebracht,
so daß der inländische Bedarf bis Mitte
des Jahres gedeckt  sein dürfte . Die
deutschen Reismuhlen bemühen sich weiter , ihre
Rohreisbestande aufzufüllen . Erhebliche Mengen
Â i??n« “ ä •sJn?~ bereits eingetroffen . Mit weiteren
Ankünften ist für die nächste Zeit zu rechnen , so

„a„Uhl“ 1m J 1 .? 6ue Verkäufe
durchfuhren können. — Die ostl .iohen Roh-
xrti r  k .\ 6 liegen stetig . Es stehen ausreichende

w •bp®r6,t ’ n£1 die  Nachfrage in vollem Umfange
zu befriedigen . Burma  hat bis zum 11. April ins¬
gesamt 1,1 Mill . t verladen . Hiervon gingen 0,21  Mill t

• Ff ^ X >,*Und  H ®Mi-11' ‘ ? ach  dem Fernen Ostern
al ^ein Ausfuhrüberschuß von
z'eitM 1 Die B' vf JÄf? 1111' 1 ZS T F ' eichen Vorjahres-
0 69 „J ^ nw \ l -ii0hl iffDn ^ Sa lffons  sind vonauf 0,55 Mill. t zuruckgegangen Da der Aus-
fubriibersohuß mit 1,72 (1,69) Mill. t braiffort wi?d
stehen hier noch 1,02 Mill. t zur Vertilgung

Fettwaren : Ruhig . American Steamlard 25V* Dollar
Purelard raff , per 4 Kisten ä 23 kg netto veriohied
Standardmarken transito Kai 267*—267* Dollar.
Chikago, 12. 5. Schmaia.
Tendenz: ruhig | Juli , , , , 10.32̂ 1Oktober ,Mai . . . . 10.35 | September 10.40 (

10.00

Newyork, 12. 5.
Oele und Fette
Schmalz 10. 1.1
Talg lose 4.50
BwAaatöl —

Mai
Juli
Sept . . . ,
Oktober .
Terpentin

8.96 Terp . Sav. 36.75
Petr .SWO. 10.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Contl.

8.96
8 . 92
8 .66

41.75 1.04
Pens .BohöJlwjj-i
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Die Börsen
Niwh schwächerem Beginn wieder fest

Hamburg , 12. Mai. Nach den kräftigen Steige¬
rungen <fes Vortages trat heute ein leichter
Rückschlag ein . Der berufsmäßige Börspnhandel
nahm an einzelnen Marktgebieten Glattstellun-
gen vor , während das Publikum größere Zu¬
rückhaltung bekundete . Weitere Nachfrage
zeigte sich für Bahnwerte , von denen für Bre¬
mer Straßenbahn Kauforders zu unverändert
SIVs Vorlagen . Der Schiffahrtsmarkt
lag stetig hei nicht ganz einheitlicher Kurs-

Kali mit 69‘/j bis 72 und Wintershall mit 11472
bis 117. Schluß weiter fest.

gestaltung . Hapag wurden zu 15% (minus 7s)
umgeset .zt . Hamburg -Süd zu 2972 (plus %) ge¬
sucht . Völlig aus dem Rahmen fielen B r e
mer Schleppschiffehrt,  die mit einem
5 n/o höheren Geldkurs an der Maklprtafel er¬
schienen (80) . Für Flensburger Schiffsbau be¬
stand bei 61 Kaufneigung . Bremer  Werte
geechäftslos . In der zweiten Börsenstunde zeigte
sich auf dem leicht ermäßigten Kursniveau
wieder einige Kaufneigung . so daß an den
Hauptaktienmärkten teilweise leichte Erholun¬
gen zu verzeichnen waren . Die Börse schloß
in recht fester Haltung , da. sieh nunmehr ver¬
stärkte Kaufneigung zeigte . Von Banken be¬
festigten sich Commerzbank gegen d in Anfang
um 172%. DD -Bank gewannen 1% und Dresdner
Bank 1% %.

Weiter fest

Hannover , 12. Mai. Die Befestigung des
Aktienmarktes machte weitere Fortschritte.
Ilseder Hiitte zogen bei größeren Umsätzen auf
16872 an, Döhrener Wolle auf 155, Dampfkessel
Wilke auf 144% und Continental Gummi auf
181. Auch Eisenwerk Wülfel , Lindener Aktien-
Brauerei , einige Zementwerte und Hannover¬
sche Straßenbahn waren je % % befestigt . In
Hannoversche Immobilien wurden die Umsätze
zu unveränderten Kursen getätigt . Am Renten¬
markt waren die Umsätze in Goldpfandbriefen
vereinzelt etwas lebhafter zu behaupteten Kur¬
sen . Liquidationspfandhriefe neigten dagegen
etwas zur Schwäche . Von Altbesitzanleihen
war die Reichsanleihe mit 113,30 etwas leichter,
während Provinz -Altbesitz um % auf 1137< an-
ziehen konnte . Von Industrie -Obligationen wa¬
ren Brauergilde auf 103 abgeschwächt . Im
Freiverkehr  nannte man Gemeinde -Um-
sehuldungsanleihe mit 87,70 bis 87,40, Burbach

Abgesohwäeht , später erholt
Berlin , 12. Mai. Die aufwärts gerichtete Ten¬

denz der letzten Tage erfuhr heute erstmals
wieder eine Unterbrechung . Obwohl bei den
Banken Kaufaufträge der Bankenkundschaft
wieder in größerem Umfange eingetroffen wa¬
ren, zeigte die Kursentwicklung zunächst rück¬
läufige Bewegung Sie wurde fast ausschließ¬
lich durch Glattstellungen des berufsmäßigen
Börsenhandels bedingt , die indessen kaum einen
anderen Grund als den einer immer wieder
nach anhaltenden Kurssteigerungen zu beob¬
achtenden Ermüdungserscheinung habpn. Das
zeigt sich besonders in den Papieren , die als
besondere Domäne der Spekulation anzusehen
sind . Von den übrigen Werten sind u. a.
Hamburg -Süd mit plus 1 % hervorzuheben.
Im Verla  uf setzten sich die Abschwächungen

Dollar = 2,487 (2,485) RM,
Englisches Pfund = 12,36 ( 12,35) RM

zunächst noch unwesentlich fort . Zu Beginn
der zweiten Börsenstunde war aber bereits eine
allgemeine Erholung festzustellen . Farben
zogen auf 1717« an, HEW . glichen den anfangs
erlittenen Verlust aus und gewannen darüber
hinaus 72 %, AEG. konnten den Vortagsschluß¬
kurs 'von 387s fast wieder erreichen . Im allge¬
meinen betrugen die Besserungen gegen die
niedrigsten Kurse des Tages 14 % im Durch¬
schnitt . ■Gegen Schluß erfuhr die Umsatztätig-
keit eine starke Einschränkung . Allerdings
konnte sich die im Verlauf durchsetzende
Wiederbefestigung der meisten Aktienwerte
zum Teil fortsetzen So gewannen Lieht -Kraft
gegen den Anfang 27 «%, Berger 1, Holzmann
% und Stöhr % %. Altbesitz gaben allerdings
wieder auf 1717 » nach. Ebenso ermäßigten sich
Westdeutsche Kaufhof nach dem Bekanntwerden
einer Verwaltungsäußerung , wonach Kurssteige¬
rungen keineswegs gerechtfertigt seien , gegen
den ersten bereits ermäßigten Kurs nochmals
um 7s %. Nachbörslich Wie* es still.

Am Ma.rkt der zu Einheitskursen notierten
Papiere , an dem unvermindertes Anlageinteresse

Kaffee
Bremen , lß . Maj . Per Markt verkehrte heute in

ansgesplroehen ruhiger  Haltung hei fast leb¬
losem Geschäft . Offerten aus erster Hand lagen
wieder nicht vor . Das Ahzugsgeschäft nach dem In¬
land war wenig befriedigend.

Hamburg , 12. Mai . Ruhiges Ahzugsgesehäft . Preise
unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbürse
Superior Santos , in Pfennigen für */t kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mar*  2 h 37 G . Mai
39 B 37 G . Juli 39 B 37 O , Sent 19 B 37 G , Dez
39 B 37 G.

Newyork , 12. S.
Tendenz : k . stet
Santo « i  8 -62
MVd . , . .S . 15noi»
duli . . . ,fl. 25nom
September 8 .37

Dezember 8 .4«
Mär * . • .8 .54 nom
Tagesume . 1000

Bio 1
Mai .

Jnll . . . 4 .65 nom
September 4 .80
Dezember 4 .93G
März . . 5 .00

6. 25
.4 .50 nornlTagesums . 3000

Kakao

Hamburg , 12, Mai . RoRlikakao . Ruhig . Kein © Preis-
verä/ndertmaren . — Kakaohalbfabrikate : Gut © Nach¬
frage bei unveränderten Preisen.

Newyork , 12. 5 . Kakao stetig
Mai * k , » 5 . 16 iSeptember 5.26
Juli « » b « 5,17 (Dezember 5.32 I JanuarMärz .

5 .34
5. 40

Zucker
Magdeburg , 10 . Mal . Gemahl . Melis für Mai 32.021/*,

32.101/*. Tendenz : ruhig.

Newyork , 12. 5 . Rohzucker , atetlg
Mai » . . .3 .00/oc *jSeptember2 . 65/86 *| Januar 372 .66/67'
Juli . . . .2 .87/89 ' IDezember 2 .83/oc *]Mära ! ~ “ “

*) Geld - und Briefnotiernngen
. 2 .64/65*

Metalle
10. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer promptBerlin,

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 5VIt  RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—09 Pzt ., ln Blöcken,
Walz - oder Drahtbaxren 144. des gl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Roinuickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 38*/4— RM.

Standard -Blei per Mai KP/i RM für 100 kg nom.

Berlin , 12. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 10. Mai für eine Unze Feingold 140 sh 21/* d gleich

86,6487 RM , für ein Gramm Feingold demnach 54.0936
Pence gleich 2.78582 RM.

Hamburg , 12. Mai . (Richtpreise des Vereins der
llhandel beteiligten Fiam Metallhandei beteiligten Firmen ) . Silber prompt

411/* B 38af* G . Hiittenrohzink 19a/4 B IO1/* G.
Hamburg . 10. Mai . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬

draht 461/*—48V4. Schwerkupfer 45*/*—-47*/•*, Rotguß 471/*
bis 491/*, Schwermessing 303/ <—32*/*. Leichtmessing 24
big 26, Messingspäne 30Vt—32V«, Altzink 101/*—ll 1/*, Alt-
blei 16V*—171/*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg le nach Beschaffenheit . Menge find Lagerort.

Kupfer fp . Tonne ) £
Tendenz : stetig

Standard p . Kasse 36V—18/>r
do . S Monate 37J/is ~ ^
do . Settl Preis 36^

ßlectTOlyt 41 41k
best selected 39^—41
strong sheets 70
Elektrowirebars 41*£

£inn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p . Kasse 204—2. 4^
do . 8 Monate 20?^ —£
do . Settl . Preis 204^

Banka • 205*«'
Straita * 206*4

Blei (per Tonne)
Tendenz : k . stet

ausl .pr .offiz .Preis 151(
do .pr .inoffiz . Preis
do .entf . S . off . Pr . is s/x«
do .eutf .8 -1noff . Pr . 15*/h*- |
do . Settl . Preis 15^

ölnb (per Tonne)
Tendenz : gut heh

rewöhnl . pr off .P . I4jjj
do .pr .inoffiz .Preis i4 $- n /ifi
do . entf . 8 . off . Pr . u%
do .entf .R.inoff ,Pr . 14,8/is - ^
do .gew .Settl .Preis 14^

100

69*£-
46-

70*8
47

12 .37
7 .00

London , 12. Mai
AIumfniDnup To >
Cnland •
Ausland •
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger *Preis
ehins . per •
Quecksilber •

(per Flasche)
Plat !n *(p .20Onnc .)
Wolframerz

(ab per Einheit)
Nickel , tnJänd . *

(per Tonne ) 200 205
do . ausld .* (p .To . ) 200 205
Welßbl . I .C .Cokes 18/9-19/1**
2Oz04f .o .b .Pwans. # ,
(eh p .box of108 Ibs)
Kupfersulphat
f o . * * *nor To .)
Cleveland Gußeis.
Nr .3,f .o .b . Middl .-
borough #(abp .To '.)
Silber ipence per

Oanee)
do . Ueferg . Oanee
Gold (sb a Pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mit¬
tel kursf .d .egl . Pf

•inakt , Notierung

15. 75

70 .00

20 .37
20 .43

140/6

12 .36

London , 12 . Mai . Heute wurden 760 000 Pfund Ster¬
ling Gold zv  einem Preise von 140 sh 21/* d pro Unze
fein verkauft.

Newyork , 12 . 5.
Zinn loko 8 . 92*$ ß
El .Kap . 1. 8 . 92*̂ B

Tag80/90 Tage 47 . ro

Blei loko
Zink loko
Silb . ausl

4 .6C
4.90

44 . 75

Weißblech 5 .25
Roheis .N .2 22 .93
Roheis N 3 21 .CO

der Bankenkundschaft zu beobnclrten ist , konn¬
ten wieder Brauereipapiere die größten Tages¬
gewinne erzielen . K-rwähnenswert sind ferner
Hannoversche Ueberland mit plus 3%°/o, wobei
Zuteilung vorgenommen werden mußte . Von
Bankaktien , die heute besonders lebhaft gefragt
wurden , was vermutlich auf die in der letzten
Zeit zu beobachtende Vernachlässigung zurück¬
zuführen ist , zogen - Commerzbank um 2XU,
Dresdner Bank um 21'/* und DD -Bank um 2% Vo
an. Deutsch -Asiatische ermäßigten sich um
14 RM. Von Hypothekenbanken waren Deut¬
sche Hypotheken mit plus Vh,  Rheinische Hypo¬
theken mit plus % und Westboden mit minus
1 °/o nennenswert verändert . — Von Steuergut¬
scheinen wurde die Fälligkeit 1936 5 Pfg . höher
notiert.

Am Kassarentenmarkt blieb es wieder sehr
still . Von Pfandbriefen waren Hannoversche
Boden teilweise 4̂ bis l/f °/o schwächer , während
die Liquidationspfandbriefe meist etwas höher
zur Notiz kamen . Von Stadtanleihen sind 28er
Breslauer mit minus V4, dagegen beide Dresd¬
ner sowie Duisburger mit je plus V*Vo hervor¬
zuheben . Provinzanleihen lagen ruhig und
kursmäßig wenig verändert . Neue Hamburger
und die alten Reichsbahnschätze zogen um
10 Pfg . an. Von Länderanleihen , die meist zu
Vortagskursen angeschrieben wurden , hatten
nur 3Öer Mecklenburg -Strelifcz mit plus l/i  %
eine stärkere Abweichung zu verzeichnen . Am
Markt der Industrieobligationen zogen Aschin-
ger erneut um 1 % an. Privatdiskont unver¬
ändert 3 °/o.

Kaum behauptet
Frankfurt , 12. Mai. Im Abendverkehr blieben

die Aktien - und Rentenmärkte fast umsatzlos.
Es herrschte starke Zurückhaltung.
Aufträge der Bankenkundschaft lagen kaum
vor . Nur für Großbanka,ktien  zeigte sich
zu den höheren Nachbörsenkursen des Mjtta.gs-
verkehrs noch einige Kauflust . Starke Beach¬
tung fanden die Ausführungen des Staatssekre¬
tärs Reinhardt , über , die Finanzpolitik . Am
Aktienmarkt kamen zunächst nur . Moenus-Ma-
schinen unverändert (921/*) zur Notiz . Auf den
übrigen Marktgebieten waren die letzten
Mittagskuree etwa , behauptet . "Westdeutsche
Kaufhof lagen eher etwas schwächer . Der
Handel war auch im Verlauf äußerst
schleppend,  und die Kurse bröckelten zu¬
meist um Bruchteile eines Prozentes ab, zumal
die Kulisse kleine Abgaben vornahm . . Weiter
gedrückt waren Westdeutsche Kaufhof mit 41V4
bis 40 4̂ (417/e) . Licht und Kraft notierten 7/s
unter dem Berliner Kurs , aber 2 °/o über dem
Frankfurter Schlußstand . Die Umsätze in
Großbankaktien waren im Vergleich zur Mittags¬
börse wesentlich geringer , auch wurden die
höchsten Nachbörsenkurse nicht ganz erreicht.
Es notierten Commerzbank 907 * (901/*) , DD-
Bank 92V2 (92) . Der Rentenmarkt hatte auch
später kaum Umsätze aufzuweisen . An der
Nachbörse hörte man Farben mit 170B/s bis
1707/s, Vereinigte Stahlwerke mit 92Vs, Commerz¬
bank 90% Geld , DD -Bank 921/2, Dresdner Bank
92 Geld.

aufträge für französische Rechnung vor. Ge-
friert waren Kgl . Petroleum , die zaitwuj .-e « /«

Amsterdamer Effekten - Schlußkurse
Amsterdam . 12. 6.
41/» Nederiand 1984
4*/* Nederlan -d 1931
?*/# Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes)

5*/*•/• Dtsch . Rijks.
1965 (YouDg)

P/t  Bremen 1935
6®/« Preuß . Obi . 52
7*/# Dresden Obi .45
7*/*Dtsch .Rent .Bk.
Obi . 1950

7®/*D ts ch . S p ar ä .&
GiTO -Verb . 1947

TV» Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

V/t  Pr . Z. Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960

TVr Dtsch ■Kalis . *•■
Obi . S . A 1950

P/t  Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956

fi®/«( Gelsen kirchen
Goldnot . 1934

6®/#Har p .B ergb .-O.
m Opt 1949

6°/» I . G . Farben
Obi . 1945

7*/b Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951

98 .62
98 .87

16 .50

19.00

46 . 12

30 . 00

37 . 25

7*/* Rhein . -W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

7°/oRhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946

IVoRh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten

7®/o Siem .& Haleke
Obi . 1935

7®/# Verein .Stahlw.
Obi . 1951

61/*6/» Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951

78/#Rh -Wetf .Elctr.
Obi . 1950

6®/* Phoenix Guld.
Obi . 1960

6*/*Siem .-H .Ob .2930
6*/*RrWt E ..Ob .-1927 •
Amsterdam . Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch . Rijksbank
■Wintershall A .-G.
Alig . Kunstzijde
Amst .Rubb -Clt .M . '
N-dl .Scheepvrt .Un.
Muell .- Co .Wßtd .P.
Montecatini
Dt . Relohasohuld .-
forderunsren

120 .00
107 . 12

22 .87
114 .37
42 .25
84 .25

Fest
Amsterdam , 12. Mai. Das Geschäft erreichte

kaum größeren Umfang , die Grundstimmung
konnte eher als freundlicher  bezeichnet
werden . Beachtung . fand , der Verlauf der
Pariser Börse . Außerdem lagen wieder Kauf-

gewannen , gegen Schluß aber etwas nachgaben.
Von Industriewerten fielen Philipe durch einen
Rückgang um 2 % auf . Dagegen lagen Uni¬
levers bei einer Steigerung um 3 % fest . Aku
blieben vernachlässigt . Infolge des Schaden-
feuers waren die Aktien die Gouda-Kerzenfahrik
stark angeboten . Von Kautschukaktien erhöhten
sich Amsterdam Rubber bei ruhigem Geschäft
um 2 %. Zuckerwerte notierten höher . Hanue -
Vereinigung Amsterdam fielen durch einen
winn von 5 % auf im Zusammenhang mit gün¬
stigen Berichten über javanische Zuckerver-
käufe und eine Verringerung der dortigen B .-
stände . Auch für Tabakanteile überwog die
Nachfrage . Schiffahrtspapiere blieben behaup¬
tet . Die Kauflust für amerikanische V erte ist
merklieh geringer geworden , so daß die Kurse
nachgaben . Heimische Anleihen  lagen st,
besonders die 4proz . Anleihen Nederiand und
Nedorlnnd -Tndie.

Schleppend
Newyork . 12. Mai. 'Die Wertpapierbörse er¬

hielt weiter das Gepräge durch das äußerst
schleppende Geschäft . Die Umsätze hielten sich
in der Nähe des gestern erreichten Tiefstandes.
Die Nachrichten über die Entwicklung im Aus¬
lande boten kaum eine Anregung . Auch die
zuversichtlicheren Meldungen über den Verlauf
der Verhandlungen über das Steuergesetz und
günstige Nachrichten aus der Wirtschaft ein¬
schließlich der höheren Schätzungen für die
Waggonstellungen hei den amerikanischen
Hauptbahnen blieben ohne Einfluß . Auch dem
gestrigen Erfolg der Inflationisten bei der An¬
setzung der Verhandlungen über die Finan¬
zierung des Farm -Hypothekengesetzes (Frazier-
Lembke -Bill ) wurde nur geringe Beachtung ge¬
schenkt , da wenig Hoffnung über die Annahme
der Vorlage besteht . Nach der gestrigen Ab¬
schwächung zeigte sich eine stetigere Grund¬
stimmung , allerdings war die Kursbewegung
nicht einheitlich . Im Verlaufe konnten viele
führende Papiere , vor allem Industrieaktien und
Spezialwerte , Kursbesserungen bis 2 Dollar er¬
zielen , das Geschäft lag aber weiter zum größ¬
ten Teil in Händen des berufsmäßigen Börsen¬
handels , während die Kommissionäre nur unbe¬
deutende Aufträge erteilten . Auf anderen
Marktgebieten wurden Kursbesserungen in der
letzten Börsenstnnde durch Glattstellungen ver¬
ringert, . Die Börse schloß in stetiger  Hal¬
tung.

Berliner Devisenkurse

TelegrraphlRrheC Tl I
rt := [ ^ iszanlnnjr:

t
#19
5

4 .
41/*
6
7
2V*

6l/s
5

3.285
61/*
6
6
31/*
3l/#
6
41/:
6
21/*
21/*
5
n
7
4
7
1lb

Ägypten ’äg Pf I
Argp -ntin 1P P
Belgien lOOBei ^ .
Brnsil l Milrms
ÜuIßpiT 100 Lev
Canada 1 k . I)o )l
Danerak 100 Kr
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfd.
Estld . 100 e . Kr.
Fi mild 100 f . M.
Frankr . 100 Fr.
Griechld . 100 D.
Holland 100 Gld.
Iran 100 Rials
Island 100 i . Kr

100 Lire
I Yen

100 Din.
100 Latts

100 Lit.

Italien
Japan
Jagosl.
Lettld.
Litauen
Norweg . 100 Kr
Oesterr . 100 Sch
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Eso
Rumän . 100 Lei
Schwed . 100 Kr
Schweiz 100 Ft.
Spanien 100 Pes.
Tsohech . 100 Kr

Uruguay IG
V .Sta &t .v .A.

i 9i
Ü ^O <&

12. 5.
Geld Brief

11.
Geld

?o .953i 12. 645 12.67' 12.635
1. 782 0 .684 0 .688 0. 684

81 42 . 14 42. 22 42 . 17
13.325 0 . 137 0 . 139 0. 137
P1 3.047 3 .053 3 .047

4. 58 2 . 482 2. 486 2. 483
112 . 50 55 . 12 55 .24 55 .07

46 . 80 46 . 90 46 . 80
20 . 42 12. 345 12. 375 12. 335

67 . 93 68 .07 67 .93
01 . - 5 .445 5 . 455 5. 44
81 . - 16. 385 16. 42* 16.36
61 . - 2 .353 2 . 357 2 .353

168 .74 168 .22 168.56 167 .85
_ __ 15 .33 15.37 15.33

112 .50 55 .37 55 . 49 55 . 32
81 19. 55 19 . 59 19 . 55

2. 092 0 . 719 0 .721 0 . 719
81. 5 .654 5 .665 5 .654
_ __ 80 .92 81 .08 80 .92

41 .83 41 .91 41 .77
112 . 75 «2 .04 62 . 16 61 .99
59 .07 46 .95 49 .05 48 .95

46 . 80 46 .90 46 .80
453 .57 11.216 11. . 35 11.21

_ 2 . 488 2. 49? 2 . 488
112 .50 63 .65 63 . 7/ 63 .60
81 . - 80 . 42 80 . 58 60 .32
81 . - 33 . 94 34 .00 33. 89
85 . - 10.31 10. 33 10. 29

.18 . 456 . 1 .976 . 1.96C 1.974

4. 34 1. 194 1. 196 1. 194
4. 198 2. 485 2 . 48 <-.463

Brief

12.665
0 .688

42 .25
0 . 139
3.053
2. 487

55 . 19
46 .90
12. 365
68 .07

5. 45
16.40
2 .357

168 . 19
15.37
55 . 44
19.59
0 .721
5 .666

81 .08
41 .80
62 . 11
49 .05
46 .90
11.23
2. 492

63 . 72
8C.46
33 .9s
10.31
J .978

1. 196
7.48/

An den internationalen . Devisenmärkten machte die
sich schon gestern durchsetzende Beruhigung heute
weitere Fortschritte , jedooh war die Kursgestaltung
für die einzelnen Goldvaluten nicht ganz einheitlich,
So war der französische Franc per Saldo wieder
etwas fester . Die Londoner Notiz schwankte zwischen
75,38 bis 75,33 nach gestern 75,35 . In Amsterdam
stellte er sich auf 9,78V* nach 9,75 , in Zürich auf
20,37*/* nach 20,35*/*. Der holländische Gulden war
ebenfalls weiter befestigt und zwar auf 7,33V* (7,84V«)
in London und auf 309,35 (308,85 ) in Zürich . Daraus
ist bereits zu ersehen , daß der Schweizer Franc die
Aufwärtsbewegung kaum mitmachte . Von den angel¬
sächsischen Valuten war das englische Pfund ent¬
sprechend der Entwicklung bei den Goldvaluten wie¬
der leichter , während der Dollar nahezu unverändert
blieb . Im Verlauf waren den Frühkursen gegenüber

größere Veränderungen nicht fe ^tzustellen . Der (W'
den lag gegen London mjt 7,34 etwas schwächer u--1'

jj* r  Schweizer Franc auf 1SMrend sie 1
konnte.

Oevisen Sctiiußkurse des Auslandes
Amsterdam , i ? - ‘
Berlin 59. 6r
London 7 *35
Newvorb 147 .P7
Paria * .?4\

Belgien
Schwei*
Madrid
Oslo
Kopenbg,

25. C9
47.85
20 . ?0
36 90
3i?. 8f

Stockholm 27 oft,yUPrag 6.11
Priv ’iÜBk. ;» ,
Tsei Held V
i Monats * jj'

London . 12. 5.
Newyork 497 . 31
Montreal
A msterd
Paria
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenbg
Stookhoim
Oslo
Lissabon
Helaingf.
Prag

497 . 37
734.75
75. 41
29 . 30V
63 .37
12. *Wk
15. 3'
36 . 40
22 .4t r
19.39t*
19.90*.

110. 12
227 . 01
119 .37

27 .62
3)5 . 00
40di£ 0 :
25^

Bndapesf
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien 6 ^ .00 +
Istanbul di p.oo l
Athen 527 .00 B
Wien 26 . 37 P
Lettland 15.25
Warschau 26 . 3i
Bnen .Air ** 15.00 E
R Janeiro 4. 12 i
A lexandr.
Hongkong
Sohangbai
Yokohama

97 .50
1/375
1/246
1/2C3

V5.00.Mexiko 17.90

18.CÖ
1Q0.1J

Neoseelan \u  qq
Mnntevid . ;a, (0
Buen . auf
' .London
Südafrika
BoTftrbay a

London
Lond ati,f

Bombay
Prolongat^
onasatz f,
täid . Geld

UlG

1/612

Paris . 12.
London 75. 38
Newyork 15. 1/
Belgien 257 . 1?
jspanieu 207 . 25

Italien D ’ -70
Schwel » 490 .62
Kopenhg.
Holland 1026 .2f
Oslo 380 . C0

Stockholm3 « .cß
Helsingf —
Prag 62.8c
Berlin 613.00
Warschao —

Zürich.
Paria
Loodon
Newyork
Belgleo
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Noten kur * 56 .35

5.
20 . 37*
15. 39
3 . 19*4

52.4C“
24 . 30
42. 221s

20 3.2^
124.60

Stockholm 79 . 15
Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warsohao
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

77. 15
68 . 57*5

12. 85

7.00
2 .90
2. 45
2. 50

Helsingf.
B . Aires
Japan
Prlv .' disk.
Inland

Prlv/disk.
Ausland

& p 1 Mt.
£ p . 8 Mte.
$ p . 1 Mt.
$ p . 3 Mte

6.77
85.55
90,7j

Kopenhaq
London
Newyork
BerliD
Paris
Antwerp
Zürich
Rom
Amaterd
Stockholm
Oslo
Helsingf
Prag
Warschau

. , 12. 8
22 . 40

452 . CO
182. 00
29 .9 K
76.60

146. 25
37 . 15 n

30 l .85
115 .65
112 . 70

9 .95
18.e *'
85 . 5(

Osl « , 12. 5.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingf
Antwerp.
Stockholm 102 .85
Kopenhg . 89 .25
Rom 33 . 30
Prag 16. 90
iWarschau 76 .50

19. 90
163*.25
26 . 35

403 . CO
272 . 75
131 .00

8 . 90
68 .75

3- 4
3

12
IV

Stockholm , 12.5.
London 19.40
Berlin 158.»0
Paris 25.80
Brüssel 66.75
sch w .Platz 127.C0
ÄjnsterQ . 265.co
Kcrpenhg . 86.85
Oslo 97.60
WashingJ . 391.00
Helsingf 8.60
Rom 32.30
Prag l «.»o
Warschau 73'J5

Wien , 12. 5.
Amsterd . 363 . 45
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest

216 .34
90 . 90

Kopenhg . 118 .98
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26 .70
68 . 97
41 .97

536 .48
133. 86

35.47
21.91

Paria
Prag
Sofia
Stockholm 137.»
Warschau 101,15
Zürich 173,w

Prag . 12- £•
Amsterd . 16. 34 a
B erlin 975 . co
Zürich 779 . 75
Oslo 602 . C0
Kopenhg 535 . 50

Newyork . 12. 5.
Tag l - Geld 0 .75
Bankakz . .
&0Tg .Brief 0 . 125
90Tg .Geid 0 . 1875
Pr . Hand .-
wechse!

oiedr ^ atz
hochst .Sat*
Wechsel 0
Lond . Ohl

London 119 .90
Madrid 329 . C0
Mailand 191. 50
Newyork 24 . 1i
Paris 159 . 00
Stockholm 818 . co

Wien 569.90
Marknoteo -
Poln . Not . 450.co
Belgrad 55.5116
Danzig 455.00
Warsohao 454.75

0 .75
1. —

4. 97^

|Lond .6ÖTg
B ’weoheei
H ’wsehsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd -
Stockholm 25 . 67)$
Oslo 25 . 00

Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

»2^
415^

15.76
29.60
*•* )
0,93V

29.C8
Buen . Air . 33.17
Riode Jan
Berlin

8,3?
40.35

n . taslaflsche Wechselkurse vom 11 Mai
Newyork gegren Janan 29 .00—29.03 . London imi

Japan 1.2!'« , (Teloar . d . Yokohama Spocie Bank LiA.i
Bombay 1-6*/. ., Kalkutta ' 1 .6' /« , Hongkons U\

Sohanprha ! 1,? /. , Kobe 12V « , (Telestr . der Honkknug
Schanehai Bankine Corp . l

Konkurse
Ascherslcben : Xachl . Schausteller Max Küerich . -

Breslau : Fa . Ludwig Fink , Glaswaren -Großbamta,.
_ Autowerkstatt Hubertus von Auüoek . G m 11. H -- AULUWWlhSläkli iauu \>UUB \ . tr. ■ . ,11 ,
Burg . Bez . Magdeburg : Nach ! . Zimmermeister Albert
Timme . — Dresden : Naehl . HeilpraktikerTimme . — urcBiHm , ' ' V . ‘ ,V" ‘—  Frieirid
Albert Kudolf Franz in Dresden -N . - MuncSw
Wilhelm Kling , Scblossereunhaber . — TOrkkpi»
Schwaben : Kaufm , Josef Zahler . — Wiesbaden : Korr-
Warenhändler Fritz Pickert . - Wuppertal -Barmen:
Else Hübenthal , Lederwaren.

Vergleichsverfahren
Dresden : Fa . Leander Künzer , Kolonialwarenhand «!

— Hannover : Fa . J . Ahrens & Co ., Schuhmacher-
Bedarfsartikel ^Großhandlung . — Reichenbach , Lue*
gebirge : Kaufm . Eberhard Neugehauer m Fa . Juli*
Neugebauer in Langenbielau . Beantragt : •ihajp
heim : Fa . Joh . Schilling , Sägewerk m Schwendi . -
— NÖrdllngen : Kaufm . Otto Engelhardt . — Tecm
burir : Tischlermeister Ernst und August Brockmanii.
Inh .der Möbelwerkstätten August Brockmann m
Lengerich/Westf . — Torgau : Kaufm . Robert Lüms

Börsenkenn Ziffern . Die vom Statistischen
Reichsamt errechneten Börsenkennziffern stellen
sich im Wochendurchschnitt vom 4. bis 9̂j Mai
für die Aktienkurse auf 97,70 gegen 97,50 im
Wochendurehschnitt vom 27.. 4. bis 2.. 5., für
das Kursniveau der 4l/*proz . Wertpapiere aiu
95,S5 . bziv . 95,36, für die 6proz . Industrieobli¬
gationen auf 103,09 bzw . 102,96 und für jlie
4proz . Gemeindeumschuldungsanleihe auf 87,03
bzw . 87,00.
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reicht * u.

Staats -Anleihen 12* 5* 11» 5.

4 Brem . Umtausch
I1/* Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
P/t Dt.ReiChsb.Sch.35
4V* Reichspost 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do . gr.
Bremen . Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 . 25 87 .25
94 . 12 94 . 12

100. 75 100. 75
97 .75 97 . 62
98 . 80 98 .80

100 .25 100. 25

21 .62 21 .62
20 . 25 20 . 25

113. 50 113. 87
109. 25 109. 25
110. 37 110. 50

Provinz - und Kreis*
Anleihen

4V* Schlesw .H. Fr.
Vd. 28/29

4Vi do . 30
94 .50
94,00

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V* Oldb . Gsch . v . 25
41/* do.
4Vi do.
41/* do.
4Vi do.
4V* do.
4Vi do.
4V* do.
4V* do.

Kom.
do.
do.

S. 1
do.
do.

Opibr.
do.

St . Old. Cr.-Anst.
Rm .-Schuldverschr.

— 97 .25
- 95 .00

95 .00 —

97. 25 —
97 .50 97 .5G

Hypothekenbanken
4V* Dt. SChlffbel . 3 w -50
4*/i do . 4 92 -50
4‘/. Hamb Hspbk . A W .OG
4‘/i do . B W 0G
do . DFGHJK WbG
i '/t  do . Em. H wbG
51/* do . Liquid,

do . Anteilsdielo
P/t  Lüb . Hypbk. 1
P/t  do . 2
P/t  do . 3 u. 4
P/t  do . 5
P/t  Pr . Ctrbd. 26/27 «5 .25
P/t  d0 . 28 95 .25
5V* do . Liq . 26 A 2 101.50
flo. Anteilsch . 10. 50
p/t  Pr . Ctrbd. Bod.
41/* Obi. 26/27/28
41/« Rh . Westf . Bod.

Cred . *
P/t  do . Liquid.
41/* Sch!.*Ho1st . Pr.
P/t  Ldsbk . 1 u. 3
41/* do . Rom.

Obi. 2 u . 3

102 . 50
3. 50G
96 .0G
96 . OG
96 . 0G
96 . CG

92 . 50
92 . 50

97 .0G
97 b G
97 b G
97 bG
102. 50
3. 50G
96 .0G
96 . 0 b
96 .0 b
96 .0 b

95 . 25
95 . 25

101 .50
10. 50

93 . 25

96 . 50

93 .25

96 .50

lndustrle *0bl (gat.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing -. 27
Br. Tauwerk

103. 00 103. co
102. 50 102.50
100 .00 1C0.C0

Steuergutscheine Gruppe It
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 50 103 . £0
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 50 107 . 50
fällig am 1. 4 . 1936 111 . 80 111 .75
fällig am 1. 4 . 1937 111.75 111 . 75
fällig aal,  4 1938 111. 60 111 .60

Bank *AktIen
Adca
Comm .* u . Pr .-Bank
Deutsdb -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

12. 5.
76 .50
90 . 50

635 .00
92 . 00
92 .00
81 .00
87 .50

184 .75
73 .50

115 . 50
121 .00

11. 5r
75 . 50
90 . 25

650 . CO
90 . 00
90 .50
87 . 50
87 . 50

184 . CO
73 . CC

114 . 50
121 . CO

Schiffahrtsaktidü
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Pt . Ost -Afrlka -Linie
Hapag
Kbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lioyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

80 . CO 75. OO
130 .00 130. 00
36 . 60 36 . 50
15.50
28 . 50
86 . CO
17. 00
70 .00
36 .50

15. 50
29 . 00
85 . C0
16 . 75
70 . CO
36 . 75

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr US* 62 116 *50
Brem . Straßenbahn 92 .00 9i . 5o
Dt. ReiChsb .-Vorz .-A. 126-75 126. 75
Hamburger Hochbahn 92 . 12 9? ,oo
Lüb .-Büch . Eisenb . 78 -25 78 .C0
Braunschw . Land . Ei . - —

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Biauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg. Flsch .-O.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Oynamit Nobel
Elbschloßhrauerel
l . G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
HollersCh . Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp u . Web . Br
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . KÜhlbaü.
Nordd Steingut
„Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

38 . 50 38 .62
162 .00 161 .00
81 .75 87 .50

119 . 00
2<0 .00
119 .00
151 . 50
1C5. SC
125.00
115 .00
147. 00
70 . CO

106 .CO
145 .00
157 . 00
120 .00
148. CO

11B. 50
2C5.C0
119 . CO
151 . CO
105 .50
125 .CC
115 .or
147 .00
68 .CO

1C5.C0
145 .00
157 . 00
12G.0C
148.0t

88 . 50
107 .50
171. CO
65 . OG
128 . CO
98 . 50

139 .00
110.00

89 .00
1C6. G0
171.25
61 . OG
129. 00
09 .00

139.62
1t6 .75

128. CO 157.CO
130.00 181 . ( 0
115. CO 115 .50
130. 00 130.CC

1C5.5T 1C5.76
1CB. C0 1C8.00
150.00 150 .00
95 . 12 95 . 75

Schlinck & Cie.
Sdiuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

I. Hevefike

12. 5 . 11. 5.
107 .50 107 .CO
141. 00 141 .CC
93 . CO 94 . OT

186. 00 187 .CO
119 . 50 119 .OC
1C5. 50 105. OC

68 .00

Ver . WerkstRtten
Wendt Zlgarrenfabr.

12. 5 . 11. 5.
ICO-OO 99 .00
55 .0G . 50 .0 B

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-O. 95 . 00 92 .00
tfeu-Guinea -Comp . 171. 00 173. 00
Otavl Min . u . Eis .-G. 23 . 00 23 .62
Schantung Hand AG. —

Niedersächsische Börse
Kommunatverbäntfe

mH Zinsberechnung
41/* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 . 50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg . st . Kr , G.

Pfdbr . S. 5 97 .25 97 .25
do . Gold -Komm .-

Obi. s . 3 95 .00 95 .00

104 .C0 104 . CO

103 . 75 103 . 75
79,50 79 . 50

Landesbanken
P/t  Hann . Ldkr. G.-
Pf . S. 1 1926 97 . 75 97 .75

P/t  Brcchw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 .00 97 .00

5Vi do . LlquL Pfdbr . toi . ao »01 .75
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 . 50 91 .50

Ritterschaften
41/» Brschw . ritt . 6 .*

Pt . v. 29
4Vi Bremer ritt.

Goldpfandbriet
P/t  Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
P/t  do . von 1927
P/t  Celler ritt.
Goidpl . C.

P/t  Brera , ritt . Kr.
Feing . Pf. 28

5*/t Brschw . rltterl.
Liaut . Pf.

96 .50 96 . 50

96 .00 96 .00

97 .37
97 . 37

97 . 37
97 . 37

96 . 00 96 .25

96 .25 96 .50

101 . 00 101 .00
Stadtschaften

Pit  Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 . 37 96 .37

Hypothekenbanken
P/t  Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 . 25 97 .25

5V» do . Liquld .Pfdbr . 101. 50 101 .75
do . Anteilscheine — “
Pft  Hann . Bodkrbk.

G. Hyp Pldbr . R 7 97 .25 97 . 25
5Vf do . Liqu . Pf.

15 i — 2 101*25 101 .25

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 103 .C0 i03 .ee
6 Busch 101 .CO 10C. 00
6 Conti Gummi Obi ioo .ee too .co

17. 50 17. 50
102 . CO 102 . 00

92 .00 92 . 00

90 .00 90 . 00

90 .00 90 .00

101 . 25 101 .25

98 .25 98 . 25

102 .00 102 . 00

6 Hackethaf Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
-* P Elektr Kohle
Wert ln RM f. d.

6 Vorw Zem . Obi.
Sachwerte ohr> Zinsberechnung
4 Hann , stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg . )
abg . Pf.

5V* Hann . Bd. Kr»
Llqul . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
adg . Anl.

.ieid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Imrnob . ^ _

(je Stck . ln RM)
Hannoversche Zem . 115 . 50 115 .50
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Reil Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zcra.
Vereihsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Westereeeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Gecstemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk *“ “ *
Verkehrs -Aktien
" ■'“hw Straßenbahn no . co no . co

HHdesh . Peln .Kreisb . — 36 . 50
(Jeberlandw . Hann . 112.50 112 .00
Marienbom -Beend P3 .tc 83 .ee

181 .00 160 . CO
144.75 143. CO
96 . 50 96 . 50

114 . 50 114 . 00
132.50 132.50

168. 50 167. 50
128 .00 129 . 00
93 . 50 93 . CO

123. CO 123 .DU
183 .00 182. CO
175.00 175. 00
126 .50 126 .00
150. 00 150. 00
113. 00 113. 00

— 129. OC
155,50 *153. 50
76.00 76 .CO

02 . 75
80 . CO

92 . 75
80 . 00

Berliner Börse

112 . 50 113 .CO
120. 00 120 .01
117. 50

94 . ( 0
92 . 50 92 .75

136 . 50 136 . 00
130 .G0 129 . CO

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder
der Reichsbahn , det Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

briete)

Deutsch Anl. Aust.
Scheine Nr. 1-90000 H3 .3 ? m . ti
5*/* Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5*/*°/» Young -Anl.
4V* Pr . St .-Anl 28
4*/* Prß . Staats R 2
4*/* Prß . Staats R I
4V* Bayern v. 1927
41/* Brschwg . 1928
PU  Schutzgebiete

101.00 101,0v
98 .CO 97 .9C

1C3.37
108 .87 108.3C
101 .CO 1( 1. ‘C

P/t  D .Relchsp .34 F l
4*/i do . 1935
41/* Reichsbahn
4‘/i Pr Ldrbk 1— 2
P/t  do . 3—4
4*/» dO. 6— 6

IOC. 4t 100 .30
Ui .c*

98 .50 98 .90
97 . 50 97 .50
97 . 50 97 .5U
97 . 50 97 .50

P/t  Bin . Goldscü . 26 95 . 50
PU  do . Verk. Anl. 28 -
6V» Frkft Schätze

97 .30 —
95 .75 95 .75
10. 75 —

Oeftßntl Kreditanstalten
4‘/* Bin Pfdbr .‘A. V6. 12 96 . u
Ot Komm Auslos.

Scheine ) 116 .75 116 .75
Dt. Komm . Ausfos .-

Scheine H 134 . 12 134 .25

4V* Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

P/t  Old . Staatl . 25
4V* do . Serie 1 l 3
P/t  do . Serie 2
P/t  do . Serie 4
P/t  do . Serie 5
Pft  do . Komm. 1
41/* do . Komm . 2
P/t  do . Komm. 3
5V« do . Liqn.
P/t  Pr . Ldpfbr . S. 4
4V* do . S. 11
4Vt do . S. 17 — 18
4V> do . S. 21
P/t  do . R. 24
4*/r do . R. 25 — 27
P/t  do . R. 28
4*/* Ldsdiftl Zentr .'

Goldpfandbr.
4*/* Ostpr . Idschft !.

Goldpfandbr,
4V* Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
|V | westf . ldschttl.

Goldpfandbr.

12. 5 . 11. 5.

- 97 .25
97 .37 *—

97 .25 —

— 97 .25

95 . 00
102. 00
97 . 00

95 . C0

97 . CO

97 .00
97 .00
96 . 50
96 .50
96 . 50

97 .00
97 .00
96 .50
96 . 50
96 . 50

94 .37

91 .00

93 .00

95 . 75

94 .00

91. CO

93 .50

93,75

Hypothekenbanken
Pft  Braunschw.

Hann . ▼. 1929
PU  Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
PU  Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
P/t  Meininger

Hypoth . Bank R. 5
PU  Pr . Centfalb . 28
PU  Pr . Hypoth . 1—3
41/» Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
PU  Rhein , westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12
«</t Schl . H. Idsch.

Ä 30
4*/» Berl . Hyp. 15
41/* Berl . Hyp . K.

OM. 6
SV* Pr . Centr.

Liquid.
4V» Pr . Pfdbr.

Komm . 20
41/* Pr . Centr

0 24
41/* do . Komm.
4V« Pr Ztrst . R. 19
PU  Pr . Ztrst . R. 20
«*/i Hann . Landesk.

S t
PU  Hann . Landesk.

96 .50

97 . 25

97 .00

97 . 25

95 . 25

97 .00

96 .50
95 .50
95 .75

96 . 50
95 . 50
95 .37

96 .50

96 .50

96 .50

96 .50

B.

Bod.

95 .50 95 .50

93 .87 93 .87

101 .75 101.62

93 .75 93 .75

95 . 50 95 .50

96 .50 96 .50
96 . 50 96 . iC

97 .25 97 . 25
97 . 25 -

Kommunal -Oblldatlonen
P/t  Mein . Hyp.-Bank

Komm 14. 16, 21
4*/i Pf . Ctr . Bod.

Komm S. 26 —28
4V« Rh . Wstl . Bdkr.

Gold-Rom . S, 4— 6

,13-jstne Obligationen
6Vt Dt . Linolwerke,
*>•/• Klöcknerwerke
6°/» Thür . Elek . L.
6V* Verein . Stahl
PU  Zuckerkredit

Auil . Staatsanleihen
4V* Oest . St . 14
4V* Unß. S*. 13
4V* üng . St . 14
Pft  Mexlk . abg.
5V* Mexik . abg.

94 .Ol 94 .01

93 .37 93 .37

95 .00 95 .0(

103.25 103 .0’.
105. 25 104. 9(
104.50 104.40
102.00 102.0t

40 .75
_ 8 .60
8 .80 8 .70
— 8 . 10

14. 00 14. C0

Steuergutscheine
fällig 1934 . .

■ fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V K,

12. 5 . 11. 5.
— 103 .5C
— . 107. 50

111,80 111. 7c
111 .75 . 111. 75
111 . 60 111. 60
109 .20 109 .20

oelchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

räll. Alte Holenschad.
1. 4. Ueld [ Bnet Ueld Brief

1937 •' 1 .3/ - —
1936 99. 75 — 99 . 26 —
1939 99 . 50 v9.37 —
194C 99 . 37 ICO. 12 — —
1941 96 . 37 - —
1942 98 . 25 — —
1943 — 99 . ( ( — —
1.944 — —
1945 98 .25 99. 98 . 25 99 . ( (
1946 96 .25 99 . 1i — —
1947 98 . 25 99 .1- - -
1946 93 .25 99 . 12 — —
1949 — — — —
1950 — — —

' “ '' ’teraufbau -ZuschlSqe
1944/45 . . . . . I -
916 4̂8 . . . . I 89 . C

70 . 37
69 .75

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büdi.

92 .00 92 . CO
115 .00 111.50
79 . 00 77 .00

Banken
Cr 4nst.

Bavr Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelst.
Comm .- u Priv.
OD-Bank
Ot. Asiat . Bank

Hebers Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

77.00
84 . 25
93 .75

116. CO
90 . 25
90 . 25

635 . OU
121. 50
92 . 10
92 . 75
78 . 50
184.87

75. 87
83 . 75
93 . 37

115. 25
Ö8. 00
E9. 25

649 . OC
120.75
89 . SC
97 . 25

184. 50

Industrie
Adler P.-Zem.

Elekt .-G.
Alsen P .-Ceo.
itlas -Werke
Riem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El
Bremer Vulkan
D Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dvnam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr Ooedhardt
Hackethal
Hageda
Harhg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
Kötiz ted.
Kromschröd.
Küppersbaseft
Mnd Ftemasch
Masch Rnckatt
MaxImllhÜtte
Mever -Kffm.
Miag -Mühlep
Mitteid . Stahl
Mflih. Bergw.
Nordd . FJsw.
Mordd Trikotweb.
Nordd . Steingut
..Nordsee ** D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Polyphon
Rh .-W Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth Porz.
Sarottl Schok.
Schl Porti . Zem.
ThörPs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
(V̂ ndere ^ Werke

12. 5. 11. 5.

36 .00 38 .62
161. 75 162 .00
81 .75 81 . 62

110 .00 —
118. 75 -

147 .50 146 .50
122. 00 122.CC

113 .00
88 .50

107. 75
117 . 25
132. 50
113 . 25

180 . 50
124. 25
118. 50
100 .CO

112 .00
88 .62

107 . CC
117 . 12
132. CO
113. 50
173 .CO
181 .25
124. 2t
118 .51
1CC.C0

Anfangs - achlub-
Kurs Kurs

140. 75 150 .ee
120. 87 120. 87

90 . 00
92 .00

138 .50
75 . 00

91 . 00
91 .62

75 . 12
96 . CO

— 117,00
117 . 50 118,50

99 . 50 98 . 75

— 129.CO
— 1C9. 87

71 . 00 71 . 50
99 . 00 99,CO

127.50 128 . 75
— 105. 75

152 .50 153 . 75
142 .00

160.50 161 . 75

Kotonlalwerte
Dtsch . -Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG

132. 5C 133 25
174 . 12 170. 76
138 .OC 137. ( 0

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . Ablösungsch.
6V* Hoescfa Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V* Friedr . Krupp -RM

Anleihe
TU  Mitteid . Stahi -RM-A
TU  Vereinigte Stahl -RM

Anleihe Serie B

\ccumulatoren -Fabrik
Mlgem Kunstzijde Unit
Allg. Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstot
Raver Motoren -Werke
I. P- Bemberg
(unus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind
Bl. Kraft n . Ucht A n
Berl ' Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublagi
Bremer Wollkämmerei
Buderut » Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrb
Chera von Hevden
Comp. Hispano S A— t

oo . do . S. I
Continental Gummlw.

Anfangs 1 öchluti- EinheitsKurs
Kurs Kurs 12. 5. 11. 5.

113.37 113 . 30 113.37 113 . 50

105 .00 1C5.00 1C5. C0 105 .00

104.62 104. 12 104 .70 104.35
104 . 62 104.62 104.62 104.50

104 .37 104. 50 104. 50 104 .40

Ausgabe 190. CO 189.50 ..
54 . 5(. 54. C0 53 .87 65 .00
38 .26 38 .37 38 .00 S6. 6«
94. 50 94 .25 94 -CO 96 .87

132. ( 0 131 . 75 131. 50 132. CO
93 .OC, 92 . 25 93 .CO 94 . Cl

U1 .75 132. 76 >32. 00 131 .Ol
Ausgabe 126. 25 128,12 129. CO
»47. CO 147. 12 147. 12 147. 25
126.25 125.75 126.00
2C3. C0 203 . CO — 2o3 . 0C— —■ —
ICO.37 101. CO 10C. 50 ICO. 50
113.75 113. 87 113*87 113 .75
1S2.C0 122.25 122.75 122. 75— — 397 . C0 403 .75— 386 . CO — _
162. 25 182.75 182. 00 181. 00

Contlnent Linol Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Oeutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
"■eutscher Eisenhandel
’ortm . Ün!on -Br.

■’ intracht -Braunkohle
•- nbahn -Verkehrsm.

' ’^ktr -Lieferungsges.
n-Tfirtr TVo-w-
Elektr Urht tmd Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. 6 Farb *>n»nf1iistrte
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
GelsenklrCh Bergwerk
Ges . f el Untemehm .-*

Ludw l.oewe & Co.
Th. Goldscftmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harnener Rergbao
Hoescft -Köln -Neuessen
PbIHpo Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Berebao Oenußsdt
Gebrüder Tunghant
Kall Chemi®
Kallwerkp .ftscherstebe?
Klödcner -Werke
Kok«w u Chem . Fabr
Lahmever 4 Co.
LaurabCtte
leopoldgrube
Manuesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
•' stlmHIanshütte
*rptflltge «ellRChaft
Montecatini 100 Lire

•- -•iiicftTPT Kohle
nrenstein & Koppel
Phoeniz Bergb u Hflti
pnivphonwerke
Rhein . Braunk n.  Brfk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rheln .-Westf Elektr.
Rhein Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kal!
schles Bergb . u Zink
schles F.tektri2 n Gas

Lit B
Schubert £ Salzer
cchuckert & Co. Elektr
SchulthelB -Patzenhofer
- 'emens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
-̂ oiheTget Zinkhütte
Süddeutscfter Zucker
Thüringer Gas Leipzig
'ereinigte Stahlwerke

Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirche’
Westd . Kaufhot (vorm

Leonhard Tletz)
"steregeln Alkali

teil Stoff Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank für Braa -Industn*
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Alle lokalb o Kraftw
Ot. Reichsbahn Von . A
Hamb Amerika Packetl
Hambg SÜdam Dampf
Norddeutsdher Lloyd
Otavl Minen o. Eisenb.

188 .50
1( 9 . 73
117 . 87
134 . 12
121,00
146 . ( 0
179. 25
137. 00
130 . 00

1P6 00
Autgaba
127. 75
123. 50

*146 . 75

171 . 00
126 . 25
125 . 00

188 . 50
110 . 12
117 . Cü
133 .50
121. 00
146 . 50
178 . 50
137 . 50
129. 75
213 .CO
106 . 00
134. CO
127 . 50
124 . 75
149,25
94 .37

171. 12
126. *5
124.3/

138. 50
1( 8 . 75
136. 8/

128,50
103 .37
117 . 00
90 . 25

138. 50
108 . 50
139 .50
172 . 50
128 .50
103 . 75
117.75
90 . ( 0

130 .50
90 . 75

130. 50
90 . 37

126 . 75
KO . 25
135 . 12

«3 .37
1C3. 76
96 .00

93 .60
177 .50
130 . IX

Autgaba
1o4 . 2o
67 .75

128 . 75
100 . 50
135.50
136 .50
24 . CO

105. CO
96 . CO

144. 50
93 . 75

177 .50
129.67
69 .00

184. 25
e8,50

239 . 25
136. 00
128 .25
133.50
138. 50
133. 25
183. 25
43 .25

239 .25
136.00
128. 50
133. CO
139.CC
133. 12
182. 50
42 . 75

binhenrtiiti
12. 5. 11. 5.
187. 50
110.00
117.50
133.50
121.00
145.50
178.00
137.CC
129.75
213.00 215.C0

- 166.75
134. (0
127.75
124.50
147.CO
94.25

170.37
12ö.3>
124.37

i90.ee
11C.87
117,(0
133.CQ
151.75
144.CC
179.25
135.«
159.12

133.«
157.«
125.«
146.«
94.35
171.24
126.«
123.8*

138.CO
1(8,12
139.50

127.00
103.25
117.75
90. 25

139.00
1C925
129.«
173.(0
'28.(0
1C4.CC
117.50
90.(0

166.50 166.»
131.CO
90.CO

136. 12
128.00
100.25
135. 12
136.50
23.37

1C4. 75
96.CO

144.5c
93.25

132.C0
69.»

129.62
ICC.25
>35.»
136.CC
23.6!

1C4.00
96.(0

l43.CC
93.»

129.62
69.50

88.00

130.«
71.25

184.6/
66.75

237.75
136.75
128.25
>33.5C
138.50
132.75
182.50 181-50
43.CO 43.25

238.25
136.00
U9.C0
>33.56
'39.37
133.(0

141.CO
14^.00
110 .CO
167. 50
121. 12
77. 75

141.CO
141. 50
142. CO
111. 25
186 .25
121. 75
77 .75

92 . 80
150. 00
169.CO

137 .CO
92 . 50

150. CO
169 .CO

42 .62

1. 6 .00

41 . 87
128. 75
135.62

13C. S0
184.75
116*75
136. 50
'26 .87
15. 12

17. CO
23 . 12

131. 50
184.87
116.62
136.50
126.87
15. 25
29 . 50
17. 60
22 . 50

U1 .CC
142.CC
141.5t
110.12
187.CC'

14C.C0
i4?.?i
141.40
1C9.25
188.50

121.62 12ö.rf
76. 75 77.67

137.00 - A
92.62 92.W

149.50 148.00
1G9.CC -

42.87 42.50
126-50

133,CO l®5'50

130.25
184.87
H6 . U
136.60
26.87
'5 .3V
29.50
17.CO
23.CO

159.50
184.50
117.25
137.12
<76.75
15. 12

17.12
23,50
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flm 1Z. Mai vor drei Jahren . . .
Bremen,  13 . Mai.

Als vor drei Jahren der Reichskanzler unseren
Gauleiter Carl Röver zum R e i chs st a t l -
Halter für Bremen und Oldenburg
ernannte — wir haben am 5. Mai mit einem
ausführlichen Interview des bedeutsamen Tages
gedacht —, da wurde der Entschluß des Führers
in allen bremischen Kreisen und ganz besonders
von den Bremer Nationalsozialisten freudig be¬
grüßt.

Durch die Einsetzung der Reichsstatthalter , die,
als dem Führer verantwortliche Männer , seinen
Willen einheitlich bis in die kleinste Gemeinde
des letzten Landes tragen sollen , ist zum ersten¬
mal in der deutschen Geschichte die Totalität der
Reichssiihrung gewährleistet worden . So wurde
damit auch für die freien Hansestädte eine Ver¬
bindung zum Reich geschaffen, aus der den drei
Städten immer und immer wieder die Kraft
kommen wird , in voller Verantwortlichkeit dem
Reich und ihrer eigenen Tradition gegenüber ihre
Ausgabe zum Wohl des gesamten Volkes zu er¬
fülle».

Der 13. Mai 1933 war daher sowohl äußerlich
als auch innerlich für die freie Hansestadt Bre¬
men ein festlicher  Tag , der mit dem Einzug
Gauleiters Rovers in seine Mauern geschichtlich-
symbolische Bedeutung gewann . Bereits an der
Landesgrenze „Vareler Bake " wurde der Reichs-
ftatthalter vom Senat feierlich empfangen und
begrüßt. Sämtliche Motorstürme des NSKK.
gaben dem neuen Oberhaupt des Landes bei sei¬
ner Einfahrt in die Stadt das Geleit , während
die Hitler -Jugend und die Schulen bis heran zum
Marktplatz ein kilometerlanges Spalier bildeten.
Alle Häuser der Stadt waren mit unzähligen
Flaggen geschmückt, die Anfahrtsstraßen standen
schwarz voll Menschen . Von einem ungeheuren
Jubel und dem Geläut der Domglocken wurde
der Reichsstatthalter vor dem Wahrzeichen Bre¬
mens, dem Roland , empfangen.

Anschließend fand im unteren Saal des alten
Rathauses zu Bremen der bedeutsame Staatsakt
statt. Gauleiter und Reichsstatthalter Röver schloß
seine große Einführungsrede mit den Worten , die
damals wie heut « seine ganze Arbeit und seine
Zielsetzung kennzeichnen:

„Wir wollen , daß über den Straßen
Deutschlands , über den Palästen , über den
Fabriken und über allen Arbeitsstätten das
Siegeszeichen , das Zeichen der Arbeit , das
Hakenkreuz,  steht — über einem freien
Bolk der Arbeit , das sich znm Begriff
Deutschland zusammengefunden hat.

Mein Führer Adolf Hitler , ich grüße dich
von dieser Stelle aus als der Statthalter
der Freien und stolzen Hansestadt Bremen
und danke dir ehrerbietig für das Ver¬
trauen , das du mir geschenkt hast, in dem
du mir dieses schwere Amt auferlegtest . So,
wie ich diese letzten 12 Jahre nichts anderes
gekannt habe, als zu kämpfen  und
Deutschland immer mehr zu lieben als mich
selbst, so, mein großer und geliebter Führer,
werde ich weiter bleiben dein treuer Ge¬
folgsmann zum Wohl » dieser herrliche»
Stadt Bremen !"

Der Aufstieg Bremens seit jenem geschichtlichen
Tag war gewaltig . Ein verschwundener Schiffs¬
friedhof , der hämmernde Rhythmus der Arbeit
in allen Fabriken und Werften , rauchende Schlote
und zahllose Siedlungsneubauten find nur ein
paar beliebig herausgegriffene Beispiele für die¬
sen Aufstieg . Von Tag zu Tag gewinnt die Stadt
mehr an Bedeutung . Mit dem Aufschwung der
gesamten deutschen Wirtschaft unter nationalsozia¬
listischer Führung erobert sich auch Bremen , die
Stadt des Handels nach Uebersee , Schritt für
Schritt seine geschichtliche Bedeutung als Tor
zur Welt und Brückenkopf Deutsch¬
lands  zurück!

Schwedffcher kriegsschiffbesuch
in vremen

Wie von zuständiger Stelle verlautet , werden
das schwedischeSchulschiff Panzerschiff „Oskar II ."
vom 18. bis 20. Juli Bremen  und die beiden
schwedischenSegelschulschiffe „Najaden " und „Jar-
ramas " vom 12. bis 19. August , also in der Zeit
der Olympiade und der Kieler Woche, Kiel be¬
suchen.

Schwanenglück auch im vürgerpark
Seit gestern können sich die Parkbesucher an

acht jungen Schwänen erfreuen , die beim Wild¬
gehege zwischen Kaffeehaus und Meierei das Licht
der Welt erblickten und sich bereits unter sorg¬
samer Führung ihrer treuen Eltern am Kuh-
weide -Graben auf Futtersuche begeben haben.
Diesmal sind es lauter dunkelgraue Küken , die
wie leichte Federbälle auf dem Wasser schwim¬
men , im Gegensatz zu den Vorjahren , wo einzelne
Tiere gleich ein weißes Kleidchen trugen.

Die aus dem Hollersee vor einiger Zeit aus¬
gesetzten Schwarzhals -Schwäne erfreuen sich eben¬
falls bester Gesundheit und haben sich an das
Bremer Wasser gut gewöhnt . Diese in Südame¬
rika beheimatete Schwanenart ist kleiner als un¬
sere heimischen Schwäne . Im Gegensatz zum
weißen Körpergefieder sind der Hals und der
Kopf pechschwarz und der Schnabel rot gefärbt.
Die weißen Federstriche an den Augen geben den
Tieren ein anmutiges Aussehen . Hoffentlich wer¬
den sie bei entsprechender Eingewöhnung im
nächsten Jahre bereits zur Brüt schreiten.

Riggors.

AmerikanischeStudenten-Orchester
spielen auf deutschenSchiffen

Es ist seit mehreren Jahren zu einem sowohl
in Kreisen amerikanischer Studenten als auch auf
den Schiffen des Nordatlantikverkehrs beliebten
Brauch geworden , daß die in den Vereinigten
Staaten so bekannten Studenten -Orchester ame¬
rikanischer Hochschulen in ihren Sommerferien
vom Juni bis August zu Studienreisen nach Eu¬
ropa kommen und während der Hin - und Rück¬
reise auf den jeweiligen Schiffen konzertieren.
Natürlich sind die Schiffe , mit denen die ameri¬
kanischen Studenten -Orchester reisen , von besonde¬
rer Anziehungskraft für die amerikanische Jugend

und alle anderen Reisenden , die an khrem leben¬
digen Treiben Gefallen finden.

Auch in diesem Jahre werden wieder eine Reihe
solcher Studenten -Orchester nach Europa kommen
und besonders die bekannten Schnelldampfer des
Norddeutschen Lloyd werden sie zu ihren Gästen
zählen . Als erstes Studenten -Orchester wird Ende
Juni Al Preyer und sein Duke Uniocrsity Or-
chestra der Duke Ilniversity N. C. mit Schnell¬
dampfer „Europa " nach Deutschland reisen . Auf
Dampfer „Columbus " der am 27. Juni von New-
york fährt , werden die Carolina Buccaneers von
der Ilniversity von North Carolina . Chapel Hill,
N. C., konzertieren . Die Studentenkapelle des
Schnelldampfers „Bremen " , der am 1. Juli von
Newyork fährt , sind die Pnrple Collegians von
dem Holy Lroß College , Worcester , Mass.

Die Studentenkapellen , die sich aus je fünf
Spielern zusammensetzen , werden täglich andert¬
halb Stunden nachmittags und abends zum Tanz
in der Touristenklasse und III . Klasse spielen.

218 212,02 Mark aus dem WHW .-Schießen des
Reichskriegerbundcs . Auf Anregung des Bundes-
fllhrers des Teutschen Reichskriegerbundes (Kyff-
häuserbund ) e. V ., Oberst a. D. Reinhard,
wurde innerhalb der Landesverbände des Kyff-
häuserbundes ein Schießen für das Wintorhilfs-
werk durchgeführt . Die zur Ablieferung gelang¬
ten Beträge geben erneut ein beredtes Zeugnis
der Opferfreudigkeit der alten Soldaten . Wie
soeben bekannt wird , erreichte die Gesamtsumme
der von den einzelnen Landesverbänden an die
zuständigen Stellen des Winterhilfswerkes der
NSV , abgeführten Beträge die stattliche Ziffer
von 249 212,02 Mark . — Der Bundesführer hat
allen Verbänden , den Kameradschaften und im
besonderen den Schießwarten für den großen Er¬
folg und die damit bewiesene Einsatzbereitschaft
seinen Dank ausgesprochen.

Flüge in den Mai . Die Deutsche Lufthansa,
die täglich von 14 bis 16 Uhr vom Bremer Flug¬
hafen aus Rundflüge durchführt , bietet am Sonn¬
tag , 17. Mai , ein ganz besonderes Erlebnis . Von
9 Uhr morgens ab werden „Flüge in den Mai"
veranstaltet . Aus dem blauen Aether wird man
Herabblicken auf den Welthandelsplatz Bremen,
wird tief unten die Schiffe ihre Bahn ziehen
sehen, wird den Strom an den Giebeln der alten
Packhäuser vorbei entlangschweben und den Dom
und das Rathaus umkreisen.

Sonne und Spiel für Kinder
Wiedereröffnung des Spielplatzes der 7lS0.-0rtsgruppe Sindorff
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Gestern wurde der sonnige Spielplatz der NS .-
Volkswohlfahrt , Ortsgruppe Findorff,  der
über die Winterzeit stillgelegen hatte , wieder
eröffnet . Eine stattliche Spielschar , nicht weniger
als achtzig Kinder , fanden sich schon am ersten
Tage ein und wurden von Frl . Haltermann,
der bewährten Kindergärtnerin , in Obhut ge¬
nommen . Nun , da der Mai gekommen ist und
in voller Blüte die Natur uns umgibt , haben
auch für diese Findorffer Kinder wieder frohe
Wochen und Monate ihren Anfang genommen.

Die Ortsgruppe Findorff der NS .-Volkswohl-
fahrt hat es an nichts fehlen lassen, um es den
Kindern dort so schön, wie nur irgend möglich,
zu gestalten . Eine neu « Abort -Anlage wurde ge¬
schaffen, und eine Waschgelegenheit ist auch vor¬
handen — es ist sogar Pflicht für jedes Kind ', sie
zu benutzen . So werden die vielen Kinder auch
nach der hygienischen Seite hin frühzeitig gut be¬

einflußt . . In frohem Spiel ergehen sie sich dann
in den Vormittags - und Nachmittagsstunden.
Scheint die Sonne einmal zu grell , so stehen unter
schattigen Bäumen Ruhebänke bereit . Ein Kinder¬
karussell, ein Schaukelbrett stehen zur Verfügung
und an manchem sonstigen frohen Zeitvertreib
fehlt es nicht . Die Eltern der Kinder können
getrost und beruhigt sein ! Selbst für die Drei¬
jährigen ist ein besonderer Spielplatz geschaffen,
in dem sie ihre Sandkiste und sonstige kindertüm-
liche Annehmlichkeiten vorfinden . Damit die klei¬
nen , lebhaften Persönchen nicht „ausreißen " kön¬
nen , ist der Spielplatz undurchdringlich eingefrie¬
det . Der gesamte Spielplatz wird nur von noch
nicht schulpflichtigen Kindern benutzt , also von
Kindern bis zum siebenten Lebensjahre . Wir
bringen unseren Lesern heute ein Bild von dem
„Großbetrieb " in dieser musterhaften Spielplatz¬
arlage im Findorff.

Zdenko von Kraft

Katharina II. und löregor fl. patjomkim
Bekanntlich bringt das Bremer Schauspielhaus

das neueste Werk des Dichters „Matuschka" als
nächste Uraufführung . -

Das „schwankende Charakterbild " großer Per¬
sönlichkeiten der Geschichte findet fast stets einen
festen bürgerlichen Ankerplatz dort , wo ein auf¬
fälliges Schlaglicht , ein krasser Mangel , ja auch
nur eine hervorstechende Eigenart hinzukommt,
an denen man dies Bild sozusagen an die Wand
hängen kann , ohne sich im übrigen darum beson¬
ders bemühen zu müßen . Wer die Mühe des Ein¬
dringens scheut, läßt Alexander den Grogen
schlechthinsein ganzes Leben lang siegend im gold-
stiahlenden Helm einhergehen , für den ist Nero
ausschließlich mit Christenverbrennungen beschäf¬
tigt , Karl V betet dauernd bleich und gramver¬
zehrt im Eskorial , der Alte Fritz klopft unentwegt
in gerechter Entrüstung mit seinem Krückstock auf
den Boden und Katharina II. erschöpft ihre Troge
ausschließlich bei ihren Liebhabern . Es sind^ das
sozusagen Spielmarken , wie sie von der Aiel-
Lank des Lebens an Stelle der wahren Werte
ausgegeben werden , um ein :n raschen Umsatz zu
ermöglichen.

Immerhin : Katharina steht uns als deutsche
Prinzessin besonders nahe , und es lohnt schon die
Mühe, ihre wahrhaft große und umfassende Per¬
sönlichkeit aus den Bilderbogen der Revuen
und Zirkusdarstellungen Herauszuschälen , den
Vorhang vor dem immer halboffenen Alkoven
zuzuziehen und sich um sie dort  U bemühen , wo
sie am erregendsten ist : in ihrer Fähigkeit , heite¬
res , harmloses , ja fast kindliches Menschentum
mit gigantiichen Herrenplänen zu harmonisteren.
Es bedarf dazu nur eines Wechsels der aufgekleb¬
ten Etikette.

Nicht viel anders verhält es sich mit Gregor
Alexandrowitsch Patjomkin . Ihn , der natürlich rn
entsprechendem Abstand von der bedeutenden Re-
gentin kommt, kennt man ja fast ausschließlich im
Zusammenhange mit seinen berühmten „Dörfern ,
ohne die er kaum mehr als ein Name wäre , den
eo sich nicht zu behalten lohnt . lind doch ist auch
°r ein« Persönlichkeit so großer Ausmaße — rm
Guten wie im Üeölen ^ Haß sz unülNA rst,

ihm in der Reihe von Katharinas Günstlingen
eine Nummer umzuhängen , um es dann dabei
endgültig bewenden zu lasten.

Die Beziehung Katharinas zu ihrem „General-
adjutanten " und späteren Kriegsminister und
Generalgouverneur von Weißrußland trägt alle
Züge echter Romantik und Großartigkeit . Die
junge Kaiserin begegnet ihm zum ersten Male als
blutjungem Fahnenjunker an jenem kritischen
und wichtigsten Tage ihres Lebens , da sie ihren
Gemahl , den Zaren Peter III., stürzt und sich auf
schier phantastische Weise zur Selbstherrscherin
aller Reichen macht . Später sieht sie ihn gelegent¬
lich bei ihren Festen und Hofhaltungen , ohne daß
sich eine tiefere Annäherung ergäbe . Erst mit dem
Sturze Orlows , des gewaltigen Soldatenlieb¬
habers , der zehn Jahre lang Katharinas Leben
ausfüllt , schlägt die entscheidende Stunde für
Patjomkin . Und Patjomkin , größer als Orlow,
reißt sie an sich, erweitert sie zu einem Leben,
verschreibt sich ihr bis zu seinem Untergang . Er
ist nicht nur Soldat wie Orlow ; nicht nur Lieb¬
haber wie der feingeistige Ponjatowski ; nicht nur
Politiker wie Panin oder Kriegsheld wie Su-
warow . Er ist alles dies zusammengenommen und,
über all dies hinaus , ein unerhörter Zauberer.
Zwar ist es wahr : er zaubert Millionen und aber
Millionen in seine eigene Tasche. Er ist rücksichts¬
los und brutal , ein nur mit westlicher Kultur
verbrämter Asiate , der sich in den Jurten schwei¬
fender Tartaren , in üblen Spelunken und ver¬
rufenen Häusern ebensowohl fühlt wie in seinen
Palästen , die er sich mit barbarischer Pracht ein¬
richtet , um sie, wenn ihn die Laune ankommt,
wieder zu verschenken, um noch kostbarere zu er¬
richten . Eines aber ist ihm nicht abzustreiten : in
seinem größten Glänze , seiner wütendsten Ver¬
schwendung , seinen ausschweifendsten Plänen : er
wirkt und ' zaubert immer nur im Dienste seiner
phantastischen Leidenschaft : erst aus Liebe der bis
zur Raserei Geliebten , dann zum Ruhme der
grenzenlos Bewunderten — er bleibt , als Träger
fast der gesamten militärischen Macht , als Fürst
von Taurien und mächtigster Mann Rußlands
auf eine unerhört hingehende , ja geradezu rüh-
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rende Weise der ewige Diener seines Mütterchens
Zarin . Ein wildes , eigensüchtiges , unerzogenes,
hemmungsloses , barbarisches Kind , hineinge¬
wachsen in den gewaltigen Körper eines Mannes,
der über Leichen geht , Provinzen erobert , die
Türken besiegt, ja wenn es anginge am liebsten
bis nach China und Indien Hinübergriffe . . . zur
größeren Ehre Gottes , aber noch weit mehr zum
Ruhme seiner Matuschka Jekaterina , die der
Ausgang und das Ziel seiner unwahrscheinlichen
Cäsarenträume ist. Und es wäre eines der er¬
greifendsten Bilder vom Tode eines Gewaltigen,
darzustellen , wie dieser selbe Mann im allerletz¬
ten Wasfengang mit Katharina unterliegt und
auf offener Landstraße , aus einem Kosakenmantel
hingestreckt, ohne Arzt und Geistlichen stirbt , fern
von seiner „Matuschka ", zu der der letzte Gedanke
des gewaltigsten Mannes von Rußland nicht
mehr Hindurchdringt! . . .

kroßparkplah Baumwollbörse
vorbildliche verketzrstechnischeflnlage im Kerzen der Stadt
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In Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Be¬
hörden , der Wirtschaft und des Kraftfahrwesens
wurde gestern mittag die Park - und Tankdienst¬
anlage an der Baumwoll -Börse ihrer Bestimmung
übergeben . Bauhof , Polizei und DDAC . haben
hier Hand in Hand und mit Rat und Tat mit¬
gearbeitet , um etwas Vorbildliches zu schaffen.

Die Park - und Tankdienstanlage ist aufgeteilt
in einen überdachten und offenen Parkplatz . Für
den Wasch- und Abschmierdienst steht außerdem
eine lichtdurchflutete Wagenhalle mit eingebautem
Wagenheber zur Verfügung . Auch sind zahlreiche
andere Nebenräume vorhanden , die den Kunden
zur Verfügung stehen . Die Tankstelle , ein streng
zweckmäßiger und doch ein schöner und geschmack¬
voller Bau , faßt 30 000 Liter Benzin und Ge¬
misch. Sie kann jederzeit erweitert werden . .Die
Entwürfe der .Anlagen stammen von Architekt
VIendermann,  die Bauleitung hatte Archi¬
tekt Eli erb eck.

In einer der Wagenhallen , über der ungeschrie¬
ben „Schönheit der Arbeit"  steht,
sprach nach begrüßenden Worten des Inhabers
der -Park - und Tankdienstanlage , C. E. Mundt,
Direktor Schier von der Baumwollbörse . Er
führte u. a . aus , daß die Bremer Baumwollbörse
vor dem Kriege dieses Grundstück erworben habe,
um einen späteren großzügigen Erweiterungsbau
durchführen zu können , der jedoch aus verschiede¬
nen Gründen unterblieben sei. Der Gedanke , die
Fläche anderen Zwecken dienstbar zu machen, habe
in der Nachkriegszeit fallengelassen werden
müssen, da es einfach nicht möglich gewesen sei,
die Bewohner der Häuser auszumieten und ihnen
andere Wohnungen zur Verfügung zu stellen . Erst
nach der Machtübernahme sei man diesem Ge¬
danken wieder nähergetreten . Die Baumwoll¬
börse habe das Grundstück in Erkenntnis dringen¬
der Not dem Verkehr nutzbar gemacht . In dem
Inhaber sei ein Pächter gefunden worden , der
sich mit unendlicher Liebe des Projektes angenom¬
men,habe . Nachdkw . „ der .. Redner . noch einige
Wünsche an die Verkehrspolizei hinsichtlich der
Verkehrsregelung in der Marktstraße vorgetragen
hatte , übergab er dem Pächter die Anlage mit

dem Wunsche, daß sich das Unternehmen gut ent¬
wickeln möge.

Senator Pg . Bernhardt  wies darauf hin,
daß nur der , der selbst im Kraftverkehrswssen
stehe, sich ein Bild machen könne von den Schwie¬
rigkeiten , die in alten Städten eine günstige Ver-
kehrsentwicklung hemmen . Schon heute seien die
Straßen und Plätze nicht mehr ausreichend . Wie
solle es- erst werden , wenn der Kraftwagenverkehr
sich verdoppele oder gar verdreifache ? Die Be¬
hörden seien besorgt um den Neu -, Aus - und Um¬
bau der Straßen . Auch die Verkehrsteilnehmer
müßten ihr Teil zur Förderung der Verkehrsver¬
besserung beitragen . Die Bremer Baumwollbörse
hasie nun in weiser Voraussicht in Verbindung
mit dem Vauamt , d"r Verkehrspolizei und Unter¬
nehmer eine Anlage geschaffen, an der mit¬
gearbeitet zu haben der DDAC . stolz sei. Der
Redner sprach der Bremer Baumwollbörse für
ihr Eingehen auf die Notwendigkeiten des Ver¬
kehrs seinen Dank aus als Senator für die Wirt¬
schaft und für das Verkehrswesen und auch namens
des DDAC . Er richtete an die Bremer die Bitte,
dem Beispiel der Baumwollbörse zu folgen und
Plätze , die nicht zweckmäßig ausgenutzt würden,
dem Verkehr zur Verfügung zu stellen.

Reqierungsrat Dr . A. Lürman,  der Leiter
der Verkehrspolizei , führte aus . daß es nicht leicht
sei, inmitten der Stadt Parkstellen zu schaffen.
Auch fehlten oftmals die notwendigen Mittel.
Um so mehr müsse man dankbar sein . daß von vri-
vater Seite diese großzügige Anlage geschaffen
worden fei, die wesentlich zrir Verschönerung des
Stadtbildes beitrage.

Zum Schluß der Eröffnungsfeier sprach der In¬
haber der Park - und Tankdienstanlage all denen
seinen Dank aus , die an der Erstehung der Anlage
heteiligt seien. Sein Dank galt insbesondere auch
den Architekten und den Arbeitern der Stirn und
der Faust , die am Werk geholfen haben . Die
Ansprache klang aus mit einem Treuebekenntnis
zum Führer , der auch dem deutschen Kraftfahr-
verkehr den Weg zur Entwicklung frei gemacht
habe . O. U.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 12. Mai 1936, enthält
die Ausführungsverordnung zur Verordnung
vom 13. Juli 1923 über Handelsbeschränkungen
und die Verordnung zur Aushebung der Verord¬
nung , betreffend Vorschriften über die Herstellung
und den Vertrieb bakterienhaltiger Mittel zur
Vertilgung tierischer Schädlinge.

Zeugen gesucht! Am Sonnabend , 2. Mai , in der
Zeit von 5.Z0 bis 7 llhr , wurden zwei auf dem Park¬
platz an der Contrescarpe, gegenüber von Hillmanns
Hotel, stehende Personenkraftwagen von einem unbe¬
kannten Fahrzeugführer angefahren und beschädigt. Der
Jahrzeugsührer , vermutlich der Fuhrmann eines Tors¬
wagens, sowie etwaige Augenzeugen des. Zusammen¬
stoßes, werden gebeten, ihre Anschrift an einer Revier¬
polizeiwachs oder bei dem Unsalldezernat, Polizsihaus,
Zimmer 334, bekanntzugeben. — Auf der Schwach-
hauser Heerstraße, in der Nähe der Scharnhorststraße,
wurde am Donnerstag , 7. Mai , vor dem Hause Nr . 355,
in der Zeit zwischen 12 und 13 Uhr, ein am Saum¬
stein stehender Personenkraftwagen von einem unbe¬
kannten Fahrzeug angefahren und beschädigt. Der Fahr-
zeugsührer und etwaige Zeugen, die nähere Angaben
über den Zusammenstoß machen können, werden ge¬
beten, sich an einer Revierpolizeiwache oder bei dem

Unsalldezernat, Polizeihaus , Zimmer 334, zu melden. —
Am Donnerstag , 7. Mai , gegen 2V.3Ü Uhr, wurde auf
dem Breitsnweg , Haltestelle Findorsf-Tunnel , eine Fuß-
gängerin beim Ueberschreiten des Fahrdammes von
einem Radfahrer angefahren. Der Radfahrer , der die
Straßenbahn verkehrswidrig links überholte, wukde
von Passanten, nachdem er sich durch Flucht der Ver¬
antwortung entziehen wollte, der Polizei übergeben.
Die Fußgängerin , die bei dem Unfall verletzt wurde
und sich sofort entfernte, sowie etwaige Zeugen werden
ersucht, sich umgehend an einer Revierpolizeiwacheoder
bei dem Unsalldezernat, Polizeihaus , Zimmer 334, zu
melden. — Aus der Kreuzung Brückenstraße — Große
Johannisstraße wurde am Donnerstag , 7. Mai , gegen
16.35 Uhr ein Radfahrer (Schüler) von einem Liefer¬
wagen angefahren. Der Radfahrer und etwaige Zeugen
des Zusammenstoßes werden gebeten, sich an einer
Revierpolizeiwache oder bei dem Unsalldezernat, Poli¬
zeihaus, Zimmer 334, zu melden.

Verloren wurde von einem Schlepper auf der Weser
von der Tiefer nach Brake eine eichene Jolle,  4
bis 5 Meter lang, 1,20 Meter breit , außen hellgelb
gestrichen und mit dem Namen „Hinrich Olt  -
man  n " versehen. Vor Ankauf wird gewarnt . Sach¬
dienliche Mitteilungen werden an sämtlichen Revier¬
polizeiwachen und im Polizeihause, Zimmer 406, ent¬
gegengenommen.

And Mütterchen Katharina selbst? Wennschon
sie vor ihm viele Männer geliebt hatte — nach
ihm sind es nur noch Arabesken feiner unver-
löfchlichen Persönlichkeit , kleine Geschenke sozu¬
sagen , die sie aus seiner  Hand empfängt , Zu¬
geständnisse an ihre uferlose Natur , unter denen
sich aber kein einziger Patjomkin mehr befindet.
Ja er hat selbst vor dem ritterlichen Poniatowski
und dem bildnisschönen Orlow mit der lodernden
Seele etwas voraus , was in ihrem Leben ganz
und gar einmalig ist : er ist der einzige Mann,
der nicht nur als Günstling nimmt,  sondern
der aus der unerschöpflichen Eeberin eine Emp¬
fangende macht, indem er seine Kaiserin be¬
schenkt!  Es ist gesagt worden — und nicht mit
Unrecht — daß Katharina in ihren Beziehungen

zu ihren Günstlingen sozusagen immer der
„Mann " gewesen ist. Erst Patjomkin wandelt das
Blatt : er macht aus ihr ein Weib und schenkt ihr
auf diese Art ein Gut zurück, das keiner wirk¬
lichen Frau entbehrlich ist und nach dem sich auch
Katharina , bewußt und unbewußt , ihr ganzes
Leben hindurch innig gesehnt hat.

Patjomkin beschert ihr ihr eigenes Geschlecht.
Einen Augenblick ist diese durchaus monogame
Ehe restlos glücklich. Aber sie löst sich allmählich
auf — nicht aus Ueberdruß oder Treulosigkeit ! —
sondern um eines Größeren Willen : den Traum
eines allmächtigen Rußlands . Eine große , wilde
Leidemchaft adelt sich zu einem entpersönlichten
Gedanken , steigert sich über alle Sinnlichkeit hin¬
aus , um ins Unsterbliche einzumünden.

Staatstlzeater Bremen—Rückblick und Vorschau

Die Oper in der Spielzeit 19Z5/Z6
Es ist mehr als ein freundlicher Zufall , daß

vor nun dreißig Jahren ein bremischer Kritiker
von Rang und Ansehen , dessen nachgelassenes
Werk auch heute noch Geltung und Gewicht hat,
die prophetischen Worte schrieb : „In der Kultur¬
geschichte werden das Reich und Wagner dermal¬
einst so unzertrennlich sein wie die Tragödien
des Aeschylos und Sophokles von der Blütezeit
Athens " . Alle Anzeichen deuten auf eine Erfül¬
lung dieser kühnen Boraussage , die auf Grund
der großen Eindrücke im damaligen Stadttheater
Bremen , einer allgemein anerkannten Pflege-
stätte der Musikdramen Wagners , niedergeschrie¬
ben wurde . Die Spielplan -Eestaltung der deut¬
schen Opernhäuser stützt sich seit den Tagen , da im
ganzen Reich Macht und Verantwortung dem
Nationalsozialismus anvertraut wurde , auf das
Werk Wagners . Auch im Staatstheater Bremen
nahm es in der zu Ende gehenden Spielzeit
wieder 20 v. H. aller Opernaufsührunqen ein.
Was besagt das?

Die Opernspielzeit 1935/36 wird mit einer
glanzvollen Neueinstudierung des „Lohengrin"
eröffnet . Szenisch und musikalisch ist diese vom
Intendanten Dr . Willi Becker besorgte und be¬
treute Neuinszenierung über die künstlerische Lei¬
stung hinaus eine Kundgebung für das Haus,
ein Bekenntnis zu den kulturpolitischen Losun¬
gen des neuen Deutschlands . Es lebt aber kein

Opernhaus von idealen Parolen . Worauf es
ankommt , ist die Gewinnung des Publikums für
diese Losungen . Ist die Lohengrin -Jnszenierung
ist die Haltung des Staatstheaters dem Werke
Wagners gegenüber eine zeitgemäße Geste oder
mehr ? Mehr ! — „Lohengrin " und „Der fliegende
Holländer " sind die großen Publikumserfolge der
Spielzeit . Mit elf Wiederholungen steht die Hol¬
länder -Aufführung an der Spitze der Auffüh¬
rungen aller deutschen Opern . Sie wird über¬
treffen durch „Rigoletto " und „Carmen " . Vizets
„Carmen " hat fünfzehnmal ein ausverkauftes
Haus begeistert . Aber das ist einmal auf eine
Reihe von Gastspielen zurückzuführen , zum andern
auf die Tatsache , daß Vizets Musik in Bremen
immer schon eine große Gemeinde von Freunden
gehabt hat . Ebensoviel aber wie der „Holländer"
und seine Erfolge bedeuten aber dann die Auf¬
führungen anderer Musikdramen Wagners : Die
Meistersinger " wurden immer wieder aufgeführt
„Tristan und Isolde " haben durchschlagenden Er-
folg gehabt , der ganze „Ring " und endlich „Parst-
fal haben der Wagner -Gemeinde in Bremen
große feierliche Stunden vermittelt.

Mit der Betonung und Hervorh »bung des Wer-
kes Wagners ist indessen der Spielplan durchaus
nicht einseitig geworden . Neben der „ Hochzeit des

" " n 150 Jahren für das Bremer
Staottheater der am meisten zitierte Bremer Bsft,
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Mittagessenl: Sauerkohl mit Eisbein und
Salzkartofseln

Der Lauerkohl wird gewaschenund mit dem Eis¬
bein und Fett in einen Tops gegeben. Man würzt
nach Geschmack, auch mit Kümmelköinern, und
gibt nur soviel Wasser hinzu, als der Kohl zum
Dünsten, ohne anzusetzen, braucht. Je langsamer
er kocht, desto besser ist es. Dauer etwa 2>/e bis
ASbd . Kurz vor dem Anrichten kann man I Glas
Weißwein hitzzugetxm, der aber nur durchziehen
und nicht kochendarf.

Mittagessen II: Spinat mit Salzkartoffeln
und beliebiger Beilage

Der roh gehackteSpinat wird mit etwas Fett ohne
Zusatz von Wasser gargedünstet. Der sehr reichliche
Säst wird gebunden mit etwa? geriebenem Brot
und mit Salz , Psesscr und Muskat abgeschmeckt.
Man reicht Eier, Wurst oder andere Beilagen
dazu.

WI !ü:!!« >»«» !» >»!!!

Msch , 6emüse,
oder beides zusammen?

Es ist noch gar nicht lange her , daß man in
der Hauptsache das Fleisch für die Grundlage der
menschlichen Ernährung ansah , Gemüse und Obst
aber für nebensächlich hielt . Heute wird jedoch
in Deutschland ebensoviel Gemüse verbraucht wie
Fleisch . Diese Entwicklung ist sehr erfreulich , nicht
nur vom Standpunkte der Volksgesundheit aus,
sie hat darüber hinaus auch den deutschen Ge¬
müsebau neu belebt . Die Nachkriegsiahre weisen
einen gewaltig gesteigerten Verbrauch an Gemüse
auf . Das ist besonders aus den Einfuhrziffern
zu ersehen . 2m Durchschnitt der Vorkriegsjahre
wurde jährlich für Sä Millionen Mark Gemüse
eingeführt , 1928 dagegen schon für 136 Millionen
Mark und 1929 sogar für 143 Millionen Mark.
Auch in Deutschland selbst vergrößerte sich die
Anbaufläche wesentlich . Aber der deutsche Ge¬
müsebauer konnte gegen die billigen ausländischen
Erzeugnisse , die mit niedrigen Zöllen über die
Grenze kamen , nicht ankämpfen . 1933 wurde die
Einfuhr unter den Vorkriegsstand abgedrosselt
und dadurch der Gemüsebau wieder wirtschaft¬
lich gestaltet . Die Anbaufläche betrug im letzten
Jahre etwa 150 099 Hektar . Der Gesamtverbrauch
an Gemüse belief sich im Durchschnitt der letzten
Jahre auf rund 3,3 Millionen Tonnen jährlich
und hatte einen Wert von etwa 650 Millionen
Mark . Der feldmäßige Gemüsebau lagert sich vor
allem um einen aufnahmefähigen Markt , also
um die großen Städte . Die Versorgung mit Früh-
gemüse und die Erzeugung bester Qualitätsware
ist auf den Anbau unter Glas beschränkt . Diese
Zahlen lasten erkennen , daß der Gemüsebau einen
wesentlichen Bestandteil der deutschen Volkswirt¬
schaft ausmacht , den man in seiner Bedeutung
bisher vielfach verkannt hat.

Bestandene Leistnngsprllfung. Die am 8. Mai
in Hamburg stattgefunden « Leistungsprüfung
haben die Schüler der Gesangschule Kraus -Fritzsche
Hermann llhde für Solo und Heinrich Bruers
für Ehor bestanden . Beide Schüler sind für die
Spielzeit 1936/37 an das Bremer Staatstheater
engagiert woüden.

Dieser Brief wurde in 8 deutschen Städten
abgestempelt , weil sein Empfänger immer wieder
schon weitergereist war . Endlich , in der neunten,
erreichte er ihn . Wenn man die Anfangsbuch¬
staben der 8 aus den Stempeln zu erratenden
Städte richtig aneinanderreiht , verraten sie den
Namen der neunten Stadt.

ger , der Freiherr von Knigge , textlich überarbeitet
hatte , erscheint der ..Don Juan " in neuer Ein-
studierung . Beide Werke sind erstklassige szenische
Darbietungen , und der „Don Juan " löst musikali¬
sche Eindrücke aus , die mit zu den stärksten der
Spielzeit gehören . Mit dem Namen Mozarts ist
gleich das Arbeitsprogramm der kommenden
Spielzeit angedeutet : für 1936/37 stehen die „Ent¬
führung aus dem Serail " und „Cosi fan tutte"
auf dem Arbeitsplan.

Beethovens „Fidelio " , Nicolais „Lustigen Wei¬
ber von Windsor ", Webers „Freischütz" Lortzings
„Zar und Zimmermann " und „Waffenschmied"
ergänzen als Werke klassischer deutscher Opern-
kunst den Spielplatz.

Vielseitig ist auch die italienische Oper vertre¬
ten : Von Verdi stehen „Traviata ", „Trouba¬
dour " und „Maskenball " auf dem Spielplan.
Neben „Madame Vutterfly " hat Pucciais
„Tosca " dank .Kapellmeister Etti Zimmers Dar¬
stellung der Partitur , die von Aufführung zu Auf¬
führung stetig gesteigert wird , unvorhersehbaren
Erfolg . In der nächsten Spielzeit wird Puccinis
„Manon Lescout " inszeniert werden . Die ältere
italienische Oper , die vor Verdi , ist gut im Spiel-
plan vertreten . Mit der „Norma " feiert die bre¬
mische Oper den großen Komponisten Vellini.

-Rossinis „Barbier von Sevilla " ist die letzte Ein-
studierung der Spielzeit.

Mit Entschiedenheit wird das zeitgenössische
Opernschaffen gefördert . „Die Zaubergeige " wird
allerdings aus stichhaltigem Grunde der Pietät
und »es ehrenvollen Andenkens an einen plötzlich
verschidenen Sänger , der die Oper Werner Egks
zu ihrem norddeutschen Erfolg mit verhalf , ab¬
gesetzt. Dafür gewinnt Generalmusikdirektor
Walter Beck mit der Aufführung der kleinen Oper
„Susannens Geheimnis " neue junge Freunde für
das Werk des in Bremen immer geschätzten Kom¬
ponisten Ermanno Wolf -Ferrari , dessen letzte Oper
.,Jl Campiello " in der kommenden Spielzeit in
Bremen erstaufgeführt wird . Kapellmeister
Zimmer setzt sich zu Ehren des Jubilars für Rez-
niceks genialen Wurf „Donna Diana " ein und —
mit noch größerem Publikumserfolg — für Max
von Schillings ' „Mona Lisa " .

Stark beteiligt sich das Publikum an den Gast¬
spielen erster Kräfte der deutschen Opernkunst , sie
auch im nächsten Jahre wieder aufgenommen wer¬
den sollen . Diese solistischen Kräfte waren gewiß
einmal Zugkräfte , die auch solche Gäste ins Haus

Streiflichter aus dem Serichtssaal
leurer alkoholfreierIraubenwein- Sittlichkeitsverbrechererhält Zuchthaus

Gestern mußten sich zwei erheblich vorbestrafte
Männer im Alter von 40 Jahren vor dem Richter
verantworten . Während der eine Angeklagte — er
beging mit 16 Jahren seinen ersten schweren
Diebstahl — mit nicht weniger als siebzehn Vor¬
strafen bereits Bekanntschaft mit dem Zuchthaus
gemacht hat , ist der zweite mit „nur " acht Vor¬
strafen bislang von der härtesten Freiheitsstrafe
verschont geblieben . Dafür treffen iedoch für ihn
die Voraussetzungen des strasoerschärfenden Rllck-
falldiebstahls zu. Vorausgeschickt werden muß , daß
Heide sich seit mehreren Jahren straffrei gehalten
haben.

In den Nachmittagsstunden des 21. Dezember
vergangenen Jahres trafen sie sich auf dem Bahn¬
körper des Güterbahnhofs , wo beide vorüber¬
gehend und aushilfsweise beschäftigt waren . Der
am stärksten belastete Angeklagte war gerade da¬
bei , zahlreiche Flaschen alkoholfreien Trauben-
safts in den Taschen zu verbergen . Da die
Flaschenhälse aber bereits aus dem Versteck her¬
aussuchten , bat er den Bekannten , ihm einige
Flaschen ahzunehmen . Getrennt entfernten sie sich,
um sich einige Minuten später am verabredeten
Treffpunkt , in einer benachbarten Wirtschaft , ein-
zufinden . Sie wiederholten diese „günstigen Ein¬
käufe" , bis man rund 20 Flaschen hatte , die in
der gleichen Wirtschaft zum Preise von je fünfzig
Pfennig das Stück an die anwesenden Gäste zum
Kauf angeboten wurden.

Während der Hauptangeklagte in der gestrigen
Verhandlung ein glaubhaftes Geständnis ablegte,

bestritt der zweite mit aller Hartnäckigkeit seine
begangenen Verfehlungen . Er will die Flaschen
als Gegenleistung für früher erwiesen « Freund¬
schaftsdienste angesehen haben . Auf die Frage des
Vorsitzenden , ob er sich denn nicht gewundert
habe , daß ihm später die Flaschen wieder ab¬
genommen wurden , gab der Angeklagte eine
nichtssagende Antwort und blieb im übrigen bei
seiner Auslage — Das Gericht verurteilte den
Hauptangeklagten wegen Diebstahls im wieder¬
holten Rllckfall zu einer Gefängnisstrafe
von 9 Monaten,  seinen Komplicen wegen Be¬
günstigung zu 4 Monaten Gefängnis.  In
der Strafzumessung wirkte sich der Umstand mil¬
dernd aus , daß sich beide Angeklagten seit mehre¬
ren Jahren nichts mehr hatten zuschulden kom¬
men lasten . Bei dem zweiten Angeklagten mußte
angenommen werden , daß er zweifellos von der
Herkunft der „heißen Sachen " gewußt hat.

»
Vor der Großen Strafkammer unter dem Vorsitz

von Landgerichtsdirektor Dr . Wilckens  hatte
sich ein älterer Mann zu verantworten , dem zur
Last gelegt wird , sich wiederholt an seiner
Pflegetochter vergangen zu haben . Der Angeklagte
ist bereits vorbestraft , wenn auch nicht einschlägig.
Die Verhandlung ergab ein Bild sittlicher Ver¬
kommenheit . Das Urteil lautete auf eine Zucht¬
hausstrafe von 2 Jahren und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 3 Jahren.

bl.

Fragen des lZaststättengewerbes
Sruppenversammlungin der Zacobi-kjalle

Unter außerordentlich starker Beteiligung fand
gestern nachmittag die Eruppenversammlung der
Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Veher-
bergungsgewerbe , Bezirksuntergruppe Bremen,
im großen Saale der Jacobi -Halle statt . Der
von Albert Wille  geleiteten Tagung wohnten
Staatsrat Pg . Gerhard von Hagel  als Ver¬
treter der Teutschen Arbeitsfront , sowie der Be¬
zirksuntergruppenleiter Hugo Iahn  bei , welcher
die Versammlung mit herzlichen - Begrllßungs-
worten eröffnete . Anschließend wurden vom Ge¬
schäftsführer Böhning  das Protokoll , sowie
«ine große Zahl geschäftlicher Mitteilungen ver¬
lesen . Außerdem konnte der Geschäftsführer darauf
hinweisen , daß die „Vereinigten Werkstätten " sich
bereit erklärt hätten , den Vertretern des East-
stättengewerbes Bedarfsgegenstände in Glas und
Porzellan , an denen sie täglich Abgang zu ver¬
zeichnen haben , in bester Wertarbeit zu günstigen
Preisen zu liefern . Eine Ausstellung dieser Gegen¬
stände konnte im Nebenraum besichtigt werden.

Unter den verschiedenen , für das Gaststätten-
gewerbs überaus wichtigen Punkten der Tages¬
ordnung behandelte einer die Frage : „Wie wirkt
sich der Unterricht der Lehrlinge für die Betriebe
in den Morgenstunden aus . Hierzu machte Staats¬
rat von Hagel bemerkenswerte , grundsätzliche Aus¬
führungen . Die Meinungen darüber , ob die
Lehrlinge in den Vormittags - oder Nachmittags¬
stunden in den Betrieben leichter zu entbehren
seien , seien zuerst geteilt gewesen . Das Schulgesetz
schreibe den sechsstündigen Unterricht der Lehr¬

linge vor , man habe sich aber , aus pädagogischen
und betriebswirtschaftlichen Gründen mit einer
fünfstündigen Dauer in Bremen begnügt . Im
Interesse der Betriebssichrer liege es in erster
Linie , daß sie ein gut durchgeschultes Personal
erhielten ; der jetzige Zustand des vormittäglichen
Unterrichts sei für alle Beteiligten der ange¬
nehmste . Die Ausführungen des Staatsrats , der
auch im weiteren Verlaufe der Tagung wiederholt
das Wort ergriff , fanden lebhafteste Zustimmung.

Eine rege Aussprache löste auch die Kon¬
zessionsfrage  aus . Pg . von Hagel  be¬
tonte , daß im Dritten Reiche mit eisernem Willen
jedem Leistungsfähigen geholfen werde . Freilich
käme eine neue Konzessionserteilung ebensowenig
in Frage , wie die Fortführung unhaltbarer Be¬
triebe . Zu dieser Frage nahmen zahlreiche der
anwesenden Vertreter das Wort . Vezrrksunter-
gruppenleiter Iahn wies auf den hohen Wert
der „Güte - Kommission"  hin , die schon
vielen Berufskameraden in wertvollster Weise ge¬
holfen habe , sich im Kampf des Lebens zu be¬
haupten.

Die aufschlußreiche Tagung stand im Zeichen des
Glaubens an den wirtschaftlichen Aufbau aus
eigener Kraft , im Sinne der Worte Pg . von
Hagels : „Wir alle kämpfen an unserem Platze
für das bester «, kommende Deutschland , und nie¬
mand von uns allen zweifelt daran , daß dieses
bessere Deutschland kommen wird !" Mit einer
Ehrung des Führers wurde die Versammlung
nach mehrstündiger Dauer geschloffen. —6k—

Vas Mai -Programm im „flstoria"
Mit der Verpflichtung weit über Deutschlands

Grenzen hinaus bekannter Artisten und „Zug¬
nummern " beweist auch das Mai -Programm des
„Astoria " den ausgeprägten Willen zur Wahrung
der Tradition des Hauses , Die Folge wird von
Willis Dietrich  angesagt , der nicht nur als
feinsinniger Plauderer , Ansager und Humorist
Qualitäten ausweisen kann , sondern auch über
musikalische Fähigkeiten verfügt , die in ihrer zur
Heiterkeit zwingenden Art verblüffen . „Prosit " ,
der Mann , der Musik machen wollte , vollbringt
eine Glanzleistung auf dem Gebiet der Instru¬
mentalmusik , bei der sein prächtiger Mutterwitz
gut zur Entfaltung kommt . Die sBelcantos,
bekannt durch Schallplatten , Rundfunk und Ton¬
film , können mit ihrem ersten Auftreten in Bre¬
men einen vollen Erfolg verzeichnen . In der Tat
zählen sie zu den besten Schlager - und Liöder-
sängern , die bislang im „Astoria " vor das Pu¬
blikum traten . Als urkomische Exzentriker sind
VertnndParleyzu  erwähnen , zwei Meister
körperlicher Gewandtheit , die keine Schwierig¬
keiten in der Parterreakrobatik kennen . Aber auch
als flotte Stepper lösen sie starken Beifall aus.
Das Tanzpaar ÄndrSundViola  führt neben
einem kombinierten Viedermeiertanz den be¬
kannten Holzschuhtanz nach der Lortzingschen Mu¬
sik aus „Zar und Zimmermann " vor . Jedesmal

weiß bs durch Beschwingtheit und tänzerische An¬
mut zu gefallen.

Daß auch der echte Volkshumor zu seinem Recht
kommt , dafür bürgen Hermann Held  und Thea
Wohlmuth.  Held gehört zu dem Komikertyp.
deren mimisches , mit knappen Mitteln angelegtes
Spiel die Voraussetzung zu den Lacherfolgen bil¬
det . Er hält sich jeder geschmacklosen Oberfläch¬
lichkeit fern . Thea Wohlmuth ist die personifi¬
zierte Heiterkeit . Keck, spritzig und trotzdem de¬
zent begleitet sich diese echte Hamburger Deern
auf dem Schifferklavier . Das Stimm -Phänomen
Basia Ossipowna  wird nicht zum ersten Mals
an dieser Stelle herausgestellt . Das nach altrussi¬
schen Motiven bearbeitete Wolgaschlepperlikd ge¬
staltet die Künstlerin zu ergreifender Wirkung.
Mit zwei Arien aus „Tosca '^ und „Troubadour"
trägt sie weiter zur Bereicherung des Abends bei.
Die 2 Belladinis  bieten angenehme Ueber-
raschungen in der Jongleurkunst . In bewunderns-
werter und erstaunlicher Schnelligkeit überwinden
sie scheinbar die Anziehungskraft der Erde und
legen Zeugnis ihres vielseitigen Könnens ab.
Neben dem „Astoria - Vallett"  zeigt sich das
Elite - Tanz - Trio  als berufene Vertreterin
Göttin Terpsichores wieder zum ersten Male nach
einer erfolgreich verlaufenen Auslandstournee in
Deutschland . Bei dem Zebra -Akt entzückt die
Schönheit der Dompteuse Charlotte.  Ellen
Gadeau  tritt in ihrer bekannten und origi-

brachten , welche der Oper vielleicht ferner stehen.
Sie haben geworben sür die Ensemble -Kunst , die
die bremische Oper auszuweisen hat , sie haben dar¬
über hinaus aber den Kräften des Hauses manche
Anregung gegeben , weil diese Gäste immer wirk¬
lich erstklassige Kräfte und nicht nur Virtuosen
waren . —

Dieselbe Bedeutung wie diese Gastspiele im
Hause haben zum mindesten aber auch die Gastspiele
bremischer Opernkllnstler . Eine Reihe großer und
ereignisreicher „Opern -Abstecher " mit 50 bis 70
Mitwirkenden wurden unternommen , und zwar
nach Luxhaven , Lüneburg und in andere Städte
des Wirkungskreises der ' bremischen Staatsoper.
Ungewöhnliche kulturpolitische Bedeutung hatte
dann das Gastspiel der Oper in Groningen . Das
Ansehen , das das alte Stadttheater in Holland
hatte , ist nicht nur gefestigt , es wurde auch über¬
treffen durch die Aufführungen von „Nicolais
„Lustigen Weiber " und Lortzings „Zar und Zim¬
mermann ". Damit rückt die bremische Oper wie¬
der in die nicht lange Front der deutschen Theater,
die ihre Ensembles über die Grenzen des Reiches
hinaussenden zur Ehre und zum Ansehen der deut¬
schen Kunst und Kultur im Ausland . —oso—-

Lestgemeinschast
Lmpsangsabendder Stadt Münchenfi

Im berühmten Alten Rathaussaal empfing die
Hauptstadt der Bewegung am Montagabend nach
der Festvorstellung im Theater des Volkes die
Gäste aus dem Reich und der Stadt , die zur
Reichstheaterfestwoche in München n- ria-
sind. Unter ihnen befanden sich der Präsident der
Reichskulturkammer , Reichsminister Dr , Goeb¬
bels , der bayrische Ministerpräsident Siebert,
der Präsident der Reichstheaterkammer , Mini-
sterialrat Dr . Schlösser,  der Präsident der
Reichsschrifttumskammer , Hanns I o h st , der
Reichsamtsleiter „Kraft durch Freude " Mini-
sterialrat Dreßler - Andres,  der stellver¬
tretende Pressechef der Reichsregierung Mini-
sterialrat SS .-Standartenführer Berndt,  der
Dichter des Marsches der Veteranen , Friedrich
Bethge,  und die Hauptdarsteller dieses Werkes
mit Mathias Wie mann,  der Dichter Wolf¬
gang Eberhardt Möller  und eine Reihe von
Mitgliedern des Reichskultursenats . Als Gäste

Vr. Loebbels
verbietet die „Nachtkritik"

Reichsminister Dr . Goebbels hat durch eine
Verfügung an die deutsche Presse ab sofort die
sogenannte „Nachtkritik"  untersagt . Danach
dürfen » Kritiken über am Abend aufgeführte
Werke der darstellenden Kunst und der Musik
nicht mehr in den in der Nacht zum Abschluß
gelangenden Morgenblättern der Zeitungen er¬
scheinen, sondern frühestens am Mittag des näch¬
sten Tages.

In der Zeit des Liberalismus war in der
deutschen Presse eine immer stärker werdende Ver¬
wilderung der Kunstkritik eingeriffen , die mit
einer wirklich aufbauenden , fördernden und ver¬
antwortungsbewußten Kritik schließlich nichts
mehr gemein hatte . Zu einem besonderen Uebel-
stand wuchs sich die von jüdischen Zeitungskon¬
zernen eingeführte Nachtkritik aus , die jede Ehr¬
furcht vor der künstlerischen Leistung vermissen
ließ.

:IlMterschaffenden
ir die Säfte der Neichscheaterfestrooche

der Reichsregierung waren von der Oper in Ant¬
werpen anwesend der Intendant , der erste
Kapellmeister , der Oberregisseur und zwei Sänger.

Es war dann echt Münchener , aus alten Zei¬
ten von Ballettmeister Otto Ornelli  wieder¬
belebte Kunst , ein Geschlechterreigen aus dem
17. Jahrhundert und der Kampf der Morisken
aus dem 16. Jahrhundert , der das lebhafteste
Interesse der Gäste hervorrief.

Im Laufe des Abends ergriff Reichsminister
Dr . Goebbels  das Wort . Er dankte in launi¬
gen Worten „als Preuße " im Namen der Reichs¬
theaterkammer und im Namen der bühnenschaf-
fenden Deutschen für die überaus herzliche Auf¬
nahme , die die Teilnehmer an der Reichstheater¬
festwoche in den Mauern dieser so schönen Stadt
gefunden haben , in dieser Stadt , wo die national¬
sozialistische Bewegung so viele sorgenvolle , aber
auch so viele herrliche Stunden verlebt habe , die
Stadt , die nicht nur der Ausgangspunkt der Be¬

izeiten Verwandlunas -Tanzszene auf , die dem Zu¬
schauer Witz und Freude vermittelt . Das Or¬
chester Fladerer und Theimer  sorgt uner¬
müdlich für eine schmissige Tanzmusik . dl.

kzokes fllter
Am heutige » Tage

vollendet Heinrich
«lanke,  der Vater
unseres Kreisleiters,
Parallelweg 4, in gei¬
stiger und körperlicher
Frische sein 82. Lebens¬
jahr . Seiner Lieblings¬
beschäftigung , derEa^
tenarbeit , geht er noch
rüstig und unentwegt
nach!

khejubiläum

Heute können die Eheleute Hermann LarEPe  und
Minna , geborene Loges, das schöneFest ihrer silbernen
Hochzeit im Familienkreise begehen. ,Pa . Lampe ist seit
dem nationalen Umbruch Fachschastsleiter der Fach-
schast Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe, als wel¬
cher er sich allgemeiner Beliebtheit und Wertschätzung
ersreuen dars.

Polizeihauptwachtmeister Arthur Höhne und Ehefrau,
Akazienstraße 16, können heute das Fest der silbernen
Hochzeit feiern.

söjähriges Arbeitsjubiläum . Auf eine 45jährige Tätig¬
keit als Handlungsgehilfe bei der Firma F. ReckL Co.,
Börsenhos, kann am heutigen Mittwoch Otto Schild¬
müller , Brokstraße, zurückblicken.

Steucrsäumigel Die Finanzämter Bremen-Mitte , -Lst
und -West wenden sich in der Form einer öffentlichen
Bekanntmachung in dieser Nummer des Blattes an alle
Arbeitgeber, die mit der Abführung von Lohn-, Kir¬
chen- und Bürgersteuer ihrer Arbeitnehmer rückständig
sind. Hierbei wird ausdrücklich daraus hingewiesen,
daß eine besonders Mahnung durch Nachnahme nicht
ersolgt, sondern daß die Zwangsbeitreibung eine Woche
nach dieser öffentlichen Bekanntmachung einsetzen wird.

MMVAM
NSDAP.

Ortsgruppe Walle. Heute, Mittwoch, 13. Mai , 20.36
Uhr, findet die Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Bremen-Walle in Lehmkuhls Konzert- und Ballhaus,
Waller Heerstraße 167, statt . Es spricht zu einer Film¬
vorführung über das Wesen und Wirken der Frei¬
maurer der stellvertretende Kreisschulungsleiter Pg.
Zerling . Unkostenbeitrag 10 Pf.

Ortsgruppe Findorsf . Mittwoch, 13. Mai , 26.36 Uhr,
Hotel Washinchon, Walsroder Straße , Mitgliederver¬
sammlung und Filmvorführung „Deutsche Jugend ".

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

An alle Ortsgruppen ! Vom 16. bis 16. Mai ist im
Eewerbehaus, Ansgaritorstraße , eine „Werk-Ausstel¬
lung " des BDM . Alle Mitglieder der NS .-Frauenschast
wollen diese Ausstellung, welche von 16 bis . 22 Uhr
geöffnet ist, besuchen. — Achtung, Ortsgruppenkassen-
verwalterinnen ! Die von uns in die Ortsgruppen ge¬
gebenen Reichskarteischsine müssen umgehend unter¬
schriebenzurückgegebenwerden. Die Ortsgruppen Burg,
Habenhaufen und Huchting rechnen sofort die Mai -Ab¬
zeichenab. Die Ortsgruppen Gröpelinaen , Vegesack und
Westen rechnen sofort die März -Schulungsbriese ab.

Ortsgruppe Burg . Der Frauenschaftsabend am Don¬
nerstag , 14. Mai , fällt aus . Dafür nehmen alle Frauen
an der Mitgliederversammlung der Ortsgruppe um
26.36 Uhr bei Haeslop, Grambkermoor, teil.

Ortsgruppe Woltmershausen . Donnerstag , 14. Mai,
26.36 Uhr, ist unser Frauenschaftsabend. Freitag , den
15. Mai , 26 Uhr , beginnt im Gemeindesaal (Pastoren¬
haus) Rablinghausen ein Krankenpslegekursus. Aus¬
kunft und Anmeldung in der Sprechstunde der Orts-
gruppensrauenschaftsleiterin Woltmershauser Str . 241,
Mittwochs von 18 bis 18 Uhr.

weguizg gewesen sei, sondern in den Zeiten , in
denen es für die Nationalsozialisten keine Heimat
mehr gegeben habe , ihre Heimat und ihr Zu¬
fluchtsort gewesen sei. Es sei , auch kein Zufall,
daß nach der aktiven Inangriffnahme der Auf¬
bauarbeit am deutschen Theater¬
wesen  die erste große positive richtungweisende
Theaterfeftwoche in der Hauptstadt der Bewegung
und in der Stadt der deutschen Kunst stattfinde.
Wenn er , so fuhr der Minister fort , an diesem
festlichen Abend das Wort ergreife , so geschehe
das nicht allein , um der Regierung des Landes
und dem Oberbürgermeister der Hauptstadt der
Bewegung den Dank aller Teilnehmer an der
Reichstheaterfestwoche auszusprechen , es geschehe
auch noch aus einem anderen Grunde . Es sei der

Mittwoch, 13. Mai . 5.45 Wetterdienst Mitteilung
über Tierzucht. 6.66 Weckruf, Morgenjpruch, Mnrg
gymnaftik. 6.25 Wetterdienst. 6.36 Morgenmusit z,
der Pause : 7.66 Wetterdienst, Nachrichtendienst z -q
Fortsetzung der Morgenmusik. 8.66 Wetterdienst, Allkich
Ratschläge. 16.66 Nordische Seele, nordischer Raum-
Knut Hamsun. 16.36 Unsere Glückwünsche, lo.zz
zwischenelf und zwölf. 12.66 Meldungen der Binnen¬
schiffahrt. Binnenlands - und Seewetterbericht, z-z,-
Musik am Mittag . In der Pause : 13.66 Wetterdienst
13.65 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Mustj
am Mittag . 14.66 Nachrichtendienst. 14.26 Mu,-stähle-,
Kurzweil. 15.66 Börsenfunk. 15.26 Schifsahrt-Iunk
15.36 Helge Roswaenge singt (Schallplatten), zgäs
Musik am Nachmittag. In der Pause : 16.46 Land¬
schaft in Büchern. 17.66 Fortsetzung der Musik am
Nachmittag. 17.36 Meisterin des Lebens — Dienerin
der Kunst. 18.66 Unterhaltungskonzert . 18.45 Halen-
dienst. 18.55 Wetterdienst. 18.66 Mit klingende'
Spiel (Schallplatten). 19.45 Lehrhos Sophienhos. UM
Erste Abendmeldungsn. 26.15 Stunde der jung
Nation : Der Soldatcnkönig. 26.45 Liebe, du Himmel
aus Erden. 22.66 Nachrichtendienst. 22.36 Nachtmusik
und Tanz.

Ferner senden:  Tcutschlandsender : 26.45
Soldatenkönig . — Brcslau : 26.45 Freude, schöner Eö,.
tersunken. — Leipzig: 19.66 Die allerlustigsten Lcut' -
München: 19.66 Der Waldrand steht im Einstergold-
Stuttgart : 19.45 Bilder aus dem Leben unjerer Ahn-
srau.
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Der neue vom Atlantischen Ozean vorgestoßeneTisl-
druckwivbel ist auf seiner Ostwanderung bis noch Is¬
land vorgedrungen . Sein Regengebiet erstrecktesich<m
Dienstag bis nach Schottland und Nordengland. Der
schwach« Hochdruckrückenvon Skandinavien nach der
Biskaha leistet aber noch so viel Widerstand, daß un¬
ser Gebiet vorläufig von ihm noch nicht beeinflußt
wird.
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Voraussage für den 13. Mai : Schwachwindig, wol¬
kig bis heiter, zunehmende Gewitterneigung , warm.

Aussichten für den 14. Mai : Müßige Winde aui
Sü -dwest bis West, zunehmende Bewölkung, höchsten!
leichte Regensälle, warm.
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Wunsch des Führers , München wieder zur Stadt
der deutschen Kunst zu machen . Wer hier einmal
gelebt habe , der wisse, daß in dieser Stadt eine
nur ihr eigene künstlerische Atmosphäre heniche-
Er wünsche und hoffe , daß auch die Reichstheater-
festwoche ihr Teil dazu beitragen möge, diese
wunderschöne und allen tief ans Herz gewachsene
Stadt der deutschen Kunst  wieder mit
dem alten Zauber und der alten Schönheit zu
umgeben . Möge sie als Stadt der deutschen Kunst
und als Hauptstadt der Bewegung wachsen,
blühen und gedeihen ! —

In angeregter Unterhaltung blieben die Taste,
denen auch durch ein reizendes Geschenk der
Nyrnphenburaer Porzellanmanufaktur eine be¬
sondere Freude bereitet wurde , lange zusammen,

r»

Deutsche lonseher auf Vurg / Wupper
Unter dem Titel „Feier der Lebenden " hatte

sich die Fachschaft der deutschen Kom-
poni sten  zu ihrer ersten Reichstagung  in
vem idyllischen , von Sage und Vorzeit umwit¬
terten Burg a. d. Wupper  eingefunden,
während gleichzeitig die Schaffenden des Buches
in Leipzig , die Schaffenden des deutschen Theaters
in der Hauptstadt der Bewegung , in München,
tagen . Auf drei lebenswichtigen Gebieten des
deutschen Kulturlebens wird somit Hand angelegt,
den Neubau völkischen Geistes vorwärts zu
treiben . Wenn der Fachschaftsleiter Professor
Paul Eraener,  diesen stillen Platz zur Tagung
wählte , so geschah es einmal wegen der ideellen
Vorbereitung des Ortes durch die von Eaumusik-
fachberater Krieger  ins Leben gerufenen
Burgmustken , die , wie er selbst bei der Eröffnung
ausführte , den verloren gegangenen Zusammen¬
klang von Volk, Schaffenden ' und Mittlern wieder
herzustellen versuchen , dann will Graener abseits
von allem Betrieb ablenkender Großstädte den
musikalisch Schöpferischen gleichsam eine „Ordens¬
burg der Musik" einrichten.

Trugen diese Versammlungen mehr internen
Charakter , so griff die Großkundgebung
i m Sch l otz h o f auf das Volk über . Zu 'markigen
Lhörcn Hermann Simons , gesungen von der
Arbeitsgemeinschaft der gemischten Chöre Rem-
scheids unter der energischen Leitung von Kapell¬
meister Horst T . Margraf,  sprach Reichs-

kulturwalter Hans Kinkel  über die Stellung
und Förderung der deutschen Musik im Dritten
Reich und betonte , daß alle künstlerische Arbeit
im nationalsozialistischen Sinne geleistet werden
müsse und auch die junge Musik verantwortungs¬
bewußter Talente weitgehende Förderung zu er¬
fahren habe . Bei den verschiedenen Musizier-
gelegenheiten kamen verschiedene Werke aus dem
Gegenwartsschaffen zu Wort . Neben Streich¬
musiken von Erpf , Eeierhaas und Westcrmann
als Beispiele neukämpferischer Bemühungen um
moderne Haltung und Tongestmrung brachte ein
Kammermusikabend  ein kultiviert klin¬
gendes Streichquartett von Jarnach , ein gut ge¬
bautes , doch wenig musikantisches von Lllrmann,
die sehr verbindlich klingende Sonate L-Moll sur
Klavier und Geige von Bullcrian und romantilch-
stimmuirgsvolle Lieder von Clemens von Franken-
stein . Ein Thor - und Orchesterkonzert in Solingen
stellte eine formsicher geprägte , doch zu dick instru¬
mentierte Introduktion „Passacaglia und Fuge
von Johannes Günther " . E . Anders impreD-
nistisch feinen „Spitzwegbildern " gegenüber , um
eine schnittig gestaltete, ' präzis formulierte , doch
klanglich kühle „Kleine Sinfonie " des begabten
Ottmar Eerster und Richard Wetz' charaktervolles
Chorwerk „Der dritte Psalm " folgen zu lasien-
Die ^ Remscheider und Solinger Musiktrane
(Musikdirektor Saam -Solingenj und das Bel¬
gische Landesorchester setzten sich voll ein. u '-"
Kameradschaftsabend und Fahrten in das lchone
Verarsche Land sorgten für Zusammenschluß un°
Einfühlung in „Seele der Landschaft ".
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Unsere Ueiter-Sfl.
Nestlose kinsahbereitschast, Irene, Kameradschaft und dpfergelst

Als vor nunmehr drei Jahren auch in der SA.
die SA .-Reiterstürme gebildet wurden , hat wohl
niemand in dem Matze damit gerechnet , datz die
SA. durch die Reiterei eine neue grotze und nie
endende Aufgabe erhielt . Reiten ist ein Gebiet,
auf dem man niemals auslernen kann , bedingt
schon durch die Verfchiedenartigkeit der Pferde im
Bau und Temperament.

Das Gebiet der SA .-Gruppe Nordsee umschlicht
wertvollste Pferdezuchtgebiete Deutschlands . In
Kühlungen, Oldenburg , Verben und auch in der
nächsten Umgebung Bremens werden heute züch-
terische Leistungen vollbracht . In unermüdlicher
Arbeit ist es der SA . gelungen , alle die Kreise
zu erfassen, die durch den Beruf in der Land¬
wirtschaft, durch Gewerbe in der Stadt oder durch
die Liebs zum Reitsport und damit zum Pferde
in Frage kommen. — In zäher , energischer Auf¬
bauarbeit ist bis in die kleinsten Dörfer geworben
und ein grotzer Erfolg war der SA . durch diese
Werbungen beschieden.

Die Pferdezucht als wichtigste Tierzucht mit,
ist volkswirtschaftlich sehr bedeutungsvoll . Durch
das Zustandekommen der SA .-Reiterstürme und
der damit zusammenhängenden Ausbildung am
Pferde und mit dem Pferde sind in den vorher¬
gehenden Jahren die Vorbedingungen geschaffen
für die grotzen wehrpolitischen Aufgaben , die
nunmehr durch SA .-Obergruppenführer Litzmann,
Reichsinspekteur für das Reit - und Fahrwesen.
der SA . gestellt sind.

Nach den neuen Richtlinien , die auf eine even¬
tuelle Verwendung der Reiter in der .Wehrmacht
zugeschnitten sind , findet heute die vielseitige Aus¬
bildung der SA .-Reiter statt . 1. Pflege des Pfer¬
des und Behandlung des Pferdes , also theoretische
Vorbildung . 2. Reit - und Fahrausbildung . In
der ReitausLildung das Reiten in der Bahn,
Reiten im Gelände , Springen über natürliche
Hindernisse, kurz die Ausbildung , die den SA .-
Reiter in die Lage versetzt, ohn« Schwierigkeiten
mit seinem Pferde im Gelände fertig zu werden.
Ferner die Ausbildung für die Turniere und
weiter die Fahrausbildung . — Vielseitig und
immer neue Anregungen gebend , gestaltet sich der
Dienst in der SA-

Heute ist der Reiter -SA . die gesamte vormili¬
tärische Reiter -Ausbildung zugewiesen . Darüber
hinaus ist gerade in den letzten Tagen denjenigen,
die nicht in der SA . Dienst tun , Gelegenheit ge¬

geben , durch Bildung des Nationalsozialistischen
Rerter -Korps sich auf ihre Ausbildung mit dem
Pferde vorzubereiten.

Die Pflege der Pferde wird durch die SA .-
Reiterstürme auf das sorgfältigste gelehrt und
praktisch durchgeführt . Allein schon die Aussicht
durch die Sturm - und Standartentierärzte ge¬
nügt , um sorgfältigste Behandlung zu gewähr¬
leisten.

Die großen und vor allen Dingen die länd¬
lichen Turniere , die von der SÄ . veranstaltet
werden , tragen dazu bei , datz der Gedanke:
Pferdesport ist Volkssport,  in die weite¬
sten Kreise unseres deutschen Baterlandes getragen
wird . Durch die SA . ist der Reitsport Volks¬
sport geworden , besonders in den größeren Städ¬
ten sind grotze Erfolgs in dieser Beziehung zu
verzeichnen . Man kann somit sagen , datz die SA.
auch durch die Reiter -SA . in vorderster Front
marschiert . Reiten ist ein Sport , der Entschluß¬
kraft und Mut , aber auch Gewissenhaftigkeit er¬
fordert.

Der Dienst in der SA .-Reiterei ist geeignet , die
Wiedererstarkung und Wehrhaftmachung unseres
Vaterlandes in hohem Matze zu fördern . Aus
diesem Grunde ist die Pflege der Reiterei in der
-A . von^ hoher Bedeutung . Um die grotzen Auf¬
gaben wirklich zu erfüllen , erfordert der Dienst
in den Reiterstürmen im besonderen Matze die
Voraussetzungen , die den SA .-Mann auszeichnen,
restlose Einsatzbereitschaft , >Treue , Kameradschaft
und höchste Opferbereitschaft.

Am Tage der Gruppe Nordsee  werden
in Bremen rund 1000 Reiter vor dem Stabschef '
vorbeireiten und der Bevölkerung zeigen , datz die
Gruppe Nordsee , gerade als Reiter -Gruppe , einen
guten Namen hat.

Auch die reitersportlichen Veranstaltungen , die
rm Rahmen dieses Tages zur Vorführung gelan¬
gen , werden erstklassige Leistungen zeigen . Aus
dem Ausmarschheft für den Tag der Gruppe Nord¬
see ist das genaue Programm ersichtlich. Ein Er¬
öffnungsrennen durch den See , Dressurprüfungen,
Jagdspriagen ^ Patrouillenspringen usw., das Vor¬
stellen von Sechser-Zügen und feldmarschmäßig
ausgerüsteten Zügen wird bestimmt bei allen leb -"
Haftes Interesse erwecken.

Für alle Arbeit und Mühe wird dem SA .-
Reiter der schönste Lohn sein, mit Mann und
Pferd in Bremen einen tadellosen Eindruck zu
hinterlassen.

wir helfen dem Jungvolk
Die Ortsgruppen Westen und Findorff

der Partei und die Frauenschaft der Ortsgruppe
Westen  haben für alle Jungen des Stammes
V/75 (Vremen -Westen und Findorff ) , die aus
finanziellen Gründen nicht ins Sommerlager
können, die Patenschaft übernommen.

5chulungslagerfür privatmusiklehrer
Dom 28. Mai bis 3. Juni 1936 wird in der

Jugendherberge Syke bei Bremen
von der Fachschaft „Musikerzieher " der Reichs¬
musikerschaft unter Leitung von Oskar Fitz
ein Schulungslager für Privat-
musiklehrer  durchgeführt . Das Lager dient
der fachlich-musikalischen , insbesondere volks-
mufikalischen und weltanschaulichen Schulung der
Privatmusiklehrer . Es wird eine Teilnehmer¬
gebühr von 10 RM . (einschl. Unterkunft und
Verpflegung ) erhoben . Die Üagerteilnehmer er¬
halten eine Fahrpreisermäßigung von 56 Prozent
auf der Reichsbahn . Die Reise geht zu Lasten
der Teilnehmer . Meldungen mit kurzer An¬
gabe von Alter , Bildungsgang und gegenwär¬
tiger Tätigkeit sind bis zum 18. Mai zu richten
an die Fachschaft „Musikerzieher " der Reichs¬
musikerschaft, Berlin SW 11, Bernburgerstr . 19,
Privatmusiklehrer ", unter dem Kennwort „Schu¬
lungslager für Privatmusiklehrer ".

kroßkonzertder NSV.
Das am kommenden Freitag seitens der NS .°

Gemeinschaft „Kraft durch Freude " im grotzen
Saale des „Casino " veranstaltete Grohkonzert,
bei welchem nicht weniger als 76 Mitwirkende
auftreten werden , begegnet jetzt schon weitgehend¬
stem Interesse in allen Kreisen der bremischen Be¬
völkerung . Die unermüdliche Leitung der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " hat hier keine
Mühe gescheut, um der Konzertgemeinde einen
wirklich gehaltvollen Abend bieten zu können.
Wie uns Kreiswart Pg . Greiber in seiner kürz-
lichen Ueberschau über das Arbeitsgebiet der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " versicherte,
kann nur dann das große Werk gelingen , wenn
alle Kreise es zu ihrer  Angelegenheit machen
und dadurch den Boden zu einer volksverbundenen
Kunst und Kultur legen . Die ganz besondere Be¬
deutung gerade dieses Erotzkonzertes liegt aber
noch darin , datz seine Veranstaltung zugunsten un¬
serer NS .-Dolkswohlfahrt erfolgt . Noch niemals
trat bisher die segensreiche Arbeit , welche von
der NS .-Volkswohlfahrt auf allen Gebieten ge¬
leistet wird . so deutlich vor die Augen des ge¬
samten Volkes , wie im abgelaufenen Winter.
Wer also am kommenden Freitag das wertvolle
Konzert der NS .--Eemein >chaft „Kraft durch
Freude " besucht, hat nicht nur einen hohen Kunst¬
genuß zu erwarten , sondern er fördert auch an
seinem Teile die Bestrebungen der NS .-Volks-
rrohlfahrt . Es empfiehlt sich, Eintrittskarten jetzt
schon zu erwerben , um sich einen Platz bei dieser
Großveranstaltung zu sichern! —<ik—

Eröffnung der Ausstellung des VDA . Die von
den Bremer Frauengruppen des Volksbundes für

das Deutschtum im Ausland veranstaltete Aus¬
stellung von Kunstgewerbe , Schrifttum , Musik¬
werken und Volksliedern des Auslanddeutschtums
in Europa wird morgen Donnerstag , vormittags
11 Uhr , im kleinen Saal der Jakobihallen mit
einer Feier eröffnet . Am Donnerstag ist die Aus¬
stellung , zu deren Besichtigung die Frauengruppen
des VDÄ . herzlich einladen , nach der Feier bis
13 Uhr und von 13—22 Uhr geöffnet , am Frei¬
tag von 10—13 und 15—22 Uhr und am Sonn¬
abend von 9—14 Uhr , sowie am Abend , der mit
einer Volksdeutschen Veranstaltung abschließt.

10 Jahre edangelisch « Frauenarbeit in Gröpelingen.
Unter diesem Leitwort stand der letzte Gemeindea ^ nd
der Gröpelinger Kirche in Sielers Ballhaus , dessen
Saal gut gefüllt war mit 350 Anwesenden . Unter der
Leitung von Pastor Gensch  wickelte sich ein reiches
Programm der Rückschau und der Borausschau ab.
Frau Dr . Gensch  vom Evangelischen Frauendienft
Gröpelingen begrüßte die Anwesenden . Frau Ttür-
ken  berichtete aus eigenem Erleben von den Anfängen
vor zehn Jahren . Pastor Penzel  hielt die Fest¬
ansprache und deutete anschaulich den Sinn echten

Deutsches Volk, hilf ein großes Werk
weiterbauen. Opfere für die deutschen
Jugendherbergen.

Singens und rechten Mutterseins . Tann bot die Ju¬
gend das Osterspiel in Lied und Wort und gab in
schlichter Größe etwas wieder von dem , was die Bot¬
schaft des Lebens uns sagt . In der Kafseepause wur¬
den noch viele Erußworte überbracht , so von der Lon-
desleitung Bremen durch Pastor Dr . Bertuleit,
von Pastor Coorfsen , von Pastor Wahle-
Arsten und Pastor H o o p s - Scehaufen , der in seiner
plattdeutschen Ansprache den rechten Ton echter Freude
und rechten Ernstes fand . Pastor Gensch schloß den
wvhlgelungenen Abend mit . der Verlesung einer er¬
greifenden Geschichte von Mutterliebe und Gebet

Motette im Dom morgen , Donnerstag , 19 .15 Uhr.
Das verstärkte Dom -Kammerorchester , der Bremer
Domchor , Leitung Rich . Liefche . Werks von Händel
(Concerto gross » ) und Joh . Seb . Bach (Kantate ) . Ein¬
tritt frei.

Nächster Postschluß für Vricspost nach Newhork am
13 . Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„President Holding " über Le Havre um 12 .30 Uhr.

Aenderung in der Postberbindung nach Uebersee . Die
Abfahrt des Dampfers „ New Port " ist vom 14 . auf
den 18 . Mai verlegt worden . Die Briefpost nach den
Vereinigten Staaten von Nordamerika und darüber
hinaus wird daher zunächst dem am 14 , Mai von Le
Havre abfahrenden D . „ President Harding " zugeführt
werden . Postschluß beim Postamt 5 am Bahnhossplatz
am 13 . Mai um 12 .30 Uhr.

Komme/vereine/ voriräge
Mio klsrnntsr bsklnällvbon lillttdlonxeo eedöron
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St .-Petri -Dom . Heute , Mittwoch , findet UK.30 Uhr

wieder ein Frauennachmittag des Landesbischoss Lic.
Dr . Wsidemann im Jugendsaal der „ Glocke " statt,
aus dem Herr Pastor Schomburg einen Lichtbildor-
vortrag halten wird.

SchadenverlMungim Karten
Der Kampf gegen die Schädlinge in unserer

Pflanzenwelt ist jetzt mit allen Mitteln in Angriff
zu nehmen . Wenn die Kirschblüten plötzlich braun
werden und welk herabhängen , so ist das ein
Kennzeichen der gefürchteten Monilia -Krankheit,
die auch an Pfirsich -, Pflaumen -, Apfel -, Birn-
und Ouittenbäumen auftritt . Die verdorrten
Blüten stecken benachbarte gesunde Zweige an.
Die dort angesetzten Früchte bekommen braune
Faulflecken , die sich später mit grau -weißlichen
Schimmelpolstern bedecken, und fallen entweder
vorzeitig ab oder schrumpfen am Baum zu back-
obstartigen Mumien zusammen . Um das zu ver¬
hüten , sollte man die verdorrten Zweige sobald
wie möglich ausschneiden und verbrennen . Der
Erdbesrblütenstecher treibt seit einiger Zeit in
den Erdbeer - und Himbeeranlagen sein Unwesen,
wo er seine Eier in die Knospen ablegt . Solche
mit Eiern oder den sich bald daraus entwickelnden
Larven besetzten Knospen kann man daran er¬
kennen , datz der Blutenstiel angenagt und ab¬
geknickt ist. In diesem Zustande ist eine Be¬
kämpfung nur noch durch Absammeln aller be¬
fallenen Blüten möglich, was naturgemäß auf
grotzen Flächen ziemlich teuer zu stehen kommt.
Die Anwendung chemischer Präparate hat bisher
immer nur Teilerfolge gebracht.

Rreinens VmgebRurg
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* Abschlußprüfung bei der Sanitiitskolonne . Die
Sanitätsikokonne vom Roten Kreuz hielt ihre
Abschlußprüfung ab , der sich 17 Prüflinge aus
Telmenhorst , Wildeshausen und Grüppenbühren
unterzogen . Abgenommen wurde die Prüfung
vom Landeskolonnenführer Dr . Bruckmeyer-
Bremen  und vom Bezirkskolonnenfiihrer
K l o i n - Oldenburg . Als Gäste nahmen an der
Prüfung teil die Vorsitzende des Vaterländischen
Frauenvereins vom Roten Kreuz , Frau Ihnen,
sowie eine Anzahl Samariterinnen . Nach bestan¬
denem Examen wurden die Prüflinge durch Hand¬
schlag vom Bezirkskolonnenfiihrer auf den Führer
verpflichtet . Anschließend verbreitete sich Landes¬
kolonnenführer Dr . Vruckmoyer - Vremen
über die Arbeit des Roten Kreuzes . An die Prü¬
fung schloß sich ein Kameradschaftsabend
an . In dankenswerter Weise hatte sich die Laien¬
spielschar der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " in den Dienst der guten Sache gestellt.

Sa «! « »

Selbstmordversuch eines abgewiesenen Lieb¬
habers . Die Tochter eines Bäckermeisters aus
Baden hatte ein Verhältnis mit einem gewissen
Klemm aus Wetter,  das sie auf Wunsch ihrer
Eltern lösen wollte . Als K. davon erfuhr , kam
er in die Wohnung des Bäckermeisters , um eine
Aussprache mit der Tochter herbeizuführen . Da - i

Als die Hitler -Jugend im April 1933 das Ju¬
gendherbergswerk übernahm , setzte überall im
Reich ein neuer Auftrieb ein . Auch in Nordweft-
deutschland ging man sofort an die Arbeit . Schon
nach wenigen Monaten konnte man mit den ersten
Neubauten und Verbesserungen alter Jugend¬
herbergen beginnen . Beseelt von dem Geist , für
die Volksgemeinschaft zu schaffen und der Pflege
dieser Gemeinschaft zu dienen , Heimat und Vater¬
land zu erschließen , wurde die Arbeit in den kom¬
menden Jahren weiter vorangetragen . An Stelle
alter Jugendherbergen wurden in Nordwestdsutsch-
land über zehn neugeschaffen  und für
das laufende Jahr sind wieder mehrere Neu¬
bauten geplant.

Diese grotze Bautätigkeit unseres Landesver¬
bandes Unterweser -Ems im Gebiet Nordsee wurde
neu und einheitlich ausgerichtet . Um der deut¬
schen Jugend die Unterkunftsstätten das ganze
Jahr hindurch zugängig zu machen, gestaltete man
die Neubauten und Verbesserungen bzw. Vergrö¬
ßerungen so, datz die Jugendherbergen im Som¬
mer dem Fahrten - und Wanderbetrieb dienten
und darüber hinaus auch im Winter benutzt wur¬
den für Lehrgänge , Schulungen und Heimabende
der HJ . Diese Zweiteilung der Jugendherbergen
in ihrer Aufgabe wurde grundlegend und rrch-
tungweisend für die weiteren Pläne.

Verschiedene schon im Jahre 1933 in Angriff
genommene Neubauten wurden bereits im Frllh-
sahr 1934 eingeweiht und in das Herbergsnetz
Nordwestdeutschlands eingereiht . Die seit langem
geplante Jugendherberge in Soltau  konnte am
Rande der Stadt nahe dem Böhmetal errichtet
werden.

Eine vorteilhafte Bereicherung des Herbcrgs-
netzes im Emsland wurde die vorbildliche Ju¬
gendherberge Meppen,  die bereits im Hoch¬
sommer 1934 der wandernden Jugend übergeben
werden konnte . Die Jugendherbergen Blumen-
thal - Rönnebeck und Ganderkesee  konn¬
ten weiter errichtet werden und neben zahlreichen
Verbesserungen und Ausgestaltungen alter Ju¬
gendherbergen erhielt der Landesverband nun
durch eine großzügige Schenkung der Wangerooger
Westtnrmgesellschast den West türm Wan-
gerooge  als zweite Insel -Jugendherberge.

rauf zog er einen Revolver und schoß sich vor den
Äugen des Mädchens eine Kugel ni die Brust,
die eine Ueberführung ins Krankenhaus not¬
wendig machte . Wie sich nachher herausstellte,
führte der Mann noch einen zweiten Revolver
mit sich.

Tagung der Ortsbauernsührer des Erogkreises
Verben . Etwa 160 Ortsbauernführer des Erotz-
kreises Werden fanden sich im Badener Berg zu
einer Tagung zusammen , an welcher neben Land¬
rat Dr . W e'b e r - Werden auch die Kreisfrauen-
schaftsleiterin Frau G a e r t n e r - Verden sowie
die Frauen der Mitglieder teilnahmen.

Verben

Ein Dorf feiert Hochzeit. Nicht weniger als
sechs junge Paare in dem Dorf Scharnhorst
bei Verden , das kaum 306 Einwohner hat , treten
im Monat Mai vor den Traualtar . Von diesen
sechs Paaren führen allein fünf den Namen
Meyer.

ölarÄorn « ^

Eine Erholungsstätte für Mütter . Auch in
diesem Jahre stellte Graf Wedel  seine am West¬
rand der Insel Norderney gelegene Villa unent¬
geltlich der NSV . zur Verfügung . In der ver¬
gangenen Woche trafen bereits 11 erholungsbe¬
dürftige Mütter ein , die sich vier Wochen lang
auf der Insel erholen und ausruhen sollen.

vlixlisvon

Das NS .-Reichs -Symphonieorchester besuchte
das Nordseebad Euxhaven . Dirigent und Mit¬
glieder des Orchesters wurden vor dem Rathaus
von einer grotzen Menschenmenge stürmisch be¬
grüßt . Bürgermeister Klostermann  hieß
Franz Adam  und seine Männer herzlich will¬
kommen. Adam wurde dann in das festlich ge¬
schmückte Rathaus geleitet , wo er sich in das
Goldene Buch der Stadt eintrug . Am Abend kon¬
zertierte das Orchester im Waldschlotz Brockss-
walde vor der begeisterten Einwohnerschaft Cux-
havens . Aus Hamburg war der Gauwalter der
DAF ., Staatsrat Habedank,  erschienen . Nach
einer Begrüßungsansprache des Kreisleiters M o-
risse  wurde das Konzert mit der Freischütz-
Ouvertüre wirkungsvoll eingeleitet . Es folgten
die 7. Symphonie von Beethoven und die Ballett-
Suite von Max Reger . Der stürmische Beifall
zwang Adam zu mehreren Zugaben , die mit der
gleichen Begeisterung aufgenommen wurden.

Konteradmiral a . D. Reclam verabschiedet sich.
Im Alt -Flensburger Haus verabschiedete sich der
Reichskommissar des Seeamtes Flensburg , Kon¬
teradmiral a . D . Reclam,  der wegen Errei¬
chung der Altersgrenze aus seinem Amt scheidet,

Im Jahre 1935 wurde das Jugenöherllergs-
werk weiter ausgebaut und vervollkommnet . Durch
die Unterstützung der Leiden Jadestäbte und durch
die Zur -Verfügung -Stellung eines Platzes der
Stadt Rüstringen in der Nähe der Nordsee konnte
die seit Jahren geforderte Erotz - Jngend-
herberge der Jadestädte  Wirklichkeit
werden . Die alte Jugendherberge in der Marine¬
waschanstalt wurde seit 1983 den Aufgaben der
Hitler -Jugend längst nicht mehr gerecht. Durch
die Hilfe der Städte konnte im Oktober 1935 die
größte und schönste Jugendherberge
Nordwestdeutschlands  gerichtet werden.
Aus bodenständigem Klinkerstein erbaut , wird
die Herberge in der Nordwestecke des Deutschen
Reiches als Symbol und Dank und Mahnung zu¬
gleich den Namen des grotzen U-Bootshelden des
Weltkrieges , Otto Weddigen,  tragen . An¬
fang Juni soll der Neubau , der etwa 300 Wan¬
derern Unterkunft bietet , eingeweiht und seiner
Bestimmung übergeben werden.

Die frühere „Schule am Meer"  auf der
Insel Iuist konnte 1935 weiter für das Jugend¬
herbergswerk gewonnen werden und mit der frü¬
heren SA .-Sportschule Iburg  erhielt das Ge¬
biet 7 seine erste und einzige Jugendburg.

Die grotzen Neubauten und Verbesserungen der
vergangenen Jahre haben den Fahrten - und
Wanderbetrieb im Gebiet Nordsee stark gehoben.
Während man im Jahre 1930 126 000 Uebernach-
tungen zählte und 1932 123 000, so stieg die Zahl
auf 218 000 1934 und 234 000 1935.

Ueber ein halbes Dutzend Neubauten sind für
1936 geplant . Bremen  soll bekanntlich eine
Grotzjügendherberge für 460 Wanderer erhalten
und Ostfrresland wird neue Jugendherbergen in
Aurich , Weener , Wittmund und Carolinensiel
errichten . Darüber hinaus sind noch Neubauten
geplant für Bederkesa , Wildeshansen und die
Lüneburger Heide.

Helft alle mit , datz diese Pläne Wirklichkeit
werden können , Volksgenossen ! Gebt dem deut¬
schen Jugendherbergswerk am 16 . und 17 . Mai
euer Opfer . Ihr dient damit der Volksgemein¬
schaft.

von seinen Mitarbeitern in Flensburg , Bruns-
bllttelkoog , Kiel und Westerland auf Sylt , sowie
von den Lotsen , die während seiner langen Amts¬
zeit mit ihm zusammengearbeitet haben . Der
Vorsitzende des Seeamtes , Amtsgerichtsdirektor
T h o m s e n - Flensburg , überreichte dem Schei¬
denden im Namen der Versammelten eine silberne
Schale mit Widmung.

Nsindurg
Feuer au ? einem Dampfer -Neubau . Auf einem

Dampfer -Neubau auf der Deutschen Werft , Be¬
trieb Finkenwärder , gerieten gestern vormittag
geteerte Korkplatten , die zur Isolierungdes Kühl-
raumes bereit lagen , in Brand . Die Werftfeuer¬
wehr und die freiwillige . Feuerwehr von Fin¬
kenwärder bekämpften den Brand . Nach andert-
halbstiindiger Tätigkeit war das Feuer gelöscht.
Die Hamburger Wehr beteiligte sich an den Nach-
lösch- und Aufräumungsarbeiten.

kreinervörsle

Der erste diesjährige Heidebrand . In der
Oereler Raffheide zwischen Oerel und Heinschen-
walde entstand ein Heidebrand , dem rund 20
Morgen Heide sowie junge Kiefernbestände zum
Opfer fielen . Die Ursache wird auf Funkenflug
der Bahn zurückgeführt . Bei dieser Gelegenheit
wurden 20 flüchtende Rehe beobachtet , ein Zeichen,
wie stark sich das Rotwild in hiesiger Gegend ver¬
mehrt hat.

l -iinelkurg
3300 Fahre alte Gräber geöffnet . Der Lüne¬

burger Museumsverein führte auf dem „Menne-
rich-Berg " bei Wendischevern eine sachgemäße
Grabung durch . Auf der Höhe des Berges wurde
eine trichterförmige , aus über tausend zum Teil
gespaltenen Steinen bestehende Steinpackung frei¬
gelegt . Innerhalb derselben waren zwei ovale
Mulden zu erkennen , rn denen offenbar Leichen
bestattet worden sind, von denen allerdings nur
noch dürftige Spuren gefunden wurden . Einen
bemerkenswerten Fund stellt eine 18 Zentimeter
lange Bronze -Speerspitze mit einem gut erhalte¬
nen Rest des Lanzenschaftes dar . Die Speerspitze,
die gefällig geformt ist, ftVnmt aus der dritten
Bronzezeit , etwa 1400 bis 1200 vor unserer Zeit¬
rechnung.

Wohn - und Wirtschaftsgebäude eingeäschert.
Nachts brach auf dem Anwesen des Landwirts
Riegel in Varistors  im ehemaligen Kreis¬
teil Bleckede Feuer aus , durch das das Wohn-
und Wirtschaftsgebäude völlig vernichtet wurde.
Das Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit ge¬
bracht werden ; ebenso wurde das Mobiliar ge¬
rettet . Die Vrandursache ist noch nicht geklärt.

MsirdurA
Erstes Kreissiingertreffen . Eine großartige

Kundgebung für das deutsche Lied wurde das
erste Sängertreffen des Kreises Nienburg . Die
alte Weserstadt hatte zu Ehren der 1500 Gäste
ein Festkleid angelegt . Das umfangreiche Pro¬
gramm wies zahlreiche hochstehende musikalische
Veranstaltungen auf , u. a . eine Feierstunde in der
Martinskirche , ein öffentliches Konzert im Park¬
haus und die Wertungssingen der Vereine . Die
fachlichen Veratungen auf der Jahrestagung er¬
streckten sich auf organisatorische Fragen und die
Aufgaben der Bereinsführer und Chorleiter . Da¬
neben wurden in Vorträgen einschlätzige Themen
behandelt . Den Höhepunkt brachte die öffentliche
Kundgebung , an der die Bevölkerung lebhaften
Anteil nahm . Gaufllhrer Dr . Langemann
sprach über die Bedeutung des deutschen Liedes
zur Schaffung einer singenden Volksgemeinschaft
und Sängerkreisführer Vrunkhorst  umriß die
Aufgaben der Gesangvereine in der neuen Zeit.
Mit dem Treuebekenntnis zum Führer schloß die
eindrucksvolle Kundgebung.

vsnsdkLok

Ein tragischer Unglücksfall , dem ein junges
Menschenleben zum Opfer fiel , ereignete sich' in
einem Hause am Grünen Ärink . Dort war ein
17 jähriger Klempnerlehrling im Keller an der
Lichtleitung beschäftigt . Dabei kam er einem
stromführenden Teil zu nahe , so datz er einen
elektrischen Schlag erhielt und infolge des feuch¬
ten Badens sofort leblos zu Boden stürzte . Es
gelang nicht , den Verunglückten wieder zum
Leben zu erwecken.

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch , 13. Mai

Leipzig:  5 .50 Uhr : Nachrichten für den
Bauern.

Stuttgart:  11 .45 Uhr : Gesunde Tiere —
hohe Leistungen.

Breslau:  11 .45 Uhr : Zwischen Vreslau und
Frankfurt . Leistungsschau des deutschen Bauern.

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Die
Volkswirtschaft sängt bei der Ernährungswirt¬
schaft an.

Frankfurt:  19 .45 Uhr : Erzeugungsschlacht.
Köln : 11 .50 Uhr : Bauer merk auf . 16.00 Uhr:

Wir treiben Familienforschung . Ratschläge , Ant¬
worten und Anleitungen.

M ü nchen : 11 Uhr : Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Grotzmarkthalle . 16.10 Uhr:
Alle geht 's an . Was müssen wir vom Hund wissen?

Königsberg:  11 .30 Uhr : Der Gemüse¬
garten des Bauern . 16.40 Uhr : 10 Minuten Reit¬
sport , bearbeitet von Mirko Altgayer.

Hamburg:  5 .45 Uhr : Mitteilungen über
Tierzucht . 10.45 Uhr : Lehrhof Saphienhof bet
Flensburg.

Deutsche Jugend rüst zum Opfer
Das Jugenrcherbergswerkin Tlordwestdeutschiand— löroße Pläne für das Zaßr 19ZK

stark verölte und beschmutzte Berufs¬
wäsche, Putztücher, Arbeitshemden usw.:

O Über Nacht einweichen  in heißer
A - Lösung (1 Paket auf 3 Eimer
Master ).

OKochen  in frischer A ^ istung.
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Begegnungen mit dem Tode
Die Geschichte einer Wette/ Von tzans Torsten

Es war an einem heißen Spätsommerabend,
als wir vor einem kleinen Pariser Boulevard¬
kaffee saßen und riesige Mengen von Eisgetränken
hinuntergössen . Ein paar Meter von unserem
Tisch entfernt brandete der Verkehr , der in diesen
Straßen Tag und Nacht keinen Augenblick zur
Ruhe kommt. Und doch schien es , als ob heute
die Menschen träger als sonst vorübergingen . Es
war eine drückende Eewitterstimmung , die trotz
des Straßenlärms aus allen Richtungen und
der grellen Beleuchtung , der schreienden Farben
und rasselnden Musik lähmend über der Welt¬
stadt lag . . .

Es muß wohl diese Stimmung gewesen sein,
die unsere Unterhaltung bestimmte . Wir sprachen
von Erlebnissen , nicht von irgendwelchen nerven-
aufpeitschenden Sensationen , sondern von Erleb¬
nissen ganz besonderer Art — nämlich von den
Begegnungen mit dem Tode . Jeder von uns
konnte von einer derartigen Begegnung berichten.
Der französische Kolonialoffizier de Mantiöre
hatte am Kongo , in Syrien und in Jndochina
manche schwere' Verletzung bekommen , bis ihn in
Marokko die Kugel eines Risfkabylen endgültig
in den Ruhestand versetzte. — Der zweite , ein
französischer Kampfflieger , wurde während des
Krieges dreimal abgeschossen und kam jedesmal
um Haaresbreite mit dem Leben davon . — Wir
drei andern waren Deutsche. Dr . Dellhof , ein jun¬
ger Schiffsarzt , hatte erst vor wenigen Monaten bei
einem Schiffsuntergang dem Tode ins Auge ge¬
sehen. Steinholt , der Journalist , wäre beinahe
bei einer Brandkatastrophe ums Leben gekommen,
während ich von einer Kletterei auf Leben und
Tod in den jugoslawischen Karawanken berichten
konnte.

Es war schon spät , als der Stoff unserer merk¬
würdigen Unterhaltung endlich erschöpft zu sein
schien. Aber keiner wollte aufbrechen . Es war,
als ob niemand es wagte , in dieser mit Span¬
nung geladenen Atmosphäre irgendetwas zu un¬
ternehmen , sei es auch nur , eine Autodroschke
anzurufen und nach Hause zu fahren.

Da unterbrach der Capitaine de Matiöre das
Schweigen . Beinahe feierlich klang seine Stimme.

„Ich will Ihnen eine Begegnung mit dem Tode
schildern , die ganz anderer Art ist als die eben
gehörten , die mir aber am deutlichsten im Ge¬
dächtnis geblieben ist — vielleicht , weil sie den
Tod am 'mächtigsten spüren ließ . . . Sie haben
sicher gehört von der Pariser Morgue , dem be¬
rühmten Leichenschauhaus , in dem die Toten der
Weltstadt ausgestellt werden , die von den Be¬
hörden nicht identifiziert werden können . — Es
ist heute nicht ganz einfach , in die Morgue zu ge¬
langen . Man muß schon glaubwürdige Gründe
vorbringen können , um eingelassen zu werden.

Früher war das anders . Als ich ein junger
Offizier war , galt dieses Haus des Grauens noch
als eine schauerliche Sensation , und sie zu besich¬
tigen als ein Nervenkitzel ersten Ranges . Ich
Latte damals einen Bekannten , einen jungen
Maler , der wegen seiner abergläubischen Furcht¬
samkeit oft von uns verspottet wurde . Eines
Tages wurde es ihm zuviel , und er verlangte,
wir sollten ihm eine Mutprobe auferlegen , er
wolle sie auf jeden Fall bestehen . . .

Irgendeiner kam auf den wahnwitzigen Ein¬
fall , ihn in die Morgue zu schicken. Unser Freund
wurde ein wenig bleich, als er es hörte , aber er
nahm die Probe an . Ich wurde dazu bestimmt,
mitzugehen und Bericht zu erstatten , wie er sich
dort benommen habe . Mir machte das wenig aus.
Ich hatte damals am Kongo schon so viel Tore
gesehen — darunter grausam verstümmelte , —
haß es mir auf ein paar mehr nicht ankam . Alan
gewöhnt sich eben mit der Zeit an jeden Anblick.

Wir gingen also zur festgesetzten Zeit in das
schrecklicheHaus und besichtigten eingehend alles,
was es dort zu besichtigen gab . Folterwerkzeuge,
Guillotinen , die gewaltigen Eismaschinen , die
Tag und Nacht arbeiten und schließlich auch die
eingelieferten Toten . Der junge Künstler , der
mit krampfhaft zusammengebissenen Zähnen
neben mir herging , hatte sich den Rundgang wohl
weniger grauenhaft vorgestellt . Sein Gesicht war
gelb wie Wachs . Aber er hielt aus . Kein Wort
sprach er . Geduldig folgte er dem Manne , der
uns führte . Schließlich kamen wir in den letzten
Raum . Der Tote darin war erst vor einer Stunde
eingeliefert , ein Chinese , der Selbstmord verübt
hatte . . .

Nie in meinem Leben werde ich den Anblick
vergessen, der sich darbot , als der Führer das
Tuch vom Kopf des Toten nahm . Ich war , un¬
gesagt , an allerhand gewöhnt , und der Gang
durch die Morgue hatte mich bis zu diesem Augen¬
blick vollständig kalt gelassen . Aber das Gesicht
dieses Chinesen werde ich in meinem Leben nicht
vergessen . . . die weit aufgerissenen Augen . . .
das Loch genau in der Mitte der Stirn , wo er
sich die Kugel hineingejagt hatte . . . und dazu
das satanisch-höhnische Grinsen , das um den
Mund dieses Toten lag . - —

Alles weitere spielte sich blitzschnell ab . Ich hörte
einen gellenden Aufschrei , der Führer ließ das

Tuch auf das gräßliche Chinesengesicht fallen , und
ich konnte gerade noch den zusammenbrechenden
Maler auffangen . — — Monatelang hat der
arme Kerl in einer Nervenheilanstalt zugebracht,
bis er sich einigermaßen von dem grausigen An¬
blick erholt hatte . Auch ich selbst habe lange dieses
Gesicht mit mir herumgeschleppt , bis es endlich
nach neuen Eindrücken langsam verblaßte . Aber
es gibt auch heute noch «stunden , in denen es
wieder in unheimlicher Deutlichkeit vor mir
steht . . ."

Als der Capitaine geendet hatte , schwiegen wir
lange . Plötzlich erklärte Steinholt , der Jour¬
nalist:

„Morgen gehe ich in die Morgue !"
Der Offizier starrte ihn entsetzt an . Dann be¬

schwor er ihn eindringlich , von seinem Vorhaben
abzulassen.

„Glauben Sie mir , ich habe viel Schreckliches
gesehen , aber die Morgue war das Schrecklichste!"

Der Flieger lächelte . „Sie brauchen ihm nicht
abzuraten . Er kommt nicht hinein . Aehnliche
Fälle wie der eben berichtete haben sich oft zu¬
getragen , und deshalb sind von der Behörde
strenge Vorschriften erlassen , um Unbefugten den
Eintritt zu verwehren ."

Der Journalist schlug mit der flachen Hand aui
den Tisch.

„Ein Grund mehr für mich, hineinzukommen !"
Noch einmal versuchte der Capitaine , ihn zu¬

rückzuhalten . Aber es war vergeblich . Steinholt
ließ sich nicht abbringen . Da mischte sich Dr . Dell¬
hof, Steinholts bester Freund , ein . „Ich glaube,
du kannst es wirklich aufgeben . Vor zwei Jahren,
als ich ein paar Tage hier in Paris war , ver¬
suchte ich aus wissenschaftlichen Gründen hinein¬
zukommen . Selbst das wurde mir abgeschlagen.

— Ich glaube also , auch dein Presseausweis wird
dir diesmal nicht helfen ."

Steinholt lachte ihn aus . „Ich werde einfach
dich als vermißt angeben : Dunkles Haar , Scheitel
rechts , Hornbrille , grauer Anzug , schwarze Halb¬
schuhe, diese Beschreibung ist so allgemein , daß
sie bestimmt einen dabeihaben , der darauf paßt
. . ." — Er legte den Presseausweis auf den
Tisch. „Behaltet die Karte bis morgen , damit
ihr nicht denkt , das ist ein Sesam -öffne -dich."

Schließlich schlössen die beiden eine förmliche
Wette ab um einen Korb Sekt , ob es dem Jour¬
nalisten gelingen werde , in die Morgue einzu¬
dringen . Wir verabredeten , wann wir uns wieder
treffen wollten und brachen dann endlich auf.
Das Gewitter hatte sich inzwischen verzogen , und
so wich auch langsam unsere düstere Stimmung.

In größter Spannung über den Ausgang der
Wette trennten wir uns . Steinholt rief den
beiden Franzosen noch in bester Laune nach:

komme um jeden Preis in die Morgue !"„Ich
4-

Am nächsten Abend saß ich schon vor der fest¬
gesetzten Zeit mit den beiden Franzosen wieder
in dem Voulevardkafsee . Die Freunde waren
noch nicht zur Stelle . Unsere Spannung wuchs
von Minute zu Minute . Wir hatten zwar bei
dieser blödsinnigen Wette in keinem Falle etwas
zu verlieren , aber es interessierte uns doch, auf
wessen Kosten wir heute Abend den Sekt trinken
würden . . .

Der Flieger hielt es noch immer für unmöglich,
so ohne weiteres in die Morgue hineinzukommen.
Aber der Capitaine schüttelte den Kopf.

„Die Beschreibung , die Monsieur Steinholt ab¬

geben wollte , war so allgemein gehalten , daß es
nicht ausgeschlossen ist . .

In diesem Augenblick schraken wir zusammem
— Der Capitaine verstummte . . - Stemholt war
an unseren Tisch getreten.

Aber das war nicht mehr der unternehmungs¬
lustige Steinholt von gestern abend . . . es war
ein gealterter Mann mit emem ^ Kcht, rn d
das Grauen stand . . . es war -m Men 4 . der
nur die Kleidung und das Gebaren Stemhol
an sich hatte . Ein rauhe , fremde Stimme drang
an unsere Ohren . -

„Ich habe meine Wette gewonnen — — aoei
Dellhof braucht sie nicht zu bezahlen . . -

Ein langes Schweigen . - . . n-
Endlich fragte der Capitaine : »So hatten pe

also wirklich einen im Schauhaus , auf den -oyre
Beschreibung paßte ?"

Der Journalist nickte abwesend:
„Ja . . sie hatten einen . . -"
Schweigen . ^
Nach einer Weile fuhr er fort . „Es war Dell¬

hof . . ."
Wie ein Blitzschlag traf uns sein Wort . —

— Wir starrten ihn fassungslos an . Da zog
Steinholt eine Zeitung aus der Tasche. Die neu¬
este Abendausgabe , mit schreiender Ueberschni - .

„Schwerer Autounfall !! Chauffeur schwer ver¬
letzt ! Fahrgast tot !! (Die Personalien des Toten
konnten nicht festgestellt werden ) . ,,

Dann eine nähere Beschreibung des llrrfalles.
Langsam begriffen wir , um was es sich handelte.
Steinholt nickte ein paarmal.

„Der Tote ist Dellhof . . . und ich habe ihn
identifiziert . . ."

Es wurde nicht mehr viel gesprochen an diesem
Abend . Wir trennten uns bald.

Am andern Tage brachten wir Steinholt zum
Bahnhof . Er hielt es nicht mehr aus ,n Paris.
Beim Abschied lächelte er müde . ..

„Wir haben an jenem Abend von merkwürdigen
Begegnungen mit dem Tode gesprochen . - - aber
diese hier war wohl die furchtbarste . . . — und
er zeigte uns den unscheinbaren Zettel , der ihm
erlaubte , die Morgue zu besuchen . . .

Die Sonne xslit auk
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Gebet

Das Glück kommt unverhofft
Fr -" iz Gründe ! s-2t sich einen wunderschöner

Briestasti

Von Heinrich Herkaulen

sten an den Eartenzaun gebaut , hoch und
viereckig, mit breitem Schlitz, daß ordentlich was
hineingeht : Aufträge — Aufträge — Aufträge!

Er ist Architekt , er versteht etwas vom Bauen.
Da es ihm gut ging , haben er und seine Frau
Barbara gespart , Scheinchen um Scheinchen . Die
anderen machten derweilen ihre schönen Reisen
und freuten sich des Lebens . Die beiden haben
nur geträumt davon . Aber nun ist Franz Gründe!
stellungslos und würde jetzt in den Mond gucken
können , wenn er nicht mit seiner Frau Barbara
ordentlich gespart hätte.

Gut , soweit wäre alles in Ordnung . Man
brauchte nicht gerade Hunger zu leiden und könnte
weitersehen.

Aber da taten die beiden etwas , das allgemeines
Kopfschütteln hervorrief : Franz Gründe ! nämlich
überzählte die gesparten Scheinchen , und dann
hielt er mit Frau Barbara großen Rat . Für diese
Scheinchen konnte man vielleicht zehn Jahre lang
leben . Wenn es gut ging . Oder man konnte sich
ein Haus bauen , damit die Scheinchen auf immer
gesichert seien. Und also siedelte sich Franz Grun¬
de! am Rande der Stadt an und baute mitten in
den Garten hinein sein kleines Haus Mit diesem
hohen und viereckigen Briefkasten am Gartenzaun,
mit dem breiten Schlitz, daß ordentlich etwas hin¬
geht : Aufträge — Aufträge — Aufträge!

In dieser Zeit und ba „ en ? Die LerUe schüttel¬
ten den Kopf . Die einen hielten Grundels für
verrückt , die anderen für größenwahnsinnig und
die dritten für Millionäre . Mochten sie nur.

Nun geht Franz Gründe ! über den Streifen
Erde , der sein Eigentum ist. Gras wächst hier
und vier alte Linden gehören dazu . Eine junge
Birke hat ihm ein guter Freund gestiftet . Aber
an die zwanzig Jahre wird es wohl dauern , ehe
man von einem wirklichen Birkenbaum sprechen
kann.

Zwanzig Jahre — eine Kleinigkeit . Franz
Gründe ! lachte . Zuerst erklärte er Frau Bar¬
bara , er werde hier achtzig Jahre alt . Dann er¬
höhte er die Jahre freiwillig auf fünfundachtzia.
Jetzt hat er die Altersgrenze ganz aufgehoben und
will überhaupt nicht mehr sterben.

Verrückt alio?
Jedenfalls stehen die Dinge nun so, daß die täg¬

lichen Erkenntnisse sich geradezu überstürzen . Daß
Franz Gründe ! seine augenblickliche Not von
einem ganz anderen Standpunkt aus betrachtet
Daß er gleichsam ständig und mit jedem Tag von
neuem anfängt . Daß er vor Frau Barbara große
Reden hält . Daß er mitunter darüber erschrickt,
was ihm alles einfällt , mehr nämlich , als einem
Arckntekten sonst dienlich zu sein pflegt.

Sein Haus ist ihm ein Zauberschloß : der Tag
ein Kreislauf durch alle zwölf Monate des Jahres.

112 Grad Lm Achatten
Hu Fahrenbeüs250. Geburtstagam 14. Mai / Von 71. Teller

„O Gott , o Gott !" stöhnte Brown und wischte
seine dampfende Stirn ab , „Ich halte die Hitze
nicht mehr aus — es sind wieder 112 Grad im
Schatten !" — ähnliches bekommt man in eng¬
lischen oder amerikanischen Romanen zu lesen,
denn in diesen Ländern ist noch immer das Ther¬
mometer von Fahrenheit  im Gebrauch.

Vor genau 250 Jahren , am 14. Mai 1686, ist
dem Danziger Kaufmann Fahrenheit ein Sohn
geboren worden , der die Namen Gabriel Daniel
erhielt und der , wie es der Vater erwartete , sein
Geschäft, seinen Handel mit Polen und mit
Holland weiterführen sollte . Kaum war Gabriel
Daniel 15 Jahre alt geworden , als der Vater
ihm eine gutgefllllte Börse in die Hand drückte,
ihm Empfehlungsbriefe an seine holländischen Ge¬
schäftsfreunde gab und ihn mit einem Schiff nach
Amsterdam schickte, wo er die letzten Feinheiten
des Welthandels in dessen damaliger Metropole
lernen sollte . '

In Amstepdam aber fand der schüchterne und
verträumte Jüngling viel Interessanteres als das
Zählen von Kasfeesäcken, das Nachprüfen von

MeWmW un§ihre ScWe
Lop/lÜHkt r>v -Sayusr .

(Schluß)
Als die Karte aus Hamburg gekommen ist, hat

Reemt sie lange in der Hand gehalten und an ^ine
Fahrt gedacht, die nun schon weit hinter ihm liegt.
Die Werft hatte Aufnahmen von dem Neubau ge¬
schickt; eine davon hat er genommen und hinten
draufgeschrieben : „Es geht gut voran hier !"
Weiter nichts.

Und dann hat er das Bild aus dem Schubfach
gezogen , das er oft und gern ansieht . Es ist auf
der „Wildgans " aufgenommen worden und zeigt
zwei Frauen , die wie Schwestern aussehen und die
vorn am Mast lehnen und aufs Meer schauen.
Zwei Frauen , die einander so ähneln . Und doch
ist eine von ihnen ein Kind . Und die andere das
Weib.

Er ist noch nie bei ihr in Berlin gewesen , aber
dr kennt jeden Winkel in ihrer Atelierwohnung,
jede Arbeit , die sie begonnen hat , jede Idee , die sie
beschäftigt . „Ich habe aus Bildern und nach der
Erinnerung eine Blumenleserin zu bilden ver¬
sucht. Es will mir nicht gelingen ; das Letzte
fehlt noch. Vielleicht raffe ich mich eines Tages
auf und fahre nach Hamburg und vollende die
Arbeit ."

Und dann kommt eine Karte , daß sie in Ham¬
burg sei und daß die Figur gute Fortschritte
mache.

Am nächsten Tage fährt er nach Hamburg,
findet Stava in Blankenese draußen in einem
hellen Gartenzimmer und Madien als Modell vor
ihr stehend.

Die begrüßt ihn unbefangen und benutzt die
Gelegenheit , um wegzuwischen. „Mit der Arbeit
wird es doch nichts mehr !" lacht sie.

Die beiden sind allein , und vor ihnen steht wie
ein Elfchen die Figur der Madien , und Reemts
Finger streichen leise darüber.

„Sie sind nun bald fertig , Stava ?" sagt er.
Und sie, leises, „Ja ."

„Sie werden dann .wiede.r nach Berlin zurück¬
kehren . Aber ich meine : Was ich Ihnen zu sagen
habe , kann ich Ihnen besser hier sagen als dort.
Sie haben mir damals noch rechtzeitig die Augen
geöffnet , Stava ; ich war dicht daran , eine große
Dummheit zu machen ."

Sie lächelt.
„Nicht so, wie Sie denken ", fährt er fort . „Aber

sehen Sie , jetzt ist Madien unbefangen , wenn ich
komme, und ich glaube , sie freut sich sogar ein
bißchen darüber ."

„Sicher ."
„Und das alles hätte ich mit einer Frage zer¬

stören können ", sagt er . ,Und ich danke Ihnen,
daß Sie mich daran gehindert haben ."

„Ich habe Sie nicht gehindert , Reemt ."
Darauf geht er nicht ein . „Damals war Früh-

sommer , und jetzt wird es bald Herbst werden.
Ich habe über das , was in diesen Monaten ge¬
schehen ist, noch oft nachgedacht , sehr oft . Und ich
bin mit mir zu Rate gegangen , ob ich heute eine
zweite Frage stellen darf , eine Frage an Sie,
Stava ."

Die sieht ihn groß an , und es sind Madlens
Augen , die ihn ansehen , nein , es sind Stavas
Augen , und er hat sie Lei Madien gefunden.

„Fragen Sie mich !" sagt sie.
„Ich habe einen Neubau drüben in Emden.

Noch ein paar Monate , dann ist es so weit , dann
werden wir das Schiff zu Wasser lassen. Es soll
mir ein Schiff ersetzen, das den Namen meiner
Frau trug . Ich habe mir einen neuen Namen
ausgs -dacht, den das Schiff tragen soll, und ich
suche eine Patin.

„Und wie soll es heißen , Reemt ?"
„Es soll „Gustava Badong " heißen !" sagt er

und das Herz schlägt ihm bis zum Halse. „Willst
du es auf diesen Namen taufen , Stava ?"

„Ich will !" sagt sie.
Draußen , von der Elbe her , heult in tiefem

Brummton eine Sirene . Ein Schiff geht in See.
- S . ntzs -

Tabakballen oder das Führen von Handelsbllchern,
denn im damaligen Holland blühte nicht nur der
Handel mit llebersee , sondern auch die Wissen¬
schaft. Nur wenige Jahre waren seit dem Tode
des großen Huygens vergangen , seine Schule war
in ganz Europa berühmt und Holland war zum
Treffpunkt der gelehrten Welt geworden . In diese
Gesellschaft geriet Fahrenheit — und bald waren
die väterlichen Ratschläge und Wünsche vergessen.
Nicht Kaufmann , nicht „Pseffersack", wie man
damals sagte , wurde Fahrenheit . sondern Phy¬
siker.

Fahrenheit war das , was wir jetzt einen Bastler
nennen — unendliche Geduld , geschickte Hände,
die besonders gut mit Glas umzugehen wußten,
findiger Kopf . Seine besondere Liebe galt meteo¬
rologischen Instrumenten und niemand war
geschickter als er in ihrer Anfertigung . Zwar gab
es Thermometer auch vor Fahrenheit , sie hatten
jedoch eine unangenehme Eigenschaft — jedes von
ihnen zeigte eine andere Temperatur an . . .

Fahrenheit aber gelang es , solche Instrumente
zu bauen , die alle dasselbe zeigten — ein sür die
damalige Zeit unerhörter Fortschritt . AIs Flüssig¬
keit gebrauchte er zunächst verdünnten Weingeist,
kam aber später auf den genialen Gedanken,
Quecksilber zu verwenden , womit das Thermo¬
meter in keiner bis jetzt gültigen Gestalt geschaffen
wurde . Im Gegensatz zu den meisten anderen
Flüssigkeiten hat Quecksilber die Eigenschaft , sich
bei Erwärmung vollkommen gleichmäßig auszu¬
dehnen . was den Bau von Thermometern
ungemein erleichtert.

Fahrenheit machte auch verschiedene bedeutende
wissenschaftliche Entdeckungen — die Unterkühlung
von Wasser , die Abhängigkeit des Siedepunktes
vom Druck u. a . und schuf verschiedene Instru¬
mente , die sich. wenigstens im Grundgedanken , bis
jetzt erhalten haben , wie z. B . Aräometer . In
einer Hinsicht jedoch bat Fahrenheit Pech gehabt
und eine unalückliche Hand gezeigt — in der Aus¬
wahl einer Skala für sein Thermometer . Und das
kam davon , daß er die Sache zu gut machen wollte.
' Um die lästigen ..unter Null " und „über Null"
zu vermeiden , beschloß er . als Nullpunkt die auf
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Erden größtmögliche Kälte zu wählen und zwar
— ein« beinahe unbegreiflich kindliche Naivität
eines Gelehrten — die tiefste Temperatur des
Winters in Danzig im Jahre 1709, eine Tempe¬
ratur . die er in einem Gemisch von Wasser . Eis,
Salmiak und Seesalz wiederherzustellen hoffte!
Ebensowenig gelang ihm die Auswahl des
anderen Fixpunktes : mit 100 Grad bezeichnete er
die Temperatur des menschlichen Körpers . Und so
kam es , daß bei Fahrenheit das Eis bei 32 Grad
schmilzt und dos Wasser bei 212 Grad siedet. Für
wirtschaftliche und auch für praktische Zwecke war.
die Skala so unbequem , daß die später geschaffenen
Skalen von Reaumur und Celsius leicht die Fah-
renheitsche verdrängen konnten . Nur die konserva¬
tiven angelsächsischen Länder bedienen sich noch der
Skala von Fahrenheit , in der ganzen übrigen Welt
ist jedoch der Name eines hervorragenden Deut¬
schen unoerdienterweise in Pergessenheit geraten.

Er denkt und revet : baut , Kinder ! Baut euch solch
einen kleinen Kotten — nicht , weil ich Architekt
bin Nur , weil ich plötzlich so jung geworden.
Weil ich plötzlich Herr auf einem Streifen Erde
bin . Weil der Himmel über mir mein Himmel
ist. Weil der Sturm , der durch meine vier Linden
fährt , mir gehört . Weil ich die Luken schließe,
wenn der Regen über meinem Dach rauscht und
weil ich mir dabei vorstelle , ich fahre durch Gottes
Güte . Legt doch mit Hand an und siedelt ! Denkt,
Deutschland ist arm an Geld , aber reich an Land!

Um es rund heraus zu sagen , Franz Erundel
predigt neuerdings sogar . Frau Barbara hält
sich die Ohren zu. Er möge lieber Bauangeboie
Herausschicken: . rennen , stürzen , laufen . Doch da
poltert er los . So hieße bis jetzt die berühmte
Losung vom Geld auf der Straße Nein . umge¬
kehrt . Fort von dieser Straße mit ihrem Drecks-
geld . Zurück auf den Streifen Erde , zurück hinter
die vier alten Linden . Mitsingen im Hymnus
der Vögel , mitstürmen im Sturm der Wolken!

„Aber bringt si.e dir etwas ein . die Schwärme¬
rei ? Kann man ' etwa leben davon — kann man
ein Haus essen? " höhnt Frau Barbara.

Da klingelt draußen ein Mann . Noch einmal.
Franz Erundel und die Barbara sehen durch den
Vorhang , daß es der Briefträger ist. Franz
Erundel schreit hinaus , warum er seine Post nicht
in den Kasten werfe , der Schlitz sei doch groß ge¬
nug . Und überhaupt Post . Es käme ja doch nichts
Gescheites . Von Aufträgen keine Spur.

Aber der Briefträger lacht . Er lacht wie ein
Junge und winkt , steckt seine Nase in den Schlitz
des Vriesko '^' ns , winkt noch einmal . Nun kommen
sie beide Franz Gründe ! und die Barbara . Da
stehen sie alle drei um den Kasten . Da ist über
Nacht Laub und Moos und Federzeug hinein-
geschleppt worden . -Da liegen zwei kleine , runde
Eier : das Vogelnest im Briefkasten!

Man dürfe es um Himmels willen nicht heraus¬
nehmen . meint aufgereget der Briefträger . Die
Nachbarsfrau stimmt ein . Fußgänger gesellen sich
hinzu . Ein kleiner Menschenhaufen hält vor dem
Briefkasten Alle haben sie auf einmal Zeit.
Nichts ist ihnen so wichtig !, wie jetzt das Vogel¬
nest im Briefkasten . Es ist. als horche jeder in

Von Otto Heuschele

Gib mir das Licht, das deinen Raum erhellt,
Gib mir die Stimme, die den Engel ruft,
Gib mir den Traum, der deine Welt erschuf.

Gib mir das Leid, das deine Jünger reist,
Mach keine Tat mir leicht und keine Pflicht

gering,
Stoß mich in jede Nacht, treib mick in jede

Mut.

Sei du mir nah in Sturm und Flut,
In bebender Erde und stürzendemBerg,
Nie laß mich müde sein und nie mich ruhn.

sich hinein . Bis endlich der Briefträger mit
tiefem Ernst sagt , es bedeute ein unerhörtes EU

Glück?
Franz Erundel schielt sein Häuschen an . k«

Streifen Erde , die vier Linden , die Barbara . Noch
mehr Glück? Gut . er hat Kunden geworben und
hat aus Anzeigen geschrieben . Er hat sich an dem
Preisausschreiben für die Stadtsiedlung beteiligt,
er hat feine Arbeitskraft angeboten überall . Aber
Glück?

Die Menschen verlaufen sich wieder . Der Brief¬
träger verabschiedet sich. Alle tragen ein Lächeln
auf ihrem Gesicht. Und Franz Erundel erwacht.
Er möchte dem Briefträger noch eine dumme Ant¬
wort nachrufen : er glaube nicht mehr an derlei
Mätzchen , wie Geld auf der Straße und Glück im
Vogelnest . Et nicht

Da sieht er den Brief auf dem Kasten liegen,
den der Postbote nicht in den Schlitz werfen wollte,
weil —

Franz Erundel reißt den Umschlag gedankenlos
auf und muß plötzlich laut lachen. Er versteht
nichts von dem , was da geschrieben steht, er suhlt
nur einen rasenden Kopfschmerz. Und Frau Bar¬
bara sieht , wie ihr Mann wie ein Pfeil ins Haus
schießt, um gleich darauf mit dem Farbtopf in
der Hand zurückzukommen . Er pfeift wie eine
Kohlmeise.

„Was hast du denn auf einmal ? " fragt endlich
die Barbara.

„Den ersten Preis für die neue Stadtsiedlung !"
schreit Franz Gründe ! und malt schon mit un¬
gelenken Buchstaben , weil seine Hände vor Freude
und Ueberraschung zittern , über den breiten
Schlitz seines Briefkastens die Worte : „Achtung
— Vogelnest !"

Dem Frühling entgegen
Volksbrsuche des Vorfrühlings / Von Dr. v. teers

Es steckt schon eine ganze Menge uralter , prak¬
tischer Erfahrung neben unendlich viel Aber¬
glauben und Unverstand in den überlieferten
Wetterregeln , Volksgebräuchen und alten Sitten.

Der Ausgang des Winters , der Anfang des
Frühlings , damit der Beginn der Bestellzeit , ist
so besonders viel beachtet worden . Es lag nahe,
daß man vom Januar , vom Jahresbeginn gerne
versuchte , auf das kommende Jahr zu schließen.
Die Wetterregeln sagen darum auch immer
wieder : „Anfang und Ende vom Januar — zeigt
das Wetter an fürs ganze Jahr " . Oder auch:
„Ist der Jänner von Anfang bis Ende gut , so hat
das ganze Jahr guten Mut " . Der Januar muß
klar sein. „Lacht der Januar beim Kommen und
Scheiden — so bringt das Jahr noch viele Freu¬
den ." Schneien darf es tüchtig . Klares Schnee¬
wetter soll ein gutes Jahr bedeuten : „Januar
Schnee zu Häuf , Bauer halt den Sack auf !" Oder
auch : „Reichlich Schnee im Januar , machet Dung
fürs ganze Jahr ."

Aber viel regnen darf es nicht . Alle Wetter¬
regeln stimmen darin überein , daß Januarregen
keine gute Vorbedeutung hat : „Wenn der Ja¬
nuar trocken, so füllt sich der Speicher mit Roggen,
ist der Januar naß , bleibt leer das Faß " oder
auch niederdeutsch : „Im Sneemaand väl Regen
un 'n bäten Snee , dat deiht de Feller und Wischen
weh ". Dagegen sind die seltenen Januargewitter
erwünscht : „Wenn es im Januar donnert , mach
Bottich und Tonne zurecht ". Kalt darf es ordent¬
lich sein, je kälter , um so besser : „Je frostiger
der Januar , je freudiger das ganze Jahr " .
Warmer Januar gilt als wenig günstig , nur für
die Trauben soll er nach einer alten LÜinzerrege!
gut sein.

Vom Februar gibt es verständlicherweise etwas
weniger Wetterregeln . Schneien soll es tüchtig:
„Schnee im Februar — bringt Segen fürs ganze
Jahr ". Aber jetzt darf es auch ordentlich regnen:
„Februar feucht und naß — füllt der Herbst
Scheuer und Faß " , je mehr es stürmt , um so besser,
kalt darf es auch sein ; je kälter es wird , um so
rascher ist der Winter zu Ende . Im allgemeinen
ist es der Monat , von dem man am wenigsten
sagen kann , weil er einer der unbeständigsten ist.
fast so wie der April : „Der Februar ist ein eigner
Kauz — wenn 's nicht gefroren ist, so taut 's ." Nur
eines darf er nicht sein — warm und milde . Vor¬
eiliges Frühjahr bringt böse Rückschläge: „Alle
Monate im ganzen Jahr — verwünschen den
schönen Februar " . Oder auch : „Februar warm —
twee Mol Gott erbarm ". Meistens kommt dann
der Winter noch einmal und bringt Schaden
.Spielen die Mücken im Februar , — frieren

Schaft und Bienen das ganze Jahr " . „Mücken
die im Hornung summen , gar bald auf lange
Zeit verstummen ". Das verfrühte Frühjahr ist
böse : „Singt die Amsel im Februar — kriegen
wir ein teures Jahr " oder auch : „Wenn im Fe¬

bruar die Lerchen singen — wird 's uns Frost
und Kälte bringen " oder „Februar -Verräter ".

Lichtmeß (der 2. Februar ) ist ein alter Lostag;
je schöner er ist, um so besser wird das Jahr
werden , ebenso ist der 22. (Petri Stuhlfeier ) ein
alter Lostag . Ist es an diesem Tage kalt, dann
bleibt es vierzehn Tage auch kalt ; ist es gut
Wetter , so ist der Frühling im Anzug.

Die Fastnachtstage sollen trocken sein : „Trockene
Fasten , gutes Jahr ". Frieren darf es : „Eiszapsen
um Fastnacht dem Flachs lange Zöpft macht.
Mittfasten ist dann schon der allererste Anfang
des Frühjahrs : „Mittfasten taut die Erde von
unten auf ."

Mancherlei alte Volksbräuche hängen mit
dieser Zeit zusammen . Selbstverständlich ist der
Traum in der Neujahrsnacht von Bedeutung,
wie überhaupt die Träume in den zwölf heiligen
Nächten , von Weihnachten bis zu Dreikönige , der
alten germanischen Julzeit . Wer von Hellem
Feuer träumt , bekommt Glück, wer von großen
Fischen träumt , Geld , wer von Geld träumt —
bekommt im nächsten Jahr Prügel.

Eine merkwürdige Rolle spielte die Bohne am
Fest der drei Könige . Schon die Griechen und
Römer hielten an diesem Tage ihre Totenfeste
ab , bei denen Bohnen und Erbsen gegessen
wurden . Die Bohne durfte der Priester des Ju¬
piters im alten Rom nicht einmal berühren oder
auch nur mit Namen nennen ; noch heute sagt der
deutsche Volksglaube , daß , wenn man in den
Zwölften Bohnen esse, man krank werde . Erst am
Heiliaen -Dreikönigs -Tage darf sie gegessen wer¬
den . Es ist offenbar eine Erinnerung daran , daß
Neujahr früher vielfach am Ende der Zwölften
gefeiert wurde . Daß wir am 1. Januar Neujahr
begehen , ist ja ziemlich neu . Das Mittelalter hat
noch bis ins 16. Jahrhundert Neujahr am, -»-
März , dem Tage Mariä Verkündigung , gefeiert,
in Florenz sogar bis 1745 das Neujahr vom 2o.
März datiert . Noch älter ist die eigentlich astro¬
nomisch richtige Rechnung , das neue Jahr m»
der Wintersonnenwende , dem 21. Dezember, zu
beginnen oder auch, wie es offenbar der germa¬
nische Brauch gewesen ist, es am 6. Januar an¬
fangen zu lasten , dem Tage , an dem die Sonne
deutlich zu wachsen beginnt , dem sogenannten
„großen Neujahr ", weil nach den zwölf Tagen
vor Weihnachten bis um diese Zeit der Tag , wenn
auch noch unmerklich , zu wachsen beginnt . D>e
Bohne ist nun ein altes Totenmahlgericht — 'ein
Wunder , daß man sie in der Sterbezeit des
Jahres nicht essen wollte und diese merkwürdige»
Bohnengerichte auf den 6. Januar legte. 4-ri
diesen gemeinsamen Mahlen — aus den Nieder¬
landen und aus Frankreich sind sie uns , auch bUd-
lich, vielfach überliefert - wurden oft lustig-
Spottlieder gesungen . Daher kommt offenbar
der Ausdruck „das geht ja noch über das Bohnen-
lied ", der fast ganz unerklärlich wäre.
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Vefucht unsere Werkausstellung lm 6ewerbestaus!
Werkarbeit ? Was heißt das eigentlich , höre ich

manche kopfschüttelnd fragen ? Was will der BDM.
da nun schon wieder Neues aufstellen ? Und dann noch
Ausstellung ? Was soll man darunter verstehen?

Ja , wißt ihr , so eins Ausstellung ist etwas ganz
Schönes . Denn wenn es soweit ist, daß man etwas
hinstellen und zeigen kann, dann hat man schon ein
schönes Stück Weges hinter sich und darf einmal einen
Augenblick stillhalten , betrachten und — vielleicht sich
freuen . Nicht um stillstehen zu bleiben , sondern nur
um Kraft und Mut zu sammeln für ein Neues und
ein Weiter.

Aber ehe es soweit ist, da muß tüchtig geschafft wer¬
den. Und das haben wir getan all die Zeit in unserer
Werkarbeit auf unseren Heimabenden und in unserer
Werkschule.

Wertarbeit ? Das ist das Gestalten aus Papier,
Pappe , Holz, Leder und Metall . Sicher , sagt ihr , die
Mädel werden praktischer und geschulter durch diese
Arbeit und zu Menschen erzogen, die sich selber helfen
können. Aber das ist es nicht allein ; nicht allein
darum legen wir soviel Wert auf die Ausgestaltung
unserer Werkarbeit . Der eigentliche Grund liegt viel
tiefer . Und von ihm will ich euch heute ein wenig
sagen, damit ihr uns ganz verstehen lernt.

Ich weiß nicht, wie viele unter euch sind, die das
letzte Jahrzehnt ganz bewußt durchlebt haben . Wer
es nicht tat , der weiß aber sicher von Erzählen her , wie
man dem Handwerker - und Bauerntum immer
weniger Achtung und Beachtung schenkte, dafür der
geistigen Arbeit aber eine immer größere . Jeder
meinte schließlich, er müsse geistig arbeiten , um etwas
darstellen zu können. Man vergaß aber , daß Hand¬
werk und Bauerntum die Wurzeln eines Volkes sind,
und daß bei diesem Zustand diese Wurzeln absterben
mußten und so die Kräftezufuhr unterbunden wurde.

Daß hier angesetzt werden mußte , um das Volk
wieder gesund zu machen, das erkannte der National¬
sozialismus . Und er setzte an ! Ihr wißt alle , wie
heute um den deutschen Menschen gerungen wird , ihn
wieder zum natürlichen Leben zurückzuführen, um die
Kräftezufuhr zu den Wurzeln unseres Volkes zu be¬
leben . Der Staat tut es im Größeren , indem er Be-
vülkerungspolitik betreibt , die Siedlungsfrage auf¬
rollt , die Menschen von der Stadt wieder auf das
Land bringt . Wir haben dieselbe Arbeit im Kleinen
an unseren Mädeln zu leisten , sie wieder natürlich und
instinktsicher zu machen.

Da hilft uns die Werkarbeit ! Es kommt in erster
Linie darauf an : Wie wir arbeiten , wenn wir auf
erzieherischem Gebiet etwas erreichen wollen bei
unseren Mädeln . Ehrlich und sauber sein in den
kleinsten Dingen heißt die Forderung ! Haltung in
ihnen gibt dem ganzen Menschen das Gepräge ! lind
wenn wir bewußt eine Zeit an uns selber und weiter¬
hin an unseren Mädeln so arbeiten , wird uns die
Wirkung aufgehen : Je mehr man sich dazu erzieht,
ganz gewissenhaft sauber und ehrlich zu arbeiten , desto
gründlicher und verantwortungsbewußter wird man
in seinem Denken und Handeln und Leben.

Aber das ist noch nicht alles ! Schön soll das auch
sein, was wir arbeiten , das wollen wir nicht ver¬
gehen . - Was heißt aber schön? Ihr sagt : Ge¬
schmackssache! Nein , es gibt ein Schönheitsgesetz ! Ein¬
mal muß das , was wir gestalten , sinn- und zweckmäßig
sein, und dann muß eine Harmonie bestehen zwischen
Material , Form und Farbe : Z. V. ein Brotteller!
Ich würde Holz dafür nehmen , die Form schalen-

Me Werkausstellung
ist im Sewerbestaus und bis ;um 17. Mai

täglich von 10—22  Ustr geöffnet

förmig flach wie eine Mulde und das Ganze dem Brot
entsprechend Naturfarben lassen. Wir wollen einmal
auf dem Lande einen Weber , einen Holzschnitzer oder
einen Töpfer besuchen und daraufhin seine Dinge an¬
schauen. Ich glaube , ihr werdet viel finden , was
diesem Schönheitsgesetz entspricht . And woher mag
das kommen? Meint ihr , es hätte einer dein Mann
etwas von Stilgefühl und dergleichen erzählt ? Der
Mann , der diese Dinge formte , er hat noch eine natür¬
liche Bindung an sie. Das ist der Grund!

And diese natürliche Beziehung zwischen Ding und
Mensch ist es, die in der vergangenen Zeit zerstört
wurde . Die Menschen stellten eben fern vom Leben
vielfach Dinge her , die nur den Ehrgeiz zeigten,
möglichst etwas zu sein, was noch nie da war . Und
da wieder ein natürliches Empfinden für das , was
schön, was wirklich Sinn und Wert hat , zu wecken und
zu steigern , das soll unsere Arbeit sein über die Werk¬
arbeit hin.

Nehmen wir zum Beispiel Pappe . Sie ist hart
und weich, also hat sie Grenzen nach beiden Seiten.
Wir dürfen Kästen arbeiten aus Pappe , aber nicht
gerade solche für eiserne Werkzeuge oder Butterdosen.
Sie können noch so wunderschön ausgeführt sein —

aber sie sind unmöglich, weil nicht materialgerecht
gearbeitet . Wir dürfen ebensowenig aus Pappe die
knifflichsten Scherenschnitte herstellen . Es liegt nicht
im Wesen des Materials . Achten wir nicht auf diese
Dinge , werden wir erleben , daß sich das Material
selber wehrt : Es reißt einfach. Dies ist mit der
Pappe so, wird aber ebenfalls mit Holz, mit Leder,
mit jedem Material so sein. Dieser Blick für das
Wesentliche, den man schulen, stärken kann, er erleich¬
tert einem so sehr neben dem Gestalten das Leben
überhaupt . Es geht auch hier unser Verhalten in der
Arbeit auf das Verhalten gegenüber den Dingen in
unserem Leben über . Es wird langsam von selber
kommen, daß wir , wenn wir uns dazu erziehen , auf
das Wesentliche zu achten, unmerklich ein natürliches
Gefühl dafür gewinnen . Wir werden spüren , wie
jedes Ding sein Wesentliches hat . Und damit wächst
auch die Ehrfurcht vor jedem eigentlichen Gestalteten
überhaupt ernsthaft.

And es ist herrlich , zu erleben , wieviel leichter es
geht, ein Tier zu zeichnen, wenn wir heraushaben,
was das Wesentliche, d. h. ihm ganz Eigen « ist. Wie¬
viel leichter es ist, ein Märchenbild zu kleben, wenn
wir uns bemühen , das Wesentliche herauszustellen,
das , was den Sinn des Märchens erkennen läßt sowohl
in den Farben wie in dem, was wir darauf zusammen¬
stellen. Ihr merkt schon, daß die Beobachtung in der
Werkarbeit nicht wenig geschult wird . Aber nicht nur
das allein . Wenn man noch nie etwas gestaltete aus
so einem Stück Holz oder Leder , gehört das erste Mal
allerlei Mut dazu. Aber wer einmal etwas so ganz
aus sich herausholte , wer einmal die Freude an dem
Gestalten erlebte , der bekommt richtig mehr Zutraue»
zu sichselber. And das wirkt sich ganz gewiß auf den
Menschen aus . Ich habe es oft erlebt an den Mädeln,
daß sie über ihre Werkarbeit weg selbstsicherer und
mutiger werden.

übersprungen werden , kein Teil des Arbeitsganges,
wenn das fertige Stück tadellos werden soll.

Und da wir gerade beim Webstuhl sind — wir
können nicht allein daran fertig werden . Es muß
schon einer hier und da mit zugreifen . Und glaubt
mir , wenn wir einmal so richtig gewerkt haben mit
unseren Mädeln , wachsen sie vielmehr zusammen, wer¬
den eine wirkliche Gemeinschaft, nicht durch Worte
von außen , sondern richtig von innen her, über Vt«
Notwendigkeit weg.

Und dann will ich nicht zuletzt die Freude am Ge¬
stalten überhaupt vergessen. Immer wieder begegnet
es mir , wie es den Mädeln zum Erlebnis wird . Denn
jeder kann gestalten , der eine mehr , der ander-
weniger , aber irgendwie all« erleben so recht, daß da
eine Kraft in uns lebt , die Schöpferkraft , die durch
alle Dinge geht, in allen Dingen lebt . Die Schöpfer¬
kraft , die uns alle schuf und uns alle umschließt.

Ich glaube , daß ihr mir zugehört habt und mich
verstanden habt und damit uns alle in unserem
Wolle ». Und wenn ihr nun hingeht und unsere Arbeiten
anschaut, tut es mit dem Herzen . Ich glaube , ihr werdet
euch herzlich freuen über so viel Phantasie und Ideen¬
reichtum und auch ehrliche Arbeit , die sich in ihnen
offenbart . Und mit dieser Freude helft uns , unseren
Weg mit neuem Mut und neuer Kraft weiterzugehen.

(l . Nunlcs.

Heule»Stunde der jungen Nation"
„Der Soldatenkönig " / Von Eberhard Wolfgang Mäkler

Und dann die Geduld ! Das Eeduldhaben lernen,
das haben wir so nötig , gerade in unserer Zeit , das
Wissen darum , daß alle seine Zeit haben und langsam
wachsen muß . Ich wünsche, ihr könntet euch einmal an
den Webstuhl setzen. Wie geht das langsam ! Wie
notwendig ist jede kleinste Maßnahme . Nichts darf

Im Rahmen des Eesamtthemas „Deutsche Wehr«
haftigkeit " ist das Prentzentum und damit die Gestalt
Friedrich Wilhelms I-, des Soldatenkönig », von außer¬
ordentlicher Bedeutung . Die Gestalt dieses König»
wurde Form und Vorbild eines preußischen Soldaten
und wird in dem Hörspiel lebendig , das ein Be¬
kenntnis zu harter Zucht und selbstloser Pflicht¬
erfüllung , zu sparsamster Einfachheit und freiwilliger
Hingabe an den Staat ist.
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Unsere Lager bei vad Sachsa lm Südstaer
Es grüne die Tanne,
Es wachs« das Erz.
Gott schenke uns allen
Ein fröhliches Herz.

Lungens , es geht in den Harz!
Da » Dröhnen der Hammer , da» sausende Schwingen

der Motors , das Geklapper der Schreibmaschinen , das
eintönige Federkratzen in den Schulbüchern — alles
das versinkt bald hinter uns für ein paar wunder-
und wanderfrohe Woche», versinkt in dem grünen
Rauschen ungeheurer Wälder , im Toben des Wasser-
falls , in der erhabenen Gipfelstille uuferer Berg «, im
Fanfarenruf unserer Lager.

Kameraden ! Uns rufen trotzige Berg « und Burgen,
sprudelnde Bäche und verschwiegene Waldseen , Wolken
und Wälder . Uns rufe « die Trommeln , die flattern¬
den Fahnen , uns rufen die stolzen Zelte der Lager,
die unsere Kameradschaft schuf, in denen sie das hohe
Fest der Geschlossenheit, der Gemeinsamkeit ihrer
Freude und ihrer Freiheit feiert.

Im sonnigen Südharz , dicht unter einer seiner höch¬
sten Erhebungen , dem Ravensberg , liegt Bad Sachsa,
ein altes , gemütliches Kleinstädtchen , das etwas über
3880 Einwohner zählen mag . Von den Höhen ringsum
steigen die hohen Tannen und die grünen Laubwälder
in die Täler hinab und begleiten die kühlen, singenden
Bäche der Berge fast bis in die Stadt . Durch die
Straßen murmelt plätschernd die Affe, und an den
Rändern des Ortes träumen verschlafene Teiche.
Milde und staubfrei ist hier die Luft , die aus den Ber¬
gen und Wäldern die Würze des Tannenruchs mit¬
bringt . Ihr sollt sehen, wie schnell ihr hier die
Asphaltstraßen der Großstadt mit ihrem hupfreien
Lärm vergessen werdet , wie schnell ihr braun und

kräftig werdet , zumal „Smutje " einen erlesenen
Küchenzettel für euren Wolfshunger bereithält.

Unmittelbar bei Bad Sachsa werden unser« Zelte
stehen, Kameraden ! Lager werden das — ga»z groß!
Wer unsere Lager kennt, weiß, daß neben Spiel und
Freude und Erleben ein Wort darüber steht : Dienst!
Aber hier in Bad Sachsa wird ein anderes Wort
mächtiger sein, das uns Flachländern und Wasser¬
ratten verlockender in die Ohren singt : Der Harz!

Den« für die meisten unter uns ist der Harz das
erste große Erlebnis deutschen Berglandes , gewaltigen
Raturgeschehens in Urzeiten , wilder Romantik , — Er¬
lebnis im Kreise getreuer Kameraden und damit
doppelt erlebt . Denn die Heimabende und Fahrten

Achtung! Neue Lager;eilen:
12. — 25. lull unö 26. lull — g. ffugust
lvie Verschiebungmu- te aus organisatorischen

Sriinden erfolgen)
Sofort frekM besorgenu. festlegen

des nächsten Herbstes und des kommenden Winters
werden erfüllt sein von geheimnisvollem Rauschen und
frohen Gesichtern und Geschichten vom Brocken und
seinem Brockengespenst, vom Kyffhäuser und seinen
Raben , vom alten Barbarossa und seinem ewig wach¬
senden Bart , von Berg und Tal und Wolken und
Sonnenschein jener gesegneten, reichen Sommerwochsn
die uns erwarten.

Denn wir wollen nicht in Bad Sachsa hängen¬
bleiben und jeden Tag zur Badeanstalt oder zum
Schießstand laufen , wir wollen die Berge nicht nur
von unten besehen. Wir wollen etwas haben für
unsere sauer ersparten Markstücke.

Scharweise werden wir wandern , einen Tag , zwei
Tage , wies gerade kommt und wohin es gerade geht,
fort sein werden wir für Stunden oder Tage von
Smutje und den Gulaschkanonen und den Kameraden,
— werden Hineintauchen in die grünen Wälder , in
denen der Edelhirsch noch in freier Wildbahn lebt,
in denen die Sauen , das Schwarzwild , an Teichen und
Brüchen nach Eicheln und Bucheckern wühlen

Wir werden Land und Leute kennenlernen , werden
in den Wäldern Holzfäller und vielleicht noch einen
Köhler treffen , werden beim Sägemüller am Bach
sitzen oder die Kumpels der Bergwerke kameradschaft¬
lich grüßen . Wir werden große Bogen schlagen um
die vielen Hotels mit ihren Autoparks mitsamt den
Sommergästen , dafür werden wir beim Waldbauern
oder bei den Hirten der großen Kuhherden einkehren
und nach frischer Milch oder dicker Sahne fragen , oder
wir treffen einen Förster und lassen uns von ihm
von den Brunftkümpfen gewaltiger Hirsche erzählen,
die die Nächte des Herbstes anfüllen mit wildem,
tiefem Schrei und dem Aneinanderkrachen mächtiger
Geweihe.

Und wenn wir heute hier und morgen dort mit
diesem und jenem Menschen dieser Berge spreche»,
werden wir uns manchmal wundern , wie verschieden¬
artig hier die Menschen aussehen und wirken. Dann
wird wohl einer unserer Kameraden im Waldes¬
schatten zur Mittagsrast oder abends beim Lager¬
feuer erzählen , wie es kommt, daß dieses so stark in
sich geschlosseneund nach außen hin abgegrenzte Berg-
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gebiet des Harzes eine Bevölkerung ausweist, die gar
nichts von dieser Geschlossenheitmerken läßt, die arg
zusammengewürselt ist aus Menschen aller deutschen
Gaue. Weit ausholen mutzeuer Kamerad. Er wird
euch erzählen von den Franken, die um 581 das Reich
der hochdeutschenThüringer eroberten, das sich bis an
den Südharz erstreckte. Damals war der Harz un¬
wegsam und wild und trennte Stämme, Völker und
Reiche. Hart im Norden satzendie Cherusker, denen
die Warnen und die niederdeutschenSachsen folgten.
Von der Weser und von Thüringen her trieben die
siegreichen Franken grotzzügige Siedlungspolitik und
verpflanzten fremde Volksteile in das Harzgebiet. Ihr
werdet die Namen vieler nordischer Stämme hören,
wie die der Haruden, der Friesen, der Hosinger und
Sueven . Und als um 800 unter dem fränkischenKarl
auch die Sachsen überrannt wurden, gingen viele der
Besiegten nutzer Landes, und Karl gab ihre Sitze
seinen fränkischenEdelingen und Beamten, die ihren
ganzen Trotz nach sich zogen. Mit den Franken kamen
die Mönche aus den Klöstern Corvey, Fulda und
Hersfeld und brachten Siedler ins Land, bauten Kir¬
chen und Klöster wie jenes zu Walkenried, ganz in
der Nähe von Bad Sachsa, dessen Ruinen heute noch
an grosse Vergangenheit erinnern und die ihr auch
sehen werdet. Die jungen Siedler jener Zeiten, die
sich bald mit der einheimischen Bevölkerung mischen,
beginnen mit der Rodung der Wälder. Viele Orts¬
namen, die aus . . . rode enden, bezeichnenihre ersten
Wohnstätten. Aber all das liegt 800 bis 1000 Jahre
weit zurück.

Mit Heinrich l., der von 919 bis 986 regierte, trat
das sächsische Geschlechtder Ludolsinger in den Vorder¬
grund deutscherGeschichteund deutschen Kaisertums.
Im Harz residierten sie, im Harz lebten sie zumeist,
von trutziqen, festen Höfen aus hielten sie ihre grossen
Jagden ab durchriesige Wälder und Forsten. Pfalzen
und Burgen erinnern an sie. Und einer von ihnen.
Otto l .. ein wahrhaft grosser Fürst, rief die ersten
Bergleute in Las Land, als sich unter seiner Herr¬
schest der Silberreichtum des Harzes herausstellte.
Unter Heinrn ' I., und das geht uns als Bremer be¬
fand r? an, veranlasste der mächtige Erzbischof
, > -t von Bremen, des Kaisers Freund und Ver-
n ' >'?r einen nrrdalbinglschin Volksstamm, dem in
s-ü!-'r - ,mat die Slaven bös zugesetzthatten, aus-
-uwanl . i i dem Kaiser beim Bau der Harzburg zu
bei'-'n »nd sich ,-süi im Harz Land anweisen zu
' - Am viel mebr werd t ihr hören' Bon den
- ' >! !, man rief, damit sie Moor und Bruch und

>i - " irrn- ' irrlank machten, von dem
" > Br- , is unter den Stolberger

B rgl iul- aus dem Erzgebirge in langen
az , . v !-. n in die reichen Berge holten. Die
^ B> ä in der NordwMte Andreasberg,

d. Grund. Aikenau, Wildemana
"7 '—e?7 oe-n jene» E»zgebirglern damals

: sein
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Und dann lösen sich aus den Nebel» der Täler , aus
dem heimlichen Rauschen des Nachtwinds Riesen und
Zwerge und Kobolde, Könige und sanfte Prinzessinnen,
ihr hört von der Rotztrappe, von den sieben Quelle»
zu Siebenspringe, von der Teufelsbrücke, von den drei
Jungfrauen vom Müncherhof, von der Goldkrone im
zerklüfteten Bodekesiel, die der junge Gras von Regen-

stein dem Ungeheuer abjagen wollte, von der weihen
Frau und vom Untreuebruiinen und von all jenen
Sagen , die um den Michaelstein und den Regenstein,
um Brocken und Hexenlanzplatz und Walpurgisnacht
geistern.

Ihr werdet auf eure» Fahrten sehen, wie reich diese
Berge gesegnet sind mit »»gehobene» Schätzen. Silber,
Eisen, Blei , Knpfer, Schwefel, Mann «nd Arsenik.
Granit und Schiefer, Kohlen »nd Gips and noch
manches andere fördern «nd verarbeiten fkeitzige
Hände eurer Volksgenossen. In Ändreasberg und an
andere» Orten gibt es Hunderte van Familien , die
sich mit der Züchtung von Kanarienvogeln , der Harzer
Roller , beschäftigen. Und Harzer Käse ist euch allen
wohl kein unberachener Begriff.

Es gäbe »och vieles zu sagen und zu schreibe». Aber
kommt selbst, böri und seht selbst. Iungens , es ist eine
solcheFreude, dies alles vor uns zu haben, Ein paar
armselige Wachen, oder nennt es Monate , liegen »och
uar uns, dann ist es soweit, dann steigt die H2 . in
die Omnibusse, dann gehls in den Harz, dann gehis
nach Bad Sachsa, zum Bracken, zum K»Mauser , in
das 1000jährige Nordhausen, auf den Sachsenstein, auf
die Römersteine, aus den Stöberhai , zur Odertalsperre.
Unsere Lieder werden durch die Wälder klingen und
das Echo wird sie weiter in die Weit trage».

Wir aber werden braun und hart und froh nach
dieser Zeit mit neuem Schwung an neue Arbeit
gehen — du an der Hobelbank oder an der Dreh¬
bank, du auf dem Kontorschemelund du auf der Schul¬
bank. Und Lehrherr oder Meister und Lehrer werde»
euch ansehen und denken: Wie gut, dass diese Äugend
jung zu bleiben vermag, dah sie von so grosser Ge¬
meinschaftund Kameradschaftweiss, dass ihr die Kraft¬
quellen erschlossenwerden, deutschenGeistes, deutschen
Lebens, deutschenLandes, dass sie wieder ganz deutsch
sein kann, deutschbis zum Letzten. litt» .

ssus vad Sachsas srüligeschichle
Aus der FrühgeschichteSachsas fehlen alle urkund¬

lichen Zeugnisse. Nur aus Folgerungen, gestützt aus
die Spuren der Vorzeit, lassen sich die Umstände, die
zur ersten Siedlung führten, wiederherstellen.

Die ganze Westgrenze des Hohensteiner Landes zwi¬
schenHarz und Hainleite verlief in der frühesten Zeit
geschichtlichenGeschehens längs eines breiten, völker-
irennenden Erenzwaldes, von dem noch Reste bis in
umere Tage kamen. Er hielt die Wasserscheidezwischen
Weser und Elbe besetzt. Die Hermunduren werden es
gewesen sein, die um Christi Geburt mitten durch die
Wälderscheide, die bis heute zugleich Sprachscheide
zwischen Nieder- und Oberdeutsch geblieben ist, eine
Landwehr schufen. Sie ist noch jetzt teilweise als
„Knick" erkennbar. Dort, wo Uebergänge möglich
waren, entstanden Warten. Die erste findet sich am
Fusse des Gebirges in unmittelbarer Nähe unserer
Stadt , auf dem Warteberg. Der Strasse kam hohe

Bedeutung zu. denn an ihr findet sichder Reih« nach
ein Thingplatz auf dem Stauffenbüttel , ein festes
Lager auf einem wasserumslossenenHügel im Grunde
der Uffe, um den sich später die Siedlung Sachsa legte,
ein Heiligtum in der Flur am Heiligen Platze, ein
Sammelplatz für die Verteidiger (Flur Das Stein-
feld), gehegt durch eine Reihe von Steinen in Form
des geweihten Sonnenrades , von denen nochzwei vor¬
handen sind, und zuletzt als Sicherung des Ueber-
ganges eine Wallburg auf dem Sachsenstecn, die zu¬
gleich einen Kult- und Gerichtsplatz einschloß.

Ihren Namen empfing unsere Stadt wahrscheinlich
von den Sachsen, die mit den Langobarden vereint Ihre
Heimat verlassen und Italien erobert hatten. Sie
kehrten ums Jahr 800 nach Thüringen zurück, um hier
wiederum Wohnpiätze zu suchen. Ein Teil des Stam¬
mes logte längs der alten Heerstratzein einer Reihe
die Siedlungen llntersachswerfen, Obersachswerfen und
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Sachsa a». Der Kern der neue» Siedlung wurde der
liukgöhnliche Brluk. Hier snss der Fübrer. dessen An¬
wesen sich zutetzl znm Rittergule nuowuchs. Hier ent¬
stand die erste Kapelle, der um 000 das erste KIrchleln
folgte, dessen Wehrturm mit den Zeichen romanischer
Buttweise in die jetzige Stadikirche libernommett
wiirde. Bis ins frühe ANtlelalter hinein erhielt sich
die Bedentnng des Handelsweges über ccnserenWarte¬
berg. Als aber der Knickwieder Hoheilsgrenze fremden
Gebietes wurde, als ausserdemam Ende des 80jährigen
Krieges östlich der Stadt eine neue Grenze gegen
Brauttschweig entstand, Sachsa sich also eingekeilt
zwischen Ausländern fand, erlosch jeder Verkehr und
ging auf die Nordhanser Strasse bei Nixe ! über.

Die Geschichte der Stadt ordnet sich I» die der
grössten Verbände ein. Hinweise gibt das Stadt-
wappen. Der schreitende Hirsch im Schilde und die
Hirschstangendes Helmes weise» auf Cletlenberg . Die
Entstehung dieser Grafschaft liegt im Dunkel. Möglich,
dass sich ei» Führer der germanischen Hundertschaslen
durch Besitz und Ansehen zum obersten Richter der
Gegend aufschwingen konnte, dessen Nachkomme» dann
das Grasenamt dauernd behielten. Zu ihrem Gebiete
gehörte auch das Dorf Sachs»

Zu den mächtige» Nachbarn der Cletteabnrger ge¬
hörte» die Hohusteiner Grafen. Diese kauften bis zur
Mitte des 18. Jahrhundert die Cletlenberger aus und
vereinigten die Gebiete, Von diesem Uebergänge in
eine ander« Herrschaft berichte! der Schachjchild im
Wappen und die Stadtfnrben Rot-Weiss. Wann der
Ort Stadtrechte erhielt , Ist auch nur ungefähr festzu¬
stellen. Das Archidlakouatsregister von, Jahre 1k>08
kennt nur Sachsa als Psarrklrchdorf, Bald daraus
muss aber das Stadlrecht verliehen sein; denn um
1blk> beginnen die ersten Nolierungen eines „Stadt-
uud Ratshandelbuches". lsi. IVlulcl,»-.

Lustiges Lagerleben
Der Wald stellt seine Wipfel zusammen und lauscht

Die Wiese hat ihre Freude mit den Zellen . Wie sie
in der prallen Sonne stehen, sauber ausgerichtet, ist
es ja auch eine Pracht mit ihnen

Aber die Jungen ! Arme und Beine schwarz-
gebrannt, ein plötzliches Durcheinauder in jeder Zeit-
gasse. Um die Feldkücheherum tobt der Lärm. Denn
der Hektoliter Tee ist da Deckelgeklapper, saure
Drops ; Herrgott, die ganze Brühe über die Hose;
Mööinsch, soo ; schlcka-lacka, bumma-lacka, hau, hau.
hau ; saure Drops ; zwei Knabe» ginge« — uaua. brr!
Da drüben aber ist eine Stille um das Zeit. sehr
heimelig und so düdeiütt und tata dazwischen . . .
da sitzt Kein und spielt so schön auf dem Schiffer-
klavier. Und noch einer klimpert ein bißchen herum.
Und nocheiner liegt auf dem Hinterkops und schautin
den weiten , weite» Himmel ,

Ich liege im Zeit , höre Geklapper und lausche. Die
Wache Ist eingekeilt, und allmählich wird es mehr und
mehr Ruhe, Das Feuer knistert uud flackert, rund
herum hockenGestalten, verhüllt in Mänlei Ich bin
müde, nur schlafen . .

Verflucht. Alarm !! L Uhr. Ist das eine Schwei¬
nerei, denke Ich und ringe einen grossen Kampf. Da
reiht einer das Zeit auf und brüllt - „Raus , raus.
Alarm , in fünf Minuten steht alles in tadeiloser
Uniform." Da überkommt mich doch der innere
Schweinehund. Sott ich oder soll Ich nicht? Und
dann fällt mir ein Spruch ein : „Wir werden da--
Schwel» schonbändigen!" Und ich habe es gebändigt
Mit mir die anderen 70 Kameraden

öesunShettspflege im ZelilHgee
Wer zweifelt nochdaran, dah in den Zeltlager « der

Hitler -Jugend eine gesunde Jugend heranwächst'? Ke-
fund deshalb, weil da am Meer und in den Bergen
die Zungen sich in der frischen staubfreien Luft, unter
der heilende» Sonne bei Spiel und Sport tummeln
können, weil Herz und Lunge geweitet , die Haut ge¬
bräunt und der ganze Körper gelockert »nd durch¬
trainiert wird. Man frag« den Httlerjungen, der
seine Freizeit in der Kameradschaft dek Lagers ver¬
brachte, seine Worte sind eine Begeisterung, ganz
gleich, ob er dar Essen, das Schlafen, den .Lager¬
betrieb" oder die Feierstunden meint. Dennoch wollen
die Bedenken mancher Eltern nicht verstummen, der
Junge könne tm Lager erkranken oder sich verletzen.
Diese Besorgnisse stnd vollkommen unbegründet, da die
Vorbeugung«- und Hilfsmaßnahmen mit vorbildlicher
Sorgfalt in jedem Lager vorgenommen werden.

Im Lager selbst, das vor Inbetriebnahme kreis-
ärztlich kontrolliert wird, fällt den Besucher da»
Sanitätszelt auf, das in jeder Hinsichtvorbildlich und
ausreichend eingerichtet ist. Saubere Betten , Ver¬
bandkästen mit allen Verbandmitteln , Medikament«
aller Art, Tragbahren usw. Fürsorgentz« Feldschere
harren der „Fälle ", die da komme» solle«. Sie
,Harren", denn in Wirklichkeit passiert weniger, als
gemeinhin zu vermuten wäre.

So entnehmen wir zum Beispiel einem zusammen¬
fassenden Bericht des Gebketsarzte« Dr. Feser über
die Krankheitsfälle in den 84 vorjährigen Zeltlager»
des Gebietes Hessen-Nassau, - ah die Erkrankungen im
Durchschnittnur SF Prozent der Lagerteilnehmer be¬
trafen, wobei es sich ausschliesslichum leichtere Fälle
handelt«, und die Unfälle 2 Prozent der Lager,
bejahung, wie Hautabschürfnngen, Knieverietzunge»
usw. Mit anderen Worten : Bon E Lagerte» -

»eluner» erkranktebis jetzt einer leicht, drei verletzte»
sich neringstigig. Weiter heisst es in dem Bericht, dass
bis jetzt keine ernsteren Erkrankungen und keine
schwererenUnfälle sichin den Lagern ereigneten, dem¬
gegenüber aber gesundheitliche Erfolge sestzustellen
sind, wie Gewichtszunahme von einige » Pfund , spür¬
bare Erholung, Abhärtung usw., was sich für die Zu¬
lauf ! gewiss günstig auswirken wird.

Diese Beobachtungen des verantwortliche» Arztes
erhellen wohl ohne weiteres die Vorteile eines Zelt¬
lageraufenthaltes , »m so mehr, als das Essen, he,-

gerichtet von erprobte» Köchen, uvrziiglich ist, Trink«
und Waschmasser tzugienisch einwandfrei sind. Der
Diensibelrieb schattet dank der limsicht der bemährten
Lagerleiter lede tleberaustrengung aus , Dazu kon¬
trolliert alle zwei Tage der Baun - bzw. Zuugbann-
arzt die Behandttiug etwaiger tlnsälle usw,, überprüft
die Lagertusasseu und alle iwgtenischen Vorsichtsmaß¬
regeln. Die Feldschere stnd angewlesen. etwa vor¬
kommende schwere Erkrankungen und Anfälle sofort
dem uächststatisttierten Arz> zu melden und möglichst
den Kraute» dorthin zu brluae»

was jeder vorher wissen muß!
Lagerzeite» »nd Freizeit : Zwei Lager »am lL bis

25. Juli »nd zwei Lager nom 2». Zult bis 8. August.
Die Verschiebung des zweite» Lagers war aus
organlsatorlsche» Gründen notwendig Wer »och nicht
für ausreichende Freizeit gesorgt hat, erledige das noch
in dieser Woche. Die Belrlebssüstrer und Meister
werden gern den Urlaub erteilen , zumal sie wisse»,
dass es durcherhöhten Arbeitseinsatz dankbar vergolten
wird.

Kosten und Sparen : Die Kosten betragen insgesamt
irinschllesslich Fahrt) RM . tz, für jede» Junge ».
Wer fleißig gespart bat, wird diesen Betrag schon
heute aus seiner Sparkarte verzeichne» haben. Alle
»»deren Kameraden müsse» sich daraus einrichten, dass
noch rund 8 Wochen znr Versilgnng sieben. Eine Mark
in der Woche hätten die Ig . zu sparen, die noch nichts
„aus der Kaute" habe». In vielen Fällen werden die
Betriebssührer wieder, wie im letzte» Iabr . bereit
sei», die Lagerkosten zu übernehmen oder einen Zu-
schuss zu leisten. Im anderen Falle hilft eine „kleine
Umfrage" in der Verwandtschaft Allein ausschlag¬
gebend wird bet der Zulassung zur Teilnahme aber
nicht der „Geldsack" des Vaters sein, sondern die Lei¬
stung und die Haltung des betr. Zngendgenoslen

An- und Abfahrt: Der Transport erfolgt mit
grosse» Omnibussen. Erlebnisretch wird also schondie
Anfahrt werden, zumal verschiedeneHaltepunkte An¬
geschobenwerden. Von Stunde zu Stunde werde» wir
st, neue Landschaften unseres schönen Mittelgebirges
kennenlernen

Lagerplätze und Umgebung! Die Lagerplätze liegen
an Abhängen aus WslNwtesen, die umschlossensind mm

hohe» Tnnnen. „Nömersteiiie", „Kntzensteln", „Schmekz-
tt-Ich" und „Priorsee" werden bald alle Bekannte für
uns sein. Täglich werde» wir ihr Bild vor Augen haben.

Dienst im Lager und Fahrt ! Es wird ein gesunder
Am-gleich zwischen Dienst «nd Freizeit geschaffen,
»leben dem üblichen Lngerdienst wird tu diesem Zfthr
tngttch aus den freundlichst zur Verfügung gestellten
Scbit-ssstiiude» geschossen, wobei gleichzeitig die Bedin¬
gungen für das Leistungsgbzeicheuund die HZ,-Schieß-
auszeichnn»!, erfüllt werden können. Zuni Baden bat die
sradiverwallung die Badeanstalt und den Priorfee
''retgestelli. Ein- bis anderbalbtägige Fabnen lasse»
uns den Harz kennenlernen. Eventuell gebt es auch
o»n Brocke» und Knsshänler . Bei ichlecbiemWetter
können wir Unterknnfk finden in den Gebäuden der
Bremer Iugenderlwiu-ngsstätte in Bad Sachsa Eben-
ialis werden uns das Wirtschaftsgebäude «nd die
sonttären Einrichtungen wettaebend Verfügung
stellen

GviundheitttcheBetrennng ! Die Lager werden über¬
tünchtvon HI .-Aerzten und ausgebildeten Feldscher»,
die die Gruppen bei jedem Ansmarsch und auf den
Fahkien begleiten, Jeder Junge ist außerdem gegen
Uniall und Erkrankung versichern

Verpilegung ! Die Geiaminerpsiegnng ttegr in
Händen des Kochs unierer Gebieisfübrerichnie in Dlb?
bei-sen. Er bietet auf Grund n-iner Ettakknngen Ge¬
währ dafür, dassauchtzie'er Laden klappert"

Anmeldung! Die Anmeldung im, ipfsrt beim Gefolg-
nstuftsführer oder bet der Lsgunisstioiisstell -- des
Bsnnes 75 Am Dobbeu 00 zu erfolgen
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